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I I p Kinematographen- 

Lai B ^t “nd Films-Fabrik 

URBAN TRADING C # = 

Berlin SW. 48, 


rtrntpnchar: Barlln. Amt Kurte nt HO. 


IVW^rr-Adr.: Coutlnhood. Berlin. 


Ausgabetag 22. August! Beachten sie 

unsere Spezial-Annonce in dieser Zeitung! 

Hoch spinnendes Detektivdrama aut unserer Pinkerton-Serie 


Ein Kassenmagnet. 


Ausgabetag 29. August: 


Die Haarlocke Hinter 

„„..Klostermauern 


Nur Kinderverbot. I 


X Plakat. Plakat. Plakat. Plakat Plakat. Plakat. Plakat. | Spannend. Ein Schlager. Sensationell. ^ 

X US* Wir verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Material. *SB /j\ 

©(SXS)©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©©^) 


Eins steht fest 


dass die Firma Welt - Kinematograph 
G. m. b. H. in Freiburg I. B. bei 

Lokal - Aufnahmen 

zu dem billigsten Preise eine nur erstklassige 
Ausführung liefert; in der Aufnahme sowohl 
wie in der Fertigstellung, oooooooooooooooco 


Den Beweis 


können wir durch die vielen Anerkennungs¬ 
schreiben, die bei uns eingehen, erbringen. 


Verlangen Sie unsere Bedingungen. 


Telephon 2412. 000 Tel.-Adr. Weltkinograph. 
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Vitascope 


Der Eid des Stephan Hüller 
II. Teil 



1250 Mark 


14. September 1912 
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Vitascope 


28. September: Zollstation Nr. 12 . . 950 Mark 

12. Oktober: Nachtgestalten.750 Mark 

26. Oktober: Bruder und Schwester . 980 Mark 


Berlin 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk 100 für einen Msmanzug ansulegen. Um nun diese Ausgat« bedeutend su vermindern, be¬ 

stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrlsrten Prachtkatalog Ne. 8, ans welchem 


Sie die genauen Fraise und Abbildungen der 


Herrengarderobe, y. Herrschaften n. Kavalieren stammend, 


ersehen können. 

> Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich für niokt konvei 
anstandslos das Geld retourniese oder auch auf Wunsch Ersatz sende. 
Nachstehend ein kleines Aussug aus dem Katalog: 

Sacco- and Schwalbsnrock-Anzüts, Wiener Schick, m Mk. 8 Mi 

FrBb|abrt- and SommorBbo,zlohor.„ „ • „ 

Qshrock-Anzug«, ichwarz und MoBtfarha . . . „ „ 11 

Frack-An Aga .„ „ 1* „ 80 

8aiefclnc-Anzugs.. „10 „ SC 

Wsttsrmlntsl aas Loden . .„ „ 7 „ I« 

Ho«sn iAss asccot.„ „ I „ li 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 


vollständiger Ersatz fOr Mas« 


Engt. Sacco-AnzOgs In allon Farben . . . von Mk. 18 Mt 65 

Frlb|ahra-a. Ssmmsr8barzlther. vornehme Dass. „ „ 10 .. SO 

Hasen in hslisaigsn Mustern . ... „ „ 8.50 „ 14 

Wsttsrniliital an Loden, 1.25 Ms 1,U m lang M „ 8,50 ,, 18 

Modwno Gummi-Mintsl, hall und Bunkai . . „ „ 18 .. >8 OB 

In meinem Katalog ist die leichteste Maasanleitung vorhanden, eodaee sich |edertnan. 
selbst das Mass nehmen kann. Es genügt auch die Brustweite und Innere Bein¬ 
lange als Mass. Der Vwsand srfslgt unter Nachnahme. 



Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 


L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. >484. Tsfogramm-Adroszt: Spielmann, MB neben, Qirtnerpiati. 


I 




~K 


lautet das Urteil 


1 Vn Empfang Ihr«*« werten Schreiben* vom 23. pto. höflich be. 
»tätigend. teilen wir Ihnen hierdurch gerne mit, dass wir mit den uns 
geliefert«» 18 Apparaten voll und ganz zufrieden t.ind. da dieselben sicher 
arbeiten und sehr dauerhaft sind. — Wir können dah r jedem Theater- 
hesitzer empfehlen, die Apparate von Ihnen zu beziehen. 


Vereinigte Theater 
Bremen, Hannover, Duisburg. 


über unsere Germanicus-Ttaeater-Mascbineii 


Fordern Sie Katalog und Kostenanschlag. 


Kien & Beckmann i ff; Fabrik kinematographischer Maschinen 


Hannover 8. Bahnholstr. 8. 


Essen-Rohr. Kettwlgentr. 38. 






















Kinematographie, Phonographie, Musik Automaten 

Bna^iprtli: vierteljährlich Inland Mk. 2.10 I Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 Pig. 

Ausland... „ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile. 10 „ 

Schluß der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

> Klnematograph., Düsseldorf, Po.tl.cS 71. is richten. 

Berliner Bureau: Franz Glass, Berlin SW 29, Heimstr.7., Telef. Amt Moritzplatz 10607. 
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Erscheint jeden 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten. 


Sommerliche Regenerierung 
des technischen Betriebs-Apparates. 

Eine Revision*Wanderung von Ingenieur Paul Lew, Rerlin. 
Schluss. 


c) Bogen laut peiiersatz für kleinere Theater. 

Die überaus intensive Helligkeit der Reklame-Flaminen- 
bogenlampen ist — namentlich wo cs gilt, der Konkurrenz 
wirksam zu begegnen — nicht immer tu entbehren. In 
zahlreichen Fällen aber ist diese Art des Reklamelichtes 
ein teurer Spass, zumal dann, wenn nur 220 Volt Gleichstrom 
zur Verfügung steht. Dann ist es bekanntlich gleich teuer, 
ob man 4 oder nur 1 Lampe brennt, weil für jede weniger 
brennende Lampe ein den gleichen Strom verschlingender 
Widerstand eingebaut werden muss. Einzelne Bogen¬ 
lampen gleichzeitig mit der Projektionslampe vom Um¬ 
former zu speisen ist nicht ratsam. 4 Lampen sind aber 
beispielsweise für eine kleine Stadt ein recht überflüssiger 
Luxus. Da wird ein Hinweis auf die neuen Intensiv 
(Hochkerze n)-Metalldrahtlampen gewiss 
willkommen geheissen werden. Ein Stück brennt bei An¬ 
schluss von 110 Volt mit nur 0,8 Watt pro Kerze ohne 
verlustbringenden Beruhigungswiderstand. bei 220 Volt 
werden 2 Stück ä 110 Volt für ..Serienschaltung"ausprobiert, 
bestellt. Es gibt aber auch direkt mit 220 Volt brennende 
Intensivlampen, die man dort benutzen möge, wo eine 
einzelne Lampe genügt. Ich habe aber für Theater, die 
zwei Stück für notwendig halten, die Verwendung von 
zwei 110 Volt-Lampen empfohlen, weil diese zirka I5° 0 
billiger brennen und haltbarer sind als 2 einzelne 220 ^ olt- 
Lanipcn. Der Betrieb ist aber auch sonst 
beträchtlich billiger als ein solcher mit Bogen- 
•ampen. da ja die Anschaffungskosten für Kohlenstiftc ec. 
in Fortfall kommen. Wenn man ferner bedenkt.. w,e ^V 
Beliebtheit sich das ..Bestecken“ und die 
... B.ve„,. m pen be. Oper...« 

wird man die Annehmlichkeiten diese 

geeigneten Fallen sicherlich schätzen lernen. 


d) Elektromotorische Projektionseinrichtiins. 

Die noch vor einigen Jahren vertretene Meinung, die 
Qualität der Vorführung gewänne an Wert, wenn der \ • 
fiihrer den Apparat von Hand betätige, da er alsdann 
gezwungen sei. das Bild genau zu verfolgen, wird heute 
kaum noch verfochten. 

Sie ist auch nicht aufrecht zu erhalten, wenn der Kim - 
mutographenbesitzer einen wirklich geeigneten Antriebs¬ 
motor mit einem richtig abgestimmten Wider¬ 
stand auszuwählen versteht, der vom Vorführer mühelos 
auf die jeweilig richtige Geschwindigkeit gebracht werden 
kann und der dann gewiss gleiclmiässiger arbeitet, als d e 
nur zu leicht erlahmende, menschliche Hand. 


Die Auswahl der geeigneten Motorstärke kann mit 
Hilfe der nachstehenden Tabelle vorgenommen werden 
Die Angaben beruhen auf Messungen, die ich im Jahre 1008 
während der Hamburger Kinematographen-Ausstellung an 
Apparaten fast aller Systeme angestellt und späterhin 
laufend kontrolliert und ergänzt habe. Ich habe auf Grun<i 
dieser Messungen die Wicklung der Kiraematographenmotor. 
unter Verwendung stets etwas stärkerer Modelle so ange¬ 
geben. dass bei dem in Frage kommenden 5—7 Stunden - 
betrieb noch gehörige Kraftreserve verbleibt. Wenngleich 
der tatsächlich benötigte Kraftbedart eines Kinrni't - 
graphenapparates weit geringer ist. möchte ich doch _'«oi 
einer Verwendung kleinerer Motormodelle als für zirh . 
'PS abraten. Kleinere Motore werden von kurz.!.:- 
Apparathändlem wohl nur angelten, um einen billigen 
(ic^anitanschaffungspreis zu erzielen. Nebenschluss,,,otore 
empfehle ich erst von 1 PS. aufwärts Kleinere sind 
unzuverlässiger als Hauptstrommotore und W.deistan.l- 
regulierung ist ja ohnehin erforderlich Wer. ohne auf ein 
paar Mark Mehranschaffungskosteil zu sehen. Wert auf eine 
nach jeder Richtung hin gediegene technische Ausgestaltung 
seines elektromotorischen Antriebes legt, wähle einen sehr 
langsam laufenden 1 \—' t pferdigen Xebcnsehlu — 
motor mit einem etwa 24 kontaktigen Regulierwiders, and 


Für Wechselstrom und Drehstrom sind nur regulierbare 
Kollektortypen (Serien oder Rapulaionsmotorv) verwendh 
die sich ebenfalls durch Widerstände feinstufig regulieren 
lassen. Diese Motore werden in Drehstromanlagen einfach 
zwischen 2 beliebige der 3 vorhandenen Leitungen ge*, h.» • 
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Nachstehender Tabelle entnehme man die Motorgrössen : 


Apparat-System 

Stärke des Motor- 
Modells 

Iti-Komlers Irli-htKebende 

Kreuz- und Friktion.* 
Nocken-Apparat o 

l lm PS- 

.Normale Kreuz- und 
Frikt ions-Maschincn 

7i«—7w PS 

Schlager u. ameriknn. 
Apparute (au langem 
Kutbelhehcl kenntlich) 

7,. ps- 

Kür alle Apparate 

(Besonders reichlich) 

*/, PS 

langsai nla u feude r 
Nels-nschluss-Motor 


e) Verbesserungen der Projeklions-Kesehwindigkeitsregu- 
lierung. 

Auch der beste etwa vorhandene Antriebsmotor erfüllt 
seinen Zweck nur schlecht, wenn der zugehörige Regulier¬ 
widerstand nicht auf gleicher Höhe steht, etwa schlecht 
abgestimmt oder zu grobstufig ist. Man kann leider beob¬ 
achten, dass der gew altigen Arbei sentlastung, die dem Vor¬ 
führer durch einen feinstufigeii Regulierwiderstand zuteil 
wird, leider nicht die gebührende Beachtung geschenkt 
wurde. Wohl bezog man in vielen Fällen zugleich mit den 
Motoren für die Apparate oder die Film-Auf- und l'mwickel- 
trommeln Widerstände mit, legte aber (teils aus falscher 
Sparsamkeit, teils aus Unkenntnis) nicht immer gehörigen 


Wert auf eine ausreichende Regulierstufenzahl. Dann 
vollzieht sich der U ebergang von einer 
Filmgeschwindigkeit|in die andere 
leicht unerwünscht sprunghaft. Oft 
kann die benötigte allein richtige Um¬ 
laufzahl überhaupt nicht eingestellt 
werden. 

Das Arbeiten gestaltet sich dann für den Vorführer und 
seinen (Jehilfen hiebt ungemein schwierig, beider Leistungs¬ 
fähigkeit erleidet empfindliche Einbusse. 

Ich rate daher davon ab, für Filmmotore Widerstände 
mit weniger als 10 Kontakten zu verwenden und empfehle 
angelegentlichst solche mit 24 Schaltstellungen, die bei 
minimalem Mehrpreis alle oben geschilderten Erleichterungen 
und Annehmlichkeiten gewähren. 

Vor allen Dingen sollte der Verführer die Muße der 
Sommerzeit auch gelegentlich zur Prüfung seiner Motor 
regulierung benutzen und seinem Chef vorschlagen, etwa 
ungeschickt eingekaufte, vorhandene grobstufige Wider¬ 
stände durch sachgemässere zu ersetzen. Zu diesen rechne 
ich die sogenannten Si-hiebewiderstände eigentlich nicht, 
da alle Widerstände, bei denen das Regulierstück direkt 
auf dem Widerst« nds-naterial schleift, an Solidität den 
Widerständen mit separaten Kontakten nachstehen. Bei 
Bestellung von Ersatzwiderständen muss man Stromart, 
Spannung und die auf dem Leist ungaachild vermerkte 
Motorstärke in PS. angeben. 

1) Lüftung im „Vorführungsraum. 

An und für sich ist die Luft im Vorführungsraum nur 
unerträglich heiss, nicht schlecht Denn die Projektions¬ 
lampe entwickelt eine erkleckliche Menge luftreinigenden 
Ozons. Da man aber in letzter Zeit mit Glück die direkte 
Kommunikation der Luft des Vorführung»- und des Zu¬ 
schauerraumes durch Verkleidung der Projektionsöffnung 
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$um T. September 

kaufen wir noch 2 Programme, jede* 2000 Meter lang, zwei¬ 
maliger Wechsel. Hiervon sind noch zu besetzen: 

Eine erste Woche 
Eine dritte Woche 
Eine vierte Woche 
Eine sechste Woche 
Eine achte Woche 

Dadurch, dass wir selbst grosse Theater unterhalten, stehen wir 
ständig mit den Kreisen, welche die Theater besuchen, in engster 
Berührung und lernen somit die Geschmacksrichtung des Publikums 
genau kennen. Das ist der erste Erfolg der jetzigen Grösse 
unseres Unternehmens. Wir unterhalten ein eigenes Reklame- 
Atelier zur Herstellung der Reklame, welche Sie benötigen. Ein 
eigenes photographisches Atelier setzt uns in den Stand, 

Ihnen zu den Films, wozu die Fabrikanten keine Photographien 
aerausbringen, dennoch solche mitzuliefem. 

==== (in öfter Kundenkreis ==== 

welcher seit der Eröffnung unseres Verleihgeschiftes ohne Unter¬ 
brechung von uns Programme bezieht, und deren Theater als die 
besten an den verschiedenen Plätzen bekannt sind, muss Ihnen 
zur Genüge sagen, dass unsere 


tomnyefand iniedwdk$khwi\$ 


Tonhallen -Theater- Gesellschaft 

m. b. H., Boohum. 


Farnruf 1174 und 491. 


TaL-Adr. : Tonhallen. 
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und des Schauloches mit blasenfriiora Spiegelglas aufgehoben 
hat, macht sich in der Operateurkabine eine nicht nur 
lästige, sondern auch eine bei Feuerausbruch gefahrvolle 
Stagnation der Luft bemerkbar. Demi infolge des Glas¬ 
scheibenverschlusses kann kein Ausgleich der wärmeren. 
Luft des Vorführungsraumes mit aer kälteren des Zuschauer¬ 
raumes mehr erfolgen, der wenigstens einigerinassen bisher 
für Luftzirkulation sorgte. Gerr.de aber auf Luftzu- und 
abströmung kommt es hier besoi.ders an. Die königlichen 
Branddirektoren Effenberger (Hannover) und Klsner (Dan¬ 
zig), die sich bekanntlich um die Feuersicherheit der Kine- 
matographentheater hoch verdient gemacht haben, wiesen 
immer wieder darauf hin, dass im Falle eines Zelluloid¬ 
brandes mit der Vermeidung oer gefürchteten ..unvoll¬ 
ständigen Verbrennung“, die giftige Gase entwickeln lässt, 
alles gewonnen sei. Diese lässt sich aber nur durch Luft 
(Sauerstof fzufuhr) vermeiden. Wie willkommen aber ein 
rasches Absaugen des Zelluloidquahnes durch einen Ven¬ 
tilator in der Stunde der Gefahr sein muss, wird jeder selbst 
ermessen können. Es genügt ein Ventilator von 300 mm 
Flügel Durchmesser für kleinere und mittlere Räume. 

g) Die tatsächliche Reinigung der Luft im ZuM-hauerraum. 

Nichts hat den Kinematographen in den Reihen seiner 
Gegner so dem Gespött ausgeliefert, als die Verwendung der 
die Zuschauer in den Pausen halb belästigenden, halb 
belustigenden Zerstäuberspritze. Man könnte diesen Fluch 
der Lächerlichkeit mit Gleichmut hinnehmen, wenn wenig¬ 
stens der erwünschte Zweck der Luftreinigung auch erzielt 
würde. Dies ist aber keineswegs cer Fall. Wohl wird die 
verdorbene Luft „parfümier t“, wird das ihr zuzu¬ 
schreibende Unbehagen gekünstelt betäubt. Aber sie 
bleibt eben verdorben und der Zuschauer atmet nach wie 
vor schlechte Luft ein. Es kommt eben nicht nur 


auf Desodorisierung, sondern auf wirk¬ 
liche Desinfektion der verbrauchten 
Luft an. Dies lässt sich aber nur mit einem elektrischen 
Ozonapparat auf einem Wege erzielen, der der Natur ab- 
gelauscht ist und der daher mit Sicherheit zum Ziele führen 
muss: Mit Hilfe eines Hochspannungstransfonnators werden 
so hochgespannte Wechselströme erzeugt, dass sie sich (dem 
Wetterleuchten in der Natur vergleichbar) unter hellen 
Glimmerscheinungen ausgleichen. Dabei stellen sogenannte, 
aus Aluminium und Glas gearbeitete „Ozongitter“, die 
den Hochspannungs-Unterschieden ausgesetzt werden, ge- 
wissermassen elektrisch geladene Wolken dar. Die desinfi¬ 
zierende Wirkung des so erzeugten, reinen Ozons ist jeder¬ 
mann hinreichend bekannt. Die mit Hilfe eines Ventilators 
das Gitter durchstreichende Luft erfährt somit die gleiche 
Aufbesserung, wie nach einem Gewitter die Atmosphäre. 
Dem Publikum wird mit hin eine erquickende Labung geboten, 
für die es sicherlich mit Bevorzugung des mit reiner Ozonluft 
angefüllten Kinematographentheaters danken wird. Die 
geringen Anschaffungskosten dürften mithin bald wieder 
eingebracht sein. 


Amerikana. 

XVI. 1912. 



Es ist erreicht! 


Xeiu, ich annonciere keine neue Schnurrbartbinde, 
auch kein Korsett und keinen Floh-Zirkus. Ich bleibe 
strikt im Fach. 



Sommerpreise bedeutend herabgesetzt! 

Sofort frei 

6.,7.u.8.Woche 

Jedes Programm ca. 2000 Meter. 

Reklame - Material wird kostenlos mitgeliefert. 


Sohlager-Neuheiten, welche im Programm geliefert werden: 



Sie erhalten zu Jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte. 

Um su räumen, geben wir 300 OOO Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter ab. 


4694 
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Ich wiederhole: Es ist erreicht. Man bekommt jetzt 
mit jedem Film einen Detektiv oder einen Rechtsanwalt. 
Bitte, wählen Sie! 

The Freneh-Atnerican Film Company (die aherneuste 
der neusten Gesellschaften), 403 Times Building. New York, 
offeriert ..Madame Sans-Ge ne“. 3 Reels, 3050 Fuss. mit 
M m e. Kejane, und „Camille“, 3 Reels, mit Sarah 
Bernhardt. ..Die Interessen unserer Klienten", annon¬ 
cieren die Rechtsanwälte. ..sind identisch mit den Ihrigen 
und der Schutz der einen ist gleichbedeutend mit dem 
Schutze Aller. Housc. Grossman & Vorhaus. Rechtsanwälte, 
New York". 

Und was wird geschehen ? 

Am nächsten Tag hat einer der Piraten den Film 
kopiert und verkauft Kopien nach fremden Ländern. 


Es ist überraschend, wie oft man heutzutage im Theater 
lebender Bilder den Hut abnehmen muss, um alte Bekannte 
zu grüssen. 

Und doch kann mau für Geld und gute Worte gute, 
originale Sujets bekommen. 


Die Monopol Film Company. 145 West 45th Street. 
New York, geht noch einen Schritt weiter. Sie annonciert 
..Homers Odyssee", eine Zweimalhunderttausend Dollars- 
Produktion, und zeigt an. dass sie den durch die Gefangen¬ 
nahme der Dynamiteriche berühmten Detektiv William 
J. Bums engagiert habe, um Piraten und Kopisten 
kurzerhand beim Schlafittieh zu nehmen und vor «len 
Kadi zu bringen. 

Wenn's auch nichts nützt, so ist es doch gute Reklame 

Dass es sich indes la-zahlt. gute Films zu machen, 
beweisen die Summen, die für Tantiemen für den (khsseu-- 
Film gezahlt werden. So hat .Fake Wells für «las ausschliess¬ 
liche Vorführung«recht in den Staaten Nord- un«l Süd- 
Carolina. Georgia. Florida. Alabama. Arkansas. Louisiana, 
Mississippi, Virginia und Tennessee den Betrag von serh- 
zehntausendfünfliundert uiifl sieben yinlzwanzig Dollars 
entrichtet oder etwa siebzigtau.« «* n «1 Mark! Und 
«las in den südlichen Stant«m die mehr mit Negern als mit 
Weissen beglückt sind. 

Bis jetzt waren «>s nur Franzosen uml Italiener, die 
Wagenladungen amerikanischer Dollars für gute Films ein- 
lieimsen konnten. Werden deutsche Fabrikanten je «lahin 
kommen ? 


Ob wohl mit diesem Umstande die Tatsache verbunden 
ist. dass Direktoren s<» häufig ihre Anstellungen wechseln ? 
Den verschiedenen Produkt innen kommt «lies nicht zugut <■. 

Allerdings sind ..Direktoren" windige Gesellen. Sie 
haben im allgemeinen eine Meinung von sich selbst, gegen 
die der Eifelturm ein einstöckig«-« Landhaus ist Sagen 
w«illen sich diese Herren auch nichts lassen. Sie machten 
einen Korrespondenz-Kurs durch, waren im Theater, in 
dem der grosse Kainz o«ler Southern spielt«•. sassen in 
demselben Cafe, in dem der grosse Tenor Götze seligen 
Angedenkens seine Sahne ass und haben sogar einst ihren 
Ellenbogen an Possart« Ueberzieher gestreift. Wer wollte 
’etzt noch beliaupten. dass der Herr ..Direktor" etwas zu 
lernen habe? Hein, licm 

R«-sultat: Landsehaftsweehsel — Szenerieverschiebung 
gekränkte Unschuld. 

Und nächste Woche geht die ganze soIIh- Geschiehte 


Man merkt immer wenn was lo« ist im Staate Däne¬ 
mark. Entweder bleiben die Einsendungen aus wegen zu 
kulanter Honorierung der respektiveli Autoren oder die 
Einkünfte stehen nicht recht in harmonischem Verhältnis 
mit «len Ausgaben, was Papachen gewöhnlicht veranlasst, 
«ich in den spärlichen Haaren zu kratzen und den Herrn 
Direktor auf die Seite zu nehmen. Das Resultat ist: Auf¬ 
wärmung alter Schmarren, «lie jedes Kind schon seit Jahren 
kennt, und ..fertig ist die Laube“. 


Letztens erzählte ich «len Lesern «le« „Kincmatograph", 
was «lie Besucher der Theater in Chicago alles für nichts 
bekommen. 

Es blieb indes einem findigen Kopf in Louis« ille. 
Kentucky, iilierlassen. etwas Neue« zu entdecken Jeder 
Besucher seines Theaters bekommt mit seiner Eintritts¬ 
karte für zehn Cents eine . . . bitte, schöpfen Sie Atem . 
eine Rabattmarke zum Einkleben. Hat «ler, die «aler «las 
r-m Buch mit eintausend Rabatt marken gefüllt, dann darf 
er. sie «»der es sich im Rabattlager etwas für achtzig Pfennige 
Wert aussuchen und gegen Uebergabe «le« Rabattbuches 
mit nach Hause nehmen, vorausgesetzt natürlich, «lass < 
nicht zu gross und zu schwer ist. In diesem Fall«- «larf er 
sie od«-r i-s sieh ja-r Expresswagen nach seiner, ihrer oder 
eser Wohnung fahren lassen. 

Solange man sich nicht «lie Rabattmarken .««-Ibst auf 
kleben muss, geht «lii- Sache noch. Denken Sie sich ala-r 
wenn Sie mit Rabatt marken beklebt, selbst eingelöst wert!« n 
würden .... 

Ich schaudere, «lie Sache auszudenken . 


Günstiges Angebot für Filmverleihen 


Entregnung von Kinofilms! 


Die jetzige stiller« Geschäft»«-.« e.gnet vch w beeU 
Films des Jahres durch Auffr»«-hen vom störenden H 
Anfragen und Sendungen an da» 


Neue Photouraphlsche Gesellschaft Steglitz 198, Klno-HbteUuac 
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Der Groschen des Volkes. 

lieber den Verdienst der Kinobesitzer herrschen unter 
den Laien noch immer allerland phantastische Vorstel¬ 
lungen. ,,Er braucht nur den Mund recht weit aufzu¬ 
sperren und die gebratenen Tauben kommen ihm scharen¬ 
weise hereingeflogen '. so ungefähr lautet die Quintessenz 
dieser Meinungen. Müheloser Gewinn und fabelhafter Ver¬ 
dienst sind nach der Ansicht s» vieler Leute die Resultate 
einer jeden Kinospekulation. 'Vor schnell reich zu werden 
wünscht, braucht also nur Apollo anzubeten, d. h , ein 
Lichtspielhaus zu eröffnen! 

Wir von der Branche wissen nun freilich, «lass diese 
weitverbreitete Meinung zwar recht gut und schön, aber 
leider — falsch ist. Wenn auch zugegeben werden muss, 
«lass die Einnahmen einiger weniger Theater noch immer 
glänzende sind, so ist damit für das Vorhandensein eines 
Schlaraffenlandes in unserer Branche noch lang«' kein 
Beweis erbracht. Im Gegenteil jede Woche müssen 
soundsoviele Theater ihre Pforten schliessen, w r eil nicht nur 
kein Gewinn erzielt, sondern oft mit Verlust ahg«‘schnitt«-n 
wurde! Jedenfalls steht das eine fest: der Durchschnitts¬ 
verdienst eines Kinobesitzers überschreitet nicht die nor¬ 
malen Grenzen. 

Wenn wir nun unsere Neider auf dieser Basis leicht 
widerlegen können, so suchen sie uns dafür an <‘iner anderen 
Stelle zu packen. Man wirft uns nämlich den gewaltigen 
l’nisatz vor, den <lie Gesamtheit der Kinobeaitzer in einem 
Jahre erzielt und redet dann nicht seltet. von dem ,.Gröschen 
des Volkes", den «las Kino ihn« aus der Tasche zieht. Es 
ist nun sicher für jeden Fachmann und für jeden Laien 
von grossem Interesse, wenn wir uns einmal diesen Groschen 
«les Volkes, «ler auf dem Altar Apollos geopfert wird, etwas 
näher betrachten. 

Zunächst handelt es sich in jedem Falle nicht um 
einzelne, sondern fast immer um mehrere Groschen auf 
einmal; «leim Theater mit Zehnpfennigplätzen für Er¬ 
wachsene wird es nur noch wenige geben. Somit kommt 
der ,,Groschen", wörtlich genommen, fast nur noch für 
Kinder in Frage. Unter dem Groschen des Volkes versteht 
inan ja im allgemeinen «las sauer verdiente Geld armer 
Leute, «las ihnen angeblich durch List. Reklame und Ver¬ 
suchung von dem bösen Kino aus «ler Vasche g«'lu.\t wird 
Wohlgemerkt - angeblich! Denn bei näherer Betrachtung 
fällt auch «lieser «len Kinos gemachte Vorwijrf wie so viele 
andere in sich s«'Ibst zusammen. 

Man kann die Ausgabe für ein Kinobillett von zwei 
verschmdenen Gesichtspunkten aus betrachten. Einmal 
in gerechter Wü-tligung rlessen. was dafür geboten wird. 
Dann muss man zugeben, dass sie eine praktische ist. Man 
kann al>er auch fragen, ob eine zwingende Xotwenibgkcit 
dafür vorliegt und nennt, wenn man diese Frage verneint, 
den Aufwand dann eben ..Luxus". Wer auf dem ersten 
Standpunkte steht, wird nicht so töricht sein, von dem 
erjagten Gros« hen des Volkes zu reden. Wenn auch jede 
Ausgalie. von der man einen praktisch«'!) Nutzen hat. nicht 
unlM'dingt notwendig ist, so liegt «loch eben schon in dem 
Worte ..praktisch" die Bürgschaft, dass man für sein Geld 
zum mindesten einen entsprechenden Gegenwert, sei es in 
materiellen oder ideellen Gütern, empfängt. Und das dies 
beim Kino der Fall ist. wird kein vernünftiger Mensch 
leugnen wollen. Kaum eine andere moderne Kulturinstitution 
ist imstande, für so wenig Geld soleh eine Fülle von Unter¬ 
haltung. Belehrung und Bereicherung des Wissens zu bieten 
als der Kinematograph. Der Groschen des Volkes ist somit 
gut angek'gt; wer es nur versteht. mit dem dafür erworbenen 
Pfände zu wuchern, wird reichliche Zinsen ernten. 

Stellt man sich aber nun auf «len zweiten Standpunkt, 
und das ist der, den unsere prinzipiellen Gegner einnehmen, 
fragt man. ob «ler Besuch «ler Kinos eine zwingende Not¬ 
wendigkeit ist und bezeichnet ihn, wenn man diese Frage 


AMERIKA i 


•röHnet «•tatschen Schiiftstellern ein neues Absatzgebiet 

Scenarios, d. h. vollständig, Scene für Scene ausgear¬ 
beitete Entwürfe für kinematographische Aufnahmen 
bringen Ihnen, fall« »ich dieselben für amerikanische 
Verhältnisse verwerten lassen, Preise von 10 bis 100 
Dollar ein. I 

Von eingesandten Manuskripten bitten wir Kopien 
dort zu behalten, da wir für einen Verlust auf dem 
Transport nicht aufkommon können. 

Da sämtliche Film-Fabriken, welche Scenarios von 
uns beziehen, Ihre Produkte na« h Europa exportieren, 
so ist Ihnen das St udium der Bilder ausserst leicht gemacht. 

Sehen Sie sieh die Fabrikate der Kasanay Film 
Mfg. Co. Lubin, Biograph. Edison, Vitagraph etc. an, 
und es wird Ihnen bald klar werden, was wir wollen, 
und was wir nicht wollen. 

The Rolanl Syn icate, Scenario Department Caesar 
Lessheim, Manager, Chicago JII. U. S. A. 1914 North 
Clarkstreet 444 


OICOO^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

I Neue Gelesenheitskoufliste. § 

§ Komplett« Kino-Elnrlchtungen von 240 Mk. an, § 
S Theaterklappstühle, Elsen u. Holz,von 3,80 Mk. an, g 
g Filmtausch- und Leihpreise von 10 Mk. an. g 

o Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 40 8 

III. F. Bifing, mm 33 

8 DOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOnOOOO 


Der 

U ^ I für Klavier von Matthieu Hoetnagels 

(mit dem Bild der Künstlerin) ist ziun Preis.' 

von Mk. 1 ,— netto zu beziehen dur< h „Asta Nielsen-Lichtspiels". 


Asta Nfeisen-ttalzer 


< !raf Adolfstr. 37. 



PlaHat-Dnidtereien 

mit Anlegellneal oder Halter in 
allen Grössen aus la. Kautschuk 

zur Selbstanfertigung von 

Programmen a. Reklamen etc. 

liefert als Spezialität 
H. Hurwitz Nacht, Leipzig 25. 





kaufen Sie nichtl 

bevor Sie nicht von uns Offerte «ingebolt haben.H 
wir r-ind die leistungsfähigste Fabrik der Branche H 

Ausführung erstklassig. Preise konkurrenzlos, | 



Filiale In Bnctln, Bergstrees« 77, Telephon Am« Norden 2531. J 
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h. Genaerf & Cie. 

Aktien-Gesellschaft 

Eigene Hduier in: 

Oude-God, Berlin, Wien, Paris, kondon, 

« mailand, fTIoskau, Kopenhagen * 

Bedeuiendsie Fabrik für 
Kino »Films in Europa. 

Auskünfte erteilen für Deutfdiland: 

GeDaerf - Werke Berlin, Dir. Carl Hackl, 

Berlin W, Ztüfzowsfrasse 9 . 
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verneint, als Luxus, so gehört doch ein ziemliches Quantum 
Feindschaft und Ungerechtigkeit dazu, den Kinemato- 
graphen hieraus einen Strick drehen zu wollen. Erstens 
sind Luxus und Verschwendung noch immer zwei ver¬ 
schiedene Dinge und zweitens ist ihre Identifizierung mit 
dem Groschen des armen Mannes eine Absurdität, die ihre 
Entgegnung sehon in sich selbst trägt. Wer kein Geld für 
Luxus besitzt, kann eben auch keinen betreiben; sobald 
er sich aber welchen leistet, — »uii, dann hat er eben auch 
Geld dazu. Nun wird man mir natürlich antworten, dass 
es besser sei, sein Geld zu sparen, wenn man nicht über¬ 
mässig mit irdischen Gütern gesegnet ist. als es für Luxus 
auszugeben. Gewiss. — aber ich glaube, diese Wahrheit 
weiss das Volk auch allein und l>eherzigt sie nach Kräften. 
Macht es bei dem Besuch der Kinns darinnen eine Ausnahme, 
so ist das eben ein neuer Beweis, dass derselbe ihm ein 
Bedürfnis und kein Luxus ist! 

Doch zugegeben, er sei wirklich ein Luxus, so ist auch 
dann noch die Redensart von dem Groschen des Volkes 
deplaciert. Mindestens 80°.. sämtlicher Einnahmen der 
Kinos stammen von Leuten, die das Geld dazu haben, sich 
Luxus zu leisten, also von wohlhabenden, teilweise sogar 
von reichen Leuten, die für einen Platz recht gern drei Mark 
und mehr ausgeben. Und das übrige Fünftel, das wirklich 
vom minderbemittelten Teil der Bevölkerung stammt ? — 
Ja, soll sich denn der arme Mann gar kein Vergnügen 
gönnen dürfen? Soll er denn wie eine Maschine von früh 
bis spät nur seiner Arbeit lehen, ohne Abwechslung, ohne 
Unterbrechung und ohne geistig:* Anregung? Nun. das 
werden auch die erbittertsten Kinofeinde nicht von ihm 
verlangen. 

Tages Arbeit! Abends Gäste! 

•Saure Wochen! Frohe Feste! 

Sei dein künftig Zauberwort. 

Wenn auch der arme Mann diese Goethesche Lebensregel 
leider nicht befolgen kann, so braucht er doch auch sein 
Vergnügen, seine geistige Auffrischung. Unter diesem Ge¬ 
sichtswinkel hört der spärliche Luxus auf, ein Luxus zu 
sein; er wird zum dringenden Bedürfnis, zum Lebenselexier 
für neue Kraft und neue Arbeit. 

Man mache doch dem Kino keine Vorwürfe, wenn 
es dem Volke diesen ,,Bedürfnisluxus" bietet! Das eine 
werden wohl auch die verbissensten Moralisten unter unseren 
Feinden zugeben müssen, dass der Luxus, den der Kine¬ 
matograph als Gegenwert für den leidigen Groschen bietei, 
weit besser, gesünder, harmloser und gediegener ist, als 
so mancher andere, schädliche Luxus, den sich das Volk 
leistet, ohne ein entsetztes Zetergeschrei hören zu müssen. 
Man denke zum Beispiel einmal an das Wetten beimPferde- 
rennen! Im Jahre 1911 wurden allein in Karlshorst 
1 162 160 Mk. am öffentlichen Toto umgesetzt Man kann 
sich hiernach ungefähr einen Begriff machen, welch gewaltige 
Riesensumme im Laufe eines Jahres in ganz Deutschland 
gewettet wird, besonders wenn man in Betracht zieht, 
dass das Gewerbe der Buchmacher, demgegenüber die 
Behörden ein Auge zuzudrücken pflegen heute üppiger 
denn je blüht. Hier handelt es sich grösstenteils um wirk¬ 
liche ..Groschen des Volkes"; dem) die meisten derer, die 
ihr Geld auf diese Weise einbüssen, ohne auch nur den ge¬ 
ringsten Gegenwert dafür zu erhalten, sind anne Leute, denen 
der Wetteufel im Nacken sitzt. Weshalb schreien denn 
hier unsere volksfreundlichen Gegner nicht Zetermordio ? — 
Es ist statistisch erwiesen und ein Blick in die Rubrik 
..Gerichtssaal“ einer Tageszeitung lehrt es, dass die Wett¬ 
leidenschaft unsere Kriminalistik alljährlch um einen ge¬ 
waltigen Prozentsatz bereichert, dass die schwersten und 
raffiniertesten Verbrechen auf ihr Konto zu schreiben sind. 
Doch da kräht kein Hahn danach: jeder muss ja wissen, 
was er zu tun und zu lassen hat, und wer sich verleiten lässt, 
muss eben auch die Konsequenzen seines Leichtsinns tragen, 
Sehr richtig! Wenn aber der kleine Willy in der Schule 



Eug. Bauer. Stuttgart 15 

Klnematogiaphen-Fabrlk. 


Vertreter: 


Berlin: Joh’s. Oschatz, Markgrafenstr. 25. 
Hamburg: A. F. Döring, Sohwalbenstr. 35. 

Dutstldo'l: L. Gottschalk. Contralhof. 

Wien: Frz. Seidl, Mariahilferstr 5! 

Hirschberg I.B.: EHr.Birnbaum, Kamcrafabrik. 


Hothaktuelll Spezialaufnahme! 

Das grosse 

Sänger Fest 

in Nürnberg 

Lieferbar sofort ä 90 Pffl. pro Meter. 


II. 1 . H. 


Paal Gelbert, Dresden 


Teleph. 18486. 


Bfirgerwlese 16. 

9198 
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entsoieidenden Augenblick 

wo Sie Ihre Programme bestellen, denken Sie an 

Filmwerner, Köln 

dessen Programme, mit allen grossen Schlagern versehen, in jeder Beziehung 
tadellos zusammengestellt und demgemäss wahre Kassenfüller sind, ooooooooo 
Fügen Sie jede Woche oder alle 14 Tage einen wissenschaftlichen Tag in Ihr 
Programm ein. Sie werden ein wirklich gutes Geschäft machen. Wir liefern 
Ihnen Programme von Natur- und wissenschaftlichen Films mit dem¬ 
entsprechend ausgearbeitetem Vortrag. Sie werden bei Schulen und 
Behörden grösstes Entgegenkommen finden, ooo Verlangen Sie Spezial-Offerte. 


Ä I llfnrhnM Dminoimmn mit je einem grossen Schlager von 50, 60, 70, 
j I WUUlKn - trug ramme SO Mark pro Woche bei zweimaligem Wechsel. 

Von unseren neuen Programmen haben wir nur noch eine 4. Woche per 
7. September zu besetzen. 

Sonntaos-Pronramme zrgstT* Tae 


§ Sonntags-Programme 


Jeden grösseren Schlager können Sie von uns ausser Programm erhalten. 

Sichern Sie sich das Erstauffahrungsrecht unserer Monopolfilms: 


Die Geisternacht. 
Blutende Herzen. 

Ein Kampf im Dunkeln. 


Länge 610 m, Leihgebühr 50 Mk. pro Woche. 

Länge 900 m, 

Leihgebühr 90 Mk. pro Woche. Auch für Kinder zensiert. 

r n| VI Länge 730 m. Leihgebühr 100 Mk. pro Woche, 
kdlla Auch für Kinder zensiert. 


Zu allen Monopolfilms reichhaltiges Reklamematerial. 


P°r sofort: 


KarthMls Rüber. KOIn. 


Karl Werner, 0. m. h. H.. Köln a. Rh. 


Telegr.-Adr.: Filmwerner, KAIn. 


Waidmarkt 13/15. 


Fernsprecher: B. 1425. 
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seinem Banknachbar die Käsestulle maust, dann werden, 
von einem hochwohlweisen Lehrerkollegium sogleich die 
Blicke auf den Kinrinatograph.-u gelenkt. Der kleine Willy 
braucht nur zu sagen, dass ei innerhalb der letzten sechs 
Monate einmal an einem Kino vorüber gegangen ist, 
das genügt schon, um ihn zum Märtyrer der bösen Volks- 
verderber zu stempeln, und am nächsten Tage berichten 
100 Zeitungen von dem neuen Opfer der verrotteten Kinos 
und jammern über den Groschen, der dem armen Manne 
aus der Tasche gezogen wird. 

Doch so geht es: man sieht den Splitter und beaehtet 
nicht den Balken. Im Grunde genommen könnten uns ja 
die böswilligen Verleumdungen von Leuten, die zu ihrer 
prinzipiellen Feindschaft gegen uns schwerwiegende ego¬ 
istische Gründe hal>en. ziemlich kalt lassen, wenn nicht 
durch sie die öffentliche Meinung gegen uns aufgehetzt 
würde. Jeder vernünftige Mensch aber, der ein wenig 
über die Legende vom Groschen des Volkes nachdenkt, 
wird zugeben müssen, dass dieser Groschen im Kinemato- 
graphen noch lange nicht zum Schlechtesten angelegt ist. 

R. Genenncher. 


Wiener Brief. 

Sommerferien. Ein hübsches Wort. Ueberall, wohin 
man auch blickt, wird Siesta gehalten. Natürlich auch bei 
unseren Kinobesitzern, die auc h der Ruhe bedürfen. Nur 
ganz wenige Wiener Kinos halten ihre Pforten auch den 
Sommer über geöffnet, die erstklassigen Kinos sind aller 
natürlich alle gesperrt. Die Zeit der Sjx'rre wird meistenteils 
zu Umbauten und Keuadaptienmgen verwendet, wie etwa 
l>eim Maxim-Bio auf der Praterstras.se, das einer gründ¬ 
lichen Renovierung unterzogen wird und hoffentlich in 
seiner neuen Gestalt von der früheren Finsternis befreit 
sein wird. 

Sehr erfreulich ist zu bemerken, welch hübsche Fort¬ 
schritte die österreichische Filmindustrie macht, obgleich 
wir noch nicht allzu viele Filmunternehmungen besitzen, 
die da ernstlich in Betracht kämen. Die jüngsten Ver¬ 
anstaltungen auf sportlichem Gebiete halten aber den Beweis 
für eine anerkennenswerte Leistungsfähigkeit der öster¬ 
reichischen Filmindustrie erbracht. Gelegentlich der öster¬ 
reichischen Alpenfahrt wurden ven einer Filmfabrik, 
die dem jungen Grafen Kolovrat gehört, ganz prächtige 
Films auf den Markt gebracht. Sie waren geradezu künst¬ 
lerisch ausgeführt und erregten allgemeine Bewunderung. 
Sehr gute Films bekamen wir auch von den aviatischen 
Veranstaltungen in Aspern und auch von dem Wettfliegen 
Berlin—Wien, bei welchem bekanntlich der Pilot Hirth 
als Sieger hervorging. Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
eine-Episode nur deshalb erwähnen, damit derlei künftighin 


unmöglich werde. Als nämlich der Ingenieur Hirth bei 
dem Wettfluge Berlin—Wien auf «lern Wiener Neustädter 
Flugfelde landete, war weder ein Photograph noch ein 
Kino-Operateur zur Stelle. Zweifellos wäre ein denk¬ 
würdiges Ereignis nicht kincmatographisch verewigt worden, 
wenn man nicht nachträglich eine improvisierte 
Aufnahme der Landung Hirths gemacht hätte, die man 
nun in den Kinos zu sehen bekommt. 

Ich habe vorhin den Grafen Kolovrat erwähnt, der 
sieh besondere Verdienste um die österreichische Kinemato¬ 
graphie erwirbt. Auf seinem Gute in Fraumlierg in Böhmen 
hat der noch sehr junge Graf Sascha Kolovrat eine Film¬ 
fabrik errichtet, die bisher einige gediegene und vortreffliche 
Films geliefert hat. Nun hat er auch in Wien ein grosses 
Atelier installiert, in welchem unter seiner Anleitung ge- 
nrl>eitet wird, und wie man mir mitteilt, soll schon in diesem 
Herbst ein grosses Drama aus der österreichischen Geschichte 
aus seiner Fabrik herauskommen. Sehr verdienstlich arbeitet 
übrigens auch die Wiener Kinofilmindustriegesellschaft, 
welche einen Film vorbereitet, der uns die gesamte öster¬ 
reichisch-ungarische Armee zu Land und zu Wasser vor¬ 
führen wird. Es sollen sich darunter ganz besonders hübsche 
Bilder aus einzelnen Manövergehieten befinden. Dass wir 
unter den Wiener Kino mimen allmählich die ersten Kräfte 
unserer Wiener Bühnen finden, darf als ein sehr erfreuliches 
Zeichen gelten. Elsa Galafres, Fedi Ferard und Carl Blaset 
begegnen wir schon auf manchem Film. Anlässlich des 
sechzigsten Geburtstages von Al frei l Grünfeld wurde dieser 
populäre Wiener Pianist kincmatographisch aufgenommen 
und hoffentlich wird sein Bild dem neugeschaffenen, aber 
noch obdachlosen (?) Kinoarchiv einverleibt werden. 

In neuester Zeit versucht es die Wiener Polizei mit den 
kine.iiatographisehcn Steckbriefen. Die Wiener Polizei ver¬ 
hält sich allerdings dieser Neueinführung gegenüber etwas 
skeptisch. Ein höherer Wiener Polizei beamt er äusserte 
sich, dass man in prominenten Fällen das Bild und den 
Steckbrief flüchtiger Verbrecherauch im Kino zur Kenntnis 
des Publikums bringen wird, zum Prinzip soll dies 
aller keineswegs erhoben werden — ganz 
wichtige Fälle natürlich ausgenommen. Zweifellos lässt 
sich gegen den Steckbrief im Kino vieles pro und contra 
einwenden, die Praxis wird uns aber lehren, inwieweit damit 
ein positiver Erfolg zu erzielen sein wird. Immerhin zeigt 
sich auch hier wiederum, dass das Kino eigentlich ülierall 
zu verwenden ist. 

Die Verwendbarkeit des Kinofilms beim Militär scheint 
aller heute schon ziemlich gross zu sein. Vor ganz kurzer 
Zeit fand in Wien seitens einer deutschen Gesellschaft unter 
der Leitung des preussisehen Leutnants a. 1). Berger die 
Vorführung von kinematographischen Aufnahmen militä¬ 
rischer Art statt, für deren Einführung das österreichische 


= Sommer-Programme = 

in kl. Schlager zugkräftig und äusserst billig liefert 648 

H.-G. für Kinematographie &. Filmverleih 

Talaphon Mpi. 3438 Filiale: BERLIN SW. 68, Lindenstr. 2 Telegr.-Adr. H ansbarg Ulm 

Ein grosser Posten gebr. noch gut erhaltene Eilms zu verkaufen. 






FürKinder 
. erlaubt 


j Für Kinder jj£ 
ll erlaubt.. fl| 


’enn Sie Ihrem Publikum einen wirklich guten, langen Film 
zeigen wollen, der den grossen Vorzug hat, auch für Kinder 
erlaubt ZU sein, so müssen Sie diesen Film nehmen, ooooo 


:: Letzter Bestelltag 21. Rugust 1912 :: 

Hinter Klostermauern 


Reichhaltiges, künstlerisch - vornehmes Reklamematerial. Preis 780 Mark. 
Telegr.-Wort: Mauer. Fordern Sie gratis und franko Beschreibung. Es : st 
kein Sensationsfilm im schlechten Sinne des Wortes, und doch 
ein Sensationsfilm im besten Sinne des Wortes, zeigt er doch das er¬ 
greifende Schicksal zweier junger Menschenkinder, die für diese Welt getrennt sind 
und von denen der eine Schutz und Ruhe im Kloster sucht, während das junge 
liebende Weib die Ruhe nach rastlosem Leben im tiefen Wasser findet. 


000000 

Wir verwenden garantiert nur Kodakmaterial. 


TELEGR ADRESSE: PJ/’I fl T fm KURFÜRST. 6)93 

COUSINHOOD BERLiN y fl fl B 

BERLIN SlWn- FRIEDRICHSTRASSE 218 
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Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft 

fflannetk & Co.. Berlin SV. 68. Charlottenstrasse 7-8 

Fernsprecher: Ami Moritz-Pieta Nr. 927 Telegramm-Adresse: Inkafilm, Berlin 


verleiht 


erstklassige Programme 

Aus unserem Riesenlager verleihen wir nach dem 
ooo Prinzip: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen ooo 

:: 500 gemischte Programme :: 

mit Schlager. Reklame gratis. Verlangen Sie sofort 
unverbindliche Offerte oder persönlichen Besuch. 

Vertretung von: Rien & Beckmann, Hannover, Projektions-Apparate. 
Vertretung von: Pathe Freres, Sprechmaschinen und Platten. :: 

Ca. 200000 m gut erhaltene Films extra billig abzugeben. 
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Sofort frei 3. bis 6. Woche 

:: oiit zwei Schlagern bei Sommer-Preisen. :: 


QUALITÄT in höchster Vollendung 1 
QUANTITÄT in reichster Auswahl 1 :: 


f Heu-Einkäufe \ 

in Sdilager-Wochenprogrammen 

ff vermieten wir m limsrit günstigen Preisen 

bei Abschluss. Auf Wunsch sofortiger 

ff Verlreterbesuch. Reklamematsrial, Film- 

ff beschreibungen, Zensur karten etc. reichlich 

'f vorher gratis. Sichern Sie sich recht aeitig nur 

Elite Programme in jeder Ausuaahl 


Garantie für pünktliches Eintreffen der 
Films. Holen Sic der starken Nachfrage 
wegen schnellstens Offerte vom bostorgani- 
Sierten Filmverleih! — Sie haben eine in 
jeder Beziehung exakte Lieferung bei Oer 


Film-Handels-Ges. mbH. 

Kurfürsten lif ir Kurfürsten- 

k -trasse 140 DCIllU ■J3 strasse 149 


w 


QUALITÄT in höchster Vollendung! 
QUANTITÄT in reichster Auswahl! :: 


Sofort frei 3. bis 6 Woche 

: mit zwei Schlagern bei Sommer-Preisen 
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iWOer Kampf beginnt 


Die Tage werden kürzer und die Kinobesitzer atmen 
wie uon einem schweren Alp befreit, wieder auf, denn 
die goldene Zeit beginnt! Jetzt ist die richtige 
Zeit, das Publikum wieder zu gewinnen, aber nur 


Scnlieäen Sie noch heute die Schlager, welche Sie für die nächsten 
Wochen benötigen, mit mir ab, ehe ich alles oesetzt habe. 


Folgende Schlager kaufte ich außer Programm 
und uermiete dieselben auf Tage und Wochen. 


!!! E VR !!! 


27. Juli: 

ipplindtTH Braut 
nidol des Lebens 
•hweigefjeld . 


Verglüht 

Auf dem 


31. August: 

lor Körner 


17. August: 


Martin Dentler. Braunschweig 


Autor-Strafle 3 

Telegramm-Adresse: Centraltheatei 
Fernsprecher: 2491 u. 3099. 



































1912. 


s de 1« Projection Fix«- <k Ali 



Ferner Programme 5.. 6. n. 8. Woche 


jedes <•«. 1600 m mit Schleifer bei zwei¬ 
maligem Weehsel sofort gunntigeu vergeben. 

CaJOOSchlaser 

verleihe ausser Programm auf Tage und Woclien. 


Verlangen Sie meine reidihaltige Sdilagerliste. 


Filmhaus Th. Scherff sen.. 

TeUph. 12369 Leipzlg-Lindenau. AnK .r^ 

0128 


= Wollen Sie etwas wirklich ===== 

Erstklassiges und Preiswertes 

kaufen, dann verlangen Sie Offerte von der 


Allen Offerten muss Porto für Welter¬ 
sendung beigefügt werden. Unfrankierte oder 
nicht genügend frankierte Sendungen nehmen 
wir nicht an. 

Expedition des Kinematograph. 


grösste q und leistungsfähigsten 9756 

Klappstuhlfabrik Deutschlands 

Otto «Zimmermann 

Gegründet 1883 Waldbelm, Sa. Ge grü ndet 188? 

Ferntpr. 19«. Telegr.-Adr : Zimmerminn, Stuhlfabrik. 
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Die wunderbarsten Film- 



Aufnahmen jeder Art 


„Jupiter- Lampe“ 

mit ihrer enormen Lichtfülle und 

dem neuen Kino - Lichtschirm. 


Illustrierte Preisliste von 

„Jupiter“, Elektrophot. G. m. b. H, Frankfurt a. M. 

Vertretung und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzlgerstr. 8. 



.. LO M E STR. ft? *ö. • • • .. 

Telefon 4028 ? Telegr. fldr. Lichtspiele 


: Einrichtung kompletter : 

Kinematographen-Theatcr 

nach den neuesten Polizei-Vorschriften. . r .'j3» 

Ständiges Lager und Verkauf von 
«rstkluHeigen Apparaten, wie Patht, Stachow, Ernemann, 
Nietzsche u. s. w. 

Stralsunder Bogenlampen, Widerstände, 
Lampenkästen, Objektive, Kondensoren, 
Antriebsmotore, Klappstühle 
sowie Ersatzteile für alle Systeme. 

Favorit r Apparate 


LEIH-PROGRAMME 


Projektions-Kohlen 

Marke S. S. A. Siemens-Kohlen, Conradty, Sei 
l’lania-Kohlen u. s. w. zu Original-Preisen 


* Für Kino-Aufnahmen 

Astra-He$otiv Film 

Unübertroffen en Empfindlichkeit, Klarheit 
===== und Brhlanz. — 11 i 

S Deutsche Rollfilms-Gesellschaft m. t. fl, « 


Köln am Rhein 

Telephon 1DM. 


Frankfurt am Main 

Telephon 1T47. 


Dortmunder Film-Börse 


offerte^n den Schlager - Programmen 

"" GEORG HAS.A M U, a DRESD«^ ’° 8 “ 

Ein .«a,. dauernden Verbindung ! Ei " Versuch fährt zur dauernden Verbindung'. 




















































München, l.liaenstr.7 

Telephon 11 630. 

Telegr.-Adr.: Filmbaer. 


Programme 


bei doppeltem Wechsel je 

2 Programme 

6., 6., 7. und 8. Woche 

sofort zu besetzen. 

Einzeln zu verleihen 

tage- und wochenweise : 

Russische Rache 

750 m. 

Der Tod im Nacken 

480 m. 

Der Teufel ist los 

706 ra. 

Unter den Rädern der 
Grosstadt 770 m, 
Geheimnis einer Frau 

9S0 m, 

Grafensohn und 
Artistin H96 m. 
Für die Ehre des 
Vaters eoo m. 
Versiegelte Uppen 

Ein Ehrenwort . so m. 
Brandmal ihrer Ver¬ 
gangenheit 1200 m . 
Der schwarze 
Kanzler 1100 m. 

In letzter Stunde 
840 ra, 

ImTode vereint <>io ra, 
Schicksalsfäden 

790 m. 

Ein Lebenslied 870 ra. 
Die Andere 763 m. 
Um lOO Mark suo in, j 
Opfer des Mormonen 

1236 ra, 

Eid d. Stephan Hüller 

1060 m, 

Schlangentänzerin 

1030 m. 

Wer ist die Schuldige 

640 m, 

Madeleine i 100 m. 
Die schwarze Katze 


Die Hochzeitsfackel 

500 ra, 

2 Passionsspiele 

kolor., 995 m, etc. 

Verlangen Sie Schlage,litt«. 
Sehr billige Leihgebühr, eteta 

rechtzeitiges Eintreffen. 


MODERNE 

LICHT 

REKLAME 

A B CARTER. 6? C9 

GMBH 

BERLIN C.19 


Spezialfabrik für elektneche Lichtreklamen, elek- 371 
trieche Firmenschilder, elektrische Schaltautomaten. 
Alleinige Fabrikanten dea gesetzlich geschützten und pateutiertci 
„Elektregraphen“. Reich illustrierter Katalog soeben erschienen 


Achtung! Achtung! 



pro Tag 5 Mark. 

lions Koslocoshy 

BRESLAU 5, Höfchenstrasse 18. 






4 bis 6 Entladungen 

genügen, um selbst den 
gröB8ten Theater - Baal zu 
ozonisieren; sofort wird die 
Luft gereinigt, erfrischt und 
abgekühlt und es duftet 
nach Ozon angenehm wie 
im Walde. 

Ozonal- Apparat 

Grosse 1 Mk. 12.— 
Ausführlich# Prospekte frei! 
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Kopieren NagatÜmn 
Entwickeln 

Perforier- IflarrleiMAM 10000 Meter 

Kopier- nas Ul luEn Tagesleistung 


Vi regieren 


Telegramm-Adresse : Kinokopierung. Berlin. 


Kino-Kopier-Ge8.m.b.H..Berlin-Neuköllii 9 KaiserFrledrl[hstr.219. \] 





VSTSZtf Hntrlebs-fflotor fürKIno mit 
Orehsdialter u. Gleitwiderstand 


™ Gleichstrom: Droh-W'ocliao lat r. 

66—110 V. 47 M., 110 Volt «4 M.. 

- ■ ' 220 Volt 53 M. 220 Volt «8 M. 


ailinn ul Oiiiiliiirii G Renz, stuttsoit 


SmLedtfoffääßäJc OSerfin s.ms.£. oSeöOi 5? 3e$£&stf. 15. 

Tel. Amt Moabit1WirW12 • Teleir.: Qxyöen.Bej^in_^_Bahn5lahonJ1oabil_^ Bitten Genau auf unsere Firma zj achten! 


Wochen-Programme 


Taget-Program me von 10 Mk. an 

in erstklassiger Zusammenstellung. 

Verkauf gebrauchter, gut erhaltener Filme zu 6 Pfj. 
per Meter. — Liste gratis. 

Internation. Film-Verlelh-Haus 
J. Brass, Berlin W 30 

Hos.-nhcime.str. 31. - Telephon: -Amt Nullend. w 
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WS&Ä? Hntrlebs-Blotor für Kino mif 
Drehsdialter u. Gleitwiderstand 

Gleichstrom: Droh-WVciisflstr. / ft ' j 

66-110 V. 47 M., 110 Volt 64 M., / h 

220 Volt 63 M. 220 Volt «8 M. \M 


lifinir ul milililirii G Renz, Stuttgart 

’**• jeder Art liefert: Urbanstr. 104. 


Wochen-Programme 


Tage*-Program me von 10 Mk. an 

in erstklassiger Zusammenstellung. 


Internation. Film -Verleih -Haus 
J. Brass, Berlin W 30 

p_i—: 31 . — Telephon: Amt Nullend. Nr. "7. 


Klappsitz-Stühle 


Kopieren Negativen 

Entwickeln 


von Negativ- und 
Peeltivfllm 


Perforieren — Viragleren 
— Filmtitel — 




Perforier- floht am 10000 Meter Perforieren — Viragleren X WM 

Kopier- naSDIIIien Tagesleistung — Filmtitel - 

Telefon: NeukMIn 880. Telegramm- Adresse: Klnokoplerung, Berlin. 

Kino-Kopier-Ges-m.b.H., Berlin-Neukölln, Raiser Friedrlthstr.219. \ 
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LUMIERE’S 

KINO -ROHFILM 


m Telegrammwort 

705 Dar Teufet ist los TeufeUos 

100» Der Eid des Stephan Hüller Hüller 

70» Dämonische Gewalten < lewalten 

06» Mamsell Nitouche Xitouche 

340 Gentlemen Joe Gentlemen 

1050 Auferstehung Auferstehung 

850 Ein Lebenslied U-benslied 

59» Eine indianische Mutter Indianermutter 

1200 Der Unbekannte Unbekannter 

450 Der Schrecken der Wüste Wüstenachrecken 

1200 Der fliegende Circus Circus 

90» Passlonsspiele Paasionsspiele 

1050 Der Schrei nach Lebensglück iebenaglück 

725 Aus dem Scheunenviertel Scheunenviertel 

105» Des Lebenden Gruft Gruft 

720 Die Vampirtänzerin Vampirtänzerin 

95» Das Todeaschlff Todeaechiff 

700 Gerettet aus dem Meeresgründe Meeresgrund 

760 Glück auf Bergmannsgrus- 

90» Wenn die Liebe stirbt Liebeesfcerben 

10»» Die Tochter der Eisenbahn Eisenbahnkind 

680 Die lustigen Schiichterfrauen Schlachterfrau 

110» Eine von Vielen Mädchenha ndel 

45» Leo Sapertoter Saperloter 

1000 Der Leidensweg einer Frau Leidensweg 

89» Die Asphaltptlanze Aspkaltpflanze 

300 Welhnachtstriume Weihnaehtstraum 

10Cn> Der Rächer seiner Ehre K..che r 

9oo Ein Liebesieben Liebesl. ben 

860 Dr. Gar e! Hama Doktor 

880 Verirrte Seelen Verirrte Seelen 

960 Ballhaus-Anna, II. Teil Ballhausanna 

111» Der GlOckner von Notre-Dame Glöckner 

980 Der Schandfleck Schandfleck 

116» Der Aviatiker u. d. Frau d. Journalisten Aviatiker 
800 Die Opfer des Alkohols Alkohol 

1100 Das befreite Jerusalem Jerusalem 

78» Das gefährliche Alter Alter 

456 Aus Deutschlands Ruhmestagen Robmestage 

Zu jedem Schlager werden auch Neben-Programme billigst 


Adolph Schindler. ReiAenbaih L SdiL 


Lt 


ea 


1 6663 Arth. Grüner, Leipzig, Naundörfchen 24. 


Negativ und Positiv 

perforiert und unperforler* 7716 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lumlöre, Mülhausenelt. 

Lumitre & Jougla, Mülhausen I. Eis. 


——■ Zu verleihen: ——— 

Die Feierlichkeiten aus Anlass des 6. Internationalen 
Marianischen Kongresses zu Trier vom 3.-6. Aug. 1912. 

Der Film wi-d eine Voraussicht liehe Länge von ca. 250 bis 
300 Meter haben, und enthält unter andenn den teierlichen Ein¬ 
zug der Kirchenfürsten, 40-50 an der Zahl, in die hohe Domkirche 
zu Trier, ferner die grosse Männerwallfahrt nach St. Matthias, an 

welcher über 20 000 Männer teilnehmen werden, sowie sämtliche 
in Trier anwesenden Kardinale, Erzbischöfe. Bischöfe. Aebte und 
Prälaten. Leihgebühr vom 6. bis 9. August 70 Mark (1. \V .che), 
10. bis 12. August 50 Mark. 13. bis 16. August 50 Ma-k. 17. bis 


Prälat. . i. Leihgebühr vom 6. bis 0. August 70 Mark (1. \V..cl 
10. bis 12. August 50 Mark. 13. bis 16. August 50 Ma-k. 17. 
19. August 40 Mark, 20. bis 23. August 30 Mark. 6 

Trierisches Lichtspielhaus, Trier. Telephon toi. Felegr.-Adr.- 

Lichtspielhaus Marron, Trier._ 


Schlüsselfertige Einrichtung 


iimaloi 


unter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firma 

Motoren- und Maschinen - Industrie 

Eugen Allgaier 

■ BERLIN-NEUKÖLLN =— 

Telepijon-Amt: Neukölln 9676. Tel.-Adr.: Stator-Xeukölln. 



Nachweis geeigneter Plätze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstige Projekte stets in Boarbsitung. ■ — 


Synchron-Einrichtungen. Llüt MZ 

Thorogesellschaft m.b. h., Hamburg 15, spaiding.tr. 214. 
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t Ktno-Auüstellung) 



Georg Kleinke 


Berlin b.W: Friedrichstr.235 

fr emspr:Nollendorf222 Telegr.Adr:Klein1Slm, Berlin, 

-Ständige 

KinoAussfcllung. 

Jnternationales-Film-Versandhaus 


Besonders preiswert! 


Ständig« 


Kino-Ausstel l ung ) 



( Georg Kleinke ) 


Berlin, Fredrehstr 235 


Theater-Maschine 

Original Pathe-Mechanismus,Modell 
1912, mit Auf- und Abwickelungsvor 
richtung.2Feucrschutztr»nunelu.Objnktiv 
2 Filmt rommeln. Lumpenhaus. Eiserner 

^ EK-kt, Hur 4g5 Mk 


Ernemann Stahl-Projektor 
Imperator Nur 


Mit Glasbilder*Einrichtung 80 Mk. mehr. 


Motor - Einrichtung 


Anlasser 90 Mk. mehr. I Umroller 


Laiuptnhaus, elektr. 1 ninpe, 2 Feuer- 
IW seliutztroiiuneln — Kondensor 

Objektiv — Lichtbildcinrichtung — 
MJt eiserner Tisch — Filmtrommel — 


850 Hk. 


Saalverdunkler Programmtafeln 

von 300 bis 2500 Kerzen zürn Einschieben 

Stück: 10 bis 24 Mark 

_ IWr1t; _ 

Stück: OS bis 130 Mark Stück: 40 bis 70 Mark 


Kassentafeln 

Stück- 10 bis 30 Mark 


Notlampen 

t feiner Messing-Ausführung 


Oel- u. Petroleumspritzen 

zum Reinigen des Apparates 


Nummerstempel 

sehr leicht verstellbar 
Stück: 8.50 Mark 


Stück: 4,90 Mark 

dam, Karton 50 Pfe- stück: 1,2$ und 1,50 Mark 


Kalklichtplatten Vaselin -Spritzen 

zum schrauben 

Grosse IW : 2,75 Mark Stück: 3,90 Mark 


i Spottbillig! RlMMS 

Spottbillig! | 

\ ffl SS:r - 

1 1 Feinste kil!i>i gl 

B ■ llllp kolorierte Ausfuhr. C( 

: 4U SS ,ni ' UllllfU 

JllIVb ”"* "--sia03 ; 



Filmkitt . Fi. i,25 u 

Ozon-Essenz „ 3,50,8 




Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 


Patent - Slcbernngen 


für 6, 10, 15. 20, 25 und 40 


Hartgiasscheiben 

10 x 10 cm Mk. 1.20 pro Stück 
12x 12 „ ,. 1.50 „ 

14 x 14 ., 2.10 „ 

15x 15 „ 2.85 „ 

18x18 3.25 „ 


Plankonvex 

100 mm Durchmesser.Stück Mk. 1.50 


Bikonvex Meniskus 

109 mm Durchmess.. 109 nun Durchmess., 
Stück Mk. 2.80. Stück Mk. 2.90. 

115 mm Durchmess., 115 min Durchmess., 
Stück Mk. 3.25. Stück Mk 3.40. 

































































]>orfekter Blattspieler, für besseres Theater im rliein. weetfäl. 
Industriegebiet für sofort gesucht. 6106 

Nur wirklich erste Kräfte, denen an dauernder Stellung ge¬ 
legen ist, wullen Offerten mit Gellaltsansprüchen und Referenzen 
unter C. V. 6106 an den ..Kinematograpli“ senden. _ 

Erstklassiger Pianist 

(Klavier und Harmonium) für erstklassiges Kinematographcn- 

Theater |*t 1. Sept. gesucht. Nur wirklich erste Kräfte, denen 
an dauernder und angenehmer Stellunggelegen ist, wollen Offerten 
mit Angabe der Gchalt&ansprüchc richten an Central-Theater, 

Cumbiimen. _ _ bin 


Gesucht wird ab 1. September a. e. ein guter 

Klavier- u. Harmoniumspieler 

Derselbe muss gute Routine haben, Blattspieler sein, tuid 
mit Geiger zusammen arbeiten. Naeli einmonatlicher 
Probezeit festes Engagement und wird Dauerstellung zu- 
gesichert. Verheiratete werden bevorzugt. Anfangsgehalt 
Mk. 35.— pro Woche, bei guten Leistungen sowie nach 
Uebereinkunft baldigst Erhöhung. Gefl. Offerten erbeten 
an Paul Müllsr, Annabtrg i. Erzgeb., I. Kino-Salon und 
Automaten-Restaurant, Buchholzerstrasse. 6095 


Rezitator 


Junger tüchtiger 

Mer- und 


Vorführer 


Rezitator 
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1 Stellen-Gesuche. I 


K i°£? Arbeitsnachweis der vereinigten 

Kino-Angestellten u. Bernfsgenossen Rheinland i. U/esttalens. 

W Haupt - Sitz: Köln. tM 

< ü-schäft »teilen: 

Cöln a. Rh.. Jakob Kitsch, Köln Lindonthal, Hans äachastr. 21. 
Barman, Willy Damrow, Barthol. mäuastr. 12. 

Esaen-Ruhr, H. EisenKerg, Auf dar Donau 30. 8337 

Haien I. w.. J. IT.rskcn, K.-Idst r. 50. _ 


jVTcrx Jjoffer 

Vertreter der Verleih - Abteilung 
der f ilm - XauJ- und Xeih- 
Genossenschaft Deutschland", 

}}er!in friedrichstrasse 207, 

frei ab 1. Oktober 1912 

sucht Stellung 


als Disponent 


lad« Wocne 3000 
3. bis 6. Woch« I 
gegen soloHige Bar 


Kino-Pianist |—| MUSik-Duett 



Vertretung für Russland 

leistungsfähiger Film-Fabriken 


Ch geprüfter I. Operateur 


Geschäf tsf ühres* \ 


iidbar, repnisontabel. frei 1. Sept., evt. früher 
- D B 6118 a. d. „Kinematograph". 0118 


Hans Steidl 


12 ir. 


(In oder Ausland) ab Geschäftsführer oder I. Operateur. Bin mit 

allen Str.imurten. Apparaten u. UinformaHl, Kulklicht sowie uig. 
Lichtzentrale bestens vertraut. Kinn in Neueinriehtungen. Bin 
31 Jahre alt. verheiratet, gelernter Mechaniker und Elektriker. 

Werte Offerten mit Oehaltsangahe erbeten an Heinr. Ferling, 
Oiffardingsn i Luxemburg), Parkstrasse. o<)81 


im Kinofaeli vollständig vertraut, firm im Umgang mit «len Be¬ 
hörden und lublikum. sucht zum 1. Oktober Stelle, am liehe teil 
an mittlerem Theater. Ein durch schlechte Geschäftsführung nicht 
mehr florierendes Theater wird auf eine nie erreichte Höhe gebracht. 
Frau besonders nichtig in Reklame, im ganzen tüchtige Geschäfts¬ 
frau. Offerten erb. unter D. M. 6147 an den Kinematogr. 6147 


Vorzüglich im Kinobrauch eingespieltes . , ... • ,... 

Tüchtiger und zuverlässiger 6170 

I no OCI. Ouartett = Operateur - 

™ geprüfter Mechaniker. mit allen vorkoinmenden Reparaturen, Gas- 
mit eigenem Harmonium u. grosses Repertoire, frei ab 15. August und Benzin-Motoren, sowie mit den meisten Apparaten vertraut. 
OUtl. sofort. Offerten unter „Kapellmeister", Güttingen, Theater- militärfrei, sucht Stellung ab 16. August 1912, auch im Ausland, 
strasae 1, I. bei Mangold. 6088 Offerten an Johann 8wiorzy, Beuthen (O.-S.), Braustr. 6. 
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9er sofort gesudjt: 


Mehrere Xopierer 
Mehrere äntmdrfer 
Mehrere Ti(m-Xontro(leure 

Offerten unter 7). jf. 6181 an die 
€xpediticn des „JCinematograph“. 


Konkurrenz os 


Schlager 


Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

Erfolge haben Sie 

schneller als Sie denken 

durch die 5733 

Internat. Lichtspiei - Agentur 

T S? themnilz (Sa )L.fl.Tauben 

Nachweis von stillen und tätigen Teil 
habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 
Lichtspiei-Theatern. Gründung, v. Gesellsch. 

Für Käufer u. Reflektanten kostenl. Auskunft. 









































































































Film-Verleih-Geschäft 

sowie alle kino-I Berlin O. 112 
photographisch. I Voigtstraße 6 Voigtstraße 6 

Br htl tM t I I Telephon-Amt: 

= 11 ■ Königstadt Nr. 10 937 


G.Sihmid, Imperial Films 


KinofrindL Berlin. 


Berlin S. 42, Gitschinerstr. 75. 


i Essener Film-Centrale 

^ Telefon 2778 M. Brinke Telefon 2778 
a> 

empfiehlt 

sich zur ständigen Lieferung von 

C Sonntags- und Wochen-Programmen, 

JLI sowie Einlagen su äusscrst billigen 


Hochfeines Concert- 
Orchestrion, Mignon 


Lokolaufnohmen 


| sowie Aufnahmen Jeder Art unter Garantie. 

Ein Denkbar schnellste Lieferung. — Billigste Preise. 

Grundstüd! Monopoi-film-Aulnilinie-Ateliiff. 

R. OTTO. Berlin-Neukölln. Varthestr. 12 


alle grossen 
Schlager auch 
einzeln billigst 
zu verleihen. 


Reifhhaltigss 
Reklame-Material! 


Roolla prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 1321 
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Klappstühle 


Filmprogramme 


IW preiswert zu vermieten “• 

Projektions-Akt.-Ges. „UNION 4 

Frankfurt a. M., Kaiserstrnseo 64. 

T elegr. - Adresse: AKTQES. Tel.-Nr.: Amt I, 12 494 

Amt I, 3972. 


3000Kerzen 


Kinematographent/oht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tt iplexbrenner. 46 



Sichere Existenz 


Katalog K gratis und franko. 


\Drägerwerk Al, Lübeck. KINOS 


Kaufe Zur gell. Beaditung I 


(Vitagraph Co.) 


Für Brie«, Geldsendungen und Paket« ist unsere Adresse: 

Verlag des Kinematograph, Düsseldorf, 
Postfach 71. 

Für Telegramme: 

Kinoverlag, Düsseldorf. 

Es ist jedoch zu beachten, dass nach $ 3. VII, der Tele- 
graphenordnung vom 16. Juni 1904 (veröffentlicht durch das 
Zemrulblatt für das deutsche Reich vom Jahre 1904, Xr. 28, 
Seite 229 ff.) die Anwendung einer abgekürzten Telegramm-Adresse 
zur Bezeichnung des Geldempfängers bei telegra- 
phiichen Fostanvciiungen unzulässig ist. 


Bremen 

l.iandlsrr Klnrtcht uns nnter 
V« Hedtmriuiicru Naher.•« d 
krnian. Bremen. AnmrUiW 


VIII deutsch. Sänger- 
bundesfeit Nürnberg 

die eins. Onppn derStAdte llerlin. 
Wien. Fra*. Mnnrlwn. Imcotsiadt. 
Ueseneburs. Ksrlsr.il«. Mannheim. 
Lot*. Barnau. Oenxlir. Franken- 
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Für mehrere neu zu eröffnenden 

Klnemotosrophen- 

Theater 


bitten wir, eich stets auf d« 

„Kinematograph“ 

beziehen za wollen 


, Format 4x6 cm, fortlaafi 

bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk 10. 

50000 Stück Mk. 18.—. 

Mit Firnsidrnnk- ia » 600 St., zweifach bis 500 oder 
nil IIIIEHIBCI. dreif. jede Sorte für sich fortl. numer., 
10000 Stück Mk. 8.- 60000 Stück Mk 24 — 

25000 „ „ 13.— 100000 ., 45.— 

Blockbillefts zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementeheft«, Vorzugskarten u. 
Reklamewurt karten in allen Ausführungen. 4239 

BiilenfaDrik fl Brand. Gesellsch m.b.H. Hamhurg 23. Hasselhroehstr 12 s. 

Tel.: Brand, Hamburg23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 




Hsta Nielsen- 
Walzer 

matttaleu Hoefnagels 


Atelier Pässler, Chemnitz, 

Barbarossastrasse 9. 


Deutscher Dichter 



(Der ist imstande 

ein ui Großstadt gelegene«, über IHK» Sitzplätze fassendes erst¬ 
klassiges Tlieater. welches durch schlechte Führung herunter - 
gcbraclit wurde, durch geschickte Reklamen, gute Vorführung 
usw. wieder in die Höhe zu bringen.' 

Holies Gehalt nebst Provision wird zugesichert. Be¬ 
werber, welche derartige Erfolge rachweisen können, erfahren 





Filmtitel-Fabrik 

Hugo Kollrepp, Berlin 61.: 


wird am 1. September "in Blumentett abgehalten, zu dem 
bis jetzt ca. 30 Wagen und 40 — 45 Gruppen gemeldet sind. 
Ara folgenden Tage finden olympische Festspiele statt. Da« 
Komitee liat sich alle Rechte bezüglich Aufnalunen und 
Wiedergabe durch Projektion Vorbehalten imd wünscht solche 
an eine leistungsfälüge Firma zu vergeben. Reflektanten wollen j 
umgehend ihre Adresse an den Unterzeiclmeten dos Komitees 
mitteilen. Dar Schriftführer das Dekoration* *- Komlte« 

6132 Joh. Klein, Esdfc. Barbourgerstr. 27. | 


Dortmunder Film -Vertrieb IltelMKNaOnSlnp!. 


iinrmilHIII 


Haupt-Kontor: Hansaatr. 92. 

Telegr. Adr.: „Orpheum . Verkauf. 

• tiabe ich mein Film-Verleihgeschäft 
ne und sehr gtinstige Kaufabschlüsse 
■rren Kinematographen-Besitzern wirk- 


l k :., Her Loco den Herren Kinematographen-Besitzem wirk- 
r n Sachen und erstklassige, gewinnbringende Schlager 

lieh gu ob. an zu verleihen. Reflektanten bitte Adresse 


■ Vertreter zwecks Abschluss der Sache : 


*-----T - 

Das Raichscericht hat nsuer- 
dlngs entschieden, dass für 
Fehler, die infolga unleser¬ 
lich geschriebenen Manu¬ 
skriptes bei Inseraten snt- 
stehen, kein Ersatz geleistet 
zu werden braucht. 
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Skioptikon, 

Einführung in die Projektionskunst 

Vierte Auflage von G. Lettner. 

Mit 23 Abbildungen (72 Seiten Gr.-Okt.) 

Preis broschier«. Mk. 1.50 
Zuverlässiger Führer für alle, die sich über den 
Projektions-Apparat, seine Handhabung, über 
die Lichtquellen etc. etc., orientieren wollen. 

Zn beziehen durch den Vertag des „ Kinematograpfr" 
Düsseldorf. 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lnstbarkeits- und Biliettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leineu ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 


„LA CINM» HOLT 

8 La Seule Revue Clnematographique S 
o qui se publie en langue espagnole. 

O Parmlssanl k 5 tt 20 dt chagut mols. Sur dtmandt, tnvoi o 
8 gratult dt numdrot tptdmtni tt tartt d'annonct*. O 

Abonntmtnt: Etrangtr Un an Fet. 7,50. § 

8 Redactlin i AdmiBistratiai Plaza De Medlnacell 5. Barcelona 8 

8oooooooooooooooocxxxxxxxx>oooooooooooooooo8 


Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph*. 
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Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche. 


Name des Vereins 

Schutzverband deutscher Lichtbildtheater, Berlin 
Verein der Klnematographen-Besitzer Badens 
Verein der Lichtspieltheater-Besitzer, Frankfurt a. M. 

Verein Bayerischer Kineniatueraphen-Interessenten. München 


Carl Gabriel, München, 
Dachauerstr. 16. 

Wilh. Mäder, Dresden. 

E. Wiebelhaua, Stuttgart. 


Verein der Klnematographen-Besitzer Gross-Berlin 
Bund Deutscher hInematographen-Besitzer, Berlin 
Fllin-Fabrikanten-Verband für Deutschland e- V. 

Verein der Llchtblldtheater-Besitzer der Provinz Sachsen u. 
Nachbarstaaten, Halle a. S. 

Verein der Klnematographen-Besitzer von Chemnitz und 
Umgegend 

Verband der Kino-Angestellten von Chemnitz und Umgegend 
Verein der Llchtblldtheater-Besitzer für Rheinland und West¬ 
falen 

Lokal-Verband der Klnematographen-Interessenten t. Hamburg 
und Umgegend 

Verein der Kinematographentheater-Besltzer der Kreishaupt¬ 
mannschaft Leipzig 

Verband Deutscher Ftlm-Verlelher, Berlin 

Verein klnematogr. Angestellter und Berulsgerossen, Köln 
Freie Vereinigung der Kinoangestellten, Hannover-Linden 

Verein Breslauer Kino-Angestellter, Breslau 
Allgemeine Vereinigung der Klnematographen-Angestellten. 
Dresden 

Verein der Kino-Angestellten. 

Klub der Rezitatoren, Sitz Berlin 
Intern. Kino-Operateur-Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure Deutsch¬ 
lands Berlin 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Angestellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rhelnptalz, 
Kaiserslautern 

Verein Klnoangestellter für Essen und Umgegend 

Verein der Kino-Angestellten des Berglschen Landes, Elberfeld 


Chr. Winter, Düsseldorf. 
Albert Hansen, Hamburg. 


Paul Berger, Berlin, Annenstr. 9. 

Jakob Kirsch,Köln-Uindenthal 
A. Hahn. Hagen i. W., Badstr. 4. 
E. Linsel und E. Sedelmeyer. 


H. Eisenberg. 

Willi Damrow, Bannen, 
Bartholomäusstr. 12 


Schriftf.: Maurer. 

Schriftf.: Artur Strauss, Geschäfts- 
steile: Kaiserstrasse 60. 

Schriftf.: Plamke, Imp.-Kmo, 

Schütze nstr. 1 a. 

Schriftf.: Chr. Bandermann. Stutt¬ 
gart, Tonbildtheater. 

Schriftf.: Zill, Bülow-Kino-Theater, 
Bülowstr. 45. 

Schriftf.: Oscar Zill. Charlotteuburg, 
Leibnizstr. 56. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatzel. Halle a. d. 
Saale, „Lichtspiele*'. 

Restaurant „Curbad“, Herrer strass 
Schriftf.: P. Kimchboum, Welt-Bio- 
graph, Düsseldorf, Wehrhahn 21. 
SchnftL: H. A. Jensen, Hühner¬ 
posten 14. 

Sjhriftf.: Franz Linz, M9tropol- 

theater, Nicolaistr. 10. 

Schriftf.: Adolf Neumann, Hamburg. 

Neuer Steinweg 82. 

Schriftf.: Jean Frenzen, Köln, Cle- 
rnensstraase 16, II. 

Schriftf.: A. Börjea, Scholvinstr. 9, 
Restaurant H. Köhler. 

Schriftf.: A. Goldberg, Moritzatr. 21. 
Schriftf.: Johannes Schäfer, Dresden- 
A. 28, Gohliseretr. 3, II. 
Schriftf.: J. A. Quaadorf, Dresden, 
Trinitatisstr. 54 G. H. 1. 
Schriftf.: Harry Neumann, Rosen- 
th&lerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165. 
Geldsendungen an Kassierer 
O. Anders. B->rl«n. Luisenplatz 12. 
Schriftf.: Reinhold Dahlgreen, Berlin 
N. 37, Fehrbeilinerstrasee 83. 
Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleinebühlstr. 26, I. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München, Mai- 

strasee 16, II. 1. 

Schriftf.: Paul Hiller, Kaiserslautem, 
Krimmstr. 9. 

Schriftf.: J. Gross, Gärtnerstr. 25. 
Schriftf.: Otto Weber. 

Schriftf. :H.HeigI, Liegnitz, Metropol¬ 
theater, Gustav Adolfstr. 28. 
Schriftf.: 8chletnmer, Poststr. 5, III.. 
Vereinslok.: Gewerbehaus,Koragas8r. 


rurstand geS. Mittel lun« in machen and c 


Zu Eröffnungs - Vorstellungen 


von neuen Kinematographen-Theaternentpfehlen unrzum 

Verteilen an das Publikum einen vonDr. Reinhard Bruck, 
Dramaturg des Schauspielhauses in Düsseldorf, verfassten 
PROLOG. Derselbe ist auf feines Kunstdruckpapier 
gedruckt, wird mit Firmen-Eindruck und Eröffnungs pr, 
gramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein 
neues Unternehmen dar. = Muster bitte zu verlangen. 

Buchdruckerei Ed, Lintz, Düsseldorf, Postfach 71. 
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Gegen den äusseren Feind! 

■p'vie fortdauernden ungerechten und ungerechtfertigten Angriffe gegen die Kinemato- 
graphie und die dadurch geschaffene Unsicherheit in der Branche haben die 
Fachpresse zu einem geschlossenen Vorgehen veranlasst. Das Unterzeichnete Agitations- 
Komitee hat deshalb beschlossen, mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln den 

Kampf gegen den äusseren Feind 

aufzunehmen. Ein Ehrenkomitee hat im Verein mit den Redaktionen der Fachpresse 
die Initiative ergriffen und über die zunächst einzuschlagenden Schritte beraten. Der 
Arbeitsplan des genannten Komitees, dessen Tätigkeit sich über ganz Deutschland er¬ 
strecken soll, wird allwöchentlich bekannt gegeben. 

Jeder Kampf erfordert Geld, ein Kampf gegen die Feinde der Kinematographie 
in erhöhtem Masse, weil die Zahl der Feinde eine beträchtliche ist. Wir hoffen zuver¬ 
sichtlich, dass unsere' Aufklärungsarbeit gegenüber Behörden, der Tagespresse und dem 
grossen Publikum von Erfolg gekrönt ist. Um aber Erfolg zu Reichen, ist jeder der 
Branche Angehörige verpflichtet, und zwar im eigensten Interesse, curch Zeichnung 
von Beiträgen die Agitationsarbeit zu unterstützen. 

Die Unterzeichneten Redaktionen nehmen Beiträge entgegen und quittieren über 
die Eingänge öffentlich in jeder Nummer. 

Auch der kleinste Beitrag ist willkommen! 

Agitations - Komitee 

der kinematogr. Fachpresse zur Förderung der Kinematographie: 

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender Schatzmeister 

Emil Perlmann, Düsseldorf. Wolffsohn, Berlin. Willi Böcker, Berlin. 


Emil Perlmann, Düsseldorf. 

Schriftführer 

W. von Frankenstein, Berlin. 


Beisitzer 

A. Berein, Berlin 


Beisitzer 

A. Schacht, Berlin. 


Bisher wurden für den Agitationsfonds gezeichnet: 


Path< freres & Co. 

Leon Gaumont . 

Continental Kunstfilm-Ges., Berlin 

Cines A.-G. 

Messters Projektion. 

Imp. Films of America . 

Ambrosio Films. 


D. Bioscope Ges. 

Grünspan, Lux. 

„Eclair“, Film u. Kinem., G. m. b. H.. Berlin 

Nord. Films-Co. 

Otto Schmidt (Itala) . 

R. Glassauer, Berlin. 


Transport M. 8500 .— 

Ohr, Union-Theater, Pirmasens. „ 10.— 

Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke). „ 300.-- 

Agitations-Komitee der Fachpresse.. 250.— 

Joh. Nitzsche . „ I 

Th. Scherff, Leipzig. ,, 

Süddeutsches Fflmhaus, Emil Fieg. I 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf.. 1 

Glombeck & Co. G. m. b. H., Geschäftsführer: 

Max Stambulki 

für Latium-Film, Turin. ,, 200.— 

,, Pasquali-Films. „ 250.— 

Martin Dentler, Braunschweig. „ 100.- 

Paulo Grüner, Laguna. „ 15.50 

Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee . .. ,, 50.— 


mg' 
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Bezugsquellen. 


Acetylen-Gas-Apparate und -Lampen. 


| Verloop. A. H.. Freibur» ln Baden. 

ProJekUona-Aktien-GeeeUschaft ..Union", Frankfurt a. X. 

Wllhili.iv, Josef Markus, z. Zt. Rastatt. 

Klappstühle. 

> Otto Prüfe™"fc’cm!’G Zriit. 

Kohlenstifte für Kino-Bogenlampen und Scheinwerfer. 

Frankel. Arno. Leipzls. Lipaiahaus. 

Xondensoren. 


IBj |i|fi Architekten für Kino-Theater, ’te.' 

PoarndaUl, Oskar. Düsseldorf, Oststrasse HA. Erbauer der „Lichtspiele”"i 
Düsseldorf, des anerkannt schausten Kinotheaters In Deutschland. 
Bettels. Franz. Köln-Kalk, ttpezialbauceschSIt für Kino-Theater. 


Luttdesinfektoren für Kinos. 

Antimorbin-Werke. Zittau L Sa. 

Objektive. 

Fritz. Emil. Hzmbarg I.. Ho;fea«Bck 8. 


A|H»Uo*Kin<‘iiuiT«>icnhiih ToubildtheiAter. Mülh&u-cn i. K. 
Harr. Julian. FUmveraandhnu». Milneben. ElUcnstr. 7. 
Barr Sz Co.. M.. London W. 30, Gerrmrd Street. 


Gebrauchte Films und Apparate. 

Adolf. Leipzig, Dörrienstr. S. 

Kinematographische Apparate. 


Reklame-Lkhtuild-Apparate und Uhren. 


Sauerstoff-Apparate, Kalklicht-Brenner usw. 

- Wmintoff. extra harte Kalkkegel. Platten, 

Ia Gasolin. Kalkbcht-Brcuner. Linsen et. 
Kein BrUchlgwerden mehr. Film-Reinigung. 


FILMCONSERVIERER 


Kinematographen- und Film-Fabriken. 

I-Utsche Vitoseope-Gesellschaft m. b. H.. Berlin SW. 4S. FrWrlchslr 22. 

•I. lip-o ". Kinematoirraphen- und l'ilmfabrlk. Berlin SW. 68. Friedrich..!r. 43. 
n. K iuematocraphen-Ge*. m. b. H.. Berlin SW. 6S. .MatkgTalenstr. 91. 
Icaegana. Ed.. Düsseldorf. 

Kinematographische Rollfilms. 


,. Gustav. Frankfurt a. d. Oder. Oderstr. 


[ Hotels, Restaurants und Logic. 
Kino-Photographen. 


I Kopp. Aufnahme- und Projektiona-Openi 
Krien Paul. Photograph u. Aufrahme-G 

I Ostermayr. Kramt. München. Kariaplatz 
Paezel. Georg. Tempelbof. Viktoriastr. ä 
Speck. G\, Marine-Photogr.. Kiel, Sc-huhm 
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== Sofort lieferbar! = 

Ein für Deutschland hochaktueller Film 

„Die Festspiele 
auf der Rudelsburg“ 

ist soeben erschienen und bildet durch 
die malerische historische Ausstattung eine 
grosse Anziehungskraft für das Publikum. 

Preis nur 50 Pfg. per m. 

= Sofort lieferbar! = 

Poth^ Fr^res & C= £:£: Berlin (0.8 

Friedrichstrasse 19 t,{Eingang Kronenstrasse 14) 


Tafspfion: Amt Cwrtrum, 4885, 9749. 


Telegr.-Adr.: Pathtfilms. 












Beilage zu No. 1436 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 


Ser Xinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 294. Düsseldorf, 14. August 1912. 


J Sie haben Zeit 

genug gehabt 

glänzenden Vorzüge unseres Venedig- 

* 

„ Va banque “ A 

u lernen und werden zugeben 
iss wir alles getan haben, um 
Ihrem Publikum, ein wirklich 
ünstwerk in sensationeller, 
er Form vorzufuhren. 
idlung. grosszügiges Spiel, 
aphien u. herrliche Natur- 
■igartigen Lagunenstadt 
Hauptvorzüge dieses 
wehen aus ihm einen 

n 

Ranges 

Darum versäumen Sie nicht, sich den Film 
baldigst zu beschaffen. 


Deutsche 
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■ Beachten Sie unsere Spezial-Annonce in der heutigen Nummer dieser Zeitung! 


G 1 a H I vLri ji i '" lil «• m j -rttir 
: ol n ^ I "A l.lialLIHi MJIlo l 

i 1 7 fj 1 rfr rr$SSSSt$ 

■■■■■■■■ 

$ 

$ 

gj 


Der 7. September 1912 ist ein EHteldp auf dem Fi im markt! 


An diesem Tage gelangt zur Ausgabe: 


Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen au/genonunen. 


- Wir verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Materia 




^1 


24. August 1912 

Die lustigen Vagabunden. Humor 


31. August 1912 


Lange ca. 140 m. Vir. M. 12.50 extra. 

Tel.-Wart „Vagabunden“. • P * Stummes Bild 


7. September 1912 

Purzel als Radfahrer. Humor 

Lance ea. 125 m. Vir. M. 11.— extra. Tel.-Wort ..Purzel“ 


Ihr Strandgut 

Dänin in 2 Akten “® 


Doina in 2 Akten. 

Preis komplett M. 530.—. 


I 

L 


Am 5. Oktober 1912 


1 Voranzeige [ Am 5. Oktober 1912 | Voranzeige | | 

| Lilit, das Mädchen vom See f 

Drama in 4 HbteHungen. 8214 ^ 


Preis komplett M. U#0.— 


Plakat«, Beschreibungen. Telegramm-Wort: Lilit. 
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EIKO-FILIMI 



llIHliiHH m IIIHIIIilllllti 1 1 

G. M. B. H. 

BERLIN SW. 48 

FRIEDRICH-STRASSE 224 

TELEPHON: AMT LÜTZOW No. 9635 TELEGR.-ADR.: EIKOFILM, BERLIN 

ll 

1 


■ 


1 
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EIKO-FILM 


Unsere 


IHack-S 


er 


* 


zweite Häf 


EIKO-FILM a 
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EIKO-FILM 


ossen 



le September 


I.B.H., BERLIN 
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) für i-in.-n Maauanzup anxul.-gen. Um nun diese Ausgabe bedeutend su vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und frank« meinen Illustrierten Prachtkatalog Ne. •, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderobe, t. Herrschaften a. Kavalieren stammend, 


Nachstehend ein kleiner Aussug aus dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzüge, Wiener Schick, von Mk. S Mt 4S 
Frühjahre- arid Sommerfflberzleher . „ 6 „ 40 


Geh rock-Anzüge, schwarz und Modefarbe 

Frack-Anzüge 

Smoking-Anzüge 

Wettermantel am Loden 

Ho'en oder Saccoe 

Gumml-Mintel 


„ .. 12 .. SO 

„ „ 12 „ 50 

.. „ 20 „ 50 

„ „ 7 „ IS 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollttindlger Ertata für Matt 

Engl. Sacco-Anzügt In allen Farben von Mk. IS blt 65 

Frühjahrt-t. Semmtrüberrlehor, vornehme Den. „ „ 16 „ 60 

Hoten ln beliebigen Muttern „ „ 8.50 14 

Wettermlntel am Loden, 1,25 Mi 1.3S m lang „ 8.50 IS 

Moderne Gumml-MSntel, hell und dunkel . . „ „ IS „ 28 00 

In nieiDMii Katalog ist die leichtest« Mammoleitung vorhanden, aoditai aicb |«dermani 
salbet das Mm« nehmen kann. Ke genügt auch dis Brustsmit« und im« re Bein- 
Itoff« als Maee Der Versand erfolgt unter Nachnahme. 



Spezlai-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L.” Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 


Telephon No. 2404. Telegram 


: Spielmann. München, Glrtnerplatz. 




Xf Sommerpreise bedeutend herabgesetzt! 

Verleih-Abteilung Sofort fpci 

der FUm-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft Bmm 0% fkMM _ ^ 

,o. u( .c*w ..... /■ Ua Os WV OCllO 

Vertreter: MdX Hoffer 

Benin sw. es. Friedrieh.tr. 207 Jedes Programm ca. 2000 Meter. 

T.lfphon: Amt Zentrum Ur SStt 

Reklame - Material wird kostenlos mitgeliefert. 

Schlager-Neuheiten, weiche im Programm geliefert werden: 


Schatten des 
Lebens 


Das Geheimnis 
einer Frau 



Schicksals¬ 

gewalten 


Wer ist der 

Schuldige 


Der Eid des 
Stephan Hüller 

1000 m 


Sie erhalten zu Jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte. 

Um «u rüumen, geben wir 300 OOO Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter »b. 
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Interesse der Kunst oder Wissenschaft nicht obwaltet und 
es daher im Interesse der Fortentwicklung der Kinemato¬ 
graphie meines Erachtens nicht liegt, durch Unterstellung 
der Kinematographentheater unter diese Gesetzesnorm 
ihnen den Stempel der' Minderwertigkeit auf Jahre oder 
Jahrzehnte hinaus aufzudrücken und eine Höherentwicklung 
der Kine natographie dadurch, wenn auch nicht zu unter¬ 
binden. so doch bedeutend zu erschweren. Der zweite Grund 
ist der, dass die Unterbindung des freien Konkurrenz¬ 
kampfes aller Wahrscheinlichkeit nach dazu führen dürfte, 
dass auch das Strelien, von dem Besten nur das Beste zu 
bieten, weil nur dadurch eine erfolgreiche Konkurrenz mit 
den anderen Kine:riat<»graphenthealern möglich ist, nach- 
lassen wird. Wo Konkurrenz besteht, muss der eine den 
anderen zu überbieten suchen, mindestens mit ihm gleichen 
Schritt halten, wenn anders er die Wirkungen nicht am 
eigenen Leibe spüren will. Dies Strelien herrscht zweifellos 
auch heute, wo den Kinotheatem die Gewerbefreiheit zu¬ 
gute kommt, überall. Zugegeben muss werden, dass hierbei 
nicht immer das Streben nach der wünschenswerten Rich¬ 
tung geht, dass oft nur rohen Masseninstinkten gefröhnt 
wird, anstatt die unermesslichen Möglichkeiten zur ein¬ 
wandfreien Unterhaltung und zur Belehrung, die uns dies 
Göttergeschenk «1er modernen Technik bietet, in der rich¬ 
tigen Weise dem Volke dienstbar zu machen. Wer «iie Ent¬ 
wicklung «1er Branche in den letzten Jahren aufmerksam 
verfolgt hat, wird aller auch gewahr geworden sein, dass 
es in den letzten Jahren schon weit besser geworden ist. 
Und es gehört keine grosse Prophetengabe dazu, um voraus¬ 
zusagen. dass nach Einführung der Reichsfilmzensur einer¬ 
seits. durch die Aufklärungsbestrebungen «lurch die kine.na- 
tographischen Fachzeitschriften, durch «iie Presse und die 
Lehrerschaft, durch die gerade in Jen letzten Monaten 
ütx-rall entstehenden Vereine zur Hebung der Kinemato¬ 


graphie andererseits, die Angriffe gegen das Niveau der Dar¬ 
bietungen, soweit sie wirklich berechtigt sind, verstummen 
müssen und verstummen werden. Da ilie Spekulation auf 
«iie Sensationsgier der Müssen dann nicht mehr möglich ist. 
wird zweifellos immer mehr eine innerliche Vertiefung der 
Kinokunst eintreten und dadurch ein ungeheurer Fort¬ 
schritt für die Volksbihlung und Volkserziehung ermög¬ 
licht werden. I>en so fortentwickelten Kinematographcn 
als bedeutsamen Faktor im öffentlichen Leben wir«l keiner 
entbehren wollen, der nicht aus eigennützigen Interessen 
gegen ihn Front macht. Ich fürchte aber nur allzusehr, 
dass es mit dieser Veredelung der Kinematographie noch 
gute Wege haben wird, wenn «1er Ansporn des Konkurrenz¬ 
kampfes fehlen wird, da «laim die wenigen bestehenden 
Kinotheater auch dann, wenn sie nur seichte Mittelware, 
die ihnen billiger zu stehen kommt, bringen, noch recht 
gute Geschäfte machen werden. Aus diesen Gründen bin 
ich ein prinzipieller Gegner der Einführung des Konzessions 
Zwanges für Kinematographentheater. mit dem ich mich 
nur dann zwar nicht befreunden, wolü aber notwendiger¬ 
weise zufrieden geben müsste, wenn er wirklich, wie einige 
meinen, das einzig wirksame Mittel wäre, um den Aus¬ 
wüchsen des Kinematographengewerbes entgegenzutreten. 
Dies ist aber keineswegs der Fall. 

Für «iie Reichsfilmzensur, aber gegen die Kon¬ 
zessionspflicht der Kinematographentheater, «las muss 
meines Erachtens «iie Losung aller derjenigen sein, welche 
es sowohl mit den grossen Aufgaben der Volkserziehung und 
Volksbildung ernst nehmen als auch dem Kinematographcn 
gewerbe, dessen grossartige Bedeutung und Entwicklung* 
möglichkeit als Kulturfaktor sie erkennen, freundlich ge¬ 
sinnt sind! 

Deshalb sollten es sich mcinesJErachtens alle Kino¬ 
besitzer zehnmal überlegen, ehe sie für die Unterstellung 
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Kine-Rohfilms 


POSITIV und XEGÄTIV 

in hervorragender Qualität! 



Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der a U sVc‘h ließlich 

„Agfa“-Kinelilm 

hergestellt wird! 

Garantie für: 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm- Adresse: Anilin Berlin 
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Messt er s Projektion 

G. m. b. H. 

Telephon: Amt Moritzplatz 3026 27 


Im goldenen 
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Blücherstr. 32 

Telegramm-Adresse: ,,Kinesis‘ 


Drei - Akter 
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der Kinematographentheater unter den § .13a der Reichs¬ 
gewerbeordnung eintreten, um so mehr, als gerade jetzt 
auch von anderer Seite aus ein energischer \’orstoss gemacht 
wird, um dies Ziel zu erreichen. 

Einmal hat der Deutsche Bühnenverein eine ausführ¬ 
liche Denkschrift ausgearlieit ?t, in welcher er aus durch¬ 
sichtigen Gründen die Einführung der Konzessionspfiicht 
warm liefürwortet. Ferner beabsichtigt das Zentrum, wie 
mir von einem Mitgliede der Reichstagsfraktion mitgeteilt 
ist. den gleichen Antrag im Kt iehstage einzubringen, lind 
endlich wird die Königlich Sächsische Regierung bei dem 
Bundesrate ihre schon vor einigen Jahren gegebene An¬ 
regung nach dieser Richtung hin wiederholen. Wenn die 
Kinobesitzer und diejenigen, welche, ohne ein pekuniäres 
Interesse daran zu haben, die Einführung des Konzessions¬ 
zwanges nicht für wünschenswert halten, die angeregte 
<Jesetzesreform verhindern wollen, so ist es die höchste Zeit, 
Gegenmassregeln zu ergreifen. 

Ausserordentlich interessant ist der mir von einem Mit- 
gliede der Zweiten Kammer des Sächsischen Landtages 
überreichte Bericht der Gesetzgebungsdeputation der Zwei¬ 
ten Kammer über den Antrag Wittig und Genossen auf Vor¬ 
legung eines <Gesetzentwurfs wegen Schaffung einer Zentral¬ 
stelle zur Prüfung der Films tür kinematographische Vor¬ 
führungen. 

Es wurde in der Gesetzgebungsdeputation nicht ver¬ 
kannt. dass der gegenwärtige Zustand der Filmprüfung un¬ 
angenehme Begleiterscheinungen gezeitigt hals* und dass 
alles dafür spreche, die Zensur auf Grund eines Reichs¬ 
gesetzes zu regeln. 

In der weiteren Beratung betonte «1er Regierungs¬ 
kommissar Ministerialdirektor Geheimer Rat Dr. Rumpelt, 
dass die anstössigen Films zwar etwas zurückgegangen seien, 
«lass aber die Bedenken gt*gen sic nach wi<> vor beständen. 


Eine weitere bedenkliche Seite sei die Feuergefährlichkeit 
der Films. Endlich sei nicht zu verkennen, dass die wahren 
Kunst best rebungen durch die Kinematographentheater in 
den Hintergrund gedrängt -würden, so dass sich namentlich 
in den Provinzstädten eine Beeinträchtigung des Theater¬ 
gewerbes schon gezeigt habe. Eine vollständige Regelung 
dürfte aber nur «lureh Unterstellung der Kinematographeii- 
theater unter dt>n § 33a tlcr Reiehsgewerbeordnung zu er¬ 
reichen sein. 

Die Deputation l»eschlos.s einstimmig, der Kammer 
fo'gendc Anträge zu unterbreiten: 

'•Die Kammer wolle beschliessen, die Königliche Staats- 
regicrung zu ersuchen: 

n h) bei der Reichsregierung auf die Unterstellung der 
'jfj feststehenden Kinematographentheater unter den 
5 33» der Reichsgewerbeordnung hinzuwirken; 

l.i*s«ibald diese Unterstellung erfolgt sein wird, bei der 

* Reichsregierung die Schaffung einer Zentralstelle 
zur Prüfung der Films anzuregen. 

T«i~einer späteren Sitzung wurde nochmals über den 
Antrag abgestimmt mit dem Resultat, dass diesmal der 
Antrag nur mit 9 gegen "> Stimmen angenommen wurde. 
Es ist infolgedessen die Möglichkeit nicht ausg«>schIos8cn. 
«lass im Plenum der Kammer der Antrag zu a) doch noch 
abgelehnt werden wird. 

Soll alter die Einführung des Konzessionszwanges, den 
ich nicht nur für eine grosse Gefahr für die Branche halt«-, 
sondern auch vom Gesichtspunkte des Allgemeinwohls aus 
nicht für wünschenswert halte, verhindert werden, so müssen 
ungesäumt alle Hebel in Bewegung gesetzt werden. 


Sie werfen Ihr Geld 
zum Fenster hinaus 

falls Sie Ihre Programme eher bestellen, bis 
Sie Offerte bei uns einholten, oooodcooooooo 
Unsere fachmännisch und sinnreich zusammen¬ 
gestellten Programme sind bei Publikum und 
Theaterbesitzer gleich beliebt! ooococoococooo 

Schreiben Sie Telephonieren Sie Telegraphieren Sie 
== = ■ sofort an die .... . 

Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft 

Uannedt & Co.. Berlin SV. 68, Charlottenstrasse 7-8 

Telegramm-Adresse: Inkafilm, Berlin Telephon-Amt Moritz-Platz Nr. 027 










FürKinder 
. erlaubt 


I Für Kinder 
I.. erlaubt. 


FERNSPRECHER 
KURFÜRST. 6193 


TELEGR.-ADRESSE: 
COUSINHOOO BERLIN 


BERLIN SV&8 -FRIEDRICHSTRASSE 218 


W enn Sie Ihrem Publikum einen wirklich guten, langen Film 
zeigen wollen, der den grossen Vorzug hat, auch für Kinder 
erlaubt zu sein, so müssen Sie diesen Film nehmen, ooooo 


:: Letzter Bestelltag 21. rtugust 1912 :: 

Hinter Klostermauern 


Reichhaltiges, künstlerisch - vornehmes Reklamematerial. Preis 780 Mark. 
Telegr.-Wort: Mauar. Fordern Sie gratis und franko Beschreibung. Es ; st 
kein Sensationsfilm im schlechten Sinne des Wortes, und doch 
ein Sensationsfilm im besten Sinne des Wortes, zeigt er doch daser¬ 
greifende Schicksal zweier junger Menschenkinder, die für diese Welt getrennt sind 
und von denen der eine Schutz und Ruhe im Kloster sucht, während das junge 
liebende Weib die Ruhe nach rastlosem Leben im tiefen Wasser findet. 









Die grösste Sensation 


ca. 700 Mitwirkende. 


Sturz von Pferd und 
Reiter aus der Circus- 
Kuppel in die Manege. 


Nordische Films Co., g. m. b. l 
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dieser Saison! 


Circus - Attraktion 


1100 Mark. 


ooo Rettung aus dem qqq 
brennenden Hotel an 
den Telephon-Drähten. 


Berlin SW. 48, FiiedrijistraBe 13. 
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Vitascope 


Der Eid des Stephan Hüller 

II. Teil 


1250 Mark 


14. September 1912 
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Vitascope 


28. September: Zollstation Nr. 12 . . 950 Mark 

12. Oktober: Nachtgestalten.750 Mark 

26. Oktober: Bruder und Schwester 1050 Mark 


Berlin 
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Amerikana. 

XVII. 1912. 

Herr Naseweis. - Ein Xnrr fragt mehr .... Fabrikanten in 
Hülle und Fülle. - Iln i Trust** mul eine Auzalil Anderer. — 
Geheimnisvolles Dunkel im Lande der National Film Distributing 
Company. —Natürlich müssen Deutsche darunter sein.— Wunder¬ 
bares Absatzgebiet für unternehmende Fabrikanten. 

Der folgende Brief ward r.iir von der Redaktion des 
„Kinematograph" zur Beantwortung überwiesen: 

Redaktion des „Kinematograph", Düsseldorf. 

Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir. Sie freund¬ 
liehst um die Beantwortung der unten angeführten 
Fragen zu bitten, denn ich vermag die gewünschten 
Angaben aus Ihren amerikanischen Berichten, die ich 
von Anfang an mit besondere n Interesse verfolge, leider 
nicht zu entnehmen. Daten die Erteilung der Aus¬ 
künfte würden Sie mich sehr zu Dank verpflichten. 

Zu Gegendiensten stets gerne bereit, empfehle ich 
mich Hochachtungsvofe 

gez. E. Th. 

1. Motion Fieturo Patents Company; 

2 Motion Picturcs Distributing & Sales Company; 
Wie ist deren Briefadresse V 

3. Wie gross ist deren Betriebskapital (Stammkapital, 
Aktiven und Reservekapital)? Wie gross ist deren 
Jahresproduktion bzw. Umsatz? Welehe Dividende 
Ist bereits gezahlt ? 

4. Adresse der bedeutendsten Fabrikanten, die zu diesen 
Trusts gehören und deren Betriebskapital? 

5. Adresse «1er bedeutendsten Fabrikanten, die nicht 
zu diesen Trusts gehören und deren Betriebskapital ? 

<i. Wieviele KinemaU graphtheater gibt es in den Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika (ohne Kanada) und 
wieviele davon sind abhängig vom Trust No. 1 und 
wieviele vom Trust No. 2? 

Höflich, wie immer, will ich die Fragen des Einsenders 
beantworten, soweit ich he.no kann, obwohl bereits alle - 
soweit sie nicht persönlicher Natur sind bereits wiederholt 
im „Kinematograph" besprochen sind. 

Motion Picture Patents Company. 
Dazu gehören: 

Selig Polysco|>e ('ompuiiy.Chicago. 111. 

Thomas A. Edison, Ine.. 239 Lakeside Av. Orange, X. J. 

The Vitograph Company of America, 

116 XuKsait stieet.New York, N. Y. 

Lubin Manufacturii.g Company 

20. u. Indiana Ave. '.Philadelphia. Pa. 

Kulem Company, Ine., 235-239 W. 23. Str. Xew York, X. Y. 
Es-sunay Fdm Manufacturing Company. 

521 First Xational Bank Building . . Cliieago, 111. 

G. Meli.*«. 204 East 38. Str..Xew York, X. Y. 

Patin* Freres.Boimd Brook. N. Y. 

American Biograph Co. .New York. N. Y. 

George Kleine. 166 North State Str. . . Chicago, 111. 

Vertreter der C 'ine* & Crban-Kclipse-Films. 


Motion Picture Distributing & Sales 
Company. 111 East 14. Str., New York, N. Y. 
Zu diesem Trust gehören: 

Thanhouser Cotnpuny.New Ruchelle. N. Y. 

Imp Films Company, 102 West 101. Str. . New York. N. V*. 

The Rex Motion Picture. Masterpiece Co. . 

573 Eleventh Ave.New York, N. Y. 

The Champion Film Company. 

145 West 45. Str. . . .New York. N. Y. 

Eclair Film Co.Fort Lee, New Jersey 

New York Motion Picture Company 

251 West 19. Str.. . . New York, N. Y. 

Power« Motion Picture Company 

511 West 42. Str.New York, N. Y. 

Great Northern Film Company, 

7. East 14. Street.New York. N. Y. 

Solas Company, Congress Avenue .... Klushing. N. Y. 

David Horsley (Nestor Films).Buyonne New Jersey 

Kepuhlie Film Company. 145 West 45. Str. New York, N. V'. 
American Film Manufacturing Co., 

Ashland Block.Chicago, 111. 

B. Prieur (Lux Films). 10 East 15. Str. . . New York, N. Y. 

The Majestic Motion Picture Co., 

145 W. 45. Str.New York. N. Y. 

Carl ton Motion Picture Laboratories 

(Reiiance Films). 540 West 21. Str. . Xew York, N. Y. 

Itala l 

Ainhrosio [ New York Motion Picture Co. Vertreter. 

The Comet] I (Adresse oben.) 

National Film Distributing Company, 
145 West 45. Street, New York. N. Y. 


Zu diesem dritten und neuesten Trust gehören: 

Knickerbocker Film Company.Baltimore. Md. 

Bolmar Motion Picture Co. (Rusy Bee Film) Xew York, N. Y. 
Carey Motion Picture Co. (Arrowhead Film) 

Wrytograph Film Company.New Brighton . S 

Deutsche Bioacope-Ues. . .Berlin SW. 

Deutscher Biograph.Berlin. 

Messter.Berlin. 

Pasquali I 


Clarendon 
Hepwortli 
Cricks & Martin 
Monde! 

Film d’Art 
Fromage de Bri« 


i Grieelienland, Spanten oder 


Leider kann ich den neugierigen Lesern des „Kine- 
matograph" keine besseren Adressen dieser wundervollen 
Film-Kombination geben, da die National Distributing 
Company, trotzdem ich zweimal um die näheren Adressen 
gebeten und beidemale eine Retourmarke beilegte, mein t . 
Marken zwar behalten, die Adressen derjohen benamste,, 
indes in geheimnisvolles Dunkel hüllt. 


Günstiges Angebot für Filmverleihen 

Entregnung von Kinofilms! 

Die jetzige stillere Geschäftszeit eignet sich am besten dazu, die alten 
Films des Jahres durch Auf frischen vom störenden Regen zu befreien. 

t: Anfragen und Sendungen an die :: 0783 

Heue Photographische Gesellschaft H. G.. Steglitz 198, 
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31. August: 

Vl&m Clwd 

Zensiert Zensiert r* nn #7 

%AU/Vl itlilCii 

Plakate und Photos ßW WWW f W W 

7. September: 

getreu im 

Zensiert Tragische Geschichte einer Ehe 

PASQUALI-Film Plakate und Beschreibungen 

Allein-Vertretung für Deutschland: 

Ä.^owkcfe«Ce^g.m.&.?e,£cr(mSU).48 

Friedrichstrasse 31 Telephon: Moritzplatz 3652. 





Telegr.-Wort: Glotnbeckfilm 
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Manche nun sagen, die meisten Filmfabriken existieren 
nur auf dem Papier: andere meinen. Fromage de Brie sei 
gar kein Film, sondern eine Käsesorte. Solange daher die 
N. F. 1 ). C. keinen Aufschluss gibt, dürfen Sie glauben, 
»vas Sie wollen. 

Nun will der verehrte Herr E. Th. gerne wissen, wie 
gross das Betriebskapital der ei izelnen Fabrikanten ist, 
wie gross deren Umsatz, welche Dividenden liereits bezahlt 
sind, wieviel aktives und wieviel Heservekapital vorhanden 
und wie gross die Jahresproduktion. 

Wäre ich nicht ein solch höflicher Mensch, würde ich 
einfach sagen: ..Mein lieber Ewald. Du bist ein grosser 
Naseweis; Du kümmerst Dich uin Dinge, die Dich keinen 
Pfifferling angehen. Was Du wissen willst, sind alles Privat¬ 
angelegenheiten der Betreffenden und Geschäftsgeheimnisse, 
die man nicht an die grosse Glocke hängt. Ausserdem hast 
Du eine Frage vergessen: ..Wie oft wechseln die Herren 
ihre seidenen Unterhemden" (denn «las Filmfabrikanten 
mir seidene Unterhemden tragen, versteht sich «loch von 
selbst). 

Ich habe indes — trotz«lem ich im Voraus die Antwort 
weiss — Ewalds Fragen einigen meiner Freunde vorgelegt 
und werde die Antworten zurzeit hier wiedergelien. 

In Amerika gibts etwa vierzehntausend Theater lebender 
Bilder. Davon gehören etwa siebentausend zum Trust 
No. 2, Motion Picture Distribu'ing & Sales f'ompanv, 
fünftausendneunhundertsiebenundneunzig zum Trust No. 1. 
Motion Picture Patents Company, und die restlichen drei 
zum Trust No. 3. 

Ausser diesen drei Trusts gibt es nun noch die Unab¬ 
hängigsten der Unabhängigen: 

< iaumont Company.. Flushing, N. Y. 

The Cryetal Film Company. 

Wcndover u. Park Av«*nw.New York. N. Y. 

Auieric«is Feature Film Company. 

403 Schiller Building.Cliieago, 111. 

Feature Photoplav Company, 

145 Wes» 45.' Street . *.New York. N. Y. 

Feature & Educational Film Company . . Ne«- York. N. Y. 
Oriental Film Company. 

1237-39 Van Ness Avenue.San Francisco. Cal. 

The Superior Feature Film Company, 

32 I nion Square.. New York. N. Y. 

.tlreat Northern Special Feature Film 

Company. One l’nion Square .... New York, N. Y. 
French-Amenran Film Co., 

403 Times Building. . ..New York N. Y. 

Tlie Toumament Film Company .... Toledo. Ohio. 


Ferner gibt es noch ..Eintagsfliegen -1 , Gesellschaften, 
die sich bilden, un: einen speziellen Film auszubeuton, (nicht 
um Theaterliesitzer auszulicuten — sowas tut man ir. 
Amerika nicht), deren ich hier keine Erwähnung machen 
werde. 

Sie sehen, wir sind in Amerika gut mit Fabriken 
versorgt. 

Und trotzdem ist hier für gute ausländische Films 
immer noch ein Markt. So z. B. wären interessante Films 
deutscher Industrien hier massenweise abzusetzen. Sagen 
Sie nicht, «lies oder jenes hat man sicher in Amerika bereits 
gesehen. Ich wiederhole: gute, interessante Films deutscher 
Industrien, interessante Typen, wie man sie im bayrischen 
Hochgebirge und im Schwabenlande noch vielfach findet, 
finden in Amerika offenen Markt. 

Wann wacht endlich ein deutscher Fabrikant auf und 
•»•■ingt solche Films hierher? 

I)r. Berthold A. Baer, Philadelphia, Pa. 


Das Kinderkino. 

Immer heisst es noch, daas wir im Jahrhundert des 
Kindes leben. Von der Dichterin Ellen Key stammt dieser 
schöne Satz, der sich aber leider nur nllzuoft als nicht 
völlig wahr erweist. Es geschieht noch immer viel zu wenig 
für «las Kind, obgleich es für uns erwachsene Menschen 
gewiss nichts Schöneres geben kann, als im Interesse des 
Kindes zu leben und zu wirken. Man entspricht diesen 
heiligen Intentionen sicherlich an« besten, wenn man vor 
allein auf die Gesundheit und die Bildung des Kindes B«-- 
dacht nimmt. Und Schule un«l Haus müssen einander 
unterstützen und ergänzen., wenn Erfolge sichtbar sein 
sollen. 

So mancher wird sich nach diesen etwas feierlich 
klingenden Worten verwundert fragen, ja was hat denn das 
alles mit dem Kino zu tun. Diese Frage ist berechtigt 
und auch nicht. Von Rechts wegen hat das Kind heute im 
Kino wirklich nichts zu suchen, aber warum sollte man das 
Kino nicht dazu verwenden «lass es im Lehen des Kindes 
eine Mission erfülle. Ich will es wagen sie den geehrten 
Lesern zu unterbreiten, sie den g«'ehrten Interessenten 
plausibel zu machen. 


Tenax-Film 

K inematographischer Rohfilm 

Positivtilm von hervorragender Brillanz 
Negativfilm von höchster Empfindlichkeit 

Goerz Photochemische Werke G. m. b. H. 

Holstelnlschestr. 42 - STEGLITZ - Holsteinischestr. 42 
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Nicht genug oft kann es von uns betont werden, dass 
das Kino heute bereits ein nicht zu unterschätzender Kultur¬ 
faktor sei. Unsere löblichen Gegrer hören speziell dieses 
Wort nicht gerne, aber das kann uns egal sein. Gerade von 
unseren Gegnern, freilich von jenen mit einem weiteren 
Horizont hören wir unentwegt, c.ass das Kino gerade auf 
wissenschaftlichem Gebiete etwas zu leisten vermag. Sonder- 
t>ar genug, dass unter den vielen genialen Köpfen, die dem 
Kino schon manchen Dienst erwiesen haben, noch kein 
einziger auf den Einfall gekommen ist, das Kino wenigstens 
teilweise in den Dienst des Kindes zu stellen. 

\pß Kein Tag vergeht, ohne dass wir es hören müssten, 
welche verderblichen Einflüsse das Kino auf unsere Kinder 
übe. Erst auf der vor kurzem abgehaltenen Wiener Kino¬ 
enquete haben wir es neuerdings von mehr als einer Seite 
laut und vernehmlich zu hören bekommen. In seiner heu¬ 
tigen Gestalt mag ja das Kino für die Kinder wirklich nicht 
das richtige Bildungsmittel sein. Al>er das ist kein Grund, 
oder darf vielmehr kein Grund sein, um das Kino zu ver¬ 
dammen. oder es als eine Brutstätte aller Schlechtigkeit 
hinzustellen. Warum sollte da nicht ein goldener Mittel¬ 
weg gefunden werden können? 

Ich glaube sogar, dass dieser Mittelweg nicht so schwer 
zu finden ist. Wenigstens denke ich es mir nicht so schwer. 
Mein Vorschlag, der sich in erster Linie an die Filmfabriken 
richtet. geht dahin, cs mit ausgesprochenen 
Kinderkinos zu versuchen. Schon höre ich manchen 
Einwand dagegen erheben, schon höre ich, wie einzelne 
Köpfe diese Idee für undurchführbar halten. Doch gemach. 
Nicht im Sturmschritte soll diese Absicht, dieses Ziel er¬ 
reicht werden. Etwa so denke ich mir die Sache. 

Es ist ganz kolossal, was gerade in den letzten Monaten 
die gesamte Filmindustrie geleistet hat. Unsere Kinos 
sind doch infolge des Umstandes, dass das Drama im Kino 
festen Kuss gefasst hat. eine noch viel ernstlichere Konkur¬ 
renz der Theater geworden, als sie es schon waren. Liegt es 
da nicht nahe genug, dass man es da auch mit Kinder¬ 
komödien versucht? Ein ganz neues Arbeitsfe ! d eröffnet 
sich hier für unsere Kinoschriftstcller und die Filmfabriken, 
ein total neuer Erwerbszweig ruft hier nach Verwirklichung: 
das Kinderkino. 

Ich verstehe es eigentlich nicht, dass es noch keinem 
Kinoschriftsteller eingefallen ist, Märchen für das Kino 
zu dramatisieren. Im Theater gibt es schon ziemlich lange 
Kindervorstellungen, seit Jahren erscheinen beispielsweise 
zur Weihnachtszeit hübsche Märchen auf unsren Bühnen, 
die den Kindern unbändige Freude bereiten. Mit Harm¬ 
losigkeiten kommt man unseren Kleinen und sie erweisen 
sich als das ^dankbarste Publikum. Ich sehe tatsächlich 
nicht ein, warum das Kino nicht den Versuch machen sollte, 
Kindermärchen herauszu bringen. An guten Filmideen 
kann es da nicht mangeln. Vorläufig ginge cs ja auch damit, 
dass man Märchen wie — ich nenne aufs Geratewohl — 

,.Aschenbrödel“, ..Schneewittchen“ oder ..Dornröschen“ 
für das Kino bearbeitet. Diese Märchen wären für unsere 
ganz Kleinen, für die auch beispielsweise ein Film, der das 
,,A—B—C“ im humoristischen Rahmen brächte, sehr an¬ 
gebracht. (Verschiedene grosse Filmfirmen haben derartiges 
bereits in den Handel gebracht. D. R ). Immer weiter 
Hesse sich die Filmentwicklung eines Kinderkinos so an. 
dass man naturgeschichtliche, geographische, technische 
und physikalische Themata behandeln würde. Das Kino 
würde in diesem Falle die Schule erheblich unterstützen, 
denn es steht ja unleugbar fest. dass Kinder durch 
anschaulichen Bilderunterricht alles besser auffassen und 
leichter ihrem Gedächtnisse einprägen. 

Grösseren Kindern, etwa jenen, die schon das zehnte 
Lebensjahr überschritten haben, könnte man schon mit 
unseren Klassikern kommen Vielleicht bin ich ein zu 
grosser Optimist in dieser Kinderkino-Sache. aber ich halte 
einen Erfolg für unausbleiblich. Kann man denn unserer 


hAMERIKAm 

offeriert Ihnen die Produkte von 16 jihrigsn Experimenten. 

Wenn Sie Ihre Fabrik auf die Spitze der Leistungs¬ 
fähigkeit stellen wollen, so benutzen Sie nur noch 
amerikanische Maschinen. 

Haben Sie in Europa eine Maschine, welche pro 
Arbeitsstunde 1800 Fuss Film perforiert T Gleichzeitig 
den Film durch eine kombinierte Vncuum- und Bürsten- 
Reinigung derartig behandelt, dass derselbe sofort lumKo- 
pieren verwandt werden kann? 2 

Können Sie uns eine Kopier-Maschine noch weisen, 
welche bis zu 25-3 Fuss Negativ, auf welchem Interieur, 
Exterieur, Briefe, Titel etc. kopiert werden könnon, 
ohne dass dieselbe geöffnet zu werden braucht ? 
Ausserdem besitzt die Maschine automat. Signal-Vor - 
richt.. aute-magnet. Regulierung der Belichtungs-Shutter. 

Zirkulare, Photos etc. nur an Film-Fabrikanten 
sendet auf Anfrage 444 

The Roland Syndlcate, Exporting Department, Paul 
Brenner, Manager, Chicago Jll. U. S. A. 1914 N. darkstroet 




8 pelsang m. Naphtha, Oae61,: 

V«Wasch etwa 2 Ftg. pro PS s. Stund.. 

Keine Ventile. Keine ZOaduii*. 

Reis Verpasst. Keine Feuencetahr. 
Nähern durch Proap. and Vertreter. 

Charles Petit AG». 
Lübeck 

■4(8 

_ ___ _ _ __ _ _;. Ooblens 

Is u. Loth ringen : Hane Elener, Frankfurt n. M, Nlddnslr. 64 

r für Beden. Bayern, Wfuttern bet*. Ober-Bleue«: k y len. 
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, Neue GeletenheltsHaufllsfe. | 

§ Komplette Kino-Einrichtungen von 240 Mk. an, g 
8 Theaterklappstühle, Elsen u. Holz,von 3,80 Mk«an, g 
g Filmtausch- und Leih preise von 10 Mk. an. g 

o Lokal-Aufnahmen vollständig gratis. 40 8 

| I. F. Mg, IllllFI 33 Telephon: Gruppe I 6165. O 

O 300000000000000000000000000000000000000000 


lappsihze 


\m 

kaufen Sie nichtl 

bevor Sie nicht von uns Offerte eingeholt haben.H 

wir t-iud die leistungsfähigst« Fabrik der Branche M 

Ausführung erstklassig. Preis* konkurrsnzios. | 

Opel 

& }<.iihne, Zeitz 

[ 1 1.i,mj 
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Achtung! Theater- Besitzer! 

4 grosse Schlager 

sind in dem neuen ab 7. September 1912 erscheinenden 

Gottschalk- 

2000 Meter-Programm 

(grossartiges Reklame-Material) enthalten. 

Hieruon noch frei: 

ab 14. September 1912 eine zweite Woche 
ab 21. September 1912 eine dritte Woche 
ab 28. September 1912 eine vierte Woche 

U. S. W. 

Das Verlangen des Publikums nach grossen Schlagern wird hierdurch 
befriedigt und dieses jollendet schöne Programm wird Sie für den Sommer-Aus¬ 
fall entschädigen und Jhr Herbst-Geschäft neu beleben. 

Verlangen* Sie Offerte, schriftlich, telephonisch oder persönlich uon der 

Düsseldorfer Film -Manufaktur 

Ludwig Gottsdialk, Düsseldorf 

:: Centralhof, Fürstenplatz. :: 

Telegramm-Adresse: Films, Düsseid.,«. Telephone 8630 und 8631. 


6255 
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Se. Exzellenz Herr Generalfeldmarschall 
Frhr. v. d. Goltz, der Begründer der 
Pfadfinder, sowie Herr General Jung, 
der Gründer von Jung - Deutschland, 
haben ihre höchste Anerkennung über 

„Die Pfadfinder“ 

ausgesprochen. 


Szenenbild aus ..Die Pfadfinder 


Dramatisches Jugendbild 


Skandinavisk - Films 


Telegramm«Adresse: Besserfilm 


Telephon: Amt Lützow 9421 
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heranwachsondcii Jugend etwas Schöneres bieten als unsere 
Klassiker? Unsere Jugend mit Schiller und Goethe, mit 
Lessing und Kleist vertraut zu machen, dünkt mir als eine 
schöne Aufgabe. Gewiss denke ich mir das Repertoire 
eines Kinderkinos nicht derart, dass es nur aus lauter 
Märchen oder nur aus lauter Klassikern bestehe. O nein! 
Ein wirklich lustiger Schwank, natürlich harmlosesten 
Inhaltes, dürfte das Programm schon bereichern und den 
Kindern Erholung bieten. Aber es müsste eben alles mit 
Mass geschehen. 

So wie die Dinge heute liegen, hat ein Kinderkino, so 
wie ich es mir denke, jedenfalls keine Aussicht auf eine 
rasche Durchführung und Popularisierung. Vielleicht wäre 
so ein Kinderkino heute auch noch nicht existenzfähig genug, 
obwohl ich für meine Person daran keinen Zweifel setze. 
Jedenfalls ist aber so ein Kinderkin« derart durchführbar, 
dass einzelne bereits t>estehende Kinos den Versuch mit 
rtfeelrechten Kindervorstellungen, jn dem von mir an¬ 
gedeuteten Sinne machten. Ich denke mir das gar nicht so 
kompliziert, wenn unsere Kinos alltäglich nachmittags 
eine Vorstellung mit dem Märchen und Klassikerprogramm 
ansetzen würden. Voraussetzung ist natürlich, dass die 
grossen Filmfabriken diesem Vorschläge näher treten und 
das Kinderkino allmählich zur Wirklichkeit werden lassen. 
In ihrer Hand liegt also jetzt das Schicksal unserer Jugend 
vom bildnerischen Standpunkte aus. Und gar so schlecht 
ist mein Vorschlag schon deshalb nicht, weil er ja auch 
wiederum einiges Geld ins Rollen bringt. 

In groben Umrissen war ich bemüht, mit diesen Zeilen 
ein Bild davon zu entwerfen, wie ich mir so ein Kinderkino 
denke. Und freuen würde es mich, wem meine gutgemeinten 
Worte auf fruchtbaren Boden fielen. Uns und unserer 
Jugend zu Nutz und Frommen. R. Huppert. 


Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

Oftrander Most. — .UritaUonaplSiM. — Nette Schritt* zur ZeotraUaeUon der 
FUnueneur. — Bemerkenawert* Novitäten . . . 

Die Zeit, da der Most sich bequemt. in Gärung über¬ 
zugehen. ist zwar, wie mir Fachleute aus der Winzerbranche 
reicherten. noch lange nicht erschienen Fachleute der 
Kinobranche hingegen Ivehaupten das Gegenteil. Unser 
Most gärt ohne Rücksicht auf die Jahreszeit. Ich denke 
dal>ei in erster Linie an die rieugegründete Genossenschaft 
der Kinoschauspieler. Es war vorauszusehen, dass dieses 


in seinem Handeln und in seinen Entschlüssen den Impulsen 
des Augenblicks folgende Völkchen nicht leicht in die 
Fesseln einer Organisation zu schlagen war; haben wir 
doch Beispiele davon, wie schwer es ist, verschiedene 
Geister mit gleichartigen Interessen unter einen Hut zu 
bringen, gerade in jmscrer Branche schon vielfach gemacht, 
selbst an weit stabileren und von zielbew usstem, kaufmänni¬ 
schem Geiste geleiteten Elementen^.wrie es die Fabrikanten 
und Verleihgcschäfte sind. Die Genossenschaft Deutscher 
Kinoschauspieler, über deren Gründung ich erst in den 
letzten Streiflichtern berichtete, hat nun auch schon, genau 
wie ihre Kollegin vor der andern Fakultät die erste grosse 
Präsidialkrisis hinter sich. In einer un Künstlerhause ab¬ 
gehaltenen Nachtversammlung, die bis geg?n 4 Uhr morgens 
dauerte, kam es zu recht stürmischen Szenen. Es wurde 
zunächst der vcrgelegte Statutenentwurf diskutiert, wobei 
man sich über den Begriff der Aufnahmefähigkeit in die 
Genossenschaft und seine Formulierung im Zweifel war. 
Um über diese Differenzen hinweg zu kommen, wählte man 
einen Zwölferausschuss zur Weiterbearbeitung des Statuten¬ 
entwurfs. Dann schritt man zur Beratung der Agenten¬ 
frage, wobei die erste Präsidialkrisis zutage trat. Aus der 
Versammlung heraus wurde ein Berliner Kinoagent heftig 
angegriffen, der von den Schauspielern ausserordentlich 
hohe Vermittlungsprovision genommen haben soll. Es wur¬ 
den einzelne Fälle als Beispiel angeführt, in denen er bis 
zu 200 Prozent, also das Doppelte der Gage, genommen 
haben soll. Seltsamerweise erklärte sich der Präsident der 
Kinoschauspieler-Genossenschaft mit diesem Agenten soli¬ 
darisch und legte unter grosser Erregung sein Amt nieder. 
An Stelle von Herrn Achenbach, der dem Ensemble des 
Residenztheaters angehört, wurde hierauf Herr Ober¬ 
regisseur Stark vom Berliner Theater zum 1. Präsidenten 
gewählt. Nachdem sich die Wogen dei Erregung ein wenig 
gelegt hatten, wurde die Beratung fortgesetzt und die Er¬ 
richtung einer gemeinnützigen Vermittlungsstelle für Kin.>- 
schauspieler beschlossen. ... Es hat ja wohl jede Organisa¬ 
tion mit innern Krisen und Kämpfen zu rechnen; besser, 
sie treten als Kinderkrankheiten auf, als später, wenn alle 
Kräfte zur Erreichung der gesteckten Ziele eingesetzt wer¬ 
den müssen. Auch hier gilt schliesslich das Goethesche 
Wort: Der Most, der gärend sich vom Schaum geläutert. 

er wird zum Trank, der Geist und Sinn erheitert.- 

Andere Organisationen unserer Branche schreiten bereits 
rüstig vorwärts. So hat das Agitationskomitee der Fach¬ 
presse am 10. August in Berlin eine Sitzung abgehalten, 
zu welcher auch die Vertreter der Fabriken erschienen 
waren. In erfreulicher Uebereinstimmung mit diesen 
wurde der Arbeitsplan für die Winterkampagne festgelegt. 


Kf no -Theater- Einrichtungen 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Polizeivorschrift. Höchste technische Vollendung. 
Stromsparanlagen. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 

litt Metalwaran - Werde, yjJL 

- Berlin-Neukölln. — 



Theater- 

Klappsitze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem, 
grösste Raumausnut zung, 
markant billige Preise, 
schnellste Lieferzeit. 
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Imp-Films zum 31. August i 


Das verführerisdie Bild 

Drama. 305 Meter. Packende Schilderung einer 
jungen Ehe, welche die Verzweiflung sowohl 
im Bild und Spiel hervorragend charakterisiert. 

Tim Strande 

Lebensbild. 305 Meter. Ein Fischer, der dank 
seiner hübschen Tochter sein Haus behalten 
darf. - ERSTKLASSIGE PHOTOGRAPHIE. 

Das Stück Bernstein 

Komödie. 195 Meter. Unser Freund Kapitän 
BILLY ist wieder einmal getäuscht worden. 


Wir verwenden nur garant. 
Eastman - Kodak - Material. 

Verlangen Sie Beschreibungen! 


§1 

§f 

g§ 
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Imp Films Co. of America 

Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21,1. SK 


CarILaemmle 

000 G. m. b. H. 000 


: Amt 
11371 
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Jetzt ist es 

® Zeit 


mä 


Programme 


zu bestellen !! 


Unser bedeutend vergrösserter Einkauf 

setzt uns in die Lage, weitere 
1 to Wochen zu besetzen. :: 


ist Ihr Glück 


nicht von einem tadellosen, 
erstk/ass. Programm abhängig? 
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Darum 


schreiben Sie sofort: 4. D. F. C„ Leipiig, RanstSdter Steinweg 4, 
oder telegraphieren Sie: Fi Immonopol, Leipzig, 
oder telephonieren Sie: 20060, Leipzig. 


Schiiessen Sie sofort mit 
uns einen Vertrag ah ! ! 

62«a o 300000000 Soch gelten die alten billigen Preise! oooooooooo 

Zusammengestellte Programme 
Sonntags-Programme 
Einzelne Schlager 

MT* stets zu kulantesten Bedingungen! 


Mt gern. Deutsche Film*Ges. m. b. H. 

Tele gr.-Adr.: Filmmonopol. Tel. 20060. Leipzig Ranstädter Steinweg 4. 

... a U [ Wunsch sofort Vertreter-Besuch! —■ 
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Defektiv»« 


Hält in atemloser 
Spannung! 


C raqödie 


Sf Frei* 


Royal-Films GJI 


Telephon No. 7941. 
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Das Protokoll über die Verhandlu igen finden unsere Leset 
an anderer Stelle des Blattes. 

Dem Gegner Achtung, dem Zweifler Vertrauen abzu 
ringen, das muss ja für lange Zeit hinaus unser höchstes 
Ziel sein. Denn nur auf diesem Wege können wir den An¬ 
feindungen Trotz bieten, die gerade in letzter Zeit und leider 
in besonderem Masse von behördl.cher Seite auf uns her¬ 
niederprasseln. Jede kommunale oder ministerielle Ver¬ 
fügung. die das Gebiet der KJne natographie behandelt, 
erweckt sofort Misstrauen und Argwohn bei Fachleuten, 
selbst wenn ihr Inhalt scheinbar harmlos ist. So auch 
ein ministerielles Zirkular, das bestimmt, die Ortspolizei¬ 
behörden anzuweisen, dem Polizeipräsidenten in Beilin 
künftig von den Films, die ihnen zur Genehmigung für die 
öffentliche Vorführung vorgelegt werden, Mitteilung zu 
machen, falls diese Films von den» Polizeipräsidenten in 
Berlin noch nicht geprüft worden sind, oder seitens der 
mitteilenden Ortspolizeibehörde eine Beurteilung erfahren, 
die von der Berliner Zensur abweicht. Dies gilt sowohl für 
Films, die in Berlin zugelassen, dagegen an anderen Orten 
verboten werden, als auch für solche, deren Vorführung 
ungeachtet des Berliner Verbots an andern Orten gestattet 
wird. Wenn die Beurteilung der Ortspolizeibehörden von 
der Berliner Zensur nur zum Teil abweicht, z. B. in bezug 
auf die Frage, ob der Film sich nur zur Vorführung vor Er¬ 
wachsenen oder auch vor Kindern eignet, oder in bezug 
auf einzelne Filmteile, so wird es dem Ermessen der Orts¬ 
pol izeihehörde überlassen, ob sie nach Lage des Einzelfalls 
eine Mitteilung für erforderlich oder j.ngezeigt erachtet. . . 
Die Sache klingt an und für sich recht harmlos; doch es 
bleibt abzuwarten und die Praxis wird es lehren, was sie 
eigentlich bezweckt. Soll sie eine neue Verschärfung der 
Zensurhandhabung einleiten oder, was sehr erfreulich wäre, 
ist sie der Vorläufer der längst angestrebten Zentralisierung 
der Kinematographenzensur ? Fast konnte man das letztere 
denken; die Ortspolizeibehörden werden es naiurgemäss 
in Zukunft möglichst vermeiden, in ihren Ansichten über 
den Wert und die Zulässigkeit von Films mit dem Berliner 
Polizeipräsidium in Konflikt zu geraten, schon um sich 
überflüssige Arbeit und Schreiberei zu ersparen, und so 
wird ganz von selbst eine gewisse Stabilität in der Zensur¬ 
handhabung eintreten. — Der Berliner Börsencourier ver¬ 
breitet übrigens ein Gerücht, das. wenn es auf Wahrheit 
beruhte, einen wichtigen, entscheidenden Schritt in der 
Zensurfrage bedeutete. Nach der genannten Zeitung sollen 
zurzeit mit einer Lichtbildbühne des Westens Verhand¬ 
lungen schweben, die die Gründung eines Zensurkinos be¬ 
zwecken. Filmfabriken und Filmverleiher sollen hieran 
beteiligt sein. Sie wollen ihre Films gemeinsam regelmässig 
den Vertretern der interessierten Behörden, einflussreichen 
Pädagogen, den Vertretern der Presse u. a. vorführen und 
durch aufklärende Vorträge begleiten lassen. Mit diesem 
Zensurkino soll auch eine Filmbörse verbunden sein, die 
den Kinematographenbesitzem die Auswahl der Bilder er¬ 
leichtern und ihrem Geschmack Rechnung tragen soll. — 
Ob sich dieses recht unwahrscheinlich klingende Gerücht 
bewahrheiten wird, bleibt abzu warten.*8 
Wa In unserer Branche rastet der Unternehmungsgeist 
selbst in den Hundstagen nicht. Einen schlagenden Beweis 
hierfür liefert die Gründung einer neuen Filmfabrik, die 
unter dem Namen Eiko Film G. m. b. H. ihr Domizil auf 
der Friedrichstrasse 224 aufgeschlagen hat. Wenn man 
nun auch nicht gerade behaupten kann, dass die neue Grün¬ 
dung einem längst gefühlten Bedürfnis Abhilfe schafft, so 
darf man sich doch der angenehmen Hoffnung hingeben, 
dass sich auch dieses Unternehmen in bezug an Güte und 
Qualität seiner Produkte den bestehenden Finnen würdig 
anschliessen wird. Die in der zweiten Hälfte des Monats 
September angekündigten Ersterscheinungen werden zeigen, 
ob diese Hoffnung berechtigt war. Für gute Sachen ist ja 
bekanntlich immer Nachfrage vorhanden. 





Erstklassiges und Preiswertes 



grössten und leistungsfähigsten 97M 

Klappstuhlfabrik Deutschlands 


Otto & Zimmennann 

Gegründet 1883 Waldheim. Sa. Gegründet 188? 

Fsrmpr. 194. Taisfr.-Adr.: Zimmer mann, Stuhlfabrik. 


Achtung 1 Achtung! 

20 neue 
Sdilaoer 

pro Tag 5 Nark. 

Hans Koslowsky 

BRESLAU 5, Itöfdienstrasse 18. 







Einen schlagenden Beweis von der tadellosen Auswahl der Bilder und der äusserst 
zugkräftigen Zusammenstellung der Programme liefert die fortgesetzte brillante Besetzung 
unserer Wochen-Programme. 


Per sofort frei! Per sofort frei! 

Beisetzungsfeierliihkeiten des Kardinals 
Fischer in Köln 

Ferner: 

Die Grubenkatastrophe auf der Zeihe 
..Lothringen“ 

und 

Die Beerdigung der Opfer der Katastrophe 

Per sofort frei! Per sofort frei! 


Programme von Natur- u. wissenschaftlichen Films in tadelloser Zu¬ 
sammenstellung mit dementsprechend ausgearbeitetem Vortrag liefern wir alle 8 od. 14 Tage. 

Sichern Sie sich das ErstauffQhrungsrecht unserer Monopolfilms: 

Länge 610 m, Leihgebühr 50 Mk. pro Woche. 

Länge 900 m, 

Leihgebühr 90 Mk. pro Woche. Auch für Kinder zensiert. 

Ein Kampf im Dunkeln. 

Zu allen Monopolfilms reichhaltiges Reklamematerial. 

Verkaufen ca. 200000 Meter alte Films zu 5 und io nennt« «er Meter. 


Die Geisternacht. 
Blutende Herzen. 


Karl Wernen G. m. t. H. ( Köln a. Kh. 

Telegr.-Adr.: Fllmw«r.«r. Köln. W.ldn,.rkt 13/15. F .,„spreche, B. 1425. 
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Das Festspiel der Krupp-Jahrhundertfeier. 

Das mit der Kriegs- und Friedensgeachichte Preussens 
und de« Deutschen Reiches so eng verknüpfte industrielle 
Riesenwerk der Familie Krupp leierte am H. August die 
hundertjährige Wiederkehr seines Rcgründungstages. Die 
gross»- Popularität des Namens Krupp sicherte dieser Feier 
den herzlichen Anteil des deutschen Volkes und die vielen 
Beziehungen der Firma und der Familie Krupp zu in- und 
ausländischen Fürsten und Regierungen verlieh den Essener 
Festtagen einen internationalen Charakter. Der deutsche 
Kais»-r. dessen Absicht es war, im Kreise der Familie Krupp 
zu weilen, bis diese bedeutsame Feier init vollen Akkorden 
ausgeklungen war. musste leider seinen Essener Aufenthalt 
vorzeitig abbrechen, die Feier selbst musste unterbrochen 
werden, weil die Trauerkunde vom Tode so vieler braver 
Bergleute der Zeche Lothringen den Herrschi-r abberief. 

Das grossartig und genial angelegte Festspiel, das mit 
Rücksicht auf die Bedeutung und Eigenart der Feier und 
die 'Personen der glänzcnd«-n Gesellschaft, die erwartet 
wurden, l>esonders wirkungsvoll werden sollte, dieses alle 
rheinische Kunst und Kultur zusammenführende Festspiel 
konnte den Ueberbringern der Glückwünsche so vieler 
Staaten und Länder infolge jener erschütternden Trauer¬ 
kunde nicht mehr geboten werden. Wie lebhaft gerade 
der Kaiser das betlauerte, geht wohl am besten daraus 
hervor, dass er es sich nicht nehmet» Hess, zu einer späteren 
Aufführung vdes Festspiels am 1 Oktober dieses Jahres 
einen nochmaligen Besuch der Villa Hügel zuzusichern. 
Damit erkennt der Kaiser vor allem die ausserordentlichen 
Anstrengungen in höchstem Masse an. die die Vorarbeiten 
zu diesem grossen Werke kosteten. Wie lebhaft halten sich 
wohl alle Beteiligten, alle Mitwirkenden und vor allem die 
Schöpfer dieses Spiels die Stunde vergegenwärtigt, in der 
alle diese tausendmal hin- und herbedachten Linien und 
Farben, Worte und Klänge, alle diese Proben und Vor¬ 
arbeiten'Zusammenwirken und der grosse und neuartige 
< Jetlanke des Festspiels zu einer die Arbeit und den Gewerbe- 
fleiss verherrlichenden neuen Wirklichkeit werden sollte. 
Und welche Unsumme von neuartigen füi alle zukünftige 
Festspielkunst wertvollen Momenten wäre zurückgesunken 
in das Nichts, wenn die Aufführung vor dem höchsten Ver¬ 
treter des deutschen Volkes nun nicht doch gesichert wäre. 

Wir haben schon wiederholt Mitteilung davon gemacht, 
dass auch der Kinematographie an diesem Festspiel eine 
grosse Rolle zugedacht ist. Herr Professor Klaus Meyer, 
der Schöpfer des Entwurfs für dieses Werk, hat einen sehr 
glücklichen Griff getan, indem er die Kinematographie 
zur Mitarbeit heranzog. ln der Tat war der Gedanke, der 
Filmkunst einen so grossen Raum in diesem Festspiel zu 
gewähren, nicht nur ein guter, sondern ein geradezu retten¬ 
der Gedanke. Das wird jeder verstehen, der sich den Stoff 
den dieses Festspiel zu bewältigen hatte, in seiner besonderen 
Art vergegenwärtigt Die hundertjährige Geschichte des 
Hauses Knipp, des Gußstahlwerkes, der Kanonenfabrik 
sollte und musste an den Augen der Festteilnehmer vorüber¬ 
ziehen. Wie hätte eine solche Aufgala- mit den Mitteln 
der Bühne gelöst werden können ? l>ie Dichtung hätte hier 
gezwungen werden müssen, von Dingen zu reden, die ihr 
fern liegen. Wir haben keine grosse, unsere Industrie ver¬ 
herrlichende, in unsere Technik verständnisvoll eindringende 
Dichtung oder Dramatik. Und an dieser Selbstverständ¬ 
lichkeit hätten auch die Notwendigkeiten des Festspiels 
nichts geändert. Nur das Bild vermag einem so ernsten 
und herben Gegenstände gerecht zu werden. Und wenn 
die Begeisterung selbst die Auswahl mehr den Bildern, die 
die Wirklichkeit bietet, trifft, so hört auch hier die Wahr¬ 
haftigkeit des lebenden Bildes auf arm und seelenlos zu sein. 
!So vermag eine »lichterische Kraft Bild an Bild zu reihen 
zu einem erhabenen Schauspiel. Und dieses Schauspiel 
umrahmt und durchrankt von Bühnenbildern, von Versen, 


Haarsdiarfe Liier 

bekommen Sie 
mit dem 
lichtstarken 

Triplar 

omeltir 

Teilen Sie uns 
die Grösse der 
Wand und den 
Apparat - Ab - 


Ed. Liesesang, Düsseldorf 

Katalogs umionit Gegründet 1854. Katalog# umsonst 



Hochaktuell I Spezialaufnahme! 


Das grosse 

Sänger Fest 

io Nürnberg 

Lieferbar sofort i 90 Pfa. pro Meter. 

Fil MMt «All. 

Pani Gelbert, Dresden 

Teleph. 18486. :: Bürgerwiese 16. 

Q 9198 0 
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Bei freier Wahl habe noch einige 

' erste bis sechste 
Wochen-Programme 

zu billigsten Preisen zu vermieten. 

Machen Sie einen Versuch mit meinen 

v . ■ -= Sonntags- und / 
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Sie bleiben dauernder Kunde. 
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die nun von aller Wirklichkeitslast befreit Rind, umklungen 
von der freiesten und herrlichsten Kunst, der Musik, das 
mag dann wohl ein Ganzes ergeoen, das mit der Freiheit 
und der Frische der Dichtung auch den sprödesten Stoff 
zu bewältigen vermag'. 

So wie die Filmkunst in diesem Festspiel angewandt 
wurde, muss ihre Verwendung ganz selbstverständlich er¬ 
scheinen, da ohne ihre Hilfe in der immer kurz bemessenen 
Zeit der Stoff nur eine an Gedankenbläsae oder an über¬ 
mässiger Länge krankende oder gar eine ganz unzuläng¬ 
liche Behandlung hätte erfahren können. 

So sehen wir mitten im Rahmen einer Dichtung unsere 
Kanoniere ein Kruppsches Geschütz bedienen, den Stapel¬ 
lauf eines Kriegsschiffes, die Entwicklung einer Schlacht 
im freien Gelände, Besichtigungen der Kruppschen Werke 
durch die Vertreter in- und ausländischer Behörden. Dadurch 
wird auch einer der GrundgedaiiKen des Festspiels, die 
Entwicklung der Schusswaffe von den Anfängen der Kriegs¬ 
kunst bis auf den heutigen Tag zu zeigen, durchführbar. 
Und nur in dieser Verbindung von Wirklichkeit und Kunst, 
von Bühnenbild und Flächenbild, von Wahrheit, und Dich 
tung konnte die Geschichte des Hauoer Krupp in so vielen 
schlichten und ansprechenden Szenen, konnten die Helden 
der Industrie, die den Namen Krupp so populär zu machen 
wussten, lebensvoll geschildert werden. 


Aus den Tagungen des 

Der Arbeitsausschuss des Agitationskomitces der kine- 
matographischen Fachpresse zur Förderung der Kinemato¬ 
graphie und zur Bekämpfung des äusseren Feindes hielt 
erneut eine Sitzung in Berlin ab, an der die Herren Perlmann, 
Wolff sohn, Berein, Bücker und v. Frankenstein tcilnahmen. 

Aus den sehr interessanten Beratungsgegenständen 
seien nur diejenigen erwähnt, die für die Oeffentlichkeit 
besonderes Interesse besitzen. So plant das Agitations¬ 
komitee dessen Geldmittel die Summe von UMHMi Mk. in¬ 
zwischen überstieg, die Veranstaltung von 16 Demonstra¬ 
tionsvorträgen in einer Reihe deutscher Städte, um so die 
öffentliche Meinung für die Kinematographie zu gewinnen 
und die Anschuldigungen und gegnerischen Behauptungen 
aus dem I<ager der Feinde zu entkräften. Man will also 
die Tätigkeit de« Goethe-Bundes, der Bühnen-Genossen- 
schaft und anderer Gegner durch Wort und Bild bekämpfen. 
Hervorragende rednerische Talente aus Schriftsteller- und 
Bühnenkreisen werden allgemein interessierende Vortrags¬ 
themen behandeln und besonders das Verhältnis von Kino 
und Theater l>eleuehten, sowie den Kulturwert des Kine- 
matographen in das rechte Licht rücken. Sehr interessant 
war ein schriftlich niedergelegtor Vorschlag des Herrn 
Gvmnamal-Oberlehrer l)r. Conrad Wolter bezüglich 
Schaffu'.ig einer Zentralstelle für die internationale Licht¬ 
spielkunst. 

Gelegentlich der I. Internationalen Kinoausstellung 
in Wien im Oktober 1912 wird auch die vereinigte kinemato- 
graphische Fachpresse ihre Unterstützung und Teilnahme 
Zusagen, um für ihr Programm der Bekämpfung des äusseren 
Feindes entsprechend Propaganda zu machen. 

Seitens der dem Komitee' angegliederten Zensui- 
kommission. der die Herren Rechtsanwalt Dr. Wolffsohn 
und Dr. Bruno May angehören und die voraussichtlich 
durch den bereits genugsam in unserer Branche bekannten 
Berliner Rechtsanwalt Dr. Treitel ergänzt werden wird, 
ist eine Konferenz mit den Dezernenten der Theater¬ 
abteilung des Kgl. Polizeipräsidiums in Aussicht genommen 
worden, um durch diese eine Aussprache der Zensurkommis¬ 
sion in C Jegen wart der Fabrikanten mit den Herren des 
Polizeipräsidiums zu ermöglichen, und so vielleicht eine 
Basis zu finden, auf der der gegenseitige Austausch berech- 


Hier hat die Kunst selbst die Notwendigkeit erkannt, 
sich durch die Kinematographie, durch eine moderne 
Kunsttechnik zu ergänzen, um einem so modernen Stoffe 
gerecht werden zu können. Aber umgeben von Dichtung 
und Bühnenkunst, beraten von schöpferisch tätigen Künst 
lern, hat die Kinematographie sich hier nicht begnügen 
dürfen, die Wirklichkeit wiederzuspiegeln. Auf Krupp¬ 
schem Gelände ist der Kinematographie eine Aufnahme¬ 
bühne errichtet worden, auf der die Szenen aus der Familien¬ 
geschichte der Krupps gestellt wurden. 

So tut denn dieses Festspiel der Kinematographie alle 
Ehre an. die sie verdient, indem ihr die grossen Rollen 
überwiesen werden, die sie als die wahrhaftigste und 
schlichteste Theaterkunst zu spielen verdient. Es ist wieder 
ein neues grosses Verdienst der Düsseldorfer Filmmanufakt ur 
Ludwig Gottsehalk, dass sie so hervorragende Kräfte wie 
einen Alfred Lind auch in den Dienst dieses grossen Fest¬ 
spielwerkes stellen und durch eine vorzügliche Isisung der 
ihr gestellten Aufgabe, der guten Sache der Kinemato¬ 
graphie dienen konnte. Es ist nur zu wünschen, dass das 
Festspiel seihst recht viele davon überzeugen möge, dass 
die Kunst durch die Filmkunst immer da bereichert werden 
kann, wo ihr die moderne Zeit eine neue Aufgabe stellt 
und der gute Wille zu ihrer Verwendung vorhanden ist. 

Gustav Melcher. 


Komitees der Fachpresse. 

tigter Wünsche erfolgen kann, da zweifellos die heutigen 
Zensurzustände zu argen Schädigungen der Filmindustrie 
führen müssen und andererseits die Filmindustrie das be¬ 
rechtigte Verlangen stellt, über die Grundsätze unserer 
Zensurbehörde vollkommen orientiert zu sein. 

Von den weiterem Arbeiten des Komitees dürfte 
interessieren, dass eine umfangreiche Broschüre im Text 
fertiggestellt wurde, die man an die Tagespresse sowie an 
massgebliche Persönlichkeiten zu verschicken gedenkt, 
um so die masslosen Angriffe der Gegner durch sachliche 
Darlegungen zu bekämpfen. Verfasser derselben ist Herr 
Redakteur Perlmann. Düsseldorf In einer weiteren Flug¬ 
schrift wird man Gelegenheit nehmen, die Besucher der 
Kinotheater entsprechend zu bearbeiten und eine best ndere 
von Herrn Dr. jur. B. May in Vorbereitung genommene 
Broschüre wird die Angriffe der Bühnen-Genossenschaft 
entkräften. Es gereichte zu einer gewissen Genugtuung, 
konstatieren zu können, dass die Tätigkeit der Zensur¬ 
kommission bereits von Erfolg begleitet war und liezüglich 
einiger verbotener Films und Titel eine gütliche Verstän¬ 
digung mit dem Polizeipräsidium erzielt wurde. 

In einer gemeinsamen Konferenz mit den Herren 
Fabrikanten, die am Sonnabend, den 10. August 1912 im 
Jagdsaal des Weihenstephan stattfand, nanm Herr Redak¬ 
teur Perlmann das Wort zu einer kurzen Begrüssungs- 
anspraehe, uni dann gleichzeitig in skizzenhafter Kürze 
eine Uebersicht über die bisherige Tätigkeit des Agitations¬ 
komitees zu geben. Herr l)r. jur. Bruno May referierte als¬ 
dann über die Denkschrift des Bühnenvereins, die in der 
Hauptsache darin gipfelt, dem Filmfabrikanten das Recht 
abzusprechen, sich auf dramatischem Gebiet zu betätigen. 
Demgegenüber sind die völlig gegenteiligen Ansichten 
massgeliender Persönlichkeiten selbst aus Schriftsteller- 
und Schauspielerkreisen besonders beachtenswert. Von 
krassestem Konkurrenzneid zeugt jedoch die Tatsache, dass 
die Herren Bühnenleiter, die sonst gesetzgeberische und be¬ 
hördliche Maasnahmen hassen, nach einem Konzessions¬ 
zwang für Kinotheater schreien. In längeren Ausführungen 
wurde darauf hingewiesen, dass eine gesetzliche Konzessio- 
nierung von Kinobetrieben unnötig sei, da wir bereits eine die¬ 
jenige im Theaterwesen übliche weit übertreffende scharfe 



Unser wöchentlicher Einkauf an Neu¬ 
heiten beläuft sich auf ca. 1500 Meter. 
Das ist nicht nur ein Beweis für die 
Grösse u. Leistungsfähigkeit unseres 
Geschäftes, es ist auch gleichzeitig eine 
Garantie für die grosse Auswahl, die 
wir unseren Kunden bieten können. 


M. Christensen °:H: 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telephon für Stadtgespräche : Amt Lützou» 2496. 

Telephon für Ferngespräche: flmt Lutzou, 2497. 

Telegramm-Adresse: FICWCHRIST, BERLIN. 
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Zensur haben und die unnötigen Voraussetzungen für die 
Konzessionierung von Theatern und Gastwirtschaften für 
die Kinobetriebe nicht in Frage kotemen. 

In einer lebhaften Debatte wurde das Material des Vor¬ 
tragenden wesentlich ergänzt und äusserst interessant be¬ 
leuchtet. In der Konferenz wurde auch bedauert, dass in 
Theaterbesitzerkreisen unserer Branche häufig sei bst der 
Kuf nach Konzessionierung ertön . ohne sich daraus fol¬ 
gernder Konsequenzen bewusst zu sein. 

Herr Rechtsanwalt Dr. Wolftsohn referierte alsdann 
über die bisher sehr erfreuliche Tätigkeit «1er Zensurkommis¬ 
sion. die wir bereits obenstehend kurz skizzierten. 

_ t ^I)ie übrigen mehr internen Verhandlungsgegenstände 

erregten noch eine äusserst lebhafte und interessante 
Debatt«*. Aus Fabrikantenkreisen wurde dem Komitee der 
Dank «lerselben abgestattet und besonders zum Ausdruck 
gebracht, dass man mit der bisherigen Tätigkeit und den 
Resultaten der Zensurkommission sehr zufrieden sei und 
sich freue, eine erfolgreiche arbeitende Zentralstelle der 
Kinobranche geschaffen zu haben, die sicher fortlaufende 
und allseitige Unterstützung aller Brancheinteressenten 
verdient. 

Was sagen die Mitglieder unseres Ehren- 
komiteeszum ,,K ulturkampf" des Goethe¬ 
bundes? 

Es ist bezeichnend für den Kampf, «len «1er Goethe¬ 
bund. «1er Bühnen verein und di«? Bühnenschriftsteller gegen 
«las Kino führen, dass in ihren eigenen Reihen die schärfsten 
Opponenten gegen die eigenen Bestrebungen sitzen. — 
Neben der Agitation, «lie seitens <l«s Komitees der Fach¬ 
presse gegen die kinofeindlichen Massnahmen der vor¬ 
genannten Verbände eingeleiter wurde, hat die Uneinigkeit 
und Meinungsverschiedenheit der Mitglieupr dieser Ver¬ 
bände bis heute greifbare Resultate, wenn man von der 
vollkommen wirkungslosen Denkschrift absieht, nicht er¬ 
zielen lassen. — Doch geben wir einigen Mitgliedern unseres 
Ehrenkomitees selbst das ,Wort. Es schreiben: 

Dr. Hanns Heinz Ewers: 

..Sehr geehrte Herren! Ich halte die Bestrebungen 
der Bühnenleiter. Dramatiker usw. gegen den Kino, die 
nur dem Brotneid entspringen, für direkt kulturschädigend!“ 
Dr. Ernst Heilborn: 

..Sehr geehrter Herr! Es ist mir ein Vergnügen, Ihrem 
Komitee beizutreten Auc h ich halte die Angriffe, die man 
neuerdings gegen die Lichtbildtheater richtet, teils für 
banausisch, teils für heuchlerisch. Ich weiss aus vielfacher 
Erfahrung heraus, «lass dem Kinemat«>gruphen künstk'rische 
Wirkungen gegeben sind, und glaubt* dass w’ir hier am 
Anfang einer Bewegung stehen, der Grosses und Ueber- 
raschendes Vorbehalten ist.“ 

Prof. Hermann Hendricli: 

..Euer Wohlgeboren teile ergebenst mit, dass ich mich 
sehr gern dem Ehrenkomitee der ..Gesellschaft zur Hebung 
der Lichtbildkunst“ anschliessc. Zumal die Erfindung «1er 


| j Aus der Praxis | 

Neue KlnothMitr. 

Aarktn. Hier wurde die Lichtbühne Karlshaus, G. m. b. H., 
eröffnet. 

Hannover. Hier wurde Alte Oller He««rstr. 4 das Viktoria- 
Theater eröffnet. 

-• Hie.«. Hier wurde das Metropol-Theater Poppitzerstrasse 
eröffnet. 

"* SWlnterthur. Hier wurde am Bahnhof das Lichtspielhaus 
Central eröffnet. 

Ke in scheid. Hier wurde Alleestr. :t!l ein Lichtspielhaus eröffnet. 
Ilirsrhberg L Kleseneeb. Im Apollotheater wird nach erfolgtem 
Umbau, unter Leitung dea Besitzers Ernst Knevels, Mitte August 
ein moderne« Lichtspieltheater mit über 400 Platzen eröffnet. 


farbigen Kiucragiogrupliic halte ich für die kulturelle, wie 
künstlerische Weitere nt wicklung von höchster Be«leutiing. 
so dass man dieselbe fördern soll, anstatt sie zu bekämpfen.“ 
Dr. Leo Leipziger. 

der geistreiche Herausgeber des ..Roland von Berlin" 
..Goethebun«! kontra Kient«>pp". 

Gegen diese Kientopp-Schw ituller 
Kämpfen jetzt die Goethe-Bün«ller, 

Ihrer stolzen Schar voran 
Reitet Ritter Sudermann. 

Und die Fahne trägt der Fulda. 

Hinterher folgt manche Null «la ... 

Nitjder. heisst es. mit dem Schund! 

Hoch die Dichtung — zu gesund! 

Also in den höehsten Nöten, 

Appellieren Sie an Goethen. 

Dass der Dichter von der Ilm 
Sie beschütze vor dem Film. 

Eskimos und Botokuden 
Haben heute Lichtspielbuden. 

Leer ist das Theater — und 
Voll der Kientopp — zu gesund! 

Doch v«»n Antikientoppfehde 
War bei Goethe nie die Rede. 

Das begreifst du, wenn du schaust 
In «las Vorspiel von «lern Faust: 

..Schonet auf den deutschen Bühnen 
Nicht Prospekte und Maschinen! 

Himmelslicht“ — so tat er kund — 

„Sei verschwendet“ — zu gesund! 

Goethes Fahne zu entfalten. 

Müssten sich «lie Herrn enthalten. 

Weil noch heute sein Genie 
Viel moderner ist — als sie. 

Und. statt Solches zu betreiben. 

Sollten gute Stücke schreiben 
.Sudermann, der Grosse, — und 
Ludwig Fulda — zu gesund! 

Awrum Halb er t - München: 

„Sehr geehrte Herren! Gern schliesse ich mich dem 
Ehrenkomit«*e der „Gesellschaft zur Hebung der Licht¬ 
bildkunst“ an. 

Ich habe ja, auf Ihre Umfrage hin. meine Ueber- 
zeugung ausgesprochen, dass ich die Kinematographie, 
mit künstlerischen Mitteln ausgestattet, für Kunst halte. 
Ich bin der Ueberzeugung. dass alle Proteste des Theaters 
nichts nützen werden. 

Genau so hätte man Telephon un«l Telegraph als 
Gegensätze oder „Konkurrenzen" ansehen können. Das 
ist widersinnig. Theater und Kinematograph können 
existieren, haben Existenzberechtigung un«l Spielraum 

— wenn-ja, wenn sie nicht in Kitsch ausarten." 

Dr. Fritz Auer: 

„Vollständig Ihrer M«-inung’ Auf zum Kulturkampf 
gegen den — Goethebund!“ 


D««r zerbrtwhene Spiegel. Die bekannten Varict£künstl«*r 
Gobr. Schwär/, bitten uns, folgen«!»« bekannt zu geben: Seitens 
eines Filmfabrikanten ist ein Film in den Handel gebracht worden, 
der sich als eine bildliche Nachahmung unser«« Stückes darstellt 
und nichts anderes ist als eine flagrante Verletzung unser«« Urheber¬ 
rechtes. Wir warnen hiermit vor Ankauf resp. Verkauf o«ler Ver¬ 
leihung etc. od««r Vorführung dieses Films. Gegen jeden Eingriff 
in unsere Hechte wird zivil- und strafrechtlich eingeschritten werden. 
Die Behauptung, wir selbst hatten diesen Film gespielt, entspricht 
nicht den Tatsachen. 

Wismar i. Meeklbg. Das an der Altwismarstrassc belegen«“ 
H. C. H. Hammorsche Haus ist von den Kiuematogrophenbesitzem 
«lehr. Brauns käuflich erworben worden. Dieselben healisichtigen, 
«las Haus abreissen und an dessen Stelle einen der Neuzeit ent- 
sprechenden Neubau aufführen zu lassen, der allen hygienischen 
Anforderungen, die an ein modernes'Kinotheater gestellt werden 
können, entspricht. 
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Der neueste Original 


Apparat 

Modell 

1913 


tiervono$endste 

Kino-Apparat 

und eine 

unübertreffliche 
Proiektlons 
Masthine der 
Heuzelt! 


Er kommt! 











>. 294 


Der Kinematosraph — Diisseldorl. 


Kino-Ausstellung" 


MM 


Georg Kleinke 


ßs8®jTs|J i£-köi ilil^ 

Berlin S.W. Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

Kino Ausstellung. 

JnternationalesFilm-Versandhaus 


Besonders preiswert! 


Kino-Ausstel l ung ) 



(* Georg Kleinke J 


Theater Maschine 

Original Pathe-Mechanismus,Modell 
1912, mit Auf- und Abwickel ungsvor- 
rieht ung.2Feuerschutztrommeln.Objekti>' 

2 Filmtrommein. Lampenhaus. Eiserner 
Tisch. Kondensor mit Gläsern. Elektr. |f..« AI 
Lampe, ganz neu HUI *1; 

Mit Glasbilder-Elnrichtung 80 Mk. mehr. 


Ernemann Stahl-Projektor 


Motor - Einrichtung nebst Anl 


Imperator 

Lampen haus, elektr. I.ampo, S Feuer - 
Hill* AHR Mir schutztrommeln — Kondensor — 
IIUI 133 lUR. Objektiv — Lichtbildc inricht ung — 

. mehr. Mit eiserner Tisch — Filmtrommel — 

90 Mk. mehr. Umroller — 1 Flasche Filmkitt 


850 Mk. 


Saalverdunkler Programmtafeln Notlampen Oel- u. Petroleumspritzen 

von 300 bis 2500 Kerzen I zum Einschieben in feiner Messing-Ausführung zum Reinigen des Apparates 

I Stück 10 bis 24 Mark 

Untar QU*: _Stück: 4,00 Mark_ 

Stü ki 40 bis 70 Mark Lichte dazu. Karton 60 Pfg. Stink: 1,25 und 1.50 Mark 


Stück: 40 bis 70 Mark 


Nummerstempel Kassentafeln I Kalklichtplatten I Vaselin-Spritzen 


Spottbillig! 


Pfg. pro Stück, ge- 

diegeito schwarze Aus¬ 
führung mit Matsing- 
tassung. 


Diapositive 


Spottbillig! 


Feinste künstlerisch i 
kolorierte Ausführ. I 

mit Messingfassung I 



Bestellen Sie umgehend! 


Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 
für 6, 10, 15. 20. 25 und 40 
Ampere. 


Hartglasscheiben 

10 x 10 cm Mk. 1.20 pro Stück 
12x 12 „ „ 1.50 „ 

14 x 14 „ 2.10 „ 

15 x 15 ,. 2.65 

18x 18 „ ,. 3.25 „ 


Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 


Plankonvex 

n Durchmesser.Stück Mk. 1. 


109 mm Durchmess. 

Stück Mk. 2.80. 

115 mm Durchmess. 
Stück Mk. 3.25. 
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Das Begräbnis der 110 

auf Zeche Lothringen bei Bochum verunglückten Berg¬ 
leute ist von uns mit mehreren Apparaten von der 
:: günsticst gelegenen Steller aufgenommen worden. 


Die Herstellung des Massengrabes 

wurde bereits uorher von uns aufgenommen, ferner diu. 

Scener., welche uon anderer Seite nicht gebracht werden 
können. Man schätzt die Teilnehmer an dem Begräbnis auf 

ca. 150000. 

Länge des Films ca. 75 m. Lieferbar sofort. Preis pro Meter 80 Pfg. 


Ferner liefern wir sofort 

S. M. der Kaiser, Prinz Heinrich 

:: und deren Gefolge auf dem Unglücksplatz. :: 


Länge des Films 8 


Länge des Films 80 r 


Tonhallen-Theater:: Ges. m.b.H. 


Bochum-Berlin 


Telear.-Adresse: Tonhalter 
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Rheydt. Das seit'5 Jahren bestehende Edent heater, Haupt¬ 
strasse 85, iat in den Besitz der Unon-Liehtapiele, Hauptgeschäft 
M.Gladbach, Zweiggeschäfte in Rheyit und Ruhrort, übergegangen. 

Hellbraun. Entsprechend d»-m Vorgänge in Stuttgart, haben 
die hiesigen Kincmatographenbeeitzer ein»- Vereinbarung getroffen, 
wonaeh die beim Kinematographen jetricb am meisten beklagten 
Mißstände abgeschafft werden »olh»n. Es soll »ler Besuch von 
Kindern unter 16 Jahren erheblich eingeschränkt werden und 
ausserdem nur solche Films zur Auff ihn mg kommen, welche die 
Zensur in Berlin oder München passiert haben. 

(ü! hoch (Hhld.). Ih-r Inhaber des G»x-her Kinotheaters, Herr 
Skoetsch, hat an der Brückenstrasse I» crselhst ein Terrain erworben 
und lieabsichtigt hierauf einen Bau für ein Licht«pieüiaus~zu er- 

f'uburg. Herr Kiiu-matographenb« sitzcr, Scheller, liier hat von 
Herrn Sattlermeister Herzog dessen ieschäftshaus in der Juden¬ 
gasse gekauft, um dortselbst'einen'neuzeitliehen Kinematographen 
mit Erfrisehungsraum als Zweiggeschäft zu seinem gegen« »irugcn 
Etablissement einzurichten. Herr Scheller ltat di<- kmematogra- 
phische Einrichtting des Weltspiegel gekauft und wird diese für 
sein neues Geschäft verwenden. 

Hannover. Mit B»-zug auf unsere \»>tiz in No. 293 über die 
Kammeriichtspiele sei hier festgestellt, »lass die Einrichtung von 
der Firma Book A Kerkhof,' Hannover, geliefert worden ist. 

Japans erste Filmfabrik. In Japan, das im letzten Jahre für 
700'000 Yen Filmbänder aus Europa be.zt.gen hat, ist soeben,’'nach 
der"„Dtseh.’ Korresp.“, eine Filmgesellschaft gegründet 
worden. Sii- ist in Osaka ansässig und verfügt über ein Stamm¬ 
kapital von nicht w eniger als 10 Millionen Yen oder über 20 Millionen 
Mark. Die Gesellschaft will sich ausschliesslich mit der Herstellung 
kinematographischer Films beschäftigen. 

obr. Kinos überall! Auch zu Mittweida in Sachsen ist 
das im Privat besitz befindliche Theaterhaus, das ca. 1840 als Stad tj- 
theater von Mittweidaer Bürgern begründet wurde und der 
dramatischen Muse ein bescheidene« Heim gewährte, in ein neu¬ 
zeitlich eingerichtetes Kinematographentheater umgewandelt worden. 

Mülhausen i. Eis.' Es wurde mit dem Bai. eines grossen Licht¬ 
bildtheaters begonnen,'das die Continental-Kino-G. nt. b- H. in 
einem geräumigen Hof», der Wddemannsstrassc errichten hisst. 

Saarbrücken. l>»*r Central-Kinenmtograph (Inh. Fratu^Duhr) 
wird nach achtwöchigem l'mbau am 31. August wieder eröffnet. 

! [c^sgifg^goi | neue Films | rcss^oir^s^i | 

Broekliss. Amerikanisch» F e n e r w e h>. In »lieser 
sehr guten Aufnahme haben wir Gelegenheit eine l'ebimg der Feuer- 

wehrkolomu- v»»n Denver. Nonlaiiw-rika. zu betrachten, und man 

darf wohl sagen, dass du- mutigen Männer, die auf dem Film so 
präzis alle die schwierigen l'ebungen ausführen. auch Is-i einem 
wirklichen Brande todesmutig ihr eigenes Leben aufs Spiel setzen 
werden, lim das ihrer Mithürg»-r au» den Flammen zu retten. 

Sprengung der John 1> a y Felsen. Cm den 
Columbiafluss der Sc nif fahrt dienstbar zu machen hat die Regierung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht Kosten und Mühe 
gescheut, um die gefährlichen Feisen im Strombette, die John I)ay 
Feltwn zu sprengen. Diese Arbeiten sind nun in einem hochinter- 
»ssantrn F’ilm festgehalten worrlen und werden uns in wechselndtm 
Bildern vorgeführt, angefangen von der ersten Bohrung bis zu den 
letzten gewaltigen Sorengtingen unter Wasser. •.- • * . *»u 

Verstossen. Franz Danson lieht eine Schauspielerin; 
doch seine hochmütigen Eltern wollen in die Verbindung nicht 

willigen und sagen sich von dem Sohne los, als dieser nicht von »einer 

Liehe lassen will. Nachdem »ler junge verwöhnte Mann meint, 
endlich eine feste Stellung »-rhalten zu haben, die es ihm möglich 
macht, ausreichend für Weib und Kind zu sorgen, wird ihm diese 
plötzlich gekündigt, -—- und nun fängt der harte Kampf ums Dasein 
an. Trotz aller Anstrengungen will es Franz nicht gelingen, wi.-der 
feste Stellung zu bekommen, und die Not wird immer grösser. Alles 
Entbehrliche de» kleinen ärmlichen Hausrats ist schon verkauft . . 
nur d«-r Trauring der Frau ist das einzig«-, was ihnen an Wert ge¬ 
blieben. Auch fliesen muss Franz verkaufen. — und als er »len 
Erlös dafür in »ler Hand hält, kommt ihm eine Idee; «<s gibt so Viele 
in der Stadt, die l’eberfluss haben, während seine Lieben darben 
müssen . . . . <-r wird »ich von'dem’Ceberflussc nehmen, was er be¬ 
kommen kann. Ein Teil des Geldes wird zum Ankauf eines Kevolvers 
und Handwerkszeug benutzt, für das andere ersteht Franz Nahrungs¬ 
mittel für Frau und Kind. Während der Vater das Zimmer ver- 
lass»-n hat. is£ sein kleiner Junge allein zurüekg«‘blieben. Er sieht 
den Revolver und die Patronen, er findet dass die» ein herrliche« 
Spielzeug ist und versteckt die Patronen in seiner Tasche. Franz, 
denkend, dass die Waffe geladen sei, steckt sie zu sich und macht sich 
auf den Weg. Der Bankier Danson ist am Abend allein im Bureau 
zuriiekgehliehen. - er hatte noch Wichtige« zu erledigen. Nun ver¬ 
lässt er den Raum. Als er sich auf der Strasse noch einmal umwendet, 
sieht er. dass das Zimmer noch erleuchtet ist. — trotzdem er be¬ 
stimmt weis», das« er das Lieht gelöscht hat. Er kehrt noch einmal 
zurück, und findet . . . einen Fremden, der sich am Ueldschrank 



1500 Meter 
Programm 

für 6. u. 7. Woche günstig abzugeben 





Zuschriften unter D. V. 6168 an 
die Expedition des Kinematograph 



Ferner Programme 5., 6. n. 8. Woche 


jedes ca. 1500 aa mit Schlager bei zwei¬ 
maligem Wechsel sofort g»mstig zu vergeben. 

CaJOOSchloeer 

verleihe ausser Programm auf Tage und Wochen. 

Verlangen Sie meine wgjgjg Sriilagerllste. 

Filmhaus Th. Scherl! sen.. 

Toloph. 12369 Lelpzla-Undenau. 

6220 
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%eir. Programme! 


ganz wie Sie wünschen 

können Sie Ihr Programm von mir beziehen, denn ich stelle 
meine Programme individuell zusammen, wie es der Besteller 
verlangt. Es kommt ja auch ganz darauf an, von welchem Pu¬ 
blikum Ihr Theater frequentiert wird. Ist das Publikum aus besseren 
Kreisen, so brauchen Sie 

Programme für feines ?ub(ikum 

Der Spielplan darf dann nichts enthalten, was in irgend einer 
Weise Anstoss erregen könnte, und doch muss das Programm 
zugkräftig sein; die Kunst, wie ich solche Programme zusammen¬ 
stelle, habe ich an dieser Stelle in der vorigen Nummer dieses 
Blattes verraten. Ebenso verleihe ich 

?rogramme für kleines Publikum 

d. h. Programme, welchen etwas „Paprika“ beigesetzt ist, denn 
das Publikum ist schärfere Kost gewöhnt. „Eines schickt sich 
nicht für alle“, denn würde man das „feine“ Programm dem 
kleinen Publikum voriühren, so würde es sich langweilen, ich 
kann Sie mithin in jeder Weise zufrieden bedienen, wie gesagt 

ganz wie Sie wünschen 

denn ich habe selbst mehrere Theater mit besserem Publikum 
und Besucher aus dem Mittel- und Arbeiterstande. Ich kaufe in 
den nächsten Wochen 12 Programme. Schreiben Sie mir so¬ 
fort, so kann ich alle Ihre Wünsche berücksichtigen. Auch Sie 
werden zu der Ueberzeugung kommen: Der richtige Mann ist 

Martin Ventfer, Sraunsdjweig 

Tel.-Adr.: Centraltheater, oo Telephon: 2491 and 3098. 
oooooooooooocoooooooooooooooooooooocooooooocoooo 

Verfangen Sie meine neue Srhfagerüste. 
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die Begräbnisfeierlichkeiten 
der 113 Bergleute 

welche auf der Zeche „Lothringen" bei 
Bochum durch Schlagwetter-Explosion 
ihren Tod fanden. 

Länge ca. 45 Meter, pro Meter 1 Mark. Versand gegen Nachnahme. 

Express-Films-Co. ££ Freiburg i. Br. 
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E 

lesser und billiger 

m 

f 

in der Anschaffung und Im Betriebe gegenüber anderen 
Lichtquellen in die berühmte 

„Jupiter - Lampe“ 

mit ihrer enonnen licht fülle n. dem neuen Kino-Lichtschirm 

l 


Leicht t r ansportabel ! 8200a 

Ueberall b< quem anzuschUesaen ! 

Angenehmes, ruhig s Licht ! 

ä 

,4i 

Wt III u-' riertc Preisliste von 

mtL „Jupiter“, Elektrcphot. G. m. b. H., Frankfurt ». M. 

Wm Vertretung und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipsigtrsr. 8. 


Konkurrenzlos 

MT billige 
Schlager! 

Ein# von Vielen 
Oer d'tnkl# Punkt 
Di# Asphaltpflanze 
Gerettet a. d. MeeresgrunSe 
Das Licht verlöscht 
Prinzessin Cartouche 



Gespenster 714 

Aus den Taten i er 6 Stimme 63S 
Oer Courier von Lyon 792 

Versuchungen der GroSstadt 890 
Unter einer Decke 475 

Frau Potiphar 435 

Der Richer seiner Ehre 850 
Dr. Gar ei Harns 850 

Die Liehe des {nid. Frauleins 895 
Enoch Arden 635 

Der GlOckner v. Notre-Oame 1110 
Die Jugendsünde 1165 

Dar Aviatik r und die Frau 
des Journalisten 1165 

Das Opfer der Mer menen 1235 
Die Ballhaus-Anna, II 960 

Enterbte des Glücks 795 

In der Tiefe des Abgrundes 689 
Madame sans gene 1200 

Die Vampyrlinzerin 720 

Es gibt ein Glück 925 

Die Tochter der Eisenbahn 1000 
D e Irrfahrt des Odysseus 1200 
Wenn de Liebe stirbt 950 

Glück auf 750 

Die Todesftucht 625 

Rbelo.Vest(il.FUfflC«Dtitle Bochim 




Ohm«?, Berlin SW. 68, 


fili-Qratol 

München, I lisenstr.7 


Telegr.-Adr.: Fllmbaer. 

Erstklassige 610 I 

Programme I 

inklusive |edem 

Susatins-Säiliier j 

bei doppeltem Wechsel je I 

2 Programme! 

6 ., 6., 7. und 8. Woche I 


Einzeln zu v« leihen 

tage- und wochenweise : 

Russische Rache 

750 m. 

Der Tod im Nacken 

486 m. 

Der Teufel ist los 

Unter den Räder n der 
Grosstadt 70 m. 
Geheimnis einer Frau 

9 SO m. 

Grafensohn und 
Artistin 195 m. 

Für die Ehre des 
Vaters ooo m, 
Könige in Verbannung I 

1284 m ■ 

Ein Ehrenwort I 

Brandmal ihrer Ver- I 


Der schwarze 
Kanzler noo m. 

In letzter Stunde 

810 SS, 

Im Tode vereint .110 
Spur der Ersten 

895 m. 

Ein Lebenslied B70n>. 
Die Andere 763 m. 
Um lOO Mark soo n. j 
Opfer des Mormonen j 

1235 m, 

Eid d. Stephan Hüller I 

1060 m, 

ScMangentänzerin | 

1030 m. 

Wer ist die Schuldige 


Die schwarze Katze 

960 m. 

Die Falle 

640 m, | 

Die Hochzeitsfackel I 

500 «n, 

2 Passionsspie 3 

kolor., 995 m, etc. 
Verlangen Sio geklagt r litt*. I 
Sehr hUMge Leihgebühr, «et» I 

rechtzeitige« Eintreffen. I 
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gefaiirliilicii Stiviliug lullen darf. Sic 4 » inl samt ihrem .Geliebten lern Detektiv auch von dem Verdacht, der auf ihm ruht. . . . 
von feindlichenRothäUten gefangen genommen; doch eine Indianerin. nd Püikerton schon jetzt von der Unschuld den jungen Manne« üIht- 



Krlipse. 8 t. Claude und Umgeb u_n g. Reihenfolge 
der Bilder ^Panorama der k Stadt_8t. Claude. Der Serpentinen weg 
bei SeptmoiigeL. Die^Tunuelat rä-*ie.| Der Flecken^Moliuges. Ein 
schönes Plätzchen. 

l>ie IU « r 1 u c k e. Dein Ingenieur Keinond.i«t es zusammen 
1 nitäainet 1 i* Sekretärjgeltingen, eine neue Masclünezu konatruiereu, 
die Jauf, dem^Gebiete der Dampfmaschinen grewse Umwälzungen 
hervorrufen wird. Trotzdem «ein Sekretär dagegen protestiert, 
zeigt er doch die Plane zu dieser Muarhino einem ulten Freunde «eine« 
Huiim«. GeorgJRenuud. der angeblich die Tochter de« Hause« liebt. 
1 >as junge Mädchen wird auch von dem Sekretär ihre« Vater«, 
Schwarz, angebetet, noch scheint ihre Neigiuig mehr dem flotteren 
Keiiaud zu gehören. Keuauds Gier nach leichtem, mühelosem Ver¬ 
dienste ist erwacht, als er die Plane sah, - er muss sie haben. — 
er inusi dem Ingenieur ZU Vorkommen, tun »las Patent friilier un- 
ineiden zu können, — und «tun Plan ist bald gefasst: Heimlich, oline 
dass e» die anderen merken, bittet er die hübsche Karla um ein 
Rendez vous. Abends um 11 Uhr wird er am Fenster des Arbeits¬ 
zimmers ihres.Vatera auf sie warten, Georg ist da. —- er steckt ihr 
ein Briefclien'zu, in dem er sie bittet, ihm doch die Pläne zu der 
neuen Maschine für diese Nacht zu leiben ... er braucht sie, um 
sein und Kar las tilück zu tiegrtindcn. Am näclisten Morgen ganz 
früh soll sie sie wieder haben. Lias ahmuig»loee Mädchen gibt dem 
jungen Mumie das Gewünschte, mcht beachtend, dass sich einige 
ihrer offenen Haare üi die Schublade einklemmen, in der die Pläne 
gelegen Italien Karla ist furchtliar aufgeregt, - sie hat uns des 
Vater» Arbeitszimmer heftige Worte gelkirt, — dann ist Schwarz 
init einem Briefe fort gegangen, sehr erregt wie es seinen. — und 
Georg, der bö«e Georg, hat die Pläne noch nicht zurückgegeben. 
Karla geht in das Arbeitszimmer ihres Vaters, — hört dort, das» 
»he Plane verschwunden süid, und dass man Schwarz des Diebstahls 
bezichtet. Der junge Sekretär ist inzwischen zu dem berühmten 
Detektiv Nat Püikerton gegangen, ihm ein Schreiben des Ingenieurs 
überbringend, worin der Sanverhalt angegeben ist. Schwarz erzählt 


Bureau: #2, London Wall, E. C. — Hutes Cinema and 
Film l'lesning Co., Ltd., Aktienkapital «025 Pfund 
Sterling. Bureau: 27. Greek Street, Shaftcsbury Avenue, London 
W. C. — Kinematograph Properties, L d . . Aktien 
kapital 900t) Pfund Sterling. Bureau: »0. Cliaring 'Jroes Koad. 
London W. U. — Pavillon Picture Palace (Rochdale) 
Ltd., Aktienkapital 3000 Pfund Sterling. Bureau: Burv Road 
Rochdale. — E c - k o Film Co., Ltd., .Aktienkapital 100O 
Pfund Sterling. Bureau: St. Alban s Yard, High Street, Teddington. 

Strassburg i. Eis. Internationale Kino -A gen t u r 
Hilber & Ströhe r. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die 
Firma erloschen. Das Handelsgeschäft ist übergegangen auf die 
Firma Lichtspieltheater,‘^Aktiengesellschaft. 

Berlin. R. G.l ombetk t|Co., Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, Filinfirina. Friedrichntr. 31. 
Herr Carl Rüdiger ist nicht mehr i 1 Geschäftsfülirer, Kaufmann 
Herr Fritz Joschek in Tegel ist zum Gescliäftsführer bestellt. 

Wien, VII., Neubaugasse 40. M, Lichtbild -Vertriebs- 
Gesell schalt ra. b. H. Einzelprokura des Herrn Ragnval 
Waage ist gelöscht. Eiuzeiprokura ist erteilt^dcm Herrn John 
Sparks Moline, Kaufmann. 


Geschäftliches 


Kühlere Witterung untiikürzereJTag* veranlassen die Theater 
hesitzer zum Beginn der neuen Saison ihrem PubUkum ein in jeder 
Beziehung einwandfreies Programm zu bieten, so dass selbst dem 
verwöhntesten Geschmack Rechnung getragen w ird. Die Haupt- 
fragendes Theaterbositzers bleiben stets: Halle ich Vorreklame T 
Was bekomme ich inhaltlich für Films ? Treffen sie pünktlich ein 
und in welcher Verfassung sind sie ? — Den besten Bew eis für die 
tadellose Beschaffenheit der Programme hat man an den Film- 
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Wiheln Ml 

Film-Verleih-Geschäft 

Berlin O. 112 

VoigtstraBo 6 VoigtstraBe 6 

Telephon-Amt: 

Konigstadt Nr. 10 937 

Telegramm- Adresse : 

Klnofelndt. Berlin. 



Alle grossen 
Scblager auch 
einzeln billigst 
zu ver leihen. 

Rekbiialtiges 
Reklame-Material! 



Vollkommenster 
Projekt ions-Apj>arat 


Unerreicht« 

Stabilität 


Geräuschloser 
Gang j 


Film- 

schonei 


Fest steh. 
. Bilder 


Modeii 1912. 


Modell 1912. 


- Silberwand ist und bleibt 

„ Die beste Projektionswand 

I ss Man verlangt Spezial -Ofttrtt = 


Telephon 66*3 Arth. Grüner, Leipzig, Naundörtehan 24. 


Schlüsselfertige Einrichtung 

Kinematosraphen-Theater 

unter günstigsten Bedingungen Übernimmt die Firma 

Motoren- und Maschinen-Industrie 

Eugen Allgaier 

- BERLIN-NEUKÖLLN - 

Tol«phon-Amt: Neukölln 9676. TeL-Adr.: Stator-Neukölln. 


Rhein. Westfil. fibicatrale, 

Bochum. 


Nachweis geeigneter Platze und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

- Günstige Prolokto itete in Boarhoitung. - 


Eugen Bauer 


Kinematographen- 

Fabrik 


Stuttgart 15 


Erstklassige 

Präzisionsmaschinc 

V Flimmerfreie 
\ Projektion 

\ Leichte 

Handhabung 


Roallo prompte Bedienung. 
Billigste ProlM. 1321 
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niaiuügfachston Vortc 
dadurch geuiesst, da»» erstens der Apparat einen fast geräuschlosen 
< Jang erhall und eine langjährige Halt harkeit de» ganzen Triebwerkes 
insofern gestattet, als sämtliche Teile durch staubdichte Klappen 
geschützt sind; ferner zum Schlau» hier eine automatische Oclung 
tioch vorgesellen ist, welelie ein Verölen der Bilder 
gänzlich a ii a a c h I i eaa t (Talent); 3. Automatisches, selbst¬ 
tätige» Schliessen und Oeffnen der Lichtquelle (Patent); 4. Ein 
Sicherheit»-Regulator, «ler tut Vermeidung der Feuersgefahr sofort 
den ganzen Mechanismus zum Stillstand bringt, sobald ein Film 
reia«t (Patent); 5. Trennung des ganzen Filmwege» (Transport und 
Kanal) vom Räderwerk durch eine gtiMHciseme Wan.l; 6. Vorzüglicher 
Filmschoner. Das Material zum ganzen Werk: Pie Einzelteile sind 
auf das Sorgfältigste au» nur bestem Stahl und Ia. Bronze hergcstellt 
und da» so genau, das» im voraus schon für absolute Sicherheit 
im Betriebe und Vorführung die Finna vollste (Jarantie übernimmt. 
Zum Schluss wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass heute die 
Firma Johannes Nitzache, Leipzig, ganze Theater, von den he 
scheidensten bis zum luxuriösesten, komplett und lietrieliafertig 
ausrüstet, einrichtet und es dadurch jedem Käufer und Reflektanten 
so leicht wie möglich gemocht wird, auf die zuverlässigste Weise 
in den Besitz -ine» alwolut fachmännisch fundamentierten Geschäftes 
gelangen zu können. (J. J. Weber'» Exp.-Journal.) 


Verelns-Nachfiditen 


Verein KlnematngrsphKeher Angestellter und Hernfsgenossen 
( ii In a. Rhein. 

Die Sektion Essen Ruhr des obigen Vereins lüalt um Donners¬ 
tag. den 1. August 1912 ihre Mitgliederversammlung in Mülheim- 
Ruhr. Restaurant zur „Reichskronc“ ab. Erschienen wann von 
der Essener Sektion 11 Mitglieder sowie aus Mülheim 14 Kollegi-n 
und unser General Vorsitzender Koll. Jak. Kirsch, (’öln a. Rhein. 
Zweck der Versammlung war, den MiUheimer Kollegen ent gegen- 
ztikonunen, da dieselben »ich ursprünglich der Sektion Essen-Ruhr 
anschliessen wollten. Xaclidem unser 1. Vorsitzender, Koll. H. Eisen- 
berg, die Versammlung um 12,45 l’hr nachts eröffnet, die anwesen¬ 
den Kollegen, insbesondere den Koll. Jak. Kirsch begrüsst, und den 
Zweck der Versammlung erklärt, machte er folgende Punkte der 
Tagesordnung bekannt. I. Verlesen des Protokolls der letzten Ver¬ 
sammlung; II. Angelegenheit Mülheim-Ruhr; III. Aufnahme neuer 


tglieder; 4. ! _ n _ 

’ien und vom Reichs-Verband der österreichischen 
Kincinatograplu-nhesitzcr; fl. Die Denkschrift de» deutschen Bühnen- 
Vereins mit den Angriffen gegen da« ganze Kinogewerts-. Referent: 
Herr Heinr. Ad. .lensen; «. Freikartenunwesen; 7. Verschiedenes. 
Es wird s|»-ziell auf die Wichtigkeit de» Punkte» 5 luwcivr heutigen 
Tagesordnung hingewiesen und ist ein pünktliches und vollzählige» 
Krsclieinen »amt lieber Mitglieder unbedingt erforderlich. 


Briefkasten 


Langjähriger Abonnent. Es liundelt »ich um die Erfüllung 
von \ orschriften, die auf Grund der dort gült igen baiipolizeiliclten 
Vorschriften zu erfüllen sind. Ohne Kenntnis clietv'r Vorschriften 
können wir Ihnen daher erschöpfende Auskunft nicht geben. Die 
Pappbedaehung erscheint uns aber nach preu»si»chen Vorschriften 
beurteilt, »ehr wenig zulässig; die freie Verlegung der Drähte ist 
ebenfalls nicht einwandfrei. 

August B. ä. Mail kann Schiri ingstoff dauernd transparent 
machen, indem man ihn mit Paraffinul tränkt. Sie werden dieses 
Material in einer dortigen l)rogerie wohl bekommen können. 

H. K., ('«In. Zur Darstellung eines 4x5 m grossen Bilde» 
auf 22 m Entfernung sollten bei Gleichstrom 40 bis 50 Ampäres 
genügen. Wenn Sie 60 bi» 65 Ampäres brauchen, so möchte da« zu 
viel erscheinen und das Licht dürfte nicht gut ausgeniitzt worden. 
Vielleicht ist die Stellung der Kohlenstifte unvorteilhaft, indem 
(»•ispielsweise die untere Kohle, welche etwa« vorgeschoben i»t. 
einen Schatten gegen den Kondensor wirft (da Sie mit 05 Volt 
arbeiten, ist der l.iehtbogen klein zu halten, und vorstehender 
l'c^elstand tritt daher leicht auf): vielleicht auch ist die Stärke 
oder die Qualität der Kohlen nicht geeignet oder der Apparat 
blendet verhältnismässig viel lacht ab, oder der Schirm besitzt 
eine geringe Reflexionskraft. Sie tun gut, Ihre Einrichtung nach 
dieser Richtung hin zu prüfen, da 8ieeine immerhin nicht unbeträoht 
liehe Ersparnis an Strom werden herbeiführen können. 

• S. F„ buhen. l>ie Aufstellung de« Apparat!» richtet »ich nach 
den für die betreffende Stadt gültigen polizeilielien Vorschriften; 
sie lässt sich daher nicht allgemein beantworten. 





















































Der Kinem&to^raph — Düsseldorf. 


No. 294. 


Oberrosenthaler Holzindustrie 

Oberrosenthal bei Reichenberg in Böhmen. tm 

Telephon No. 641. Telegr.-Adr.: Holzindustrie, Oberrosenthal, Reichenberg. 

LelstunssfQhifiste, modern elnjer. Fabrik der Monorchie für 

lotiler Einriliiwi 

Konkurrenzlose Preise! Verlangen Sie Offerte! Erstkl. Referenzen! 


,5f - 


THTTTTi ' { m i ' ( ' { ' { ' { ' 1 " HT 


Für Kino-Aufnahmen 


Loknloufnahmeit 

sowie Aufnahmen jeder Art unterGarantie 


• AStra " tleoatiu' Film » sowiefluinahmen jederflrt untei6arantie 

J e J,«i.,,«, J Denkbar schnellste Lieferung. — Billigste Preise. 

5 Deutsche Ronnim:-QeseUschorrmTb. g NOnOPßl ~ FÜIII ~ ßlifliailRlß - AtOÜOr. 


Köln am Rhein u Frankfurt am Main 

Telephon IHM. Telephon 1T47. 


Li. IT 


R. OTTO. Berlin-Neukölln, Warthestr. 12. 


SCHLAGER 


Der Kanzler . . 1 

Die Falle 1 Vst« Nielsen) 

Brennende Triebe 

(Ast« Nielsen) . . I 

Heines Blut 

Der schwarze Traum «sw. 
Der Eid des Stephan Hüller l 
Die Braut des Todes 
Der fliegende Circus l 
Zwischen 2 Herzen 
Die 4 Teufel . . . . I 

Grafensohn u. Artistin i 
Nur olno Schauspiolerin 


Gelbe Rasse 
Wenn Frauen lieben 
Es gibt ein Glück 
Taifun, Jap. Sittenbild 

Vor Yorktown, Kriegwlr. 
Sizilianisches Blut 
Vorirrte Seelen 
Ein Uebesleben 
Finstere Gewalten 
Zwischen 2 Millionen¬ 
städten .> 

Das Wirk etner Frau 
Schlagandt Wetter . . 


Dortmunder Film-Börse 


Spezialgeschäft für Schlager 


Klappsitz-Stühle 


G. FISCHER 


Berlin O. 27, Kraatstraena 4-6. 

Spezialitäten: 

Kreuz- Apparate :: Widerstände :: Ucht-Regulatoren. 
Automatische Vorhänge für Klnemategraphen - Bühnen 
Bühnen- Effekt- Apparate 
Sämtliche Zubehörteile für Klnematographen 
Abteilung für Raparaturan alltr Systeme. •« 
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f Stellen-Ängebote. [ 

Jüngerer, erstklassiger 

Erstklassiger Pianist 

Pianist 

der auch Harmonium spielt, ftr ein 
vornehmes Lichtspielhaus per sofort 

1. Sepi, gesucht. Nur wirklich erste Kräfte, denen an dauernder 
um! angenehmer Stellung gelegen ist. wollen Offerten mit Angals* 
der Gehaitsanspriiehe und Referenzen m«ter O 0 6150 an die 
Expedition des „Kinematograph“ einsenden. 6054 

7letialtsan-|irürli” und Angabe bisher. 
Tätigkeit an Edon-Thoator Stuttgart. 

Fried richslr. 4»— 51. BSf>6 

Erstklassiger. ruverlAitsteer. dnrchsui nüchterner 2706 

OPERATEUR 

Berliner Kino-Gesellschaft m.b. H. 

sucht einen 

tücht. Rezitator 

sowie einen soliden, polizeilich geprüften 

OOMtefc*. Nur «olcbc belieben «lob zu melden, di« im Meeitxe tadelloser. lan*c- 
JAhriirer Empfehlungen nlnd^ u. Gewähr für saubere. wo r*Qjrl._ Vorführung bieten. 

Vorführer 

ItcfU-kUuiten haben Intereaaengemein - 
schalt halber ftir 2—3000 Mk. Anteile 

sk-ktr. Installationen suifü .rcn. daher »«lernte E.octro-Mechanlker bevorzugt. 
«Hf. m. lllld. Zeiignisah-ehr. n GetialUunspr. erb Thalla-Thsala-,Wanne 1. W. 

mit XU übernehmen. Off m. Gehalt, 
ansprflohen nnt. E O 6216 an die Exp. 
de« ..Kinematograph“ 0219 


Tüchtiger 


6141 


Klavierspieler 


Pianist 

Harmoniumspieler 

CMMCht. Uniontheater Schonebeck 
a. d. Elba 


Tüchtiger 6200 

Gesläfliler 

für Klncmatographen-Thcatcr IHurhl. 
Off. mit ZciitniUobschrlften, Oehnll- 
ansprüche u. Photographie erbatan u. 
K. II. «SO« an den ..Kinematograph". 


Pianist und Harmoniumspieler 

■elbstandigor BiMcrbegleiter, und 

perfekter Operateur 

per Anfang September für Rheinpfalz gesucht. Stellung- ti dauerml 
und angenehm. Offerten mit <iehaltsarmpr. unter E. U. 6233 an 
den „Kinematograph**. 


Stellen-Gesuche. 


Arbeitsnachweis der vereinigten 

Kino-Angestellten u. Berufsgenossen Rheinland u. Westfalens. 


Pianist (in)* 

Hannoiiiumspieler, der die Bilder i-liarakteristisch tiegleiten kann, 
von erstklusnigem Theater per sofort gesucht. «»fferten mit C.chalts- 
anspruch an Hugo Röttgen, Marxloh (Rhblnl.), W iosenstrasHe 3. 


Suche zum 23. August erstklassigen 


ÜREZITATORi: 


für Driunen und Humor. Sprachkenntnisse erwünscht. Offerten 
tuii I i.-hnltsangalH-n an Ll»«ke. Plauen 1. V., -liig.-r.-tr 5. 6277 


Gesucht Tjii 

Vorführer , 

welcher auch Gasmotor Vorst.. 20 25 .... n 
Mark Lohn. 6206 

Rezitator ~ 

TI TTCIft'IF I 1 

JiBii 

tur Thüringen. nur^emtkU^rlelcjiieltig ■ 
Erfolg leiten kann. ■ , 

Pianist 

Flotter 

SeuüBftsIDiirer i 

rar Ende dies. Mu. In der Nähe von 5 Im 

Berlin, der die BUdcrjiinnaumA'H^bc- m ln 

Id. in verlässig, technisch ge- ■ 

dot, gewandt Im Verkehr, fln ■ 

Reklame, für besseres Theat. r ■ 

ist. Erleb von Nehlpln.kl kaum Ende g lra 

d. MU. Engagement erlialten. Off. au m 

gesucht! 

Klavier- und :•* 

ihaluansprüolien. Zougniwab- J 
rifton oder Krfowmtn unter 5 

N. 6149 an <1. K Inemntograph ■ 

Harmoniumspieler 


1«T totort gesucht. Off. an Uchtsplal.. 
WiabianSaabarg. « 2 s.l 


tBESHH 

mm 

Zeugnisse U. Angabe der Üchaltsanspr. | selbsl 

u. E. V. 16*8 a. lavalldendaak, Magde- 1 /eng 
barg, baldtest erbeten. 1 61*6 

lUabm lir. u. LulutauHpr. u K. B 
a. d. Kinomateiffraph. 6180 


Geschäftsstellen: 

Cöln a. Rh., Jakob Kirach, Köln-Lindenthal. Ifar 
Barman, Willy Damrow, Bartholomäuaatr. 12. 
Etsen-Ruhr, H. Eiaenierg. Auf der Donau 30. 

Hag«n I. W., J. Pöraken, Felrtatr. 50. 


Ijyfax Tjoffer 


I Vertreter der Verleih - Jtbteüung 
der film - Xauf- und Xeih- 
Genossenschaft „Deutschland 
J)erlin friedrichstrasse ZC7, 

| frei ab 1. Oktober 1912 

sucht Stellung als Disponent I 


?-b.: 


PIANIST 

perfekter Blatt- u. Phantasie-Harmoniumspii-Ier, 27 Jahn* all. 
angenehmCH Aeussero, grosse», modei nes und klaasinches Rejierl oirv 
Referenz erster Theater des In- und Auslandes, sucht sofort oder 
I. September Engagement in wirklich besserem Theater im In¬ 

oder Auslande, wo Aussicht auf länger«*» Kngt.gen« nt vorhanden. 
Gegenseitige Probezeit 3—4 Wochen erwünscht. Anfangsgag« 
200 Mk.. Reis-vergütung na«-h Proliezeit. Off. unter F. D. 6273 
»ui den „Kinematograph* . 627M 


—— Frei 16. August eventuell 1. September — 

virzOiliclur emhlassigerStehgeigcr 

(Ia. Solist. Dirigent), mit eigenem Noten-Repertoire, 900 Piecen 
sucht dauerndes Engagement. Garantie für tadellos»*, phantasn 
reiche Begleitung jedes Hildes. Gage 270—300 Mk. Offerten an 
Hutnagel, Nürnberg, Kappengaaso 21. 624'' 


■ -- |a. Rezitator ■ 

Irtthbrer Schauspieler, prima in Drama und Humor, wirklich 
künstlerische Vortragsw«*ise. uniibiTtroffcn in der Sprachteohnik 
nicht pantoral. sond«*rn natürlich, laut und deutlich. auch »' 
d«*r Geschäftsführung bewandert, prima Referenzen, |* r 1. 8ept. 
frei, reflektiere nur auf erstklassige Theater. Off. u. F. J. ®*® 8 
■an den „Kinematograph**. Ö*- 88 
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iPppppSi 

lucht per l.l 

Splroktln, 

1*1 oder 1. September Stell •. 
echote an Paul Fite har, 

Kr. Ciimblnnrn. 6257 

Achtung! Verkaufe Achtung! 

Projekt-Lampenkasten 

iiiVur Im—. r. in 

er. i'riniM Itefrmixen. 

. Off. miI, F. H. 62t« an den ..Kim- 

... 

4 StOek 25 Mark. 

Filmspulen 

Rezitator 

■ TOchtii 

P 


fOr S00 m Film 25 cm t BL r. 1 Mk. 

.. SSO .. .. >7 .. .. .. 1.20 „ 

.. «50 „ .. SO 1,50 

Zerlegbar« Spulen 





























































































































350 Mark 

Kino-Saal'Gesdiäft 


350 Mark 

Vltograph Modell K 1912 


Vermisch re-Anzeigen] I 



Klappsitze für 

llinematographen . 1298 

P rompte Lieferung! Tnltnhiin ni 
rima Qualität! IGIBPDSll 131. 

rüfer & Co.. Zeitz. 




nntriebs motor für Kino mit 
Drehscbalter u. Gleitwiderstand 


l-'ichstmir, I >n h-Wechselst r. 

65-110 V. 47 M.. 110 Volt 64 M.. 

** n i 220 Volt 53 M. 22» Volt 68 M. 

Mintr ui Uiiilliliiti G. Renz. Stuttgart 

**“ jeder Art liefert: Urbanstr. 104. 



VerUaana sie Offerte und Prospekt von 

Ozonatol-Fabrik, Leipzig- 

Sohle ussig, Könneritzstr 57. 


An-und Verkauf 

Vermietung nnd Teilhaber 




Anlass des Marianischen Kongre 

Wallfahrt nach dem (Irabe des 
denn 30 000 Männer ■ ilimlms n 
30 Mk.. 1 Woche 50 Mk. Eitel 


jcmssi Männer 
Apostels Mathiai, an der neh 

- • Der Film kostet für 3 Tajj 
äie. elie Ihnen Ihre Konkurren 


flsta Hielsen- 
Walzer 

matthleu Hoefnagels 


Hoefnagels-marzen, 


Otto Waldenburger, Trier. 



fluxetophou 


GSSSSSSSS3S3SSSSSSSSS«) 

1 AufSeposst 1 

nächste Hummer. § 

i| Oswald Buechnei*, § 

0 KonsuKationS'Inganiaur, 0 

£% Berlin-Nikoiassee, Cimbernstraase 2. O 

0 o 


Syndironapparaf 




ELIOS 
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npr Asta Hißisen-ünlzer 

Ll I für Klavier von Matthieu Hoefnagel* 

• (mit dein B'Id der Künstlerin) ist zum Preise 


Pianos 

Harmoniums 


= Sofort billig zu vermieten: = 

Titanic, oder: In Nacht und Eis 
Das Schiff mit den Löwen 
Die Tochter des Gouverneurs 
Leutn. Brinken u. d. gest. Schatz 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Bochum 



Noten für Popper-Piano. SlfnÜt- fl fff ff ftf fffflfl 

««r-r.h.m,. «,*, suom.j y ßlWMf- IIIUPUSIIIVC 


Gebraucht« oder neue Film« 

Hagenbecksche 

Eisbärennummer, 
Seelöwennummer i 
Löwennummer. 


Ankauf «Verkauf 

Tausch Atelier Pässler, Chemniti, 


"JTIA. F. Dörinf, Hamburg 33. 
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G.S(hmi(l, Imperial Films 


Berlin 8.42, Gitschinerttr. 75. 


Wochen-Programme 




u 3000Kerzen^ 

Kmematographenhcht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tf iplexbretltier. 4fl78 

Unabhängig von jeder das- oder elektrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. - 

Drügerwerk Ai, Lübeck. 


in erstklassiger Zusammenstellung. 


Internation. Film-Verleih-Haus 
J. Brass, Berlin W 30 

KofwiUu-iinerstr. 31. — Telephon: Amt Nollentl. Nr. 77. 


r 


c. conrait Nimm 

Fabrik elehtr. i. gnlvan. Kohlen. 


Spezialität: Neue Marke 835< 

„Kinomarke NorisETT 

I bo wie alle anderen Spezialmarken für Kinns. 

Für Effektbeleuchtung: Marken 

„HorlJ-Excello“ „Koris Chromo" 

„Horis-flxis 1050“. 


Steuer-Reklamationen 

haben am erster. Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

„ Fahren Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch far Kinos 

und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.— . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 
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Warum 


4 

werden Leihverträge mit uns 

erneuert? 

Weil unsere Programme 1.—7. Woche 
das beste bieten, 

Weil wir gute gemischte Pro¬ 
gramme schon von 30 M. abgeben. 


Film-Uerli-CeiM En$el i Co. 


G. m. b. H. 


Berlin, Friedrichstrasse Z35 Manchen, Carl-Strasse 45 

:: Telephon: Wollendorf Nr. 265, :: :: Telephon: 14464, 

Telegramm-Adrette : Filmengelke, Berlin. Te'egramm-Adretse : Filmengeik». Manchen. 



Grosses Lager von gebrauchten !■ 


Verkauf von «279 


Films — g - Apparaten 


zu billigsten Preisen. 


neu und gebraucht. 
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Beachten Sie die neuen Pathh-Schlager! 


B Die Eroberung des Glücks 

05 Modernes Schauspiel in 2 Akten von Bourgeois. 

Länge ca. 760 Meter. Frei* mit Vlrage 816 Mk. 

{ Das Waisenmäddien 

«*» Drama in 3 Akten (8. C. A. 6. L.) 

rsj Länge ca. 775 Meter. Preis mit Virage 805 Mk. 

Die Millionen der Waise 

Drama in 2 Akten von Daniel Riehe. 

Länge ca. 470 Meter. (8. C. A. Q. L.) Preis mit Virage 477 Mk. 

Der Herrsdier 

Drama in 2 Akten (F. A. T.-S. A. P. F.). 

Länge 525 Meter. Preis inkl. Kol. 740 Mk. 

Prächtige Farbenkinematographie. 


Koloriert 


Koloriert 


Drama in 2 Akten <S. C. A. G. L. - 8. A. P. F.) 

In der Hauptrolle Frl. Napierkowska 

Länge 795 Meter. Preis Inkl. Kol. IIOO Mk. 


Potli^ FrOres & C & ^ Berlin (U. 8 

Friedrichstrasse 191 (Eingang Kronenstrasse 14) 

Telephon: Amt Centrum, 4885, 9748. Helegr.-Adr.: Pathtfilms. 














Beilage tu Wo. 1437 der Fachzeitschrift „Der Artist**. 


Ser Xinematograph 

Organ für die gesamte frojektionsknnst. 

Mo. 295. Düsseldorf, 21. August 1912. 
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kOJ 


ECLIPSE 




Kinematographen- 
und Films-Fabrik 


Fernsprecher: Berlin, Amt Kurfürst, «193. 


URBAN TRADING C° 

Berlin SW. 48, 


Telegr.-Adr. : Coutlnhood, Berlin. 


Ausgabetag 7. September 1912 

Diesen Film müssen Sie haben! Nur dieses Bild bringt Ihnen volle Kassen! 

Unser Kronprinz als Leibhusar 

Eine brillante Aufnahme unteres Thronfolger», auf seinen Befehl aufgenommen und tadellos gelungen. 


Virage Mk. 12.— extra 


Ein reizendes Kinderdrama ' 


Telegramm-Adresse: Husar 

Verblüffender Schlusseffekt! 


(Die Urgrossmutter Dupin ist lebensmüde 


x BT Wir verwenden garantiert nur Eastman-Kodak-Material. ~GU 

®<§)®®®®®<S)©®©®®(§)®®®©©®®®®<§)®®®(< 


Uergessen Sie nicht 


nur bestes Kodakmaterial!! 

Welt- 

Kinematograph‘.H 

Freiburg i. B. 

Vertretung tiir Berlin: 

Herrn. Rosenblum 

Friedrichstr. 10, II. 


© 


zum 7. September das hervor- X 

ragende Sujet 

Ein Stückchen 
Manöverleben 

Jäger zu Pferd beim Flussiiborgang 
zu bestellen. 

109 m Erstkl. Photogr. Vir. Mk. 8 50 

Am 14. September erscheint: 

Aus dem 

lieblichen Nordtirol 

Prächtiger 

Naturfilm mit wunderbaren Szenerien. 

103 m Virage Mk. 7.— 103 m 
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Zweiaktige 

Detektiv - Tragödie 

von gewaltiger Wirkung 


Preis nur 950 Mark 


28 . September! 


Royal-Films G. 


DCIS 

TObEJRITX 

i Tragödie in 3 Akten 


Telephon No. 7941. 
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= Reklame: 

Imposante Riesen - Buntdruckplakate 
:: der spannendsten Szene 


Grosse, kolorierte Photographien 


Wirkungsvolle Riesen-Klischee-Plakate 


Kolorierte Ansichtspostkarten 


Wunderbar ausgeführte, mehrfarbige 
Broschüren 


Preis nur 950 Mark 


Ausgabetag: 


28. September* 


H., Düsseldorf 


Tetegr.-Adr.: DAGOLO. 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schiele gekleidet sein, jedoch scheut man es. Mk. 80 bis 
Mk 100 für »inen Maasanzug anzulegen. Um nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie koetenloe und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Ne. 8, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Herrengarderobe, v. Herrschaften n Kavalieren stammend, 


Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

Saceo- und 8chwalkanrock-Anz0ga, Wiener Schick, von Mk. 8 Mz 48 

Frühjahr»- snd SommerU bet lieber.„ „ • „ 40 

Gehrock-Anzüge, schwarz und Modrtarbe ■ „ „ 12 „ 60 

Frack-Anzilge . „ „ IS „ SO 

Smoking-Anzüge. „ „ SO „ 60 

Wettermintel ui Laden.„ „ 7 „ 1» 

Hasan ader Seecoi .„ 2 „ 1t 



Separat-Abteilung für neue Garderobe 

'/ vollständiger EriaU für Maes 

Kyf / Engl. Sncec-Anzüge In allan Farben van Mk. 18 bla 66 

j j / Frfih]ahr»-a. SommarBborzlabar, vornehme Dees. „ „16 „60 

/ Hosen In beliebigen Mustern. „ 8.60 „ 14 

/ / Wettermintel aas Laden, 1,26 Ms 1,36 m lang „ „ 8,60 „ 18 

/ Moderne Gumml-Mintsl, hell und dunkel ■ „ n 18 „ 28 09 

1 In meinem Katalog ist die leichteste Masaanleitung vorhanden, eodaas sich |edermani 

\ selbst das Maas nehmen kann. Ke genügt auch die Brustweite and innere Bein- 
— 1 tinge eis Maas. Der Versand srtolgl unter Nachnahme. 


Spezia»-Versandhaus für Herrengarderohe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2484. Telegramm-Adresse: Spielmann, Manchen, airtnerplats. 




Germanicus 

Theater-Maschinen 


_halten nach dem 

Urteil der Kenner nach wie 
uor die Führung unter den Pro¬ 
jektionsmaschinen. Verlangen 
Sie unsere neueste Preisliste. 

Rien & Beckmann, g. m. u. H . 

FabrlK klnematosraphischer naschinen 

Hannovers q Essen-Ruhr 

Bahnholstr. 9 w Kettiuiflerstr.38 


3728 
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H i*«n m i 4m I rtMlt». tm ü 

Jugendpflege und Kinematographie. 

Von Walter Thielemann. 


Es ist leider eine unbestrittene Tatsache, dass die 
Jugend unserer Zeit Zeichen unserer vom Materialismus 
angefressenen, oberflächlichen, der Sinnlichkeit und Genuss¬ 
sucht nachjagenden Zeit in l>esorgniserregendcr Weise zeigt. 
Im besonderen Masse gilt dies von der Großstadtjugend, 
die überall schädlichen Einflüssen ausgesetzt ist. Die Schund- 
lind Schmutzliteratur, der Veitrieb schamloser und un¬ 
züchtiger Bilder und Witzblätter, die Animierkneipen und 
Bailokale. Rummelplätze, das Schlafstellenunwesen und 
noch manche andere Brutstätte des Verderliens bilden eine 
grosse Gefahr für unsere heranwaehsende Generation und 
sind besonders geeignet, diese auf schlechte und abschüssige 
Bahnen zu leiten. Der Kampf gegen diese vielen Gefahren 
erweist sich von selbst als ein Kampf um unsere Jugend 
und fällt somit in den weiten Rahmen unserer Jugendpflege. 

Die Schule hat die Aufgabe, die Kultur unserer Zeit 
auf den Nachwuchs zu übertragen und weiterhin diesen 
fähig zu machen, die erworbene Kultur auch seinerseits 
noch mehr zu steigern. Sie hat in jahrelanger und treuer 
Arbeit die Jugend geistig und körperlich auf ihr späteres 
Leben vorzubereiten und ihr solche Bahnen zu weisen 
dass sie nicht strauchelt oder Schaden an Leib und Seele 
nimmt. Die Erziehungstätigkeit der Schule wird von den 
Eltern und der Kirche unterst ätzt, ergänzt und weitergeführt. 
Und so zielen alle Bestrebungen der Jugendpflege dahin, 
eine körperlich leistungsfähige und geistig gesunde Jugend 
heranzubilden. 

„Mens sana in corpore sano“ sagt schon der Lateiner 
und so muss vor allem für eine geeignete bürgerliche Er¬ 
ziehung und gesundheitliche Entwicklung gesorgt werden. 
Es kann nicht bestritten werden, dass gerade der Jugend 
eine eingehende Pflege der Leibesübungen bitter not tut, 
denn der Aufenthalt in geschlossenen, ungenügend ge¬ 
lüfteten Räumen sowie die geistige Arbeit führen beim 
Mangel an Ausgleich unbedingt zu einer Erschlaffung, die 
für die Erhaltung der Gesundheit schädlich ist. In letzter 
Zeit hat man besonderen Wert auf eine ausgiebige Körper¬ 
bewegung der Jugend Wert gelegt und hat Massnahmen 
ergriffen, um das Eintreten von Schäden in gesundheitlicher 
Hinsicht durch die meist einseitige Bewegung nach Möglich¬ 
keit zu verhindern. 

Nun lautet aber die Forderung, die Jugend vor allen, 
ihre Kräfte schwächenden l Einflüssen zu schützen, nicht 


allein dahin, Sorge um die Pflege des Körpers und um das 
körperliche Gedeihen zu tragen, sondern auch um die 
Ausbildung des Geistes und des Gemütes. Wir müssen zu 
Mitteln greifen, die der lebhaften und begehrlichen Jugend- 
phanta.de eine gesunde Nahrung bieten. Und neben der 
Auswahl guter und besonders geeigneter Lektüre, eignet 
sich hierzu in besonderem Masse der Kinematograph. 

Die Bedeutung dieser neuesten Erfindung der Technik 
für die Wissenschaft, Volksbelehrung und Unterhaltung 
sowie die Pädagogik lässt sich nicht leugnen. Bald nach 
der Erfindung der Kinematographie beschäftigten sich 
Pädagogen und gemeinnützige Vereine mit der Frage, auf 
welche Weise man am geeignetsten den Kinematographen 
in den Dienst der Jugendpflege stellen könnte Aus dieser 
Bewegung sind aber bisher wenig positive Ergebnisse zutage 
getreten, denn unter den einzelnen Körperschaften herrschte 
eine gewisse Uneinigkeit und Voreingenommenheit, zu 
denen dann noch die internen Kämpfe in der Kinemato- 
graphenbranche hinzutreten. Das dadurch manches zu 
den besten Hoffnungen berechtigte Resultat vernichtet 
wurde, liegt klar auf der Hand. Die Kinematographen- 
theater haben in den letzten Jahren eine ungeheure Ver¬ 
breitung gefunden und das Publikum, das sich von Anfang 
an für die neue Erfindung interessierte, strömte in hellen 
Scharen herbei. Wenn auch zugegelien werden muss, dass 
eine Anzahl Bühnen nur einwandfreie und künstlerische 
Films zur Vorführung bringen, so lässt sich doch nicht ab¬ 
streiten. dass manche Kinobühnen eine Stätte der Volks¬ 
und Jugend Verderbnis bilden. Es erscheint daher am Platze, 
dass berufene Kreise und sachverständige Fachleute sich 
ernstlich uirf die Bekämpfung der sogenannten Schundfilms 
bemühen und bestrebt sind, den Wert, der kinemato- 
graphischon Vorführungen zu hoben, sowie den Kinemato¬ 
graphen, der so oft einem einseitigen Vergnügen dient, in 
den Organisationsplan der Volkserziehung aufnehmen, und 
ihn der Unterhaltung und Belehrung in vollendetster Form, 
vornehmlich für die Jugend, dienstbar zu machen suchen. 

Eine Reihe der Vorführungen sind auf Olierflächlich- 
keit und Sensation zugeschnitten, und es ist offensichtUeh, 
dass dadurch der (Jeschmack des Publikums und die Freude 
an der schönen Erfindung verbildet und vernichtet wird. 
Wenn ich auch gerechterweise zugeben muss, dass jeder 
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Hos den Leben gegriffen 

= Zweiakter = 

Preis Mk. 700- 


Deufsche Mutoscop- und Biograph- 


WMBW 


:: BERLIN W. 8 :: 

Telegr. - Adr. : Biograph. 


Gesellschoft in. b. H. 


Friedrichstr. 187-88 

Tel.: Amt Centrum. 9334. 
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Theaterbesitzcr einwandfreie Films zu bringen nich; im¬ 
stande sfin wird, weil für ihn eben die Kosten unerschwing¬ 
lich sind, so lässt sich aber doch meines Erachtens eine be¬ 
deutende Verbesserung dadurch erzielen, dass der Theater¬ 
besitzer bei der Auswahl der Films und Zusammensetzung 
seines^Programms mehr Sorgfalt anwendet und die Wahl 
nicht Unfähigen Angestellten überlässt. Er muss alles ver¬ 
meiden, was irgendwie Anstoss erregen könnte, ohne allzu 
engherzig zu verfahren und könnte in dieser Hinsicht noch 
weiter gehen, wenn er sich wissenschaftliche Mitarbeiter 
verpflichtet, die zu den Proben hinzugezogen werden. 
Dieses Zusammenarbeiten kommt für die meisten Theater¬ 
besitzer nur für die Abendvorstellungen, also für die Vor¬ 
stellungen für Erwachsene, in Frage. Aber bei den Theatern, 
die besondere Schülervorstellungen veranstalten, erscheint 
ein gemeinsames Arbeiten mit den in Betracht kommenden 
Kreisen dringend angebracht. Nur dann lässt sich ein wirk¬ 
lich nennenswerter Erfolg erzielen, wenn Behörden, Lehrer¬ 
schaft und Kinobesitzer sich zu gemeinschaftlicher Tätig¬ 
keit zusammenschliessen! 

Bei den Vorstellungen für Kinder sind zu unterscheiden 
zwischen Schul- und Schülervorstellungen. Schul Vor¬ 
stellungen sollen die Arbeit der Schule unterstützen, in 
denen also der Kinematograph als Veranschaulichungs¬ 
mittel auftritt und die gewissermassen Unterrichtsstunden 
sind. Bei den Schülervorstellungen tragen dagegen die Dar¬ 
bietungen einen mehr unterhaltenden Charakter. Sie sollen 
nicht allein belehren, sondern auch gleichzeitig unterhalten. 
Bei den Schulvorstellungen haben die Lehrer die FUms im 
Anschluss an die Bücher und an den Unterricht auszu¬ 
wählen und wenn auch bei den Schülervorstellungen diese 
Mitarbeit, eigentlich fortfällt, so wäre es doch wünschenswert. 


wenn die Lehrer zu der Zusammenstellung der Programme 
hinzugezogen werden, damit mustergültige und für die 
jugendliche Auffassungsfähigkeit geeignete Darbietungen 
erzielt werden. 

Ueber den Wert der kmematographischen Vorstellungen 
für den Anschauungsunterricht zu sprechen ist überflüssig. 
Längst hat man den Wert derselben erkannt und neuerdings 
setzen allerorten Bestrebungen ein, um dies»* Vorstellungen 
zu-veinem wichtigen Faktor im Unterricht zu machen 
Wenn auch zunächst alle Lehranstalten eigene Vorführungs¬ 
räume mit kinematographischen Einrichtungen sich nicht 
anschaffen können, weil ihnen die Mittel zu denselben nicht 
zur Verfügung stehen, so kann man doch in anderer Weise 
die Vorstellungen den Kindern zugänglieh machen Mit den 
in der Nähe der Schulen befindlichen Kinotheatem müssen 
Vereinbarungen getroffen werden, um die Veranstaltungen zu 
ermöglichen. Die Ausführung dieses Planes dürfte nicht auf 
Schwierigkeiten stossen, denn abgesehen davon, dass die 
Theaterbesitzer gern bereit sein werden, ihre Vorführungs¬ 
räume zu diesem Zweck gegen entsprechende Vergütung 
für Licht, Bedienung etc. zur Verfügung zu stellen, finden die 
Vorführungen doch nur in den Stunden des Tages statt, 
die für die Veranstaltungen für Erwachsene gewiss in Frage 
kommen. Der Theaterbesitzer zieht zudem aus einem der 
artigen Zusammenarbeiten noch bedeutende Vorteile, denn 
sie bieten ihm den Ruf eines ernsten wissenschaftlichen 
Theaters, das himmelweit verschieden ist, von den gelegent¬ 
lichen „wissenschaftlichen“ Vorführungen der übrigen 
Lichtspielbühnen. Die Gewähr dieser Tüchtigkeit festigt 
das Vertrauen des Publikums zu seinem Unternehmen, und 
es büdet sich ein »Stamm sicherer und bei jedem Programrc- 
weehsel stets wiederkehrender Besucher. 



™«uer*.rc«r S tr *o KrofolH - i -nzen & Co. Wien: Carl S.ib. Lichtcn.t.m*tr«**« 20 . London: Ernemann App«r»tu. Co., 9 Great Newport S«rr«t. 
W>rwk... '■ IT-p,„_. 8 , Amsterdam: M. B.Meumann * Co., Brouwcr**r«cht 53 . Brüssel : Henry BcuquiUon, 3 * Rue du Lombard. 

Schweix)■ Lausanne: A,e„« Artirfiqu. Nation. S„i«e (frans. Schwei*) 


Stahl - Proj ektor 

Imperator 


erfüllt in Konstruktion und Leistungen restlos die höchsten Erwartungen 
und gilt daher auch bei erfahrenen Fachleuten als die vollkommenste 
Theatermaschine der Gegenwart! — Ein besseres Kinotheater onne 
„Imperator" ist kaum noch zu denken I — Verlangen Sie unverbindlich 
unsere ausführliche, reich illustrierte Kinohauptpreisliste und Kosten¬ 
anschläge. Haben Sie sich erst über die Konstruktion imformiert und 
die vielen Vorzüge erkannt, die unser Apparat bietet, so kaufen Sie nur 
noch einen Imperator. 

Erntmann-Kinos trhltlt.n auf der Intern. Hygien.-Auisiellunt Drwn ,911 alt 
^ einzige dlt Mehlte Abzeichnung, den STAATSPREIS! 

Grösste Fabrik des Kontinents^für^den^ Bau^t^emstogrsphischer Aufnahme- und 

Heinrich Ernemann fl.-G. :: Dresden 156 
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Den Reigen der Kassenschlager eröffnet 


Lissi 




Opus I der sensationellen Lissi Nebuschka-Serie 

Der Todessturz 

Grosses Zirkusdrama in 3 Akten, erscheint am 


Ein Rnnstfllm I. Ranges) 


Deutsche KinematographenGesellschaft 

Telephon: Cöln a. Rh. Nr. A 2998 CÖln a. Rh., Hohe Pforte 15 Telegramm-Adresse: „Lichtbild“ 
Avis! Unsere Films sind bei unseren Berliner Vertretern Avis! 


täglich zu besichtigen und auch durch diese zu beziehen. 
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Wanda Treumann und Viggo Larsen 


Deutsche Kinemafographen Gesellschaft 

Telephon Cölna. Rh. Nr. A 2998 Cftln a. Rh., Hohe PfortC 15 Telegramm-Adresse: „Lichtbild“ 


Die größte Sensation 
y :: der Saison ist :: 

OPFERTOD 

Erscheint im freien Handel ein Drama im Variete Preis inkl. Virage M. 1000 









No. 295. 


Der Kinematograpli — Düsseldorf. 


Nun können aber auch diese Jagend Vorstellungen, 
wie ich sie zusammenfassend nennen will, nichts Vollkomme¬ 
nes bieten. Da Kinder jedenAlters und verschiedener, höherer 
und Volksschulen, in Frage kommen, muss der .Spielplan 
allgemein gehalten werden und mancher Film bleibt daher 
unverständlich. Dazu kommt noch, wenn man wirklich 
gute Programme zusammenstellen will, dass man sich mit 
den Films begnügen muss, die von den verschiedenen Film¬ 
fabriken des In- und Auslandes gelegentlich angefertigt 
werden mussten, ln der ganzen Ausführung ist also kein 
bestimmtes System. 

Meines Erachtens müsste für jede Schulklasse mindesten 
monatlich einmal eine obligatorische kinematographische 
Anschauungsstunde in den Schulplan aufgenommen werden 
und von der Schulbehörde im Anschluss an den Lehrplan 
verfügt werden, welche Films verschafft werden müssten. 
Die Kinder werden zu diesen Vorstellungen geführt, falls sie 
niAht in der Anstalt selbst stattfinden können, und werden 
vorher in den Unterrichtsstunden auf die Darbietungen 
hingewiesen. Während der kinematographischen Wieder¬ 
gabe werden daun kurze Erklärungen von den Lehrern 
oder anderen berufenen Personen zu den Films gegeben 
und auf die einzelnen Bilder hinge diesen. Die Mittel für 
diese Vorstellungen werden entweder von den Behörden 
selbst aufgebracht oder aber die Kinder besser gestellter 
Kreise zahlen eine zwischen 10—30 Pfg. schwankende 
Eintrittsgebühr für jede Vorstellung. 

Der Kinematograph soll, indem er vollkommenere 
Anschauung bietet, die Arbeit der Schule wirksam unter¬ 
stützen. Er darf daher auch nur für solche Unterrichts¬ 
fächer herangezogen werden, wo eine andere Veranschau¬ 
lichung nicht ausführbar ist. Die Schule darf kein Kino¬ 
theater werden und die kinematographische Wiedergabe 
darf nur da angewandt werden, wo Leben und lebende 
Vorzüge gezeigt werden sollen. UeberaU, wo eine Anschau¬ 


ung am lebenden Objekt oder Gegenstand möglich ist, ist 
der Kinematograph nicht am Platze. Freilich müssen die 
besonderen Umstände hierbei in Betracht gezogen werden. 
In Städten beispielsweise, wo sich ein Zoologischer Garten 
befindet, erscheint es besser, wenn die Kinder in diesen ge¬ 
führt werden und ihnen die Anschauung am wirtlichen 
Objekt ermöglicht wird. In den Ortschaften aber, wo sich 
eine derartige Einrichtung nicht befindet, kommen Films 
mit Tieraufnahmen etc. wieder in Frage. Man kann schon 
aus diesem Beispiel ersehen, wovor sich die Lehrer bei der 
Zusammenstellung des Programms hüten sollen. Der Kine¬ 
matograph sdl nicht, wie Rektor Lemke richtig bemerkt, 
ein bequemes, sondern vollkommenes Lehrmittel sein. Er 
sagt weiter, dass bei der Zusammenstellung des Programms 
für die Jugendvorstellungen der Lehrer sich nicht an ein 
feststehendes Programm binden darf, denn die unterricht- 
lichen Interessen würden darunter leiden, weil der Film¬ 
markt stets Neues bringt. Die Lehrer sollen an der Hand 
eines Kataloges die Auswahl treffen und zweckdienliche 
Films sich vorführen lassen. Zu diesem Zweck sollen die 
Lehrer mehrerer Schulen Zusammentreffen und gemeinsam 
über die Vorstellungen beraten. 

Die Jugend Vorstellungen würden leicht ermüdend auf 
die Besucher wirken, wenn nur wissenschaftliche Films zur 
Vorführung gelangen, die Kinder zeigen nicht selten Un¬ 
aufmerksamkeit und Abspannung. Die Programme müssen 
daher auch dramatische oder humoristische Films bringen. 
Allerdings ist das dramatische Moment mit äusserster Vor¬ 
sicht anzuwenden, denn man muss bei der Vorführung auch 
der Bildung und der Jugend der Besucher Rechnung tragen. 
Das Kindergemüt hat für die höheren und feineren Grade 
des Lichtsschauspiels kein Organ, denn das Verständnis 
für diese geht Hand in Hand mit der Summe von Lebens¬ 
erfahrungen. Es wäre aber anderenfalls wieder eine verkehrte 
Auffassung, wenn man die Kinder vor seelischen Erschüt- 


Sommerpreise bedeutend herabgesetzt! 

Sofort frei 

6-,7. u. 8-Woche 

Jedes Programm ca. 2000 Meter. 

Reklame - Material wird kostenlos mitgeliefert. 


Sohlager-Neuheiten, welche 8m Programm geliefert werden: 


Verleih - Abteilung 

der FUm-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenostenschaft 
„Deutschland“ • e. m. i. m. 

reemr: Äfök Hoffer 



Sie erhalten zu Jedem Bilde die pollaeillch gestempelte Zensurfcarte. 

Um au räumen, geben wir 300 000 Meter Films zu 5 und 10 Pfennig pro Meter ab. «594 
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ECLIPSE 

Kinematographen- und Films-Fabrik 

URBAN TRADING O 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 218 

Fahrstuhlbenutzung 


Auf höchsten Befehl und persönl. Wunsch 
Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kron¬ 
prinzen wurde von uns aufgenommen: 



Cron- 


Unsw JCconpnnz 
a k iüMuxeav) 


Virage Mk. 12.— extra 


Telegr.-Wort: HUSAR 


Reihenfolge der Bilder: 

Der Kronprinz begrüsst sein Regiment. 

Das ganze Reg. mit dem Kronprinzen an der Spitze nimmt einen Graben. 

Das Regiment passiert einen Engpass. 

Frontangriff des Regiments im Gelände. 

Feuergefecht zu Fuss. 

Einzug in die Kaserne. 

Der Kronprinz begrüsst die Standarte des Regiments. 

Der Kronprinz springt über eine Hürde und einen Wassergraben. 

_ ^ 

Clus^aktog: T. Septemkr 1912! 
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Was die Presse über unsere Bilder sagt: 


Das Drama, das in keinem Programm fehlen darf, 
stellte diesmal eine Firma, die man sonst selten zu sehen 
bekommt. Ich möchte hinzufügen: leider. „Wenn der 
Herbststurm weht“ (Solax) enthält eine solche Menge 
feiner Details, die Aufmachung war durchweg so vornehm 
und echt, dass ich mir jede Woche einen solchen Film 
wünsche. Jedes weitere Wort würde die Wirkung ab¬ 
schwächen. Nur eins will ich sagen: Solax hat sich mit 
diesem Film in die erste Reihe der Produzenten, die auf 
künstlerischen Wert sehen, gestellt. 


Was die Kundschaft sagt: 


Ich bitte um gefl. Nachricht, welche Firmen Ihren 
Film „Wenn der Herbststurm weht“ gekauft haben und 
wo ich diesen Film einzeln leihen kann ? 

Welche Firmen kaufen überhaupt vorzugsweise Ihre 
Films, denn merkwürdigerweise bekomme ich Ihre Films 
niemals in mein Programm, obwohl ich ein grosser Freund 
der amerikanischen Films bin. 

Das Original d lewes Briefes kann Jederxeit bei uns ein gesehen werden. . 


„BROCKLISS“ 

Deutsch - Amerikanische Film Comp* 

SS5SSSSSSS9S5S80S5SS55SSSSSSeeSSSeSS®SSSS*£i2 
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31. August 1912 



DRAMA Melies 


Melies * DRAMA 

Die sieben Goldbarren 


Rex ^L' DRAMA 



DRAMA Rex 


Eines Mannes Liebe 

Die ergreifende Lebensgeschichte eines Mannes, der, um den Ruf der Geliebten zu 
schützen, lieber alle Schmach auf sich nimmt und ins Gefängnis geht, als dass er 
die Frau preisgibt, an der sein Herz hängt. 

Von den beliebten Rex Schauspielern in bekannter meisterhafter Weise dargestellt, 
ist dieser Film wieder ein Drama ersten Ranges. 

Länge 317 m. Virage Mk. 25.50 extra. TeL-Worts Helene. 


7. September 1912 


Soldatenehre 


Ein hinreissend gespielter Film, der zeigt, wie ein junger Soldat mit allen ihm zu 
Gebote stehenden Mitteln den Verleumder seiner Ehre bekämpft und aus diesem 
Kampfe auch siegreich hervorgeht. 

Man darf wohl sagen, dass dieser Film in keinem Programm fehlen sollte. ::::: 
Länge 317 m. Virage Mk. 22.— extra. Tel.-Wort: Soldat. 


DRAMA 


Durch Flammen geläutert 

Die Geschichte einer jungen Frau. die. leichtsinnig, ihr Kind allein lässt und vor 


Schreck über 
Länge 318 in. 


r jungen Frau, die. leichtsinnig, 
n ihrer Abwesenheit ausgebrocher 
Virage Mk. 25.50 extra. 


'iciitsinnig, ihr Kind allein lässt und vor 
■»gebrochenen Brand in Wahnsinn verfällt. 
) extra. TeL-Wort: Flammen. 


Berlin sw. 48 , Friedrichstr. 218 


Diagramm-Adresse: „Courinhood-I 


Fernsprecher. Am* Kurfflrz* «1*3. 

A. B. C. Code Fifth Edition. 


Bank-Konto: Commerz- und Dtsconto-Bank. 
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terungen, wie sie diese Kunst mit sich bringt, ängstlich fern 
halten wollte. Man fördert dadurch nur die Unfähigkeit, 
die keinem erspart bleibenden Trauertage im Leben mit 
Seelengrösse zu ertragen. 

Wir müssen der jungen Seele durch schöne und künst¬ 
lerische Eindrücke Flügel wachsen lassen und müssen ihren 
schönsten und besten Instinkten Nahrung geben! Denken 
wir doch nur an unsere eigene Jugend zurück, wir sehen dann 
sofort, was von den Kindern am liebsten gesehen wird! 

Sollen diese Schülervorstellungen besonders anregend 
auf das jugendliche Gemüt beider Geschlechter wirken, 
so kann man nicht allein Films zur Vorführung bringen, 
sondern auch Lichtbilder. Es dürfte oft anschaulicher und 
deshalb zweckmässiger sein, wenn man solche BUder auf 
die weisse Wand projiziert. Sie bUden eine wertvolle Er¬ 
gänzung zu manchen Films. Für eine Veranstaltung ist 
wie schon oben angedeutet ein guter Vortrag oder eine 
kurze Erläuterung unerlässlich. Abgesehen davon, dass oft 
Films gezeigt werden, die ohne Erklärung nicht genügend 
deutlich wären, wäre der Vortrag angebracht, um Verständnis 
zu wecken, und auf die besonderen Einzelheiten der Bilder 
hinzuweisen. Wirksam könnte die Deklamation auch durch 
stimmungsvolle Musik oder Chorgesänge unterstützt werden. 
Welche Möglichkeiten liegen da noch vor uns? 

Wenn in dieser Weis«« alle in FVage kommenden Kreise 
sich endlich mit dem Gedanken vertraut machen, mit aller 
Macht und mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln 
gemeinsam gegen die äusseren Feinde unserer Jugend zu 
kämpfen, werden sich die Erfolge von selbst entstellen. Wenn 
wir ein starkes Geschlecht heranbilden wollen, das befähigt 
ist, alle Pflichten gegen Familie und Staat zu erfüllen, 
müssen wir dafür Sorge tragen, dass neben der Gelegenheit 
zu körperlicher Betätigung auch eine Ausbildung und An¬ 
eignung gewisser Lebenserfahrungen ermöglicht wird. Wollen 
wir die heran wachsende Generation vor den ernsten Gefahren, 
die der Sittlichkeit durch schlechte Lichtspielhäuser drohen, 
bewahren, ist es unsere Pflicht, Massnahmen zu ergreifen, 
die eine Gefährdung der Jugend verhindern. Die sozial¬ 
demokratischen Hetzlehren, die literarischen Schund- 
erzeugnisse und die Schundkinos sind drei gewaltige Ge¬ 
fahren. denen wir den Krieg bis aufs Messer erklären müssen! 
Sorgen wir dafür, dass der FLinematograph das wird, was 
er sein soll, denn nicht zu roher Belustigung oder müssigem 
Ergötzen ist er berufen, sondern zur Veranschaulichung 
wissenschaftlichen und belehrenden Stoffes durch künst¬ 
lerische Mittel 


Das Kino in den OstseebSdern. 

Die Klagen über die stille Geschäftslage während der 
heissen Sommermonate in den Kinotheatern sind allgemein. 
Es gibt nicht viele Branchen, die eine so ausgesprochene 
„saison morte" haben, nicht viele, bei denen der Betrieb 
nach einer Zeit unerhörter Blüte derartig auf ein Minimum 
abflaut. Die Konjunktur ist bei uns — stärker vielleicht 
noch, als in den „richtiggehenden“ Theatern und Varietes — 
buchstäblich vom Wetter, vom Winde abhängig. Das 
wäre kaum halb so verhängnisvoll, wenn nicht die haupt¬ 
sächlichsten Unkosten auch während des Sommers weiter¬ 
laufen würden: Miete und, wenigstens in der Regel, die 
Saläre. 

Die Gründe für den Sommerschlaf in unserer Branche 
liegen ja auf der Hand : Das Publikum verreist zum grössten 
Teile, und die Zurückbleibenden sind bei blauem Himmel 
und Sonnenschein nicht leicht in geschlossene Räume zu 
locken. Hand aufs Herz: Kann man’s ihnen verdenken? 
Gewiss, der Kino hat ein gut Teil der Natur eingefangen 
und auf den Film gebannt. Aber ihren Duft, ihre Frische, 
ihr Leben muss er schuldig bleiben. Ja, wenn sich die 
Kinobesitzer noch entschliessen könnten, ihre Häuser dem 
Gartenkünstler zu öffnen und durch seine Arbeit das Grünen 
und Blühen da oraussen vergessen zu machen ?! Aber das 
kostet Geld, und für das ohnedies riskante Sommergeschäft 
will niemand noch besonderen Aufwand treiben. Infolge¬ 
dessen findet das Publikum den Aufenthalt ,,im Wald und 
auf der Ha-ide“ immer noch tausendmal angenehmer, 
als in dem best ventilierten Kino. 

Natürlich hat man auch nach Heilmitteln gegen diesen 
Uebelstand gesucht. Aber wirksam sind am Ende nur zwei: 
Die Feld-u. Wiesenfreunde empfängt man im „Froiluftkino“, 
und den Verreisenden — reist man nach. Probatum est. 
Das Beste ist natürlich, mit einem Gartenkinematographen 
das Reisepublikum zu begleiten. Aber bis wir soweit sind, 
wird noch mancher Meter Sensationsfilm abgekurbelt 
werden. 

Auf den ersten Blick scheint das Kurortkino das aus¬ 
sichtsreichste zu sein. Indessen nur auf den ersten Bück, 
denn schon bei näherem Zusehen schränken sich die Chancen 
auf die eigentlichen Modebäder ein. Aber auch hier kann 
das Lichtspiel nicht leicht den Erfolg an seine Fahnen heften. 
Abgesehen davon, daß es genau so oder eher noch stärker 
den Witterungseinflüssen unterworfen ist, wie sein gross- 
städtischer Kollege, arbeitet es mit einem viel grösseren 
Risiko, da seine Verdienstmögliehkeit überhaupt nur auf 
eine ganz kurze Zeitspanne zusammengedrängt ist. Dazu 


Kino -Theater-EInrlch!un$en 

Schlüsselfertige Umbauten. Gesamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Poli sei Vorschrift. Höchste technische Vollendung. 
Stroms paranlageo. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 


RiKdorfer Metallwaren-WerRe, uii 

—- Berlin - Neukölln. - 



Theater- 

Kloppsitze 

Technisch vollendet, 
verblüffend bequem, 
grösste Raumsusnutzung, 
markant billige Preise, 
schnellste Lieferzeit. 
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erheben die Badedirektionen in der Regel ganz ausgiebige falls lobenswert. Neben den Abendvorstellungen, die Bilder 
Kinosteuem, und zwar ohne Rücksicht auf die Frequenz durchschnittlich 4. Woche bringen, veranstaltet das Theater 
des Theaters. Familien- und Jugendnachmittage mit etwas älterem 

Ein Kapitel für sich sind darin die Ostaeebäder, Programm. Eine gut besetzte Lichtbilderreklame für die 
die heute allen Komfort besitzen: Theater und Konzerte, ortsansässigen Kaufleute ergänzt die Einnahmen. Der 
Autodroschken und Börsendepeschen, WC. und Natur- Programmwcohsel findet — wie in allen Osteetheatern — 
bühnen. Für das Kino sind sie jedoch mehr oder minder zweimal wöchentlich statt. — Ein zweites kleines Kino, 
Neuland, das sich freilich nicht j Uzu lange mehr dieser „L i c h t s p i e 1 e“, wendet sich nur an einfaches Arbeiter- 
Unberührtheit erfreuen wird. Die Aussichten in den ein- publikum und kommt für die Kurgäste nicht in Betracht, 
zelnen Orten sind natürlich sehr verschieden, wie die fol- l>ie Eintrittspreise sind dementsprechend nur auf 20 bis 40 
senden Zeilen, die die Verhältnisse näher beleuchten wollen, Pfennig festgesetzt, 
darlegen werden. Misdroy. 

Kolberg. Hier fehlt es an Kinos überhaupt. Das heisst cs fehlt 

Die eigentliche Badestadt bes rzt keinen Kino. Das nicht eigentlich an ihnen, denn es ist kein Bedürfnis dafür 
ist vielleicht bedauerlich. Denn in Kolberg existieren zwei vorhanden and wird in absehbarer Zeit nicht vorhanden 
ganz weltstädtisch eingerichtete Konzertcafes, ein gut sein. Dieser freundliche, vornehme, konservative alteBadeort 
geleitetes Theater, ein Cabaret und zahlreiche Gartenlokale hat sich in den letzten zehn Jahren gar nicht verändert, 
mit Musik, die fast ausnahmslos auf ihre Rechnung kommen. Da ist alles ruhig und anmutig und ländlich primitiv — 
Ein Kino trifft man nur in der Stadt, die vom Bad fast eine selbst an Musik wird nur ein Bruchteil des Geblichen ge- 
Viert eistunde entfernt ist: Das Luisen- Theater, boten. Wer nach Misdroy fährt, hängt noch an der etwas 
Kolberg ist eine Stadt von über 25000 Einwohnern, so dass altmodisch gewordenen Vorstellung der ..Erholungs ‘-Reise, 
das Unternehmen auf den Besuch der Badegäste gar nicht Na -- und das ist ja im Grande ganz vernünftig. Nur für 
angewiesen ist. Immerhin stellen diese zum Publikum den Kino ist hier nichts zu holen, 
des Theaters ein solches Kontingent, dass der natürliche 

Rückgang des Geschäftes im Sommer dadurch paralysiert Swinemünde. 

wird. Das Luisen-Theater hat ein durchaus modernes Wer nur Erholung sucht, der wird schwerlich nach 

Gepräge: Es weist 280 Plätze auf zum I“reise von 20 bis Swinemünde gehen. Swinemünde hat jenen Grad der Voll- 
75 Pfennig. Das Unternehmen macht eine bemerkenswert kommenheit erreicht, den der Deutsche nur mit Fremd- 
geschickte Reklame an den Anschlagsäulen, im Badeblatt Worten auszudrücken vermag: es ist elegant, schick, 
und in den Tageszeitungen. Seine Darbietungen sind recht fashionabel geworden. „— Einfach sekthaft . . . 

gut, nur leiden sie unter der Mangelhaftigkeit der schlecht Dieser schmucke Badeort hat auch seine Kulturraission: 
getünchten Projektionswand Die musikalische Begleitung, die vergnügungssüchtigen Großstädter nicht aus der wohl- 
die von zwei Mitgliedern der Kolberger Regimentskapelle tätigen Uebung kommen zu lassen. Der Snob fährt hier mit 
(Infanterie-Regiment v. d. Goltz) ausgeführt wird, ist gleich- der gleichen Gelassenheit in der „Autotaxe“ ins Cabaret, 


Sie werfen Ihr Geld 
zum Fenster hinaus 

falls Sie Ihre Programme eher bestellen, bis 
Sie Offerte bei uns einholten, ooooooooooooo 
Unsere fachmännisch und sinnreich zusammen¬ 
gestellten Programme sind bei Publikum und 
Theaterbesitzer gleich beliebt! ooococoocooooo 

Schreiben Sie Telephonieren Sie Telegraphieren Sie 
======^= sofort an die --- ~ 

Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft 

Manne* & Cr. Berlin SW. S8. Charlottenstrasse 7-8 

Telegramm-Adresse : Inkafilm, Berlin Telephon-Amt Moritz-Platz Nr. 927 
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Film-Handels• Gesellsdiafl m. b. H., 

Tel.-Adr.: Rüdifilm, Berlin. BERLIN W. 35 Kurfürstenstrasse 149 


Hamburg a Kontorhaus „Mühlenburg“. 

Teleph.: Gruppe 6 Nr. 1206. Telegr.: K.l.ubörse. Hamburg. 


Hannover: Goethestr. < 

Telephon 2629. 
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Messters Projektion 

G. m. b. H. 

Telephon: Amt Moritzplatz 3026 27 


Einer Mutter Opfer 



ln der Hauptrolle: 

Henny Porten 

Erscheint am 7 . September 1912 
Preis Mk. 890.— Preis Mk. 890.— 
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Saharet 


Im goldenen Käfig!! 

Reichhaltiges, vornehmes Reklame-Material. 0372 


I 
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wie in Berlin, er trinkt hier den gleii hen Seelen vollen ..Flip“ 
in der Bar, in der drei L>eute in grellfarbigen Fräcken die 
gleiche misstünige Musik zu dem gleichen, schönheits¬ 
trunkenen „Schieber“ der anwesenden Damen machen. 
Selbstverständlich hat Swinemünde auch ein Kino. Selbst¬ 
verständlich! Sogar ein funkelnagelneues, das sich mit An¬ 
lehnung an die beiden grössten Berliner Kollegen „U nion- 
Theater-Lichtspiele“ nennt, mit denen es jedoch 
nichts zu tim hat Das fast quailrat sehe Theaterchen fasst 
150 Plätze: die Preise schwanken zou 50 Pfennig bis zu 
2 Mark. Hier ist die Projektion aasgezeichnet. Die mit 
schwarzem Tuch abgeblendete Leinewand reproduziert mit 
vollendeter Schärfe. Der Besuch ist bei einigermassen 
kühlem Wetter brillant. Da der Kaum des Mittags als 
Table d’hote-Zimmer verwendet wirc , können nur gewöhn¬ 
liche, nicht befestigte Stühle gebraucht werden. Leider ist 
die Kinosteuer hier ganz exorbitant hoch. Dafür drückt die 
Behörde hinsichtlich des Rauchens und des Kinderbesuches 
nach 9 Uhr ein Auge zu, während sie bezüglich der Feuer¬ 
schutzvorrichtungen sehr anspruchsvoll ist. Im vorigen 
Jahre befand sich ein Kino auf dein Seesteg, dessen Vor¬ 
führungen jedoch wegen Feuersgetahr inhibiert wurden. 

Heringsdorf. 

Man begreift es kaum. Heringsdorf ist in diesem Jahre 
ohne Kino! Das elegante Heringsdorf, das das ganze lebens- 
lustige^Berlin-W-Publikum bei sich zu Gaste sieht, das in 
Bezug *auf andere Vergnügungen von einer nahezu uner¬ 
schöpflichen Leistungsfähigkeit ist, besitzt kein Kino¬ 
theater. Im vorigen Jahre existierte eins, das jedoch keine 
Geschäfte gemacht haben soll. Ja. warum denn nicht 1 
Das Publikum dazu ist doch vorhanden, und bei geschickter 
Reklame, erstklassiger Aufmachung und gediegenen Pro¬ 
grammen muss es hier geradezu gelingen, dasselbe für 
sich zu gewönnen. Die Zeiten sind doch vorüber, wo die 
besseren Kreise am Kino nur vorbeigingen. Was allein hier 
Schwierigkeiten bereitet, sind die Höhe der Mietspreise und 
der Mangel an geeignetem Raum. Beide sind jedoch nichts 
weniger als unüberwindlich. Wichtig ist allerdings, dass 
das Kino in der Nähe vom Strande gelegen ist; bei ge¬ 
schickter Leitung dürfte hier unbedingt ein Geschäft zu 
machen sein. 

Ahlbeck. 

Während Swinemünde immer eleganter wird, bewegt 
sich die Entwicklung in Ahlbeck in entgegengesetzter 
Richtung. Es ist schade um dieses früher so behagliche 
Bad, das auch in seinem Aeusseren iiam.'t weniger einladend 
wird. Man braucht hier nur die schlecht und schief geklebten 
Säulenplakate und dLe Lackschriftpappen in denRestaurants 
zu sehen um darüber Klarheit zu gewinnen. In ähnlicher 
Aufmachung präsentiert sich das Kino. „A h 1 b e c k e r 
Lichtspiel e“. Genre „Berlin N.“ Eintritt 30 und 50 
Pfennig. Draussen neben den grellfarbigen Plakaten das 

Schild: „-, Sensationsschauspiel in 3 Akten“. Das 

Theaterchen selbst ist ein ungastlicher, langgestreckter 
Holzstall, dessen Wände gleichfalls mit bunten Affichen 
bedeckt sind. Es fasst 198 Personen. Ausgezeichnet! Neben 
den Kinder- und Schülernachmittagen hat das Theater als 
besondere Spezialität besondere „Nachtvorstellungen“, die 
sich natürlich nur an ein erwachsenes Publikum wenden. 
Uebrigens erfreut sich die ganz originelle musikalische 
Illustration des jugendlichen Klavierspielers besonderer 
Beliebtheit. Ganz brillant ist die Lage des Theaters, das 
sich direkt an der Strandpromenade und neben dem Warm¬ 
bad befindet. Der Geschäftsgang war bisher nicht schlecht; 
der Kassenrapport erfährt daneben durch die Einnahmen 
aus den Mietsbeträgen -— „Ahlbecker Lichtspiele. Das 
Neueste vom Neuen. Dortselbst sind auch möblierte Zimmer 
und Wohnungen mit Küchen zu haben“, sagt das Kurkon- 
zert-Programm — eine willkommene Steigerung. 


AMERIKA h 

Ein Wort an die deutsche .1 Erfinder ! 

Schützen Sie Ihre Erfindungen auch in der neuen 
Welt! Wir haben stete Käufer an der Hand, welche 
Ihnen für wirklich gute Patente die höchsten Preise 
zahlen! Wir übernehmen zu den liberalsten Bedingun¬ 
gen die Anmeldung von Warenzeichen, Gebrauchsmustern 
sowie Patenten. Schnellst« sowie gewissenhafteste Er¬ 
ledigung durch drei der tüchtigten Patent-Anwälte, 
anerkannte Autoritäten des amerikan. Patent-Marktes, 
nachweislich tüchtige Verkäufer! 3 

Correepondence und Offerten zu senden an Th* Roland 
Syndicate, Patent DopartmonL Manager: Ernett Amist, 
Chicago JI1. U. 1 *. 1114 N. ClarfcttreeL 



DIE BESTEN PLAKATE 
DER WELT für FILMS »>». 

40X30 

pro Stüdt Mk. 1.— 

Barzahlung bei Auftrag. 

Fracht oder Briefporto 
extra. 

lllustrierterKatalog postfrei 

Schreiben Sie bitte an STAFF0RD & CO., Ltd. 
Nethertield, Motts., England. 
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i Neue Gelesenheitikuufliste. t 

§ Komplett« Kino-Einrichtungen von 240 Mk. an, § 
g Thoaterklappstühle, Elten u. Holz,von 3,80 Mk.an, g 
g Filmtausch- und Leihpreis« von 10 Mk. an. g 

8 Lokal-Aufnahmen vollstindlg gratis. «o 8 

1 L F. Diriii. Hailiri 33 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 


lappsif-ze 


\m 


Opel 

&. j'CUhne. Zeite 











Der Kinemato^raph — Düsseldorf. 


No. 2f*5. 


Kondor-Film- 

Friedrichstr. 235 

Film-Verleih 


Reichsberühmte 

COMPOSITION 


Zur Saison 

100 gemischte 

von 50 Mk. aufwärts 
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Ab 31. August 
2 IV. Wochen sofort 
2 VI. Wochen sofort 


Ab 7. September 
Ab 14. September 
Ab 21. September 


Telephone: Nollend. 450, 451. 
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Gesellsdiaft Berlin 

BERUH SW. 48 

Film-Verleih 

PROGRAMM- 

Doppel-Schlager 

empfehlen wir 

Wochen-Programme 

mit 2 mal Wechsel. 




frei: 1. Woche 

2 V. Wochen sofort 

2 VII. Wochen sofort 




frei: 2 II. Wochen 
frei: 2 111. Wochen 
frei: 2 IV. Wochen 

! 

Telegraonone: Kendorfllm 

1. 

632-’ 


j 
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Warnemünde. 

Von »len mecklenburgischen Seeliädem ist Warnemünde 
das besuchteste Der ausserordentliche hübsche und ab¬ 
wechslungsreiche Ort hat seltsamerweise so gut wie gar kein 
Vergnügungslebeti. Man langweilt sich zwar dennoch nicht: 
See und Wahl und Strom bieten Unterhaltung genug. Das 
heisst genug eigentlich nicht. Man hat ausserdem die Kur¬ 
kapelle. das Stadttheater und Gastspiele der Militärkapelle, 
aber dennoch ist die Ansicht sehr verbreitet, dass wirklich 
des Abends etwas mehr ,.h>s sein“ könnte. Allerdings ist 
es fraglich, ob hierein Kino Erfolg In ben würde, da Rostock, 
die Eigentümerin des Ostseebades Warnemünde, benachbart 
liegt und drei Kinotheater aufweist. Drolligerweise führen 
sie die Titel von wirklichen Berliner Musentempeln: 
,,A p o 11 o -, M e t r o p o 1 -, und Thaliat heate r“. 
Ein etwas besseres Deutsch möchte man den Inseraten des 
Metropol-Theaters wünschen, das aus seinem „besonders 
schönen Schiagerprogramm“ den „historischen Festzug. 
stattgefunden in Rostock“ hervorhebt. 

Brunshatipteii, Arendsee, Heiligendamm. 

Die beiden Schwestern an der Mecklenburgischen 
Küste. Arendsee und Rrunshaupten, kommen für den 
Fremdenzustrom erst seit tlrei Jahren in Betracht; so 
lange existiert nämlich die Kieinbahnstreckc mit ihren 
possierlichen Wäglein und D>komoti vchen. Früher musste 
man von Doberan aus per Wagen fahren, wenn man nicht 
den Wasserweg vorzog. Das Vergnügungsleben der beiden 
Badeorte, die völlig ineinander übergehen, ist heute noch 
etwas kümmerlich. Da sich ihr Aufstieg jedoch in bemerkens¬ 
wert raschem Tempo vollzieht, dürfte der Boden für ein Kino 
in gar nicht allzuferner Zeit vorhanden sein. Anders steht 
es mit Heiligendamm, das ganz in Distinktion erstarrt ist 
Der steinige Strand ist tot, ebenst» der Wald, der dabei 
indessen von einer wilden und romantischen Schönheit ist. 
Ausser den höfischen Tennistoumicrcn fehlt es ganz an 
Emotionen. 

Rügen. 

Zweifellos rentabel müsste heute schon ein Kinountcr- 
nehmen auf Rügen sein, das in den einzelnen Bädern, in 
Sellin, Binz, Göhren, Sassnitz abwechselnd 
Vorstellungen veranstaltet. Die Rügensche Bäder scheinen 
sich hinsichtlich ihrer Frequenz und der Zusammensetzung 
des Publikums durchaus dazu zu eignen. Hin und wieder 
kommen heute schon Wanderkino« nach Rügen, aber merk¬ 
würdigerweise ausschliesslich im Frühjahr und im Herbst. 


Alles in allem: in den Ostseebädern entwickelt sich 
zweifellos ein neues Wirkungsgebiet für den Kino. Ob 


freilich jetzt schon in allen Fällen ein ständiges Saison- 
Theater seinenMannernährt,lässt sich vorderhand noch nicht 
mit Bestimmtheit Voraussagen. lohnend müsste es jedoch 
für grössere Kinotheaterunternehmungensein, im Zusammen¬ 
hang mit den Badedirektionen in den einzelnen Orten Gast¬ 
spiele zu veranstalten, vielleicht in Form einer einmaligen 
wöchentlichen Vorstellung im Kurhaussaale. Das Interesse 
des Publikums licsse sich noch durch kinomatographische 
Aufnahmen von Szenen am Strande und im Familienbad. 
steigern. Das ist überhaupt vielleicht kein übles Lockmittel: 
in einer Ecke des Familienbades sehen die planschenden 
Herrschaften plötzlich den Kurbelapparat. ..Was ist los“? 
Irgend ein Eingeweihter weiss Bescheid: . Der filmt für das 
Bade-Kino“. Unsre Bilder werden schon am Freitag vor- 
gefiihrt." Sensation! Dem Theater ist damit eine Aktualität 
an die Hand gegeben, mit der sich an Zugkraft keine andere 
messen kann. Wenn dann später die Plakate an den Säulen 
erscheinen: 


Bade-Kino 

(im Kurhaus-Saal). 

Vorstellung jeden Freitag. 

Aus dem Programm dieser Woche: 

Momentbilder aus dem Familienbad Klunderberk. 

Beginn 8 Uhr. 


dann sind Interesse und Neugierde auf ihren Höhepunkt 
Und alle, alle kommen. My. 


Kinematograph. bei weichem das Bild¬ 
band von einem schwingenden Glied 
verschoben wird. 

In bezug auf die Bewegung des kinematographischen 
Films ist besonders der Mechanismus wichtig, welcher da* 
ruckweise Fortschreitendes sonst kontinuierlich abrollenden 
Bildstreifens zu besorgen hat. So zahlreich nun die Er 
findungen auf diesem Gebiete sind, so ist der Geist der 
sinnenden Denker offenbar mit dem Erreichten noch nicht 
zufrieden, und tatsächlich zeigt auch jede bisher ersonnen« 
Vorrichtung ihre Mängel, über welche man hinauskommcu 
möchte. Ob es freilich einmal ganz gelingt, ist mindesten- 
fraglich. Denn überall bereuen Bewegungen, welche nicht 
gleichförmig verlaufen, dem Mechaniker Schwierigkeiten, 
die in der Natur der Sache liegen. Es lasst sich eben das 


Günstiges Angebot für Filmverleihen 

Entregnung von Kinofilms! 

Die jetzige stillere Ceechafteceit eignet eich am beeten dazu, die alten 
Filme dee Jahre« durch A uff riechen vom störenden Regen zu befreien. 

u Anfragen und Sendungen an die i: 9783 

Heue Photographische Gesellschaft fl.- 6 .. Steglitz 198, nm» 
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EIKO-FILM2: 


Telephon: Amt Lützow, 9635 
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BERLIN Strasse 224 

Telegr.-Adr.: Eikoftlm. Berlin 


September 


EIKO-FILM 


Regie: Max Maok 
Drama in 2Akten 


Länge ca. 600 m 
Preis in kl. Virage 690 Mark 
Telegramm - Wort : HUNDE 
Plakate Beschreibungen 
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liditungl Btfatung! 


ZO neue 
Sülager 

pro Tag 5 Mark. 

Hans Koslowsky 

BRESLAU 5, Höfchenstrasse 18. 


Stoa«weise nicht ganz vermeiden — and eben dies führt zu 
Unzuträglichkeiten. Deshalb ist es von Interesse, dem 
Gang der Bestrebungen.zu folgen, welche auf Verbesserung 
der bet reffenden Organe gerichtet sind, und auch heut« sei 
dem Leser eine Erfindung vorgeführt, nach welcher auf 
eine neue Art die sprungweise Fortsehaltung des Bildbandes 
bewirkt wird. 

Wenden wir unsere Aufmer-.samkeit sogleich dem 
charakteristischen Teile des Kineu atographen zu, welcher 


in der Abbildung mit 43 bezeichnet ist. Er stellt sich als ein 
Hebel dar, welcher um den Zapfen 40 schwingen kann, 
wobei allerdings ein Gleiten in dem Schlitz 45 nicht aus¬ 
geschlossen ist. Dieses soll aber nur eintreten, wenn 
ein besonderer Zug nach der Seite auf das Organ 43 
ausgeübt wird, während im übrigen ein sozusagen 
beliebiges Gleiten nicht in der Absicht der Einrich¬ 
tung liegt. Um nun letzteres zu verhindern, ist 
dieser ..Zapfen“ 46 zu einer fixen Welle ausgebildet, welche 
man vor und hinter der Bildfläche gelagert denken muss. 
Auf beiden Seiten sind dann Schraubenfedem aufgebracht, 
welche mittels Unterlegscheiben den Arm 43 so festklemmen, 
dass die Existenz des Schlitzes 45 überhaupt nur bedeutsam 
wird, wenn Gewalt angewendet wird, welche die Reibung der 
Unterlegscheiben überwindet. 

Links an 43 schliesst sich ein Halter 50, welcher die 
Greifer 49 trägt. Man muss sich das in der Figur sichtbare 
gezahnte Segment doppelt vorstellen: eines liegt weiter 
vorn, vor der Ebene von 43, das andere dahinter. Wie sich 
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Achtung t 


Rege Iladifrage nadi unsern Programmen zwingt uns, 
den Einkauf bedeutend zu vergröbern und kaufen wir 

drei weitere Programme 

die nodi teilweise von 1.—10. Woche (reine Wodien, 
jedes Programm 1 Hauptsdilager enthaltend), zu 
besetzen sind. — Sedem Theaterbesitzer bietet sich 
Gelegenheit, durch Bezug der beliebten Globus - 
Programme sein Geschäft zu heben, ooooooooooooooo 


Globus 


Film - Verleih 'Instif ut 

t Gesellschaft mit beschrankter Hofiunj 
TelepboD ^ ar" mSS LEIPZIG, TäudwersträSSB 9. 
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nämlich leicht erraten lässt, haben die Zähne die Aufgabe, 
in links- und rechtsseitige Perforationen des Films einzu¬ 
greifen, um denselben ruckweise zu bewegen. Der Film 
selbst ist mit 8 bezeichnet, und 6 ist das Fensterchen, 
durch welches die Projektion mittels des Objektives 5 
erfolgt. Diese Teile bedürfen ja liier keiner weiteren Erörte¬ 
rungen. Nur sei die Aufmerksamkeit noc% einmal kurz zu 
dem Greifer 40 zurückgelenkt, ehe wir später ausführlich 
auf seine eigenartigen Bewegungen eingehen. Bewegt sich 
40 abwärts, so ist klar, dass der Film ein Stück nach unten 
gerissen wird. Denn es greifen die Zähne heil in die J/icher 
ein, wobei natürlich dafür gesorgt ist. dass in der Gehäuse- 
wandung Aussparungen vorhanden sind, in denen die Zähne 
spielen können. 

Das Organ 43 zeigt nun noch einen zweiten Schlitz 44, 
in den der auf der Scheibe 30 aufsitzende Zapfen 40 greift. 
Man beachte dabei, dass die Länge von 44 >o bemessen ist, 
dass sich der Zapfen 40 gerade um den Betrag seines Ab¬ 
standes vom Mittelpunkt von 39 nach rechts schieben kann 
ehe er die Grenze des Schlitzes erreicht, um dann eventuell 
das Sehaltorgan nach rechts zwangsweise zu verschieben. 

Sehen wir einmal von einer Drehung der Scheibe 39 ab. 
und lassen wir den Zapfen 40 einfach wagerecht zwischen 
den beiden Grenzstellungen hin und hergehen, welche ihm 
bei einer Drehung angewiesen werden würden. Wir hätten 
hier vier Phasen zu unterscheiden. Während 40 den Mittel¬ 
punkt erreicht, wird 43 offenbar nicht verschoben; bewegt 
sich dann aber der Zapfen soweit nach rechts vom Mittel¬ 
punkt, als er auf der Abbildung links desselben liegt, so 
gleitet 43 — wobei die Reibung überwunden wird — zur 
Seite, bis 46 in der linken Bucht des Ausschnittes angelangt 
ist. Auf der ersten Hälfte des Rückweges von 40, wo der 
ganze Spielraum von 44 zur Verfügung steht, bleibt dann 
der Heliel in Ruhe, während bei der letzten Phase, wo 40 
gegen >lie linke Grenze des für ihn bestimmten Ausschnittes 
drängt, das Organ wieder in die Stellung der Abbildung 
gebracht wird. 

Dreht sich nun 39. so kommt zu den geschilderten seit¬ 
lichen Bewegungen noch eine des Auf- und Abgehens, wo¬ 
durch teils die Fortsehaltung des Films bewirkt wird, 
teils der Rückgang des Sehaltorgans in eine neue Angriffs¬ 
stellung erfolgt. Und beide Bewegungen müssen offenbar 
in der Weise Zusammenarbeiten dass folgendes Spiel ent¬ 
steht; die Zähne greifen in die Perforationslöcher: das ab¬ 
wärts schwingende Sehaltorgan fürt den Film ein Stück 
weiter: die Zähne werden - durch Bewegung nach rechts — 
vom Film getrennt : das nicht wirksame Sehaltorgan kehrt 
in die Angriffslage zurück, und darauf greifen die Zähne 
wieder ein, um diesen Turnus von neuem beginnen zu lassen. 
Wie dies nach der Einrichtung der Erfindung erreicht wird, 
wird eine nähere Betrachtung der vier Phasen aufweisen, 
welche sich tatsächlich beim Spiel des Apparates abwickeln. 


Während der Zapfen 40 sich durch den ersten Qua¬ 
dranten bewegt, gelangt er offenbar in eine Stellung, hei 
welcher sein Mittelpunkt senkrecht über dem von 39 zu 
liegen kommt. Hierbei findet also jener genügend Spielraum 
in seinem Ausschnitt, um das Schaltorgan nicht seitlieh 
beeinflusse» zu müssen. Es wird — dann unter der Wirkung 
der pressenden Federn der Arm 43 (sich) um 46 als einen 
festen Drehpunkt bewegen, und dabei findet eben jene 
Fortsehaltung des Bi.dbandes statt, welehe wir bereits vor¬ 
läufig erwähnten. Es sei übrigens hier wieder etwas vorge¬ 
griffen: doch schein: uns dies im Interesse der Klarheit 
wünschenswert. Wir bemerken nämlich schon, dass nur 
bei diesem ersten Viertel der Drehbewegung von 39 eine 
Filmbewegung veranlasst wird. Im übrigen finden lediglich 
Vorgänge, bezw. Bewegungen statt, welche dem Zweck 
ler Rückführung des Schaltorgans in die Arbeitsstellung 
dienen. 

Verfolgen wir nun die Vorgänge der zweiten Phase. 
40 erreicht nach Verlauf derselben also eine Stellung, wobei 
der Zapfen am weitesten rechts liegt. Nach dem oben Ge¬ 
sagten findet dabei eine Verschiebung des Schaltorganes 
nach rechts statt, wodurch der Eingriff der Zähne gelöst 
wird. Dabei wird aber das jetzt unwirksame Zahnsegment 
schon wieder aufwärts bewegt, und es nimmt schliesslich 
dieselbe horizontale Lage an, wie. auf der Abbildung. Der 
Unterschied ist nur der, dass die beiden Zapfen gerade an 
den anderen Enden ihrer bezüglichen Ausschnitte liegen, 
wobei allerdings vorausgesetzt werden muss, dass beide 
Schlitze gleich lang sind, was ja auch die Figur aufweist. 

Während nun im dritten Quadranten die Abwärts¬ 
bewegung des Organes 49 weiter fortschreitet, findet 40 in 
seinem Ausschnitt vollständig Raum zu einer Verschiebung, 
während deren der Zapfen 46 seine 1-age am linken Ende 
des Schlitzes nicht zu verlassen gezwungen wird. Da nun 
die Prcßscheiben wirksam bleiben können, so liegt während 
der dritten Phase der Drehpunkt wrieder fest, wobei als» 
kein Eingriff stattfindet. 

Nun sehliessen die Vorgänge der vierten Phase eine 
Spielperode ab, worauf alles wieder von vorn beginnt 
Kehrt 40 nämlich von seiner senkrechten Stellung, bis zu 
welcher wir ihm gefolgt waren, wieder zu der gezeichneten 
Anfangsstelluiig zurück, so erfolgt einerseits eine Abwärts¬ 
bewegung des Zahnsegmentes. andererseits aber eine 
Zurückführiing des Schalthebels in die Lage, welche dir 
Abbildung zeigt. Jetzt ist der E ; ngriff wieder hergestellt, und 
nun kann die ruckweise Bewegung des Films von neuem be 
ginnen. Es ist aber klar, dass der Eingriff nicht schon während 
der dritten Phase stattfinden kann. iJenn nach Beendigung 
der zweiten ist doch der Arm 43 ganz nach rechts gezogen 
und erst nach einer weiteren Vierteldrehung von 39 hat der 
Zapfen 40 den linken Sehlitzrand soweit zurückgeschoben 
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dass 45 wieder auf der anderen Seite angekommen ist, also 
die Stellung rinnimmt, welche die Voraussetzung eines 
Eingreifens (bildet. 

Interessant ist auch der Verfolg der verschiedenen 
Geschwindigkeiten, mit welchen sich das >Schaltorgan in 
dem einen und anderen Sinn bewegt. Was zunächst die 
Drehung um 46, also die wiegende Bewegung betrifft, so 
erreicht dieselbe ein Maximum, wenn 3!) die hier darge¬ 
stellte Lage einn>mmt, oder um 180 Grad weiter gerückt 
ist. während bei den recht winkelige azu liegendenSituationen 
die Bewegung gleich null wird. Es setzt dann auch die 
Fortrückung des Films in einem maximalen Tempo ein, um 
nachher nachzulassen und aufzuhören. Die Hin- und Her¬ 
bewegung des Sehaltwerkzeuges, welche also nur im ersten 
und dritten Quadranten vor siel geht, ist dagegen am 
grössten, wenn der Zapfen 40 an den Enden eines senk¬ 
rechten Durchmessers steht, und auch diese Bewegungen 
setzen mit dem maximalen Temj*o ein, um dann zur Be¬ 
wegungslosigkeit überzugehen. 

Es erübrigt nun noch, einen kurzen Blick auf den Be- 
wegungsmechanismus zu werfen, .lurch welchen die beiden 
Filmbewegungen hervorgerufon werden: die kontinuierliche 
und die diskontinuierliche. 

Die Bewegung geht von einer Welle aus, welche hier 
mit 24 bezeichnet ist, und die ein Zahnrad trägt, welches 
allerdings nur zu einem kleinen Teil dargestellt ist. Von 
diesem Zahnrad aus wird nun mittels der Kette 20 sowohl 
der im Vorstehenden ausführlich 1 »('handelte Mechanismus 
betätigt, als auch die oben auf der Abbildung kenntliche 
Rolle gedreht, welche den Film in gleichförmiger Bewegung 
in der Pfeilrichtung fortschiebt. Dabei wird links oben eine 
Schleife gebildet, in welcher sich ein gewisser Vorrat an¬ 
sammelt, welcher dann bei der plötzlichen und ruckweisen 
Förderung aufger.ehrt wird, welche das Schaltorgan veran¬ 
lasst. Die Kette hat ferner die Aufgabe, die Scheibe 30 — mit 
gleichförmiger (leschwindigkeit — umzudrehen, was mittels 
eines kleinen Zahnrades geschieht, welches die Abbildung 
nicht erkennen lässt. Es sitzt dieses auf einer Weile, welche 
vom die Scheibe 39 mit ihrem Zapfen, weiter hinten das 
Schwungrad 41 trägt. 42 deutet einen mit Flanschen ver¬ 
sehenen Zapfen an, welcher zur Führung oder Spannung 
der Kette dient. 

Was ist nun an dieser Empfindung speziell neu ? Kine- 
matographen, die mit einem schwingbaren Glied versehen 
sind, das gegen das Bildband hin und von demselben weg 
bewegt werden kann, sind an sich bekannt. Hier hat aber 
das Fortschaltglied und sein Antrieb eine ganz besondere 
Form angenommen, wodurch der Wog des Greiforganes ein 
völlig anderer als bei verwandten Einrichtungen wird. 

Patentiert wurde dieser Kiuematograph dem Erfinder 
Emil Dressier in New-York unter Nummer 237 150. 

-q- 


2400 ! 

von Heinrich Loewenfeld, Chicago. 

Zwei, vier, null, null in Ziffern 2400 — diese Zahl wird 
man sich merken müssen. Warum ? Nun. Chicago hat 2400 
Kinos. Das ist nicht etwa leeres Gerede, sondern amt¬ 
lich, bitte das besonders zu beachten, amtlich fest¬ 
gestellt. Allerdings ist Chicago eine Riesenstadt, von deren 
räumlicher Ausdehnung man sich drüben in Deutschland 
nur schwer einen Begriff machen kann; aber trotzdem 2400 
Lichtbildtempel, es ist kaum auszudenken, doch da ist 
nicht dran zu rütteln. Vor einiger Zeit wurde seitens der 
Feuerbekämpfungsbehörde (Marschall) eine strenge Unter¬ 
suchung der hiesigen Theater und sonstigen Vergnügungs¬ 
stätten vorgenom n>en und dabei wu*"dc das ungeheuerlich 
Unalaubhaftc zur Tatsache, amtlich abgestempelt und be¬ 
scheinigt : 2400 Movingpicture Theater, das ist die behörd- 
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liehe Bezeichnung. leistet sich diese Weltstadt am Michigan- 
See. Das ist selbst für hiesige Verhältnisse, die ja meistens 
in das Riesenhafte hineimvuehsen. eine ganz respektable 
Leistung. Es lag für mich durchaus kein (»rund vor die An¬ 
gaben obengenannter Behörde in Zweifel zu ziehen, aber 
2400, das war denn doch selbst mir c.m starkes Stückei. 
Vorsichtig, wie ich nun mal schon I in, informierte ich mich 
noch bei einer anderen Behörde, di« gleichfalls ein bisschen 
Interesse an der Sache zu nehmen fcheint, nämlich bei der 
auch hier nicht gerade sehr beliebten Steuerbehörde 
Dort wurde mir die feuerpolizeiliche Angabe voll und ganz 
bestätigt. 2400 Kientoppe in Chicago, davon beisst die Maus 
keinen Faden ab. 

Man rechne sich aus wieviel Besucher tagtäglich die 
Vorgänge an der weissen Wand auf sich wirken lassen. 
Nehmen wir einen lächerlich geringen Durchschnitt, 
sagen wir 200 Personen per Theater — gewi-s niedrig genug 
gegriffen, wenn man bedenkt, dass hier viele Dutzende von 
Kinos existieren, deren jedes täglich mehrere tausend 
Zuschauer beherbergt — also 200 per Tag das macht 480 000 
— ich bin ein Freund von möglichst runden Summen und 
bin nie kleinlich wenn es sich um ungefähre Berechnungen 
handelt, sogen wir also eine halbe Million 
Menschen besuchen in Chicago tagtäglich kinematographische 
Verstellungen. Mag ja sein, dass Leute, die natürlich alles 
besser wissen, und an diesen ist hier auch nicht gerade 
Mangel, meine Rechnung für falsch erklären, möglich «lass 
einzelnen l>esonders (»escheiäten «lie Durchschnittssumme 
mit 200 Köpfen pro Tag zu hoch gegriffen erscheint, tut 
nichts — ich lasst* mir keinen einzigen subtrahieren - «las 
Fazit bleibt bestehen. Eine hallte Million Kinogäste! Un¬ 
geheuerlich nicht wahr? Wahrscheinlich sind cs in Wirklich¬ 
keit betleutend mehr. Aber bleiben wir mal bei «ler halben 
Million. Ich bin hiei in Chicago zu allen Tage.-- und Nacht¬ 
zeiten in Kientöppen gewesen. Habe jede Art dieser Unter¬ 
halt ungsorte vom vornehmsten, das sich „de Luxe" nennt 
und an der Michigan-Avenue zu Haust* ist. bis herab zum 
schofelsten im Italiener-Viertel, besucht. Ich habe den Be¬ 
suchern genau soviel Aufmerksamkeit geschenkt als den 
v'jrgcführten Bildern und ich behaupte, «len Gegenbeweis 
«•rwartend, dass unter der halben Million täglicher Kino- 
theaterbesuchcr mindestens 125 »MM> früher nie ein Theater 
gesehen haben. Man muss das Publikum in solchen Ver¬ 
gnügungsstätten einmal eingehender beobachten. Hier in 
diesem Völko**viert«*l wird man Gelegenheit zu Kultvr- 
studien übergenug finden. Da strömen in solchem Liehtbild- 
terapel Elemente zusammen von oft rührender Weltficmd- 
heit. Kingcwandert'.* aus jenen dunklen Gefilden die nur 
massig von den Lichtstrahlen unserer Kultursonne beschienen 
werden. Manchem tut sich da für einen armseligen Nickel 
eine Welt auf. eine neue, ungeahnte, die sonst nichts kannten 
als in stumpfer, dumpfer Dämmerung als Arbeitstiere dahin 
zudösen. Andererseits fand ich eine Kategorie von Zuschauern 
«lie früher in den schrecklichen, der kinoloscn Zeit sicher 
«lic Saloons, die Kiu-i}x-n als Stammgäste Irevölkernd. sich 
mit schlechtem teuren Fusel die Alltagssorgen vom Hals«* 
schaffte. Heute geht das feinsittlich mit Frau und Kiiul in 
«len Kientopp und freut sich seines Daseins. Von «ler halben 
Million wusste sicher der vierte Teil früher überhaupt nicht 
was ein Theater ist. Die Schlagwortc wie .. Schauapiel- 
kunst als Kulturförderin“, Theater für das Volk", Seifen¬ 
blasen. erbärmliche, nichts weiter. Trotz all«*r Uebclstände. 
trotz aller nicht wegzuleugnenden Auswiiehse hat das viel 
verachtete, vielgesehmähte ..Kino" die I.ückc, die «las 
eigentliche Theater trotz aller schönen Phrasen nicht 
ausfüllen konnte - oder vielmehr wollte, 
zugemacht und dadurch wirklich hervorragen«le Kultur¬ 
taten vollbracht. Wer «las nicht cinsieht. komme hi«*rher in 
dieses vielsprachige Völkergemiseh und beobachte wie ganze 
Schichten der Einwohnerschaft durch den Kientopp der 
KnnRt und sei diene auch noch in ihren Anfängen, erzogen 
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werüt-ii. H?«r wirtl die >Saat gelegt, die dereinst herrlich 
reifende Früchte tragen soll. 

Man sehe solch einen halbvert icrten Arbeiter aus 
jenen Ralkanstaatcn. wo.sie am unkultiviertesten sind, oder 
einen Küssen von ganz weit dahinten, einen Chinesen. 
Indier, einen armen polnisch-galizis'-hen Juden etc. etc. an. 
wenn die zum ersten Mal einer Vorstellung im Kientopp 
beiwohnen Wunder wird man erbbon. Und sie kommen 
wieder und immer wieder und zahlen freudig ihren Nickel 
und das mangelnde Verständnis, «las im Anfang manche 
Vorgänge auf der belichteten Wand ihnen rätselhaft er¬ 
scheinen lässt, es wächst un«l mit einem Male sind sie 
erwacht. Das ist Kulturarbeit! 

Das Geheimnis des ungeheuren Erfolges, der des Kinos 
stetiger Begleiter ist, liegt zum grössten Teil mit in seiner 
leichten Zugänglichkeit, seinen bescheidenen Anforderungen, 
die es an «len Geldbeutel stellt. Wo kennte sich denn so ein 
armseliges Hascherl früher einen Theaterbesuch leisten? 
Heute, wie gesagt, durch die Verbilligung der Kunst im 
schätzenswerten Gegensätze zu «1er allgemeinen bittern Ver¬ 
teuerung der Lebenshaltung kann es sich auch der Armseligste 
erlauben, einige Stunden seine Sorgen zu vergessen für 
einen einzigen Nickel. Darum liebt alles, mit Ausnahme 
gewisser Kreise, den Kientopp und vergöttert ihn. 

Ihr aber, «lie Ihr gegen das Kino wettert und schimpft, 
in manchem habt ihr ja Hecht, lasst Euch das eine Lehre 
sein. Schafft eine Volkskunst. Weniger Phrasen, mehr 
wirkliche Kulturarbeit — bringt es auch fertig eine halbe 
Million Menschen zu täglichen Theater 1 »esuehern 
zu machen! 


| BQgSS^JS1 Aus der Praxis |bc^^^)b] 

ühii Kinotheater. 

Celle. Ad. Damtnann eröffnet«* hier, Zöllnerstrasse 35, das 
Concor«! ia -Theater. 

München. Neue Kincmatogrnplicnthcatcr werd«-n demnächst 
eröffnet, und zwar an der Lumlshuter Allee zwischen Schlör- und 
Hirsehlx-rgstrasse im früheren Kaufhaus Schot tlander, dann an der 
Ecke Schelling- un«t Atigiistcnstrassc im Gasthaus „Zum .Toscfs- 
haim“. an der TcgcmsccrlandstraiM«' 125 und an der Hans Sochs- 


Ansbarh. Direktor Zindler, der frühere Besitzer vom Kaiser- 
Theater in Bremen und Gründer und froherer Leiter der Bremer I.icht- 
spickn-scllschaft, eröffnet ,iier am 17. er. im Hotel „Zum Walfisch" 
unter dem Namen „Apollo-Theater“ ein grosses, erstklassiges Licht¬ 
spielhaus. 

Aue. Junssen, Geschäftsführer, hat seit 1. Juni die Geschäfts¬ 
führung des „Pariser Kincma“ in Essen a. d. Ruhr übernommen. 

Berlin. Ecke Swinemünder- und Rügcnstrassc wird durch 
U’alt«>r Richard. Warschauers! rasse 86, ein Lichtbild -Theater er¬ 
baut. Bauherrin ist Marie Stechow. vertreten durch W. Meng. 
< 'harlottenburg, Kaiser-Friedlichst rassc 30. 

Berlin. Die „Licht-Spiele“ im Mozart-Saal ain Xollendorfer- 
platz werden um Sonnabend den 24. August wieder eröffnet. 

ohr. Ilresden. Die Kgl. Polizeidirektion hat beschlossen, zur 
Erleichterung der Filmprüfungen künftig alle Films für 
Dresden gelten zu lassen, für «iie eine Erlaubniskarte des Berliner 
Polizeipräsidiums heigcbnwht wird. Films, für welche 
Erlaubnis unt«r Ausschluss bestimmter Szenen genehmigt ist. 
müssen hier nochmals geprüft werden. Natürlich können auch in 
Berlin geprüfte Films hier von der Vorführung ausgeschlossen 
«erden, wenn sie für Dresden nicht zu passen scheinen. Die Ein¬ 
richtung wird hier versuchsweise eingeführt und je nach den Er¬ 
fahrungen dauernd bleiben oder nicht. 

tiernirrsheim. Hier liesteht »eit 1. Juli ein Kin«*matographen- 
tlieater, das sich Zentrul-Kino nennt und dessen B<witzer Herr Jul. 
L. Miiulbeckcr ist. 


Henau. Der friihtire Direktor der Li«'htenstcinspiclc hat «lie 
Absicht, die Darstellung der Hauffschen Sage auf einem Kinemato- 
graphen-Film aufziinchmcn. Er sucht zu diesem Zweck alle die¬ 
jenigen. die bei den früheren Aufführungen initgcwirkt haben, und 
hm bereits clie Erlaubnis eingeholt. diejenigen Szenen, die beim 
und im Lichtenstein spielen, dort aufzunehmen. 
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-s- London. Ein neues kinematographisclifs Verfahren, weiches 
Aufnahmen in Naturfarben wiedorgibt und die Patentrechte Urbans 
nicht verletzen soll, haben sich die Herren Speer & Rodgers in 
Brighton patentieren lassen. Vorführungen werden in den nächsten 
Tagen in London stattfinden. 

-s- London. In der in Shepherd's Bush gelegenen White City- 
Ausstellung werden seit einigen Tagen kinematographische Vor¬ 
stellungen bei Tageslicht gegeben, welch« iit jeder Hinsicht den Vor¬ 
führungen in dunklen Räumlichkeiten gleich sind. 

Saalfeld a. S. E. Mothea hat das Metropol-Theater des Herrn 
Hegenbarth käuflich erworben. 


Zitk-Zack |S^3BC^al 

rg- Der Kinematograph in China. Nach einem vorliegenden 
Bericht de» Konsuls Williams in Swattau, China, scheint <-s, dass 

der Kinematograph im fernen Osten und besonders in tlen See¬ 

städten während der letzten fünf Jalue ungeheure Fortschritte 
gemacht hat. Jede Stadt hat wenigst -ns einen, manche sogar 
fünf. Swattau ist eine ziemlich kleine Hafenstadt im Vergleich 
zu den anderen; doch hat cs zwei Kinematographentheater. Im 
Xachbargebiet befinden sich Kinematographen-Wandersehaustel- 
lungen, die solche Städte, w ie Peking. Tientsin, Schanghai, Hangkow, 
Hongkong und C'anton aufsuchen. Diejg wichtigen Städte unter¬ 
halten vier oder fünf Kinos unter sich, so dass die Wanderschau- 
stellungen rin gutes Teil am (ieschäft erlialten. Ein sehr gutes 
Filingeschäft ist zustande gekommen und in Süd-China hat eine 
wohlbekannte französische Firma ein Monopol erlangt und macht 
auch sehon im Norden gute Geschäfte. In Hongkong hat sie eine 
Vertretung, wo Films gemietet werden können. Sie versieht auch 
die Wanderschaustellungen mit Films. Die Miete für die letzteren 

ist sofort zu bezahlen; ebenso ist ein Angeld zu erlegen, das zurück- 

lielialten wird, bis der letzte Film zuriiekg -gebon ist. Die Seehafen¬ 

städte haben gewöhnlich Elektrizität; aber manchen der Wander- 
seiiaustellungen fällt es schwer, richtiges Licht zu bekommen. Im 

fernen Osten gibt es nur eine Vertret mg in Manila, auf den 

Philippinen. Das würde ein gutes Feld für Films vom gleichen 

Preis»» wie die französischen sein. (leneriilkonsul Anderson sagt 
in einem Bericht aus Hongkong, die Kinotheater dort machten 
sehr gute Geschäfte, ln Hongkong selbst sind sechs grosse Kino¬ 
theater, ausser vielen kleinen und sogenannten „Privatschau¬ 
bühnen'. Diese kleinen Schaubuden verdienen gut, weil die Preise 
so viel niedriger sind als hei den grossen Theatern. Das Kinemato- 

graphengesclüift in Hongkong ist im Grossen und Ganzen in Händen 
der Portugiesen, die auch in Ma^äo unbegrenzt dieses Geschäft 
beherrschen. 

Sk Das Grammophon als Stimmprobe. Choristinnen, die sich 
in Zukunft um Engagement an den Henry W. Savagesclien Theatern 
bewerben, werden ihre lieblichen Stimmen nicht mehr direkt vor 

den Ohren des musikverständigen Vertreters Coi. Savages ertönen 

lassen, sondern ihr Organ einer GrammophorfLlatte anvertrauen, 

um so eine Beeinträchtigung durch Scheu vor dem Examinator zu 

vermeiden. Die oberste Etage des Savageschei. Offiee-Gebäudes 
ist mit sechs separaten Zellen nusgestattet worden, deren jede einen 
Grammophon cntliält. Die Applikanten werden, nachdem ein 
kurzer „Steckbrief“ aufgenommen, ersucht, sieh des Grammophons 
zu bedienen, und erhallen dann später Bcecheid über den Ausfall 
der Stimmprobe. 


1 GsSSCsSgL) 1 Neue Films | [ 

Aus dem neuen l“al he-Programm vom 7. September ragt als 
Hauptstück der Dreiakter Das Waisenmädchen hervor, 
der an Fülle der Handlung nichts zu wünschen übrig lässt. Die arme 
Witwe Berta Jahn sieht sich veranlasst, ihre Stellung als Wächterin 
in der Keiinannschen Fabrik aufzugeben, um den Zudringlichkeiten 
des Werkmeisters Glaser zu entgehen. Während sie mit ihrer kleinen 
Tochter Lucie die erste Nacht im Gasthaus des benachbarten Dorles 
verbringt, wird die Fabrik durch ein gewaltiges Feuer vernichtet, 
bei dem der Besitzer den Tod in den Flammen findet. Auch Gläser 
wird als ein Opfer des Brandes betrachtet, da er spurlos verschwunden 
ist. . . . Der Verdacht der Brandstiftung lenkt sieh nun auf die 
so plötzlich entwichene Wächterin, und sie wird auf Grund trüge¬ 
rischer Scheinbeweise zu einer harten Zuchthausstrafe verurteilt. . . 
Nach fünfzehn Jahren treffen wir die aus dem Gefängnis entlassene 
unglückliche Frau als Brotausträgerin wieder, ebenso den Mann, 
welcher sie ins Verderben brachte. Gläser hat inzwischen Glück ge¬ 
habt, ist zum reichen Fabrikbesitzer geworden und geht mit dem 
Plane um, seine Tochter zu verheiraten. Der Zufall führt diese mit 
Günter Bei mann, dem einzigen Sohne seines verstorbenen Chefs, 
zusammen, der sie vor der drohenden Gefahr des Ueberfahren Werdens 
rettet. Sie fasst eine innige Zuneigung zu dem jungen stattlichen 
Manne, den Gläser, wohl erkennend, wen er vor sieh hat, aber selbst 
unerkannt, auf ihre Bitten als ersten Ingenieur in seinem Unter¬ 
nehmen einstellt. Er würde eine Heirat zwischen den beiden jungen 
Leuten gern sehen; aber Reimanns Herz ist bereits vergeben, und . 
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wird der 

taervarrosendste 

Kino-Apparat 

und eine 

unübertreffliche 
Projektlons- 
Masdilne der 
Heuzelt! 
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Alkohol» und blamiert unaern Freund vor versammelter (iesellschaft Malm auf Nell und ihre Mutter trifft. .Manuel weiss, dass Nell 


r schleunigst das Weite suehen muss. und Joe, der Rahnbeanite. »ir'.i liehen, und dies«- Wissen-ehaft I 


Komet - Film - Compagnie 


PAULUS AUMGER 


BERLIN SW. 48 

Telephon: Amt Kurtiirst, 6620 


Friedrich-Strasse 248 

Telegramm-Adresse: Fllmco Berlin 


31. August 1912 


Ihr Strandgut 

Heiland wehe« Fischer-Drama in 2 Akten. 

Länge ca. 466 m. Preis komplett M. 630. — 

Telegramm-Wort „Strand“. 

* I* * Stummes Bild. 


7. September 1912 


Purzel als Rätter 


Längt; ea. 126 m. Vir. M. 11.— extrt». 

Telegramm-Wort: ..Purxel“. 


Varameliie I Am 6. Oktober 1912 1 Voranzeige 

Lilit, das Mädchen vom See 

Künstler-Drama ln 4 Hbtellnnaen. 64,14 

inge 1076 m. Preis komplett M. 1190.—. Plakat«, Beschreibungen. Telegramm-Wort: Lilit. 


1 

1 

i 

1 
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steht unsere neue Theater-Maschine 


li 

Spezialtype für grotie n. größte Theater. 

Unverwüstlich! Fast nur aus Stahl und Eisen! 

Solideste Bauart bei einfachst. Konstruktion unt. Vermeidung alles Ueberfliissigen. 

GERÄUSCHLOS! ABSOLUT FLIMMERFREI! 

Spezial Komplettierung Mark 950. Spezial-Komplettierung Ka-k 950. 

„Kinemar International“ „FrtVORIT“ tJSfST: 

Solider Theater-Apparat. Spezial-Komplettierung Mark 730. Spezial Komplettierung Mark 575. 



Ma„ verlange inteiiiation. Kinematonraphen-Gesellscnaft 

PrOSpCntC Markgrafenstrasse 91 . Berlin SW. 68 Markgrafenstrasse 91 . 


Zur gefl. Kenntnisnahme 

dass wir unsere Geschäftsräume nach 

Friedrichstr. 235 

verlebt haben. 

Telephon: Nollendorf 879. Telegr.-Adr.: Hansbergfilm. 


Gleichzeitig empfehlen wir unsere 

Schlager - Programme 

zu den bekannt billigen Preisen. 


Aktien-Gesellschaft für Kinematographie 
und Filmverleih :: Filiale Berlin. 
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Keine hässlich blauen Hände, bl« 
g-eicht, r, sondern martc und weich 


id I .eichen 


Telegramm* ort 


Die wunderbarsten Film- 

Aufnahmen jeder Art 

vor allein Dreifarben - Aufnahmen, 

erreichen Sie nur mit der berühmten 


„Jupiter- Lampe“ 

mit ih-cr enonnen Liehtfüll* und 

drm neuen Kino - Lichtschirm. 


Illustrierte Preisliste von 

„Jupiter“, ElektrophoL 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Vertretung und Lager für Berlin: C. Brasch, Leipzigtrstl. 8. 


Konkurrenz!, bill. Verkauf. |j 

Ta.l.llo» in Sehfcbt mi.l Pntmttn. I 


Billetts, 

in «Um Arten B»f«t am bUUavten i 

Ad. »elwersr, Billettfabrik. •eKeeMnl« 


Scisirn Sctilaier-VerleilL 


Anfragen erbittet 9318 

Adolph Schindler 

- Reichenbach i. Schles. ===== 

Telephon 351. Telephon 351. 


t lute Neben progwnme werden zu jedem Schlager 
auf Wunsch geliefert und billigst berechnet. 


Oie grosse Cir:usattraktion, frei 28. 9. An 
f» Theodor Körner, frei 21. 9. Kör 

• Fahrendes Volk, frei 14. 9. Voll 

I Titanic, oder Nicht und Eis, frei 7. 9. IV. 

'• Das Brandmal ihrer Vergangenheit Br*u 

" Gretchens Liebesroman Drei 

u Erwachen zum Tode Kr« 

" Max als Opfer des Bordeauxweines Bor 

Der Teufel ist los Teu 

" Der Eid des Stephan Hüller Mul 

" Mamsell Nitouche Nit. 

i> Ein Lebenslied Leb 

i» Oer Unbekannte l'nl 

' Der Schrecken der Wüste Wo« 

" Der fliegende Circus « irr 

ö Passionsspiele, Pathe, kol. Pa» 

i> Der Schrei nach Lebensgluck l.< ) 

0 Aus dem Scheunenviertel Sch 

i> Des lebenden Gruft Gru 

" Die Vampyrtänzer.n Vai 

0 Das Todesschiff Tod 

i» Gerettet aus dem Meeresgründe Ah* 

II Glück auf Bel 

I Wenn die Liebe stirbt l.i-l 

i> Die Tochter der Eisenbahn Ei*. 

Die lustigen Schlachterfrauen Sch 

ii Dr. Gar el Huna Dok 

" Der Glöckner von Notre-Dame t:l<« 


Film-Verfein - Geschäft 

Berlin O. 112 

Voigtstra8e6 VcigtstraBeS 

Telephon-Amt : 


Kinofeindt. Berlin. 


Einzeln zu verleihen: 

Theodor Kirnet 


Die grosse 
Circusattraktion 

1100 m (frei ab Ererb.-Tags. 

Der Eid 

des Stephan Haller 


Reatle prompte Bedienung. 
Billigste Preise. 
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iim über den Paw an den Gehängen d«*e Lnveenbergee hinauf nach 
der Zolls*ation Njegus /.u gelangen. Nochmals geht ee über den 
1274 Meter hohen Sattel Krivacko Zdrijelo und im Abendsonnen- 
schein, rings von mächtigen Bergen umgeben, eehen wir Cetinje, 
die Hauptstadt von Montenegro, liegen. Stolz, mit der Waffe 
im Gürtel, schreiten die Männer einher. Arbeit ist bei ihnen verpönt 
und wird solche von den Frauen verr.chtet Besonders viel des 
Sehenswerten bietet das Strassen- und Marktleben. Prächtige 
Ausblicke und Spaziergänge in die Umgebung geben uns ein Bild 
von den landschaftlichen Schönheiten des Lundes und den Schluss 
des wirklich hochinteressanten Films bildit die Geburtstagsfeier der 
Königin Milanu. Die fremden Attaches lieget am sich mit ihren 
Damen in die Kirche. Die Parade de« Kadettenkorps. Die könig¬ 
liche Familie auf dem Balkon sind äusserst fesselnde Momente, 
die detn Bilde reiche Abwechslung verschaffen. 


Messtcr. Einer Mutter Opfer. Sie hatte ihre Mutter 
früh verloren. — Der Vater hatte versucht, ihr die Mutter zu ersetzen; 
er liess ihr alle Sorgfalt angedeihen, un. sie zu einem gebildeten, 
wohlerzogenen Menschen zu machen. So wuchs sie heran. Als sie 
im 19. Lebensjahre stand, lernte sie einen jungen Maler kennen, der 
es verstand, dem Kinde vollkommen den Kopf zu verdrehen. Er 
war ein genialer junger Künstler v on best rickender Liebenswürdig¬ 
keit und heissem Temperament. Er erteilte ihr Malunterricht und 
im Laufe der Stunden ergab es sich von se bst. dass aas junge Grafen¬ 
kind ihm bald mit Leib und Seele verfallen war. Ein Nachbar ihres 
Vatc*rs erbat ihre Hand. Sie wies ihn in dem Gedanken an ihren 

Geliebten ab. Der Vater, der hierüber sehr empört war, stellte sie 

zur Rede und wollte ihr verbieten, sich dem Manne ihres Herzens 
noch weiterhin zu nähern. Sie aber warf den Kopf stolz in den 
Nacken — sie hatte den Ttotz ihres Vaters geerbt -— und ging ein¬ 
fach aus dem Hause. Sie flüchtete sich zu ihm. der nunmehr ihr 
ganzes Glück, ihr ein und alles geworden war. Auch er hatte sie 
gern. Es schmeichelte ihm, von der Tochter eines der ältesten Adels¬ 
geschlechter geliebt zu werden. Kurze Ze.t darauf waren sie Mann 
und Frau; nun kam eine Zeit des ungetrübtesten Glückes. Vergessen 

war das Elternhaus, vergessen der alte Vater, der in der Einsamkeit 

sein geliebtes Kind betrauerte. Da tritt eines Tage« die Katastrophe 
ein. Das Modell des Malers, das schon ,ange ein Auge auf den 
interessanten Menschen geworfen hatte, wusste ihn so zu fesseln, 
seine Begierde so attfzurcizen. dass er eines Tages in Leidenschaft 
zu ihren Füssen niedersank. Die junge Frau war Zeugin dieser Szene. 
Ihr ganzes Glück war mit einem Schlage zerstört, vernichtet. Erst 

wusste sie nicht wohin; schliesslich, als ihre Not am höchsten war, 

gedachte sie ihres alten Vaters und ging zu ihm, um seine Ver¬ 
zeihung zu erflehen. Aber vergebens — der alte, adelsstolze Mann 
konnte seinem Kinde nicht verzeihen, dass e» damals ohne Abschied 
von ihm gegangen, dass es sich seinen Wünschen nicht gefügt hatte. 
Sie wurde abgewiesen. Verzweifelt irrte sie mit ihrem Kinde umher, 
bis sie, von Müdigkeit und Schmerz überwältigt, auf eine Bank 
niedersank. Hier fand sie ihr einstiger Freier. Er hatte inzwischen 
an der Seite einer lieben Frau ein ruhiges, stilles Glück gefunden, 
und beider einzige Sehnsucht war ein Kind, das ihnen bisher versagt 
war. Er erbarmte sich des unglücklichen Geschöpfe« und trotz der 
Erinnerung an die schmerzlichen Stunden, die sie ihm einst bereitet, 
nahm er sie auf in Bein Haus. Man brachte de in ein Zimmer; sie 
wurde gepflegt und erholte sich bald. Erwacnend, vermisste sie ihr 
Kind, sie suchte es und fand es wieder in den Armen des Mannes, der 
einst um ihre Hand warb. Entsetzt floh sie aus dem Zimmer, von 
Scham überwältigt. Mit ihrem geistigen Auge erschaute sie das 
dumpfe E'end einer ungewissen, traurigen Zukunft. da fasste sie 
einen verzweifelten Entschluss. Sie wollte gern aus dem Leben 
scheiden, nur ihr Kind sollte gerettet werden; so bat sic den Mann, 

der sie einst geliebt hatte, sich ihr»* Kinde« anzunehmen. dann ver¬ 

lies« sie das Haus und opferte ihr eigen»* Leben, um das Glück ihr»* 
Kindes damit zu erkaufen. 


Deutsche Kinrnnitngraphen-Ge*. Opfertod. Ein Drama vom 

Variätäin 3 Akten. Originalbeschreibung von Alfred Leopold. 

Hauptdarsteller; Jousou. G«'schäft«fiinrer ein«« Vartetös: Viggo 
Larsen. Ella Franke, Excentrictänzerin: Wanda Treiunann. — 
Die Pause ist vorüber. Die el»>ganten Damen aus der Loge haben 

mit ihren Kavalier«'n eine Promenade im fashionablcn Foyer dm 

vornehmen Großstadt-Variete« unternommen. Da« erste Glocken¬ 
zeichen ertönt. Das Kascheln der Programme v«*rHtummt. Alle 
Opapigläser richten sich auf den gigantischen Apparat, den das 
Bühnenis-rsonal während der Pause aufgmtellt hat. Das Programm 
verzeichnet als No. 11 die Sensation dm Abends, den Todessprung. 
Der Artist Franke hat diesen Sprung seit zwei Jahren in allen 
Kontinents vorgeführt und Tausende haben diesem Todesniut 
frenetisch Beifall geklatscht. Wenn man den kühnen Springer oben 
im vierten Stockwerk eines Hause« an einem Fensterkreuz erblickt, 
wird es mäuschenstill im Saale. Selbst der verwöhnteste Logen- 
habitue blickt interessiert auf, und dasPublikum harrt mit Spannung 
des Kommenden. Aus dem vierten Stockwerk springt Franke all¬ 
abendlich auf eine Schleife. Selbst der älteste Artist beneidet Franke 


nicht um diesen halsbrecherischen Trick und so wurde dieser Artist 
eine Grand Attraktion für jede« Variätä, in dem er auf¬ 
trat. Im Grunde genommen war die Kühnheit Franke« nur eine 
scheinbare. Mit seinem Trick ist ein Geheimnis verknüpft, das ausser 
ihm nur seine Frau kennt, die schöne Tänzerin Ella. Franke ist 
Morphinist. Nur wenn er sich durch eine Dosis Morphium das not 
wendige .Stimulans verschafft hat. wird er elastisch und geschmeidig, 
um «einen Trick auszuführen. So trieb er m seit Jahren und auch 
in dem Engagement im Walhalla-Variit^ in H. klappte der Sprung 
als er ihn bei der ersten Probe vorführte, ausgezeichnet. Der Ge¬ 
schäftsführer des Variete«, Jousou, ist ein alter Freund Franke«. 
Er freut sich, in der Gattin Franke«, der excent rischen Tänzerin 
Ella, eine lebenslustige, elegante Dame kennen zu lernen und stellt 
sich Franke für die Dauer des Engagements zur Verfügung. Von 
Anfang an ist das Verhalten der schönen Artistenfrau zu dem Ge- 
schäftsfünrer äusserst kokett, während dieser peinlich korrekt die 
Gattin seines Freunde« rcsix-ktiert. Wed«*r am FrühHtückstisch, noch 
im Bureau des Geschäftsführers gelingt cs Ella, Jousou aus seiner 
Reserve herauszubringen. Ellas I^idenschaft wird durch Jousou« 
kühles Benehmen nur noch mehr entfacht. Sie stellt ihm Bluuu-n 
auf Beinen Schreibtisch, lauert ihm in den Gängen auf und führt gc- 
waltsam ein Tete ä Tftc mit dem Geschäftsführer herbei. Mit un- 
glaublicher Raffinesse lockt sie ihn in ihre Garderob», wo ihr Joussou 
bei der Kostümierung als Zigeunerin behilflich ist. Alle Register 
weiblicher Verführungskünste lässt Ella spielen, ohne dass dies bei 
Jousou Eindruck macht. Er lässt «ie einfach stehen. Ella rast vor 
Wut. Ihre weibliche Eitelkeit ist tief verletzt. Sie schleicht «ich in 
das Bureau des Geschäftsführers und umarmt und küsst ihn stürmisch 

ehe dieser zur Besinnung kommt. Jousou wehrt sie ab, als er jedoch 

die grosse Enttäuschung in ihren Mienen bemerkt, motiviert er sein 

Zurückhaltung damit, dass ihr Mann sein Freund ist. Wäre sie 

allein, wurde er ihre Liebkosungen erwidern, so aber muss er als 

Ehrenmann handeln. Dieses „wärst Du allein" will Ella nicht mehr 

aus den Ohren heraus. Sie hasst ihren Mann, der das Hindernis 

bildet zwischen ihr und Jousou. „Wärst Da allein. 4 *! Es wird das 
Leitmotiv, die Triebfeder all ilirer Handlungen. Jousou« Abweisung 
hat sie zum Aeussersten gereizt und sie lässt Liren Zorn in der 
Garderobe an den unschuldigsten Gegenständen au«. So fallt ihr 
auch Franke« Morphiumfliiclischcn, das dieser in der Sehminkscha¬ 
tulle aufbewalirt, in die Hände. Sie kennt Franke« Geheimnis und 
weias, dass sie den Tipp für seinen allabendlichen Todessprung in der 
Hand hat. „Wärst Du allein" summt es ihr dämonisch in den Ohren. 
Jousous Bild taucht vor ihr auf. Auf immer befreit — wenn — da« 
Fläschchen brennt ilir wie Feuer in der Hand. Da, ein wilder Ent - 
«Chinas, eine teuflische Eingebung, — und der Inhalt d<>r Flasc he 
liegt auf dem Boden. Resigniert mit flackernden Augen liarrt Ella 
d»>r Dinge, die da kommen müssen. Franke sucht sein Belebungs- 
mittel vergeblich. Er weigert sich den Todessprung zu unternehmen. 
Jousou kann das erregte Publikum nicht mehr beruhigen. Man 
schleppt Franke mit Gewalt hinaus. Erneute Weigerung. Da reisst 
der Geschäftsführer seinem Freund das Kostüm ab. Mit raschem 
Entschluss erklimmt er die Leiter. Schon steht er oben und Ella 
muss machtlos die Folgen ihrer Tat mit ansehen. Der Todessturz 
Joussou« ist schiünbar geglückt. Jousou kann sogar für den Beifall 
dt* Publikums danken, aber hinter den Kuli«sen bricht er zusammen. 
Ein Nervenchock, ein Blutsturz streckt ihn zu Boden. Da läutet es. 
Ella Frankes Nummer beginnt. „Zigeunertänze" steht auf dem 
Programme. Die Operngläser richten sieh zur Bühne. Lache 
Bajazzo. Mitten im Tanz packt Ella der Wahnsinn. Was fragt das 
Publikum danach. Jousou ist in seinem Bureau aufgebettet. Franke 
hält bei seinem toten Freund die Wacht. Ella stürzt herein. Ein 
letzter langer Kuss — ein Zusammenbruch — „Wärst Du allein“ — 
hat er einst gesagt. Sein Opfertod wird ihr vetständlich. Irr gehen 
die Augen. — Das Spiel ist au«. 


iCä^gJl Firmennadirlditen |(5SS^) 1 

-«- Neue englische Gesellschaften. Chapeltown Picture 
Palace, Ltd.. Aktienkapital 3000 Pfund Sterling. Bureau: 
9. St. Jan«* Street, Slieffield. — C liosham Palace Picture 
and Concert Hall, Ltd., Aktienkapital 4500 Pfund 
Sterling. Bureau; 97, High Street. Chesham. Buck«. — Palais 
Cinc in », Canterbury, Ltd., Aktienkapital 3000 Pfund 
Sterling. Bureau: C’riterion Oiambers, Jerinyn 8treet. London S.W. 
— Southern Countie« Bioscope Co.. Lt d.. Aktien¬ 
kapital 2000 Pfund Sterling. Bureau: 112, Greshatn H«u* • 
London E. C. — Wednesbury Picture Palace U o. . 
Aktienkapital 5000 Pfund Sterling. Bureau: 14. Upper High 
Street. Wedn»»»bury. — Great Bridge Electric Picture 
Palace Co., Aktienkapital 3000 Pfund St»>rling. Bureau; 
319, High Street. West Brotnwich. — Ystrad Mynach 
C i n e in a s , Ltd., Aktienkapital 3000 Pfund Sterling. Bureau: 
Bryntaf Ston-s, Aberfan, Mi'rtliyr Tydfil. — Aldershot Pic¬ 
ture Palace, Ltd., Aktienkapital 4000 Pfund Sterling- 
Bureau: Station Road, Aldi'rshot. — Bingley Hippodrom»*. 
Ltd., Akti»-nkapital 6500 Pfund Sterling. Bureau: Old Bank 
Chamben», Keighley, Yorks. — Bradford Cinematograpn 
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Wochen-Programme 

2 mal Wechsel je nach Länge.25— 50 Mk. 

2 „ .m. 2- u.3-Akter 50— 120 „ 

Tages-Program me von 10 Mk. an 

in erstklassiger Zusammenstellung. 

Verkauf gebrauchter, gut erhaltener Films iu 6 Ptg. 

per Meter. — Liste gratis. 4561 

Internation. Film-Verleih-Haus 
J. Brass, Berlin W 30 

Kosenhcimerstr. 31. — Telephon: Amt Nullend. Nr. 77.. 


Telephon M#3 Arth. Grüner, Le ipzig, w«und*rtchsn 24. 


Spezialtabrlk für elektrische Lichtreklamen, eie!.- srti 
trische Firmenschilder, elektrische Schaltautomateu. 
Alleinige Fabrikanten dee gesetzlich geschützten und patentierten 
„Elektrographen". Keich illustrierter Katalog soeben erschienen. 


LUMIERE’S 


Negativ und Positiv 

perforiert und unperto- >cr 7715 

- Sofortige Bedienung jeder Quantität zugesichert - 

Telegramm-Adresse: Lumlire, Mulhaussnets. 

Luml^re & Jougla, Mülhausen I. El». 


ROHFILM 


Essener Fllm-Centrnle 


N. Brinke 


empfiehlt 

deh sur ständigen Lieferung von 

Sonntage- und Wochen-Programmen, 
sowie Einlagen zu äuseerot billigen 
Preisen. Reparaturen jeglicher Art 
werden prompt und sauber ausgeführt. 
Reserve - Apparat stets am Lager. 

Mkrfc lech «st raste 7S. 1088 


MODERNE 

LICHT 

REKLAME 


A B CARTER. & C9 

GMBH 
BERLIN C.19 










































kündigt wird. Ate nicht eingetragen wird veröffentlicht: Ate Einlage Kapital 
auf das Stammkapital wird in die Gesellschaft eingebraclit von den Standes 
<loeeltechafterii Siegmund Singer, Arthur Frey, Robert VViene und wir die 
< ’onrad YViene die Recht« aus dem von ihnen mit der Komet-Film- ihren S 
Compagnie Paulus & Unser in Berlin geschlossenen Vertrage vom direkt i 
12. Juli 1912, durch den diese sieh verpflichtet, unter genau festge- Im selb 
legten Bedingungen und in fest bestimmtem Umfange bei der Her- Christel 
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Synchron-Einrichtungen. Jags»^ 

Thorogesellschaft m. b. h., Hamburg 15, spaidingstr. 214. 


anerkannt erstklassiges Fabrikat, 
arbeitet vollständig automatisch. 

nmwrad »baolut ■snaoe ('etwrrlnitLumttn«. Ein 


Kopieren *sr 
Entwickeln 


von Negativ- und 
Pwltivfllra 


p Cr»as(hiDen 

Telefon: Neukölln 880. 


10000 Motor Perforieren — Vlrmgleren Nx 

Tagesleistung — Filmtitel — 

Telegramm-Adresse: Kinokopierung, Berlin. 


Kino-Kopier-Ges. m.b.H.. Berlin-Neukölln, Kalser-Frtedritfistr. 


Wenn Sie in irgend einer Sache 


mit Anlegellneal oder Halter in 
allen Grössen ans la. Kautschuk 

zur Selbetanfertigung von 

Programmen n. Reklamen etc. 

liefert als Spezialität 
H. Hurwitz Nacht., Leipzig 25. 


Schlüsselfertige Einrichtung 


liimttr: 


unter günstigsten Bedingungen übernimmt die Firma 

Motoren- und Maschinen - Industrie 

Eugen Allgaier 

-- BERLIN-NEUKÖLLN . 

Telephon-Amt: Neukölln 9676. Tel.-\dr.: Stator-Neukölln. 


Vertretung In Amerika 


Ul. STEPHEN BUSH, Hovtng Picture U/orld. H. V. City. U. S. A. 


Nachweis geeigneter PIfitre und Lokale für 
neue Kino-Theater. 

_ Günstig» Projekte »teta in Bearbeitung. - 

































Fachleuten und Kinobesitzem 


WBS..r Antriebs-Motor für 
S| Drebsdialter u Gleitwiderstand 

Gleichstrom: Dreh-YVecliselstr. 

66—110 V. 47 M., 110 Volt 6t M.. 
220 Volt 63 M. 220 Volt 68 M. 

liimti ui iniiiiinn G.Renz. Stuttgart 

jeder Art liefert: Urban* tr. 104. 



Preiswert 

zu verkaufen! 

3000 Meter und mehr 

3-4 Wochen alt 

3000 Meter und mehr 

6 Wochen alt 

(Je 1500 Meter tnkl. Schlager). 

Wöchentliche Abnahme, bei Jahresabschluß Ausnahmepreis. 

Offerten erbeten sub „KassaabsdiluQ 1912 1913" 
Berlin SW. 48, postlagernd. 


J 


jrJtSßS, 


Kino-Plakate 


xchrriM jedermann 

graph. i vIht am 
Prospekt I 


P. Filler, Berlin S. 42, Moritzstr. 18. 


International. Film Verleih Haus J. Brass 

Berlin W. 30, Rosenheimerstr. 31 

Telephon: Amt Nollcndorf Nr. 77. 456 1 

Verkauf gebraucht., gut erhaltener 
Films zu 6 Pfg. per Meter. 


i« 1 WU? Antriebs-Motor für Kino mit 
Orehsdialter n. Gleitwiderstand 


Allen Offerten muss Porto für Weiter 
Sendung beigefügt werden. Unfrankierte oder 
nicht genügend frankierte Sendungen nehmen 
wir nicht an. 

Expedition des Kinematograph. 
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Elektromotoren DytvünoS Umformer 
Ventilatoren Wnjei ?» a i ulp-Kant roiler 


Konkurrenzlos 


ELIOS 


Neue billige Schlager 

Dl« Schlangentinzerln . . 110 

Der schwarz« Kanzler 1100 

Das Geheimnis einer Frau 980 
Die Apachenbraut 1200 

Unter den Ridern der 

GroBstadt. 770 

Grafensohn und Artistin 1185 
Unverdientes Leid ... 1100 

Der Festungsspion . 910 

Königsthron u. Frauenliebe 697 
Ein Lebenslied 870 

Sünden unserer Zeit 960 

Russische Rache . 759 

Geheimnis v. Klolsterkam 750 
Auf der Nachtseite 470 

Der Teufel Ist los ... 705 

Der fliegende Circus 1285 

Die Braut des Todes . 1120 

Mamzelle Nitouche . . 1035 

Ein verwegenes Spiel . 950 

Rosenmontag. 950 

Zigomar II .1185 

Die verschollene Tochter. 1085 

Der Schrei nach Lebensglück 1100 
Der Jahrmarkt des Lebens 1050 
Das Todes«* perl ment . . 713 

Das Geheimnis der Brücke 
von Notre-Dame . . 846 

Nell». 950 

Dl« Weg« des Lebens . . 1050 


Der Tod als Passagier . 750 

Rhein. Westf. Fllmcentrale 

BOCHUM 6727 


lappsitze für 

inematOBTaphen . 129 


rflfer & Co.. Zeitz. 


SCHLAGER 


Der Kanzler . . 1085m 

Die Fall« (.Uta N'i.-lwn) 03 «.. 

Brennende Triebe 

(Asta Nielsen) . . 1000 „ 

Heisse* Blut . . 880.. 

Der schwarze Traum uaw. 

Der Eid des Stephan Hüller u>60„ 
Die Braut des Todes . 1100., 
Der fliegend* Circus . 1275 
Zwischen 2 Herzen 090 „ 

Di« 4 Teufel .... 1100,, 
Grafensohn u. Artistin 1195 „ 
Nur eine Schauspielerin 850 ,. 

Ausserdem eine **oe#e Auswahl ln 8h 


Gelbe Rasse 
Wenn Frauen lieben 
Es gibt ein Glück 
Taifun, Jap. Sittenbild 
Vor Yorktown, Krirgsdr. 
Sizilienisches Blut 
Vorirrts Seelen 
Ein Liebesieben 
Finstere Gewalten l 

Zwischen 2 Millionen¬ 
städten . 1 

Das Werk einer Frau 
Schlagend« Wetter 
irlock Holme*-u. Indianer-Sol 


Dortmunder Film-Börse 


= Sofort billig zu vermieten: = 

Titanic, oder: In Nacht und Ei* 
Das Schiff mit den Löwen 
Die Tochter des Gouverneurs 
Leutn. Brlnken u. d. gest. Schatz 

Rheinisch-Westfälische Film Centrale, Bochum 

7dl siet Tekwr. Adrw«:nim-Ceetrele. 


Schlager 


Oberrosenthaler Holzindustrie 

Oberrosenthal bei Reichenberg in Böhmen. «w 

Telephon No. 641. Telegr.-Adr.: Holzindustrie, Oberrosenthal, Reichenberg. 

Lelstun&ffllilttte, modern einjer. Fabrik der Monorchie für 

iolttr- Eiiiiitn säöä 

Konkurrenzlose Preise! Verlangen Sie Offerte! Erstkl.Referenzen! 
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( Georg Kteinke) 


Berlin Fnednchrtr 235 


Ö&Oi'Sj iClaliiitö 

Berlin Friedrichstr.235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.Adr-.Kleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

Kino Aussfcll u ng. 

übernationales Film-Versandhaus 


Ständig* 

Kino-Ausstellung} 



Georg Kleinke 


B*rlin, Frcdndstr.235 


Theater-Maschine 

Original Pathe-Mechanismus, Modell 
1912, mit Auf- und Abwickelung v.r 
rieht ung.2Feuer8chutzt ro mmeln.Objekl iv 
2 Filmt rummeln. Lampcuhnus. Eiserner 
Tisch. Kondensor mit Gläsern. Kickt r Hiiv i 
Lamp«', ganz neu Hill *1 

Mit Glasbilder*Einrichtung 80 Mk. mehi 


Besonders preiswert! 

I Ganz neu! Ganz neu! 

Ernemann Stahl - Projektor 


Hur 495 Mk. 


Motor - Einrichtung -lebet Anlasser 90 Mk. mehr. I UmroII.-r 


Imperator 

I^un|.«'nhiuis, elektr. lampe, 2 Fei 
sehutztroinnieln -- Kondensor 
Objektiv — Lichlbildeinricl-.: unp 
eiserner Tisch Filmt ronuuei 


850 Mk. 


Saalverdunkler Programmtafeln 


ziun Einschieben 
Stück: 10 bis 24 Mark 

Unter Glas : 

Stock: 40 bis 70 Mark 


Notlampen 

•hier Messing Ausfuhr! 


Nummerstempel 

sehr leicht verstellbar 
Stück. 8.50 M 



Oel- u. Petroleumspritzen 

»••na Keinigeu des A|>|nu-iit - 

Stück: 1,15 <iii«l 1,50 Mark 


Vaselin-Spritzen 


| Spottbillig! Riff ltll 

«itlllA Spottbillig!; 

] 4Q fgtu UlUpO 

flllP CE 

JIIIVL .“sji 03 ™ j 




Filmkitt fi. 
Ozon-Essenz . 


Patent-Sicherungen 

mit je 6 Patronen 1,50 Mk. 


Hartglasscheiben 

10 10 cm Mk. 1.20 pro Stück 


Sehr preiswert! 

Ia. Kondensorlinsen 


Plankonvex 

lOOmm Durcfamseser.Stück Mk. }•*' 


— Garantiert beete Ware. «— 

Bastellen Sie umgehend ! 


Bikonvex Meniskus 

lOl) mm Durchiness., 101) nun DurchiiK**- 
Stück Mk. 2.80. Stück Mk- 3.90- 

115 mm Durchmess., 115 mm Durcl» 0 ]® 6 ®" 
Stück Mk. 3.25. Stück Mk 3 «- 



























































Verband der 

Kinematograpben - Arbeiter 
der Schweiz 

Stallen - Vermittlung : 

A. Fisler, Zürich I, 
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Den Monopol-Vertrieb 


sich rechtzeitig du» Erst-Aufführungsrecht. 

Phllontroplsche Llchtbllder-Qesellschaft 
G. m. b. Ii„ Straisburs i. Eis. 

Telegr.-Adr.: Philantropie. Telephon 472. 


Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

erfolge haben Sie 

schneller als Sie denken 

durch die 5733 

Internat. Lichtspiel-Agentur 

T «r themnitz(sa.)L.H.Taubert«,rm% 

Nachweis von stillen und tätigen Teil 
habern sowie Lokalitäten zur Errichtung von 
Lichtspiel-Theatern. Gründung, v. Gesellsch. 

Für Käufer u. Reflektanten kostenl. Auskunft. 


— 3000Kerzen 

Kinematographenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tf iplexbrenner. 4679 

Unabhängig von jeder (Jas- oder Metrischen Leitung. 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk 41, Lübeck. 



München, IOlisenstr.7 

Telephon 11 630. 

Telegr. -Adr. : Filmbaer. 

Erstklassige 634« 

Programme 

inklusive Jedem 

Sensations-Sihtaeer 

bei doppeltem Woehsei je 

2 Programme 

6., 6., 7. und 8. Woche 

sofort tu besetzen. 

Einzeln zu verleihen 

tage- und wochenweise : 

Russische Rache 

750 m. 

Der Tod im Nacken 

486 tu. 

Der Teufel ist los 

705 m. 

Unter den Rädern der 
Grosstadt 770m, 
Geheimnis einer Frau 

»SO in. 

Ein Maskenscherz 

730 in. 

Für die Ehre des 
Vaters 800 m, 
Könige in Verbannung 

1284 m. 

Ein Ehrenwort »so m, 
Brandmai ihrer Ver¬ 
gangenheit 1200 io. 
Der schwarze 
Kanzler i loo m, 

Im Strudel d. Lebens 

Im Tode vereint 6io 
Spur der Ersten 

895 m. 

Ein Lebenslied 870 m. 

Die Andere 763 m, i 
Um lOO Mark soo m, | 
Opfer des Mormonen 

1235 m, 

Eid d. Stephan Hüller 

1060 m. 

Schlangentänzerin 

1030 m. 

Wer ist die Schuldige 

540 in, 

Tirza, die Sängerin 

814 in. 

Die schwarze Katze 

950 m. 

Die Falle mo m. 

Die Hochzeitsfackel 

560 m, 

Salomons Urteil 

580 in. 

Verlangen Sie Schlagerlitte 
Sehr MHIga Leihgebühr, stets 
rechtzeitiges Eintreffen. 
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Stelten-Angebota 


Für ein neues Theater werden per 1. Oktober gesucht: 

“ Trio od Quartett 

bestehend aus nur erstklassigen Musikern, welclie sich 
dem Bilde genau anzupassen verstehen. 

Eta Rezitator 

nur erste Kraft. Verlangt wird gute Erscheinung, aus¬ 
gezeichnete Krkliining der Bilder, fthlerlreie Ausspraclte 
und etwas Mutterwitz, da die humoristischen Bilder 
im Dialog gesproclien werden. 

“ Fräulein 

welches bei humoristischen Bildern die Damenrollen 
im Dialog übernimmt. 

. . . . Vorführer 

möglichst gelernter Elektriker, der Reparaturen selb¬ 
ständig ausfiiliren kamt. 

Erstklassige Kriftel - Hohes Gehalt! 


Biophon - Theater- Gesellschaft m. b. H., Halle a. S., 
ketersteinstrasse /. 


Pianist 

perfekter Blattspieler, muss auch vorzüglich Harmonium spielen 
können, mit grossem Notenrepertoire, in angenehme dauernde 
Stellung gesucht. Antritt 15. September. Anfangsgehalt 140 M. 
Zeugnisabschriften erbeten. (Verheiratete bevorzugt). 0362 


I 


Noues Lichtspielhaus, Detmold (Up| 


Erstklassiges Kino 

sucht sofort ein 

TRIO, 


bestehend aus Klavier. Cello und Geige, mit 
material. Klavierspieler muss auch Haromn 
mit Gehaltsansprüchen an Zittauar Licht) 
Nsustadt 1 


Erstklassiger Rezitator 


(Geschäftsführer) zur seihständigen Leitung meines Theater« per 
7. September gesucht. Dauernde Stallung. Offert«» niit Gehalts- 
ansprüchen, Zeugnissen <xler Referenzen ar. Karl Fischer, Altsn- 

burg, S.-A., Markt. 


Operateur 


II | 


Erstklassiger 

Operateur 

zum sofortigen Eintritt gesucht! 


sehe Filmfabrik sucht für ihr 
rkuufsbureau einen zuverlässigen 

OPERATEUR 



gelernten Mechaniker. Offerten mit Photo¬ 
graphie und Gehaltsansprüchen unter Chiffre 
F. S. S311 an die Exped. des Kinematugr. 
































































K rJ,7' Arbeitsnachweis der vereinigten 

Kino-Angestellten i. Bernfsgenossen Rheinland n. Westfalens. 

M~ Haupt - Sita: Köln. 

OeachäftarteUen : 

CAIn a. Rh.. Jakob Ki.ach, Köln-Lindenthal. Man« Saehastr. 21. 
Barman, Willy Damrow, Bortholomäusstr. 12. » 

Eaaan-Ruhr, H. Eiaenberg. Auf der Donau 30. 8337 

Hagen i. W., J. Pürsken. Feldstr. 60. 


J/lax 7}off er 



Genossenschaft „Deutschland“, 

Berlin friediichstrasse 2C7, 

frei ab 1. Oktober 1912 

sndit Stellung als Disponent 


Kino-Fachmann 

perfekt, ernster Natur, mit grosser Praxis, aucht Stelle als 

technischer Leiter 

eventuell I. Ope-ateur ab 15. September "der 1. Oktober 1912 in 

grösseren Etablissements Englands l-'rankreiclis und Ihu.tschlanils 
perfekter Elektrotechniker, Mechaniker und Op:rateur im Vormim-m 
Aufnehmen und Entwickeln tuif allen Apparaten. Ia. Referenzen 
zur Verfügung. Gefl. Offerten unter E. W. 6234 i.n den 

„Kinematograph“, Düsseldorf. 6234 

" Pianist ■■ 

erstklassige Kraft, mit eigenem modernem Repertoire, durch Zufall 
sofort frei. Gefl. Offerten nicht unter 180 Mk. per Monat erbeten 
unter Kapellmeister 4230, postlagernd Sorau, N.-L. 6365 


Mmi! Utriiiiir! lispieiiiser! 

Hervorragender Fachmann, in allen Zweig« n der Brauch* 
erstrangig. anerkannt vorzüglicher Redner, unbeatritten einer der 
besten Bild-Interpreten, tiiehtiger Organisator, technisch geschult, i 
mit kurzen Worten 

ein ganzer Mann 

sucht dauernde Stellung als 

Geschäftsführer oder Bild - Interpret 

(aber nur an grösserem Theater) 

Disponent oder Reisender 

bei einem grösseren Verleih-Institut 

Regisseur oder literarischer Beirat 

einer Filmfabrik. — Anerbietungen werden imter Ndf. 2S9 post- i 

lagernd Borlin W 35 erls-ton. _ 6.V.7 

Durchaus routinierter, erstklassiger, solider und gebildeter , 

ä Kino-Pianist = 

der die Bilder vorzüglich begleiten kann (Blatt- u. Phantasic- 
K lavie r-Harmonium - Spieler ), sucht zum 16. September Stellung. 
Ausgezeichnete Referenzen. Alter 34 Jahre. Wochenjehalt nicht 
unter 70 Mk. Feine Direktion u. tadellose Instrumente Bedingung. I 
Offerten erbet, mit. „Chopin“, Dulshurg, hnnpt [*.st lagernd. 64 l~ . j 

ZuverlässigerOperateur; 

langjähr. Fachmann (7 Jahre Praxis) init allen Apparaten, l'm- _ 
former. Lichtanlagen auf das beete vertraut, exakt und sauber 
in der Vorführung, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, sofort oder 
später Stellung. Vebemehme auch die Geuchäftaführung, da firm 
in Reklamo u£w. Es wird nur auf dauernde Stellung ref le.ct.erf. 
Arbeite auf Wunsch zur Probe. Oehaltaforderung nicht unter g. 
16t» Mark pro Monat. Gefällige Offerten an A. Siemann, Öhr- 
fsld, rellcndalUen.tr. 71 UI, erbeten. 8410 w 


KINO-FAGHUIANN 

kaufmännisch und technisch gebildet, vielseitig, in allen 
Kinofragen firm, sucht sofort oder’später dauernde 
Stellung als Geschäftsführer in Kino oder I. Expedient in 
Kilmverleih-Geschäften. Oefl. Offerten mit OeludtsangulH- 

»nt „Dauernd 1920" Waiden i. Oberpfalz, bahnpustl. 6417 


Kaufmann 

23 Jahre alt, hervorragende Kraft, durch und durch Fachmann, 
gewandter, sicherer Disponent, zur Zeit in leitender Stellung, 

sucht -LiST Stellung 


i Tüchtiger, staatlich geprüfter 

I. Operateur 

gelernter Elektro-Mechaniker mit 7jähr. Praxis, 25 Jahre alt, im 
| Vorführen u. Report ulten an allen Apparaten aufs beste vertraut 
Richte auch kompl. Kinematographen-Theater ein. Ia. Referenzen 
u. Zeugnisse zur Verfügung. Suche sofort Stellung als Monteur 
oder I. Operateur. Werte Offerten mit Gehaltsangabe unter 
G. E. 6359 an den „Kinematograph- in Düsseldorf. 

Operateur 

gelernter Mechaniker und Elektriker. 28 Jahr.- alt. tüchtig und 
zuverlässig, gute Zeugnisse, sucht sofort Stellung. Offert- n erbeten 
\mter 6. K. 6378 an die Expedition des Kinematograph. 
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Kinotheaters 


jGoldgrube! Goldgrube!! 


Ein Lichtspielhaus in einer Stadt 


Verkaufs-Anzeigen. 


r resp. 200 Sitzplätze, weiches init vollem Rechte als einzig in seiner Art I»)namamiuwMa«', 
(owb 1 hezeichnet werden muss; alleinstehendes Gebäude mit Gartenanlag. Ktnr Wtiu»tti£«rh'» l | 
N. L, umgeben, beste I.age der Stadt < Haltestelle der Elektr.), seit Jaliren nebst einem l.urtkan 
BSMg als das renommierteste Unternehmen am Platze bekannt; vorzüglich Mk - SJ' 

- ein geführt mit gross. Stammkundschaft (Abonnements- u. Dutzend- fnsnbim n Iteel-t. 

karten sind eingeführt), bequeme und gesunde Räumlichkeiten, mit »ns*erft«t. t. säo Mk 
separaten Eingängen für: II., L u. Logenplätze, bequeme Vorräume trat «ftmlt..!. A *.au 
' und Gaideroben, elegantes Foyer: eigene elektrische Lichtanlage, Ei„ ve fl! 

60»« billige und angenehme Mietsverhaltniase, wird krankheitshalber Kadlkalcanöfrn, st. 
Wkon- gegen den festen Kassenpreis von Mk. 20000 sofort verkauft K in * Objekt! r ”sriä 

..«et- Vermittler verbeten. Ernsten u. solventen Reflektanten stehen llriit-tark, isa m 
“ l'oi« auf Wunsch Photographien und eigene Filmaufnahme über den ®*i*J* ,T ( ä y ~- El 1 ,',' 

Plutst-. Besuch des Theaters zur Verfügung. Nichtfachleute werden ” ' ~ " 

oniu-r. gründlich eingerichtet. Off. unt. 8. V. 6394 tut den Kinematograph v..it-tu-i<iUo- 
Imltt'. —————————————II;—- - - 


Kinoeinriditung 
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Das naitations-Komifee bei der Arbeit 


T'vas Agitations-Komitee der Fachpresse zur Hebung der Kinematographie hat in einer 
Reihe von Tagungen das Programm für die kommende Saison festgelegt. Aus 
den letzten Sitzungsberichten dürften sich die wesentlich interessanten Momente ge¬ 
leisteter Arbeit ergeben. Besonders hervorhebenswert sind die geplanten 16 grossen 
Demonstrations - Versammlungen in deutschen Städten, auf denen namhafte Schrift¬ 
steller und Bühnengrössen sprechen und so die Bekämpfung des äusseren Feindes unter¬ 
stützen werden. Von besonderem Interesse sind die bereits erzielten Resultate der 
Zensur-Kommission, sowie die Tätigkeit für Rheinland und Westfalen in Sachen Lust¬ 
barkeitssteuer Düsseldorf. Dass unsere gute Sache auch von massgebenden Persönlich¬ 
keiten gebilligt und gefördert wird, beweist die Zusammensetzung unseres Ehren- 
Komitees, dem folgende Herren bereits angehören: 

Dr. jur. et. rer. pol. Fritz Auer, Berlin. 

Hans Cuno, Verleger des Berliner Fremdenblattes. 

Dr. Hanns Heinz Ewers. 

Dr. Paul Goldmann, Berliner Redakteur der Neuen freien Press», Wien. 

Dr. Carl Hagemann, Direktor des deutschen Schauspielhauses in Hamburg. 

Awrum Halbert, München. 

Dr. Ernst Heilborn, Herausgeber des Literarischen Echos. 

Prof. Hermann Hendrich. 

Dr. Walter Jaffi, Rechtsanwalt. 

Hermann Kötschke. Pastor a. D. 

Erich Kölner, Chefredakteur der Zeitschrift Das Theater. 

Leo Korach, Chefredakteur der Börsen- und Handels-Zeitung. 

H. von Kupffer, Chefredakteur des Berliner Lokal-Anzeigers. 

Dr. jur. Arthur Landsberger. 

Prof. Carl Langhamrrer. 

Dr. Leo Leipziger, Herausgeber der Zeitschrift Der Roland von Berlin. 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. P. Majet. 

H. von Pilgrim, Redakteur der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung. 

General Preusser, Dresden. 

Johannes Schlaf, Weimar. 

Richard Schultz, Direktor des Metropol-Theaters in Berlin. 

Dr. Conrad Wolter, Oberlehrer am Gymnasium in Steglitz. 

Damit aber die geleistete und noch zu leistende Arbeit weiter gedeihliche Früchte zeitigt, 

ist auch weitere finanzielle Unterstützung erforderlich. Obgleich die Summe von 
io ooo Mark bereits überschritten wurde, müssen für die Winterkampagne stets genügend 
Mittel zur Verfügung stehen, um den Kampf gegen den äusseren Feind dann mit noch 
grösserem Erfolge führen zu können. 

Das iigftations - Komitee. 


Bisher wurden für den 

Path* fröres * Co. 

Leon Gaumont . 

Continental Kunstfilm-Ges., Berlin . 

Cines A.-G. 

Messters Projektion. 

Imp. Films Co. of America. 

Ambrosio Films .. 

Essanay. 

Vitascope . 

D. Bioscope Ges. 

Grünspan, Lu*. 

,,Eclair“, Film u. Kinem., G. m. b. H. 

Nord. Films-Co. 

Otto Schmidt (Itala) . 

R. Glassauer, Berlin. 


Agitationsfonds gezeichnet 

M. 1500,— 


Transport M. I 

Ohr, Union-Theater, Pirmasens.. 

Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke). „ 

Agitations-Komitee der Fachpresse. „ 

Joh. Nitzsche . t. 

Th. Scherff, Leipzig. .. 

Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg. „ 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. 

Glombeck & Co. G. m. b. H., Geschäftsführer: 

M Stambulki 

für Latium-Film, Turin. ,, 

,, Pasquali-Films. 

Martin Dentier, Braunschweig. „ 

Paulo Grüner, Laguna. „ 

Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee . .. ,, 
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Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche. 


Name des Vereins 


Scbutzverhand deutscher l.irhtblldtheuter, Reilln 
Verein der Klnemstngrsphen-Besitzer Badens 
Verein der l.i< hts|iielUieHter-Besitzer, Frankfurt a. M. 

Verein Bayerischer K Ine mal ogrsphen-Interessenten, Mi 


Carl Gabriel. München, 
Dachauers tr. 16. 

Wilh. Müder, Dresden. 

E. Wiebelhaus, Stuttgart. 


Verein der Kineniatographen-Besltzer tiross-B« rlln Artur Templiner. 

Bund Deutscher klnematographen-Besitzer, Berlin Artur Templiner. 

Film-Fabrikanten-Verband für Deutschland e. V. C. H. Otto. Berlin 

Verein der I.lchtblldtheater-Bezltzer der Provinz Sachsen u. M. Mehlert, Halle a. S. 
.Nachbarstaaten, Halle a. S. 

Verein der Kinematographen-Besltzer von Chemnitz u.Umgegend P- Röneler, Chemnitn. 

Verband der Kino-Angestellten von Chemnitz und Cm^>{tend 

Verein der MchthUdlheater-Besitzer für Rheinland und West- Chr. Winter, Düsseldorf, 
falen 

Lokal-Verband der Klnematographen-Interessenten t. Hamburg Albert Hansen, Hamburg, 
und Umgegend 

Verein der Kinematographentheater-Besitzer der Kreishaupt- T 

mannsctatt Leipzig 

Verband Deutscher Film-Verleiher, Berlin Paul Berger, Berlin. Annenstr. 9. 

Verein klnematogr. Angestellter und Berufsgenossen, Köln Jakob Kirsch,Köln-Iindenthal 


Paul Berger, Berlin, Annenstr. 0. 


Freie Vereinigung der Kinoangestellten. Hannover-Linden 

Verein Breslauer Kino-Angestellter, Breslau 

Allgemeine Vereinigung der Klnemniogrnphen-Angestellten, 
Dresden 

Verein der Kino-Angestellten, 

Klub der Bezltatoren, Sitz Berlin 

Intern. Kino-Operateur- Loge, Berlin 

Freie Vereinigung der Klnemntographen-Operateure Deutseh¬ 
lands. Berlin 

Freie Vereinigung der Kinematographen-Angeetellten, Nürnberg 
und Umgebung 

Freie Vereinigung der Klnematographen-Operateure. München. 

Freie Vereinigung der Kino-Angestellten der Rhelnpfalz, 
Kaiserslautern 

Verein KlnoangesteUter für Essen und Umgegend 

Verein der Kino-Angestellten des Bergtzehen Landes, Elberfeld 

Vereinigung der Klnoangestellten In Liegnitz 

Verband der Kino-Angestellten, Sektion Freiberg I. Sa. 

Verband der Kinemntographen-Arbeller der Schweiz 


A. Hahn. Hagen i.W., Badatr.4. 
E. Linael und B. Sedelrneyer. 
Fritz Böhme, Breslau. 


L.Wolff, Berlin SW., Yorkstr. 75. 

(Adresse für Elnsohrelbebrisfe). 
Mill, Berlin-Rizdorf. 


H. Eisenberg. 

Willi Darnrow, Barmen, 
Bartholomüuastr. 12 
Hans Heigl 


8 chriftf.: Maurer. 

Schriftf.: Artur Strauaa, Geschäfts¬ 
stelle: Kaiserstzasae 50. 

Schriftf.: Plarnke, Imp.-Kino. 
Schütze na tr. 1 a. 

Schriftf.: Chr. Baridermann. Stutt¬ 
gart, Tonbild tneater. 

Schriftf.: Zill, Bülow-Kino-Theater, 
Biilowatr. 45. 

8 cliriftf.: Oscar Zill. Charlottenburg, 
Leibnizstr. 56. 

Berlin SW. 48. 

Schriftf.: Walter Glatzel, Halle a. d. 
Saale, „Lichtspiele“. 

Restaurant „Curbad“, Herrenstrass 

Schriftf.: P. Kirschbaum, Welt-Bio¬ 
graph, Düsseldorf, Wehrhahn 21. 

Schriftf.: H. A. Jensen. Hühner¬ 
posten 14. 

Schriftf.: Franz Lins, Metropol¬ 

theater, Nicoiaistr. 10. 

Schriftf.: Adolf Neumana, Hamburg, 
Neuer Steinweg 82. 

Schriftf.: Jean Frenzen, Köln, Cle- 

Schriftf.: A. Börjes, Soholvinstr. 9, 
Restaurant H. Köhler. 

Schriftf.: A. Goldberg, Moritzatr. 21. 

Schriftf.: Johannes Schäfer, Dresden - 
A. 28, Gohliserstr. 3, II. 

Schriftf ; J. A. Quasdorf, Dresden, 
Trinitatisstr. 64 G. H. I. 

Schriftf.: Harry Xeumann, Rosen - 
tlialerstr. 16/17. Tel.-A. Nord. 8165. 
Geldsendungen an Kassierer 

O. Ander*. Berlin, Luisenplatz 12. 

Schriftf.: Reinhold Dahlgreen, Berlin 
N. 37, Fehrbellinerstraoee 83. 

Schriftf.: Johann Sippel, Nürnberg, 
Seeleinsbühlstr. 26, 1. r. 

Schriftf.: F. Kraus, München, Mai¬ 
strasse 16, II. 1. 

Schriftf.: Paul Hiller, Kaiserslautern. 
Krimmstr. 9. 

Schriftf.: J. Gross, Gärtneretr. 25. 

Schriftf.: Otto Weber. 

Schriftf.:H.Heigl, Liegnitz,Metropol¬ 
theater, Gustav Adolfstr. 28. 

Schriftf.: Schlemmer, Poststr. 5, III.. 
Vereinslokal: Hotel Roter Hirsch, 
Auto-Halle. 

Restaurant Sihlhof,' Zürich IIL 


mtand fwfl. Mittal lang ss mnoben and dl« Ad» 


ir Postsendung«! bekannt zu geben 


Zu Eröffnungs - Vorstellungen 


von neuen Kinematographen-Theatem empfehlen wir zum 
Verteilen an das Publikum einen von Dr. Reinhard Bruck, 
Dramaturg des Schauspielhauses in Düsseldorf, verfassten 
PR OL OG. Derselbe ist auf feines Kunsidruckpapier 
gedruckt, wird mit Firmen-Eindruck und Eröffnungspro¬ 
gramm versehen, und stellt eine feine Reklame für ein 
neues Unternehmen dar. = Muster bitte zu verlangen. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, Postfach 71. 
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Bezugsquellen. 


Kohlenstifte für Kino-Bogenlampen und Scheinwerfer. 

FrAnkel, Arno, Leipzig, Lipslahsus 

Kondensoren, Hartgläser. 


-___. ... uiastecnn. Anstalt Hugo, zuhern-Els. 

Architekten für Kino-Theater. ' ■ s *t Fritz, i.mn, Bunburr i., Hopfensack s. 

Rosendahl. Dakar. Düsseldorf, Oststrasse 115. Erbauer der ..Llchtapleie" In 

»"esseUlort, des anerkannt schönsten Kinotheaters ln Deutschland KÜnstl Film- und Orieinalsehrften 

Bettels. Franz. Köln-Kalk. SpezUlhauseacbUt für Kino-Theater ' Una ur lginaiSCnr,Tten. 

Jsr. Welser. Psychourapboloc, Czernowltz. Kailczanka 33$. 

Diapositive für Betrieb und Reklame.) 

t.'itjr-Veriajr. o. m. b. n.. Berlin so. 33 . Faikensu-instr. is. Luftdesinfektoren für Kinos. 

Dahlitreen. U.. Klnematngr.-u. Pro)ektlonsap|iar.. Berlin X.. FehrbeUinerstr. 83. y| tt a„ I s« 

llellinann. Theodor, Hamburg 23. ELsastr. 27. Antimor bin-Werke. Zittau 1. Sa. 

Hoc.«. Curl. Speyer. Breiteste 23. 

Rösch. Rieh.. Dresden. Plllnitzerstr. 47. .SpezDtgeschdft für Projektion. Objektive. 

Thom. As. Kultslaustalt. Zwickau L Sa.. Fernsprecher Xo. 1589. _ 


Reklame-Lichtbild-Apparate und Uhren. 

Feldscher. F. W., Hagen. Kampetr. 4. 

| Ott. J. J. 4t Cie.. Mainz. Fabrikant der L ohtbi'.dreklameuhr. 

Sauerstoff-Apparate, Kalklicht-Brenner usw. 


Kinemafographische Apparate. 


Kinematographen- und Film-Fabriken. 

Deutsche Vitascope*Gesellscluift m. h. H.. Berlin SW. 16, Friedrichs!r. 22. 
..Kclipse". Klneiuatograpbeu- und Filmfabrik, Berlin SW. 6$. Frledr chstr. 1 
Int. KInetnutogrn pben -Oes. tu. b. H.. Berlin SW. 66. Markgraf e tut.' 91. 


Kinematographen-Einrichtung. ' J 

b'trnth. C.. Tborn, korapl. Klno-iurk-htung. Aufnahme und Vorführung. 
Irodner, Otto, Lundsberg (Warthei. Friedehergerstr. 27/t». 


er. Duisburg. WlnU-rgnrteu. TUe.-iU-rbeleuchtutig mit Oos i 


Hotels, Restaurants und Logic. 

I Hotel Palugyar, Potsony. Ungarn. 

i Kino-Photographen. 

Kopp. Aufnahme- und Prolcfctiona-Opomte.tr. München. Zleblan 
Krien. Paul. Photograph u. Aufnahme-Operateur. Steglitz. Jah 
Ostermayr. Franz. 3Iüncbcn. Karlsplatz 6. 


t Elcktr. I Speck. C.. Marluo-Phot >gr.. Kiel. Schubmacberstr. 27. Alle klnem. Aufnahmen. 


Handbuch der 

praktischen Moni 

Oie verschiedenen Konstruktions - Formen des Kine¬ 
matographen, die Darstellung der lebenden Lichtbilder 
so «de das klnematographische Aufnahme-Verfahren 

Von F. PAUL LIESEGANG 

Zweite uerbesserte Auflage .mit 135 Abbildungen 

Preis gebunden Mk. 9.50. 


Weun und Wlrfcungswglt« de« Kinemato¬ 
graphen. — Der Kinematographen-Film. — Der 
Lichtbilder - Apparat. — Dar Bewegungimechanli- 
muL — Da* Klnamatographen - Werk. — Die 
optitche Ausrüstung. — Die Uchtelnrlchlungen. — 
Die Einstellung der Lichtquelle. — Ausrüstungs- 
gegenstinde und Aufstellung da« Apparates. — 
Das ArMtan mit dam Klnrmatograph. — Uehar 
di« Feuargetahr bei klnematographlschan Ver¬ 
führungen. — Vorführung und Programm. — Vor- 
bind uns von Kinoomtograph und 8pwchma#chme. 
— Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mtt 
dem Klnematograpfe. — Die Herstellung klnemato- 
grmphlscher Aufnahmen. — ^Aufnahme-Apparat. 

_ Stativ. — Aufnahme-Film. — Penoner- 

Maachine und Me««vorrichtung. — Die Handhabung 
de« Auf nähme-Apparate«. — Die Aufnahme. — 
Aufnahme-Vorrichtungen für besondere Zwecke.— 

Hiilf«mittel zur Entwicklung der Filrna. — Der 
Entwickler. — Daa Entwickeln dee Film«. — 
Fertigmachen de« Negativa — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen. — Der Kopier-Apparat und da« 
Kopieren der Filrna. — Fertigmachen de« Positiv- 


O Zu beziehen durch den Verlag des „Kinematograph", Düsseldorf, o 
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Höchst wichtig für alle Fllin- 
Verieiher u. Theaterhesitzer! 

In nächster Zeit finden statt: 

Herbstparade 
Der Kaiser in der Schweiz 

vom 3. bis 8. September 1912 (* Meter 60 pf g .) 

Kaisermanöver^i-r 

Für alle diese Aufnahmen haben wir schon von aller¬ 
höchster Stelle Aufträge erhalten, und bleiben uns zur 
Aufnahme daher die allergünstigsten Plätze in nächster 
Nähe Seiner Majestät des Kaisers reserviert. 

Wir bitten höflichst, uns die Bestellungen umgehend 
oder später telegraphisch aufgeben zu wollen, da diese 

dem Eingang nach erledigt werden. :: ^ 

Pathe Fräres&C^: Berlin W. 8 

Friedrichstrasse 191 (Eingang Kronenstrasse 14) 

T«l*plion: Amt Centrum, 4885, 9749. Telegr.-Adr.: PatMfilms. 











Beilage iu Wo. 1438 der Fachzeitschrift „Der Artist“. 


Oer Xinematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 
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ECLIPSE 


Kinematographen- 
und Films-Fabrik 


URBAN TRADIN6 C° 

Berlin SW. 48, 


Fernsprecher: Berlin, Amt Kurfürst. 6193. 


Telnpr.-Adr.: Couslnhoed, Berlin. 


Wir verwenden garantiert nur Eastman - Kodak - Material. 


Naturaufnahme: 

© Danzig 

Länge 100 m Virage M. *.- extra Tel .-Wort: Oanzic 

Drama: 

Treu wie Gold 

Länge 315 m Virage M. 25.50 extra Tel.-Wort: Treue 


Ausgabetag 12. September 1912 
Drama: 

Der Bildhauer von Florenz 

Länge310 m Vir. M.25. extra Tel.-Wort: Bildhauer 


Komisch: 

Dupin macht einen Ausflug 


Länge 154 m Wage M. 12.50 extra Tel.-Wort: Ausflug 


010:0:0:0:0:0:0:0:0 


©©©©©©© 


.0:0:0:0:0:0:010 


®€>®w 


Schlager - Programme 

nur in altbekannter, ausgesuchter Güte (jedes Bild ein Schlager) 
liefern wir zu horrend billigen Preisen. :: Da wir keine 
grossen Annoncenspesen haben, können wir unserer 
verehrten Kundschaft ausserordentlich grosse 
Vorteile bieten, und führt ein ein¬ 
maliger Probeversuch zu dau¬ 
ernder und angenehmer 
Geschäftsverbin- 

_ düng. 


Vertretung »on 

°<? 

Vertretung ven 

Rlen & Beckmann. Projekt.-Hpparate 


Pathe freres, Sprechmasch u. Platten 


Ständiger Verkant nur gut erhaltener, älterer Films. 


Internationale Kino - Industrie - Gesellschaft 

Hanak & Ca. Berlin SW. 51. Charlottenstrasse 7-6 

Telegramm-Adresse: Inkafilm, Berlin Telephon-Amt Moritz-Platz Nr. 927 
















Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 296. 



Ab 14. September erscheint: 

Die Schweizer Armee 
Grosse Manöver 1912 

Länge ca. 158 Meter. 

Preis Inkl. Vlrage 175 — M. 

Letzter Bestelltaq 7. Septbr. 

Da die Aufnahme unter der fachmännischen 
Leitung des Vorstandes unserer militär¬ 
wissenschaftlichen Abteilung erfolgt, so 
wird der Film in jeder Beziehung be¬ 
sonderes Interesse erregen, namentlich 
durch die uoraussichtliche Anwesenheit 
des Deutschen Kaisers. 

Vorführung ab 6. September 
in nnserm Vorführungsraum. 
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Royal-Films G. m 

Telephon 7941. 











b. H., Düsseldorf 

«* Telegramm-Adresse* „Dagolo“. 
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laalAlimann 7111 hcutmutag« Hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
ÜvlltlPlIlBlin 5rlk 100 für eintn MaSBanzug anaulegen. Um nun dieae Ausgabe bedeutend au vermindern, be- 
— stellen Sie kostenlos und franko meinen Illustrierten Prachtkatalog Ne. t, aus welchem 

Xif Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

! Herrengarderobe, v. Herrschaften n. Kavalieren stammend, 



ersehen können. 

Ein Risiko des Bestellers ist ausgeschlossen, da ich fü 
anstandslos das Geld retourniese oder auch auf Wunsch En 
Nachstehend ein kleiner Auszug ans dem Katalog: 

Sacco- und Schwalbenrock-Anzücs. Wiener Schick. 
Frühjahrs- and Sommsrühsidshsr 
Gshrock-Anzugs, schwarz und Modstarbs 
Frack-Anzüge . . . . 

Smoking-Anzugs 
Wsttsrmtntsi ans Loden 


nicht konvenierende Waren 


Separat-Abteilung für neue Garderobe 

vollstftndtgor Ersatz tür Maas 

Engl. Sacce-Anzügs In allan Farben von Mk. IS Ms SS 

Fr|hjahrs-a. SsntmsrQbsrzlshar, »ornshms Dass. .. 1« ..SO 

Hssan In helltaigsn Mustarn 8.50 14 

Wattarmintal aus Ladsn, 1.25 Ms 1,35 m lang .. .. 8,60 .. 18 
Modarns Gumml-Mintsl, hall und dankst ..... 18 „ 28 01 

ln meinem Katalog ist die leichteste Mssssnleitung vorhanden, sodaas sich |ederman: 
selbst das Maas nehmen kann. Ea genügt such dis Brustweite und Innere Bein 
lange als Maas Dar Varsand srtotgt unter Nachnahme 


Spezial-Versandhaus für Herrengarderobe, von Herrschaften u. Kavalieren stammend 

L. Spielmann, München, Gärtnerplatz 2 

Tstophan No. 2484. Tatosramm-Adrosss: SpMImann, München, Qlrtnarplati. 


Sommerpreise bedeutend herabgesetzt! 
Verleih-Abteilung Sof 01**1 fl*Oi 

der Film-Kauf-, Tausch¬ 
und Leihgenossenschaft WMM ■ 

„Deutschland" ..... Ql^ 7 B Ul Ol WW OC116 

Vertreter: MüX Hoffer 

Benin sw. ea, Friedrich»^. 207 Jedes’ Programmjca. 2000 Meter. 

Telephon: Amt Zentrum Sr. 9SU :: 

Reklame - Material wird kostenlos mitgeliefert. 

Schlager-Neuheiten, welche im Programm geliefert werden: 


Vertreter. MüX Hoffer 
Berlin SW. 68, Friedrieheir. 207 
Telephon . Anrl Zentrum Sr. 9SU 



Sie erhalten zu Jedem Bilde die polizeilich gestempelte Zensurkarte. 

Cm su räumen, geben wir 300 OOO Meter Films su S und IO Pfennig pro Meter sh. 



























Kinematographie, Phonographie, Musik-Automaten 




Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2.10 I Anzeigenpreis: Nonpareille-Zeile 20 Plg. 

.... „ 2,75 I Stellen-Anzeigen die Zeile. 

Schloß der Redaktion and Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

aa dss .Verlag dea Kiaemalogr.pl,. , Düsseidort. Peedach 71. za rtcktea. 
Berliner Borean: Franz Glasa. Berlin SW.29. Heimstr.7., Telef.Amt.Moritzplatz 10607. 
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ctHtrutk de» InWütt. such 

Wo ein Wille, da ein Weg. 

Von Dr. ph 1 . Albert Wrhler (Hubertus). 


..Zum Werke, das wir ernst bereiten. 

Geziemt sich wohl ein ernstes Wort!" 

Wenn man die sieh immer mehr zu einem in seinen 
Ereignissen und Folgen unabsehbaren Krieg zuspit senden 
Gegensätze zwischen der Kinobranche und den diese be- 
feh<lenden Faktoren mit dem daraus Resultierenden, bereits 
Vollzogenen oder zu Gewärtigenden, unparteiisch, ohne 
Voreingenommenheit, mit ruhigem Blut sachlicher Erwä¬ 
gungen betrachtet, gelangt man als Kenner allei einschlä¬ 
gigen Verhältnisse zu Anschauungen, die von 
den jetzt allseitig übereifrig verfochtenen wesentlich ab¬ 
weichen. 

Uns dünkt, dass in allen massgebenden Kreisen mit 
etwas mehr Besonnenheit, Temperaments¬ 
zügelung, Wahrheitserkenntnis und 
Rechtlichkeitsgefühl, man den Bedingungen 
eines gedeihlichen Ausgleichs, einer allen Interessen 
entsprechenden Regelung der ganzen strittigen Materie, 
und damit einer fortschrittlichen Konsolidierung 
des zu grösster Volkstümlichkeit gelangten Kinogewerbes, 
wie seiner hinter ihm stehenden bedeutenden Industrie 
um vieles näher käme, als durch die beliebte Kampfesweise. 
Sie wühlt zweckwidrig Leidenschaften auf. bauseht natür¬ 
liche Vorgänge zu ..markt- und existenzer¬ 
schütternde n" Begebenheiten auf, und drängt Staat. 
Kommune. Polizei, Geistlichkeit. Lehrerschaft. Jugend¬ 
ausschüsse. Sittlichkeitsvereine, den Verband zur Be¬ 
kämpfung von Schmutz und Schund in Wort und Bild, 
Theaterdirektoren, den Biihnenvereüi. die Angehörigen der 
Bühne, den Verband der Bühnenschriftsteller. den Goethe- 
bund usw.. usw. zu Mass- oder Stellungnahmen, die der an 
sich eminent guten Sache mehr schaden als nützen 
können. 

Auch der eingefleischteste Kinointeressent wird nicht 
überzeugend bestreiten können, dass die gesamte 
Bewegung gegen gewisse Auswüchse des Kinos, die tat¬ 
sächlich da sind, diskutabel ist und manches anders 
werden muss, soll das demonstrierend unterhaltende 
Erziehungsmoment der Lichtbildervorführungen aller Kate¬ 
gorien wirklich kulturellen Zwecken dienen und die 
Gegner allmählich wieder zum Schweigen bringen. 

Zunächst sei der unteren Jugendschule und 
Fürsorge das Recht nicht abzusprechen, sich gegen 


Einflüsse zu wehren, die ihrer Ansicht nach, wenn nicht 
faktisch*, für noch unreife kindliche Gemüter in manchem 
sittliche Gefahren involvieren. Auch dass die breiten 
Schichten des Volkes, das m Kino im allgemeinen 
heute dei höchsten - Sinnesgenuss erblickt und den regel¬ 
mässigen B»-such von Kinovorstel ungen als ein schier un¬ 
entbehrliches Bedürfnis empfindet, für das es oft unan¬ 
gebrachte Opfer zum Nachteil wichtigerer Dinge bringt, 
auf die rechten Wege geleitet werden sollen, sei nicht als 
absolut lächerliche Forderung oline weiteres abzuweisen. 
Ebenso finden wir es nicht unbegreiflich, dass durch die 
Kinematographie geschäftlich zweifellos beeinträch¬ 
tigte Gewerbe sich veranlasst fühlen, nach Mitteln 
zu sinnen, wie dem Ueberhandnehmen ihres jüngsten, zur 
präponderierenden Macht gewordenen Feindes wirksam 
begegnet werden keimte. 

Wie wir aber ein Zuviel im Begehren der von der 
Kinoflut wirtschaftlich Betroffenen, oder mora¬ 
lische Schäden für die Schulj ugend und das generelle 
Volkswohl Befürchtenden, nicht zu billigen vermögen, 
will es uns auch nicht zweckdienlich erscheinen, allen 
übertri ebenen Angriffen und .Schutzwehren gegen 
die Lichtspiele, mögen die leitenden Motive gerechtfertigt 
sein oder nicht, mit den schwersten Geschützen der Ver¬ 
teidigung. mit Schutz- und Trutzbündnissen entgegen zu 
treten, als handelte es sich um Sein oder Nichtsein, 
als stünden ganze Stände. Industrien. Handel und Mandel 
weltumspannender Interessenkreise in der Gefahr des 
Ruins. Das ist doch wohl arg übertrieben und übertrifft 
noch das Bangemachen der gegnerischen Offensive. 

Ein Appell an die Furcht brauchte hüben wahrlich 
kein so lautes Echo zu finden Die Antworten der 
Kinobranche lassen das Vertrauen in sich selbst 
vermissen, wenn sie in der zu erwartenden Beschränkung 
ihrer Freiheit schon ihre Erdrosselung sieht. So schlimm 
steht es nicht, und diese Angst, mit ihren Blüten, ist der 
Bedeutung eü.er Betriebsamkeit nicht würdig die 
durch ihre stupenden Errungenschaften m relativ kurzer 
Zeit sich zu einem der wesentlichsten Bestandteile unserer 
Kulturmittel emporgeschwungen und selbst auf das 
rechte Mass. die brauchbarste Form, zurück¬ 
geführt. ihres enormen Wertes für die Volkserziehung und 
Wissenschaft nicht verlustig gehen kann. 

t 
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Es wäre allerdings unverantwortlich, mit ver¬ 
schränkten Armen zuzusehen, wie an den Früchten 
eines epochalen (Je werbcf Ibisses die Wespen nagen, das 
horrende Kapital, das in der Kinematographie investiert, 
ist. unzählige Arbeiter beschäftigt, und das Wohl und Wehe 
grosser Familienlegionen bedeutet, duuh eine (Gleichgiltig¬ 
keit der Selbstüberschätzung, die den Verhält¬ 
nissen nicht entspricht, zu gefährden. Die Gefahr eines 
empfindlichen Rückschlages ist jedoch keine geringere . 
wenn in Sachen, die eüie Verständigu ig zu Reformen in 
den hervorstechendsten Schwächen der Kinematographie 
ermöglichen, die ihr noch wie allen technischen Neuheiten 
anhaften, intolerant jede Einmischung Andersdenkender 
als feindliche K u n d g e b u n y angesehen wird. 
Ja. man steuert, wie es den Ansehein hat. gewissennassen 
darauf hin. den Behörden, dem Publikum und seinen 
Interessenvertretungen, mit der hinter diesen stehenden 
Tagespresse, die nun einmal nicht mit allem, was die Kine¬ 
matographie produziert, einverstanden sind, quasi ein 
Paroli des Beharrens in der eingeschlagenen 
Richtung zu bieten, und vielleicht nur Konzessionen zu 
machen, die das eigentliche Kinogeschäft betreffen, 
nicht aber die Filminteressenten, auf welche 
die Kincmatographenbesitzer angewiesen sind. 

Wie gegen den „äusseren Fein d“ -— wie das 
Nchlagwort lautet — so ist auch im Interesse des inneren 
Zusammenhangs der wechselseitigen Beziehungen, die nicht 
in allem loval gewahrt werden, das Prinzip der 
Reziprozität . die in gegenseitigen Kon¬ 
zessionen Frieden sucht der allein richtige Grundsatz. 
Nur dieser kann dem Kommenden jenen Sinn, jenen Inhalt 
geben und neue Kräfte leihen, die das begonnene grosse 
Werk in Erhaltung des Besitzstandes zur 
weiteren Verwertung vollenden. 


Die grossen deutschen Filmfabriken, die kürzlich ün 
Verein mit den Kinotheaterbesitzem sieh energisch gegen 
ein von deutschen Filminteressenten vorbereitetes F i Im- 
monopol erklärten und den Trust zum Scheitern 
hi acht« n. geben der Hoffnung Raum, dassentseheidendenorts 
der Wille im Entstehen ist. einträchtig an dem Kampf 
gegen die Kinematographie teilxunehmen und die geschaffene 
Unsicherheit üi der Branche durch Massnahmen in ein er¬ 
trägliches Gleichgewicht zu bringen, die dem „äusseren 
Feind" die Spitze seine - Angriffe nehmt n. Das könnte 
alletdings nur durch ein Aufgeben jener Spekulationsobjekte 
geschehen, die den Haupt stein des Anstossens bilden. 

Programme gutgehender Elite- Lichtspielhäuser be¬ 
weisen. dass auch ohne Sensationen ein (Jeschäft zu machen 
ist; und was ein gebildetes Publikum goutiert, kann auch 
im V o 1 k s k i n o (Jeschmack finden, wenn man das Volk 
daran gewöhnt eine Kost- zu geniessen. die auch ohne die 
scharfen Gewürze nichttiekönunlicher Zutaten schmackhaft 
ist und ihren Zweck erfüllt. Die abseluuliehe Bilder¬ 
reklame findet bereits auch in Fachkreisen ihre Verur¬ 
teilung und dürfte bald einer gründlichen Remedur weichen. 
Was die bau- und sicherheitspolizeilichen 
Vorschriften zum Schutze der Kinobesucher anbelangt, 
wird alles ein wandlos getroffen werden, was noch erforderlich 
sein sollte. Hinsichtlich der Bedürfnis- um! Kon¬ 
zessionsfrage wird es nicht zu Bestimmungen kom¬ 
men. die die Kinematographie in ihrem L e o ensner v 
treffen, wenn sie mit Bedacht gegen ihre Gegner eifert, 
unverzüglich selbst die Axt an die Wurzeln der Uebel legt 
und in der eingeleiteten Aufklärungsarbeit eines „A g i - 
tationsk omitees der kineinatographi 
sehen Fachpresse zur Förderung der 
Kinematographie" im Sinne eines ehrlichen Kom¬ 
promisses mit der Kontermine vorgeht, in der Propaganda 




















Aktualität vorzüglicher 

tur Kassenmagnet l 


Der Deutsche Kaiser 
in der Schweiz 


Durch Entgegenkommen der Polizei und der Schweizerischen Militär' 
behörde sind wir in der Lage, eine erstklassige Aufnahme von der 
Schweizerreise des Kaisers, weiche schon wochenlang die Presse 
beschäftigt und noch wochenlang beschäftigen wird, „ein lebendes Bild“ 
zu erhalten. 

Wir haben die Genehmigung, die Empfangsfeierlichkeiten in Zürich, 
Bern und Interlaken, ferner Aufnahmen im Manöverfeld, dem Trachtenfest 
etc. zu machen und verspricht der Film äusserst inhaltsreich zu werden. 
Wir liegen mit unserer Fabrikanlage am nächsten, sind daher 

S-ÄLÄJSL-T 7. September 


sämtliche Ordres auszuführen. m t.^«**!*^* 

Sichern Sie sich rechtzeitig diesen Schlager! 


:: Preis pro Meter nur 60 Pfennig. 

Länge ca. 80-100 m. Telegr.-Wort: Schweiz. 
Zu jedem Exemplar 2 Reklame - Plakate gratis. 

Der Versand erfolgt der Reihe nach, 
nach Eingang der Bestellungen. 


Welt-Kinematograph i». Freiburg i. B. 


Telegr.-Adr.: Weltkinograph. Freiburgbreisgau. 
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der Tat den guten Willen zu einer Uebereinkunft offenbart. 
Auch die Lustbarkeitssteuer, die den geld- 
bedürftigen Gemeinden in tunlichster Hochschraubung will¬ 
kommen wäre, wird ihre Schrecken verlieren, sobald dem 
Fiskus unantastbare Rechte einer wirklichen Volks- 
bildungsInstitution gegenübergestellt werden. 

Also, wozu die Aufregung, die eventuell zu verhängnis¬ 
vollen Beschlüssen führt, die als ßrüskierung aufgefasst 
werden könnten Y Richtige AufklarungsarU-it tut allseitig 
not und wird einer seriösen Orgamsatio lskompetenz nicht 
aberkannt werden; U ebergriffe würden das tiegenteil 
der Absichten zur Folge haben Ehe es im Reichstag zu 
einem Kinematographen recht kommt, das die 
gegenwärtige reformUslürftige Rechtslage der Kinobranche 
einheitlich regelt, ist noch viel Gelegenheit geboten, be¬ 
gangene Fehler gut zu machen und das Versäumte nach¬ 
zuholen, soll das in absehbarer Zeit entstehende Gesetz 
nicht zu l’ngunsten aller Kinointeressenten eine ..Ver¬ 
böserung" bedeuten Man verbrödle und vertrödle also 
nicht die kostbare Zeit. 

Alle Vereine, Logen, Klub-, Bünde. Verbände oder 
wie sich die Zusammenschliessungen der Kincinato- 
grap he n- Besitzer, Film- und Apparate- 
Fabrikanten, Film Verleiher. Kinoange¬ 
stellten etc. sonst noch bezeichnen mögen, unter sich, 
mit vereinten Kräften, unter Umständen auch mit namhaften 
Freunden und Göimern der Kinematographie, sie sind 
alle dazu berufen, den unter dem Beifall der ganzen Welt 
sich vollziehenden Höhenflug dc> volk.-t imhehsicn Harting 
der gesamten P^ojektionskunst. mit der ldc< ihn g e in e i n 
n ü t z i g zu einem realen Kulturträger sieh ent- 
wiekehi zu lassen, zu stabilisieren. Wo ein Wille, 
da ein Weg, und wenn er anfangs dornig wäre! 

Die unzerstörbaren Werte eines Kcüiigungsprozesses 
mit seinen natürlichen Verlusten sind dann umso gewisser 


die Keime einer blühenden Renaissance der Kino¬ 
branche, die in leuchtendem Beispiel ihrer vorbild¬ 
lichen Lehren, wie man in allen Gesellschaftskreisen einer 
Schaubühne, deren Welt nur eine Leinwand bestelltet, 
nachhaltiges Interesse verleiht, auch den Brettern, 
die die Welt bedeuten, dem Theater, wieder die ihm 
gebührende Anziehung geben dürften. Das gilt auch für 
das Variete, in seiner heutigen artistischen Stagnation. 
-« Es liegt nicht in der Natur und den berech¬ 
tigten Eigentümlichkeiten der noch jungen 
Erfindung, mit ihren kurzfristigen, sprungartigen Entwick- 
lungsstadien allgemeiner Bewunderung, dass sie kein 
Wässerehen trübe, und vollkommen is* nichts hinieden. 
Also vorwärts mit frischem Mut, ohne Sorgen um die Zu¬ 
kunft. mit festen Selbstvertrauen und einsichtigem Mass- 
halten in jene Politik der freien Hand, die 
nur in weiser Befolgung unabweisbarer Rücksichten einen 
beständigen Aufschwung der Kinematographie gewähr¬ 
leistet In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister. 

Mit prinzipiellen Widersachern, die. wie in 
kirchlichen Fragen. Dogma über Wahrheit stellen und auch 
in Bühne und Variete stets ein Babel erblicken werden, 
ist nicht zu richten und zu rechten. Für solche Dunkel¬ 
männer wird das Lieht der Kinematographie niemals 
leuchten: und jene, die ihre Konkurrenz immer 
fühlen werden, mögen an dieser lernen, wie mans macht 
Die Unkenrufe aus «lein Theaterteich und seinen 
Xebentütnpellt, deren Wasser in die Kiimfluten rinnen, 
werden verstummen wenn die ersten Firmen der 
Kiuobraiu'lie un<l die glänzenden Na tu e n die 
ihr Agitationswerk unterstützen, «len in sie gesetzten Glau¬ 
ben ilureh erlösen«!«' Taten »echt fertigen 


Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO. („Agfa** 13) 



„Agfa“- Hydrochinon | 
„Agfa“ • Pyrosäure 


„Agfa“-Hypo. 

(Unterschwefligsaures Natron: Fixiernatron.) 

Schöne, gleichmftssige, etwa erbsen- 
grosse, klare, trockene Kristalle. 

Originalkisten ä 25 kg. 

Originalfässer ä 25, 50, 100, 250, 500 kg. 



Chemisch reine Produkte von hervorragender 
Qualität in Original-Blechdosen. 


Bezug durch die Photohändler, löseitige reich illustrierte „Agfa“-Prospekte gratis. »n 










Dtr Kinematogrmph — MweWorl. 


No. t96 


m 


Im Kample gegen den äusseren Feind 
Im Kample gegen den inneren Feind 
Im Kample gegen die Konkurrenz 


Den Herren Theater¬ 
besitzern stehen, so¬ 
weit der Vorrat reicht, 
unsere Imp-Hänger 
gratis 
zur Verfügung! 


sollten wir uns nur ritterlicher Waffen bedienen. Die vornehmste 
Waffe, die unsere Gegner stumm macht und d:e uns auf der ganzen 
Linie zum sicheren Ziele verhilft, ist und bleibt der einwandfreie 
Film. — Wir, die Imp Films Co. of America schmieden solche Waffen. 
Wir brauchen die Herren Theaterbesitzer nur an „Gerettet aus dem 
Meeresgründe“, „Die schöne Zahnärztin“, „Geplättete 
Rosen“, „Früchte und Blumen“, ,4>er Sieg'“des"Luft* 
Schiffers“, „Durch die Flammen“ etc. etc- zu erinnern. 

Deswegen dürfen auch Imp Films in keinem Programm fehlen. 
Deswegen sind Sie es sich selbst, Ihrer Familie, Ihrem Geschäft, Ihrem 
Ehrgeiz, Ihrem Geldbeutel schuldig, sich den Flut 


, Frau Jj uf/Jevs Rehelmnis‘ 



der am 21. September erscheint, unbedingt zu verschaffen. 

Wir machen Sie noch ganz besonders auf die am 7. September 
erscheinenden Films: „Alles für Sie“, „Unter dem Banne 
des Verdachts“, „Die Methode der Urmenschen“ auf¬ 
merksam. Jeder dieser Films ist ein Schlager. Sorgen Sie dafür, 
dass Sie diese Firns bekommen. 

Beachten Sie die Beschreibungen in den Fachblättern. — Unsere 
sämtlichen Films sind auf garantiert Kodak-Material gedruckt **** 


Imp Films Co. of America 

Carl Laemmle. G. m. b. H. 



Berlin SW. 68 


Zlmmontra«*« 2t. 
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Amerikana. 

XVIII- 1912. 

lum.» n»*- »t tuolir «t» colaoiu. — llum*» mul .'■»atyru In den Aul* 
Worten «uf K T.r<* Atifrucen. - Die Aniw>rt«-n w. reu vorauf«*. ■—- 

lHnVerbioltuux »I* - Klut'iiuatoitrapli. — Karl«- i«*n Klii’MlrihiM iriht etm« Zellular 
bereuv — ‘miu wir In<| uh«: «ilo l>umm«-n. <lir n|o'i xen»«* neilrurkt »r’.irn. — 


Ich lial»’ Dir es ja gleich gesagt, ilie Wurscht, sie 
riecht nach Seefc . . . .** 

Sichstc, das kommt davon, wenn mau sich um anderer 
Leute ungelegte Eier kümmert. 

Da wollte ich nun höflich sein und legte Herrn Ewalds 
Fragen den Herren Filmfahrikanten vor und was geschah ? 
Genau, was ich vorausgesagt: die Herren sagten mir, ich 
solle mich um meinen eigenen Dreck kümmern und den 
ihngen unberührt lassen. 

Doeh lassen wir die Herren selber reden: 


New York, März 1912. 

Werter Herr! 

Ihr Geehrtes vom 28. po. ist zur Hand, in dem 
Sie zum Zwecke der Veröffentlichung die folgenden 
Fragen beantwortet haben möchten: unser Kapital. 
Wert der Aktien, ob und wieviel Dividenden darauf 
bezahlt wurden und Anderes. Es würde uns inter¬ 
essieren. zu wissen, ob Sie diesen Artikel für Sehimmel- 
pfcng oder ein anderes Kredit bumtu haben möchten. 
Und ferner, mein lieber Freund, glauben Sie nicht, 
Ihr Korrespondent hat vergessen, nach dem Alter der 
Aktieninhaber zu fragen, nach deren Liebliugssjieise. 
deren politischer Richtung, dit Farbe ihrer Augen und 
* ob sie an Impfzwang glauben ? Wenn so, werden wir 
diese« Fragen mit Freuden lieantworteu. 

Zum Schluss lassen Sie uns Ihnen unsere An¬ 
erkennung darüber ausdrücken. dass Sie einen Artikel 
, darüber schreiben wollen, der soviel Lieht über ein 
Sujet breiten soll, das soviel Dunkel braucht als lebende 
Bilder. Hochachtungsvoll 

Rex Motion Picturo MFG. Go. 
Ich halte schon lange nicht so viel gelacht, als nach¬ 
dem ich diesen Brief gelesen. (Nun möchte ich gerne E. Th’s 
Gesicht sehen . . . .) 


Hier ist ein anderer Briet : 

Ghicago. März 1912. 

Werter Herr! 

Antwortlich Ihres Geehrten vom 27. po. müssen 
wir Ihnen mitteilcn, dass die darin gestellten Fragen 
zum grössten Teile privater Natur sind und w ir daher 
solche nicht beantworten können. Die Essauay-Gesell¬ 
schaft ist im Staate Illinois inkorporiert. 

Hochacht ungs voll 
Essanav Film Manufacturing Co., 
gez. Geo. K. Spoor, Präsident. 
Das heisst sehr höflich: „Geht dich gar nichts an". 


Noch ein Brief: 


Werter Herr’ 


New^Vork, März'•1912 


Wir sind im Besitze Ihres Geehrten, in dem Sie 
uns mitteilcn. dass Sie gewisse Informationen ül>er die 
Kalem-Company haben möchten zur Veröffentlichung 
in einer Zeitschrift. 

Mir danken Ihnen recht herzlich, dass Sie uns so 
ehren wollen, danken Ihnen aber noch mehr, wenn Sie 
keine Zahlen der Kalem-Gesellschaft erwähnen. 

Mir danken auch für Ihre Anfrage. 
Hochachtungsvoll 

By L.. Kalem Go. 

Soll ich noch weitere Briefe hier abdrucken. um zu 
bestätigen, was ich sofort nach Erhalt Herrn E. Th’s Brief 


hAMERIKAh 

eröffnet Ceuftchen Schittstellern «ln neue* Absatzgebiet 

Soenario«, d. h. vollständig, Scene für Scene ausgear¬ 
beitete Kntwürfe für kinematographische Aufnahmen 
bringen Ihnen, falls sich dieeelfien für amerikanische 
Verhältnisse verwerten lassen, Pre se von 10 bis 100 
Dollar ein. 1 

Von eingesandten Manuskripten bitten wir Kopien 
dort zu belmlten. da wir für einen Verhüt auf dem 
Transport nicht aufkon.men können. 

Da sämtliche Film-Fabriken, welche Scenarios von 
uns beziehen, Ihre Produkte nach Europa exportieren, 
so ist lluieu das Studium der Bilder üusserst Wicht gemacht. 

Sehen Sie sich die Fabrikate der Kssanay Film 
Mfg. Co. Bübin, Biograph. Edison. Vitagraph etc. an. 
und es wird Ihnen halt! klar werden, was wir wollen, 
und was wir nicht wollen. 

Th« Roiani SyiGicat«, Scenario Department, Caesar 
Lesshelm, Manager, Chicago Jll. U. S. A. 1914 North 
Clarkstreet 44-t 



je billigste u. beste 

Betrieb ektmft bietet Ihnen aner 

mboi-biiinT „Prell“ 

Speie an* tn.Nephthn.QneAl.Rohbl uew. 

Verbreuch etwa 2 rtf. pre M B. Stunde. 

Keine V.nUle. Keine Zlledun*. 

Nahem durch Creep, und Vertreter. 

Charles Petit AG d. 
& Lübeck 


i. Orocahrraoet. Hm-en. Ke*.-Bei Oobleni 

- —-Mjm 


jjrern, W ilrttemben?, 

«DthAierttr. 34. I. Vertrr»— —- 

J. Schneider, Berlin N. 20. Wtcetmstr. 43*. 


] 

u 

L 

Klappsitze für 

lllnemafoflraphen. i»> 

R 

r 

^wrompfe Lieferung! Talanhnn Hl 

uM rlma Qualität: ul 

I rflfer & Co.. Zeitz. 


lappsitze 


kaufen Sie nicht 



'«vor Sic nicht van uns Offerte cingeholt hübet 
wir sind die leistungsfähigst.'Falxik der Branche 

Auttührvnt erstklatslt. Preise kewkarrennes. 




Opel & I^lihne,Zeil’Z 
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schrieb: dass, wären diese Fragen an mich gerichtet, ich 
würde Herrn E. Th. einfach antworten: ..Geht Sie gar 
nichts an und damit basta 

Anzuerkennen ist die höflich«* Art un«l Weise, in der 
die Herren Fabrikanten antworteten. Deren Satire war 
wohl angebracht und wohlverdient. 


Die Reliance-( ’ompany — Ehre sei, wem Ehre gebührt — 
erklärt. sie werden den Autoren die Anerkennung 
geben, die ihrem Namen gebührt und fortan wird der Nanu* 
des so Geehrten «lern Titel des Bildes zugesetzt werden. 

Was sie sonst den Autoren gibt ? 

Sind Sie aber naseweiss! 


Für die weite Verbreitung d«*s ..Kinomatograph “ spricht 
der folgeiule Brief: 

New York, 30. März 1912. 

Werter Herr! 

Ich ersehe aus dem ..Kinematograph“. Düsseldorf 
(No. 273), dass in Amerika eine Zeitung existiert, von 
d«*r R«*gierung herausgegeben, genannt ..Daily Consular 
and Trade Report“, die auf Verlangen jedermann gratis 
zugesandt wird. Ich wäre Ihnen sehr zu Dank ver¬ 
pflichtet. wenn Sie mir mitteilen möt'hten, wo ich di«*se 
Zeitung bekommen kann. 

Hochacht ungsvoll 

p. Hugo Heidecker, IMP Films Co. 
Gewünschte Auskunft ist dem Herrn zugegangen. 


Da wir doch gerade l»ei der IMP Company sind: Karl 
der Kleine gibt ein achts>*itig«?s Wochenblättchen heraus, 
genannt ..The Implet“, das Teufelchen. Ja, ja, er ist ein 
ganz verfluchtes Kerlchen, das Karlchen, und schwadro- 
nisieren kann er, wie kein Zweiter. 

In der vorliegenden Nummer schksst er mit Kanonen 
nach Fliegen. Er droht den bösen Kopierern in der Stadt 
der Bruderliebe mit Gefängnis von zwei bis hundert Jahren, 
falls er — wie die lieben Schildbürger vor ihm — sie erst 
erwischt hat. 

Ist doch ein lieber Mensch, das klein* Lämmlein. 

Und aus der heutigen Nummer 12 lernen wir. dass die 
IMP-Gesellschaft aus sieben Aktieninhabern besteht. 

Das ist tlie erste authentische Information, die wir 
über diesen dunklen Gegenstand bekommen, mein lieber 
E. Th 

* • * 

Na, das ist doch wenigstens etwas. 

Die Filmfabrikanten haben sich schon lange die Köpfe 
darüber zerbrochen, was sie den Autoren für ihre Manu¬ 
skripte geben wollen. Die einen sagter : fünfzig Dollars, 
die andern: fünf Dollars und wieder and«*re: gar nichts. 


Die Fabrikanten halten sich jetzt übrigens ihre Haus¬ 
dichter. Die Autoren — wie die Römer — waren zu frech 
geworden und wollten gutes Geld für gute Manuskripte. 

..Nix comes ’raus“, sagt der Amerikaner, was soviel 
bedeutet, als ..Sie können mich bei Levy treffen”, und mit 
Annahme von Manuskripten ward’s von Tag zu Tag mehr 
Essig und Oel. 

Man engagierte Hausdichter, die „versehentlich“ No¬ 
vellen und Theaterstücke, die gesetzlich geschützt waren, 
ins Lebenbilderische übersetzten Einige der Fabrikanten 
wurden auf ihre „Irrtümer“ von Rechtsanwälten auf¬ 
merksam gemacht und mussten schmählich berappen. 

Sowas tut weh und der Trust No. I brachte durch einen 
Staatsmann eine Gesetzvorlage ein. «Ire« Inhalts, «lass man — 
wenn man im Stehlen erwischt wird — nur einmal 
Schadenersatz zahlen muss. einePauschalsumme von hundert 
Dollars, und nicht hundert Dollars für jeden Film, wie das 
Gesetz jetzt lautet. 

Ja. ja, diese Autoren werden doch immer frecher. 


Während ich dies schreibe, wird mir mitgeteilt, dass 
Harper Bros., die bedeutendsten amerikanischen Buch¬ 
verleger, soeben vor dem höchsten Gerichtshof einen Prozess 
wegen Nachdrucks gegen die Kalem-Company gewannen, 
die Szenen aus Novellen in lebenden Bildern darstellten. 

Dr. Berthold A. Baer. Philadelphia, Pa. 


Kritik und schwedische Filmzensur. 

Von Gerichtsassessor Dr. Albert Hellwig. 

Der Zensor ist in einer ganz ähnlichen Lage wie der 
Richter. Er mag entscheiden, wie er will, den Unwillen 
einer Partei wird er stets err«*gen. Daher tun beide gut. 
wenn sie sich um die Anfechtungen ihrer Entscheidungen 
nicht allzuviel kümmern und es sich genügen lassen, ihre 
Pflicht nach bestem Wissen und Gewissen getan zu haben. 


Tenax-Film 

Klnematographtmcher Rohfilm 


Positivfilm von hervorragender Brillanz 
Negativfilm von höchster Empfindlichkeit 

Goerz Photochemische Werke 8. m. b. H. 

HolatalnUchestr. 42 - 8TE6LITZ - Holitslnlsohsstr. 42 
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Berliner Strandleben 
Freibad Wannsee 

Längt- 126 m. Natur. Preis 160.— Mk. 

Telegramm-Wort: Wannsee. 


EIKO FILM, G.m.b.H., BERLIN 

Telephon : Amt Lützow, 9635. Friedridl-StraSSe 224 Telegr.-Adr.: Eikotilm, Bortin. 
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EIKO-FILM £5 


Telephon: Amt Liitzow, 9635 
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[BERLIN strasse 224 


September EIKO-FILM 


HUNDE 


Regie: Max Mack 
Drama in 2Akten 


Länge 600 m 

Preis inkl. Virage 600 Mark 
Telegramm - Wort : HUNDE 
Plakate :: Beschreibungen 


Tclcgr.-fldr.: Eikofiilm, Berlin 












No. 296. 


Der Kinem&tograph — Düsseldorf. 


Damit soll natürlich nicht gesagt sein, dass dom Zensor oder 
dem Richter die Kritik eine quantite negligeable sein soll; 
im Gegenteil wird er gut tun. die kritischen Betrachtungen 
seiner Tätigkeit eingehend zu prüfen, wenn sie der Prüfung 
wert erscheinen, d. h. wenn sie vor allem auf sorgsamen und 
richtigen Voraussetzungen ausgehenden kritischen Studien 
ihrer Tätigkeit im allgemeinen oder im Einzelfall beruhen. 

Das. was man bisher in den kinematographischen 
Fachzeitschriften von kritischen Aeusserungen über die 
Tätigkeit der Stockholmer Zensoren zu lesen bekommen 
hat. ist freilich nur selten dazu angetan, dem Zensor Grund 
zum Nachdenken zu geben. 

Ich ergriff daher mit Freuden vor einigen Tagen, als 
mich der bekannteste der Stockholmer Zensoren, Dr. phil. 
Fevrell. besuchte, die Gelegenheit, ihn über die Zensur zu 
befragen. Das Ergebnis seiner Mitteilungen will ich im 
folgenden kurz wiedergeben. 

Wenn behauptet wird, die Zensoren übten ihr Amt sehr 
oft mit einer völlig unbegreiflichen Häite aus. ihre Verbote 
seien oft ganz widersinnig und entbehrten jeder Logik, 
so ist dies ein schwerer Vorwurf. 

Nicht bestritten soll werden, dasseinige Filmfabrikanten. 
Film Verleiher und Kinobesitzer den Zensoren viel zu schaffen 
machen und dass in den Zeitungen mitunter kritische Artikel 
erscheinen; aber abgesehen davon, dass i-ine solche Kritik 
nur selbstverständlich ist, wie ich am Eingang bemerkte, 
darf auch nicht vergessen werden, dass andere Fachinter¬ 
essenten, das grosse Publikum und die gesetzgebenden Fak¬ 
toren mit der Tätigkeit der Zensoren ausserordentlich zu¬ 
frieden sind und mit ihrer Anerkennung auch nicht zurück¬ 
halten. Ungeteilte Anerkennung wird kein Reformator 
finden und sie am wenigsten von denen erwarten, die durch 
seine Reform versuche materiell geschädigt werden. Es 
mag ja der betreffenden Filmfabrik, deren Namen wir ver¬ 
schweigen wollen, nicht angenehm sein, dass ihr Drama 
ihnen verboten ist, für die Zensoren aber darf dieser Umstand 
bei ihrer Beurteilung keinerlei Bedeutung haben. Sie haben 
sich allein danach zu richten, was das Gesetz ihnen vor¬ 
schreibt und wenn sie bei einer verständigen sinngemässen 
Auslegung des Gesetzes finden, dass ein liestimmter Film 
den Erfordernissen, die an ihn zu stellen sind, nicht ent¬ 
spricht. so ist es ihre Pflicht und Schuldigkeit, den Film 
zu verbieten, so fatal die« dem Filmfabrikanten auch sein 
mag. 

In wenigen Wochen werde ich Gelegenheit haben, aus 
eigener Anschauung die Tätigkeit der Stockholmer Zensoren 
kennen zu lernen, und mir ein selbständiges Urteil darüber 
zu bilden, ob nach meiner persönlichen Auffassung die 
Zensoren zu scharf voigehen oder nicht. Den Lesern ist 
ja bekannt, dass ich keineswegs jeden Film, in welchem ein 
Verbrechen vorkommt, für einen kriminellen Schundfilm 
halte und dass ich im allgemeinen Lehrer als Zensoren nicht 
für erwünscht halte, da sie leicht dazu neigen werden, 
zu hohe Anforderungen an den Film zu stellen. Ich glaube 
also kaum, dass ich zu scharfe Anforderungen an die zu 
prüfenden Füms stellen werde. Den Lesern ist auch bekannt, 
dass ich Freund und Feind meine Meinung sage, unbe¬ 
kümmert darum, ob sie ihnen gefällt. Ich darf wohl auch da¬ 
rauf hin weisen, dass ich in einem in dem nächsten Hefte 
der Annalen des Deutschen Reichs erscheinenden Aufsatz 
nicht mit allen Bestimmungen des schwedischen Kinoge¬ 
setzes mich einverstanden erkläre. Dennoch glaube ich 
schon jetzt erklären zu können, dass der fragliche Film, nach 
allem, was mir Dr. Fevrell von seinem Inhalt und namentlich 
den anstössigeh Stellen gesagt hat, auch bei uns von jeder 
Polizeibehörde verboten werden würde, und da» mit Recht. 

Ich darf bei dieser Gelegenheit auch konstatieren, dass 
das Ministerium, welches der Fabrikant gegen die Ent¬ 
scheidung des Zensors angerufen hatte, soeben das Verbot 
des Films bestätigt hat. 


Wilhelm Feindt 

Film - Verleih - Geschält 

Berlin 0. UZ. veiotstr. s 

Telephon: Telegramm-Adresse: 

Amt KAnigstadt Nr. 10937 Kinofeindt Berlin. 


Zugkräftige 

tchlager-Proarainme 

Hervorragende Zusammenstellung. 


Folgende Schlager auch einzeln zu 
verleihen: 


Theodor Körner. 

1300 

m 

Die grosse Clicus-Attraktion . . 

1100 

n 

Der Eid des Stephan Hüller (u. Teil) 

1250 


Das schiff mit den Löwen . . . 

540 


Das Brandmal ihrer Vergangenheit 

1250 

„ 

Die schwarze Katze. 

950 


Ein Ehrenwort. 

980 


Die Hochzeitsfackel. 

502 


Der gute Kamerad. 

600 


Den Tod Im Nacken .... 

486 


Der Fremde. 

975 


Unverdientes Leid. 

1100 


Schicksalsfäden. 

790 


Die Festungsspione. 

910 


Schatten des Lebens. 

610 


Ein Lebenslied. 

870 

tf 

Wer ist Cie Schuldige. 

537 

„ 

Der Eid des Stephan Hüller ( i. t*u) 

1060 

„ 

Flammen im Schatten .... 

825 

If 

Das Geheimnis des Erfinders . . 

690 


In der Nacht des Urwaldes . . . 

388 


Der Brillantring . 

480 

„ 

Die Falle. 

636 

„ 

Funken unter der Asche .... 

800 


Ein Sommer-Abenteuer .... 

720 

„ 

Die Wege des Lebens. 

1050 


Der wahre Freund. 

590 

„ 


Programme In jeder Preislage. 
Reichhaltiges Reklamematerial. 
Reelle prompte Bedienung, o Billigste Preise. 
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BROCKLISS“ 


Deutsch-Amerikanische Film Comp. Io 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 218. 
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Der kleine Soldat 

Eine reizende kleine Episode aus dem Leben und der 
Kinderstube, die von Gross und Klein gerne gesehen werden 
wird. Der Zusciiauer erlebt mit den glücklichen Eltern die 
Freude über ihren kleinen, reizenden Jungen und durchlebt 
mit ihnen die Angst, als das Bürschchen anscheinend leblos 
vor ihnen liegt, l'nd jede Mutter würde wohl g« Tn den kleinen 
S-Itlingel herzhaft abküssen, wenn er wieder ..lebendig- wird. 

LAnjV 200 m. Virage M. 16. Tetogr.-Wort: Soldat. Plakat. 



Liebe ist mich eine Krankheit 

Zwar will dies die hübsche junge Krankenschwester auf 
dem Film zuerst nicht einsehen, muss sich schliesslich aber 
doch dazu bequemen, einen solchen „Kranken“ fürs ganze 
Leben in Pflege zu nehmen. 

Lingo 340 m. Vlrago M. 16.60 oatra. Tol.-Wort: Krankholt 
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Dass die Kosten der Aufnahm • grosse gewesen sein 
mögen und dass hervorragende Schauspieler sich an ihr be¬ 
teiligt haben, soll nicht bestritten werden. Das ist freilich 
noch kein Beweis für die Trefflichkeit <l««s Films, denn auch 
das grösste Ncliundstiiek kann unter ungeheurem Kostenauf¬ 
wand und unter Mitwirkung ausgezeichneter Kräfte «lar¬ 
gestellt werden. Dass die moralische Lösung der Verwick¬ 
lungen nichts nützt, da der unreife Zuseliauer aus «len vorher 
gegebenen kriminellen Sugg«*stionen sthon lange vorher die 
richtig«*»» Schlussfolgerungen gezogen hat und daher das 
moralische Ende von sein«*s Hehlen Standpunkt aus höchst 
unmoralisch findet, ist schon so oft gesagt und s«> allgemein 
anerkannt, dass cs nicht erforderlich ist, darüber noch viel 
Worte zu verlieren. 

Dass «1er Verfasser des Filmdramas den Klageweg be¬ 
schriften hat, ist richtig; seine Bescliwerrle ist aber abge- 
wiesen un«l damit das Verbot endgültig bestätigt. Unrichtig 
aber ist es, «lass der Vertreter <h*r französischen Firma, 
welche das Drama herausbraehte. sich «lern Vorgehen des 
Verfassers angeschlossen habe. Richtig vielmehr ist. dass 
die Firma ausdrücklich erklärt hat. mit dem Verfasser nichts 
mehr zu tun zu haben un«l sich seiner Beschwerde nicht an- 
schliessen zu wollen. Die sehr gelinde bezeichnete ausser¬ 
ordentlich unk«>rrekte Art des Verhaltens des Verfass«‘rs des 
Dramas gegenüber der Firma wollen wir hier mit Still¬ 
schweigen iibergt'hen: sollte aber Herr Soetlerstroem den 
Wunsch haben, «lie Affäre in voller Oeffentlichkeit behandelt 
zu sehen, so wollen war ihm gerne gefällig sein! 

Eine grosse Unkenntnis der einschlägigen Verhältnisse 
verrät die Bemerkung, wenn man von «len unverhältnis¬ 
mässig hohen Kosten spricht, welche die Anfechtung eines 
Entscheitles der Zensoren verursache, währen«! in Wirklich¬ 
keit auch nicht ein Pfennig Gebühr dafür erhoben wird! 

Wenn trotz dieser Unentgeltlichkeit «l«*s R«*chtsweges, 
die zu Anfechtungen der Zensur geradezu herausfordert, 
bisher so wenig Gebrauch «lavon gemacht worden ist, so 
ist das wohl ein Zeichen dafür, dass die ..angeblich zu grosse 
Strenge der Zensurbehörde" nicht bestellt. 

Dass trotz mancher Klagen über die Härten der Zensur 
in mehr als einem halben Jahr überhaupt nur zweimal die 
Entscheidung des Zensors angefochten worden ist und «lass 
«las Ministerium in beiden Fällen sie b«*stätigt hat. dürfte 
der beste Beweis dafür sein, dass sich die Stockholmer 
Zensoren an das Gesetz halten. Wer dennoch mit einer 
Entscheidung der Zensurbehör«le nicht zufrieden ist. der 
mag vielleicht mit Recht auf «lie rigorosen Bestimmungen 
des schwedischen Kinematograph«*ng«*setzi*s schimpfen 
können, sicherlich aller die Zensoren nicht unbegreiflicher 
Härte, widersinniger und unlogischer Verbote Imschuldigen 
können. 


Der Kinematograph in Malta 

Wo ist das Land, in welchem sich die wuntlerbare 
Erfindung «les Kincmatographcn noch keinen Eingang ver¬ 
schafft ? Welches Land cider welche Stadt möchte «lie 
billig«* und belehrende Unterhaltung. <li<* «l«*r Kino täglich 
Millionen von Menschenkindern auf «l«*m Enlcnrund bi«*tct. 
vermissen? Ich glaube, dass d«*r Globus sehr wenige solche 
Plätze aufweist. 

Auf der Insel Malta, welche in gewissem Sinne von der 
europäischen Atmosphäre «loch ziemlich isoliert ist. hat <l«r 
Kinematograph seinen Siegeszug schon vor mehr als zi-hn 
Jahren g«*maeht und wie üb«-rall. so trug «*r auch hier die 
Worte..Veni,vidi,viei" auf seinem Banner. Er fand begeisterte 
Aufnahme von seiten des Publikums und ein Kinotheater 
nach dem anderen öffnete sein«* Pforten. Wenn man einen 
Vergleich anstellt mit dem Betrieb «les allerersten Kinos 
auf hiesigem Platze, <lt*r vor <*a. 19 Jahren in Flonana er¬ 
öffnet worden ist. un«l den modernen Kinematographen- 
theatorn voti heute, so kann man sich unmöglich cin«*s 
Lächelns erwehren. Dazumal wurden mit einem ganz 
primitiven Apparat - ungefähr einem solchen, wie ihn 
uns<*re deutsche Jugend heute auf «lern Weihnachtstisch 
findet — in einem gemieteten gröss«*r«*n Ladcnraum «xier 
einem sonstigen Schuppen, geist- und geschmacklose Films 
vorgeführt, «lie nach einigen Umdrehungen reg«*lmässig ab- 
rissen. Dabei rauchte und russte die P«*trolcum-Projektions- 
Funsel und verbreitete einen unausstehlichen Geruch. Irgend 
welche Bequemlichkeiten gingen abhanden. Heute steht 
«*s mit d«*n Kimis ganz atulers untl sämtliche Lichtspiel¬ 
theater. von denen es hit*r nahezu zwei Dützen«! gibt, 
können sich würflig an «lie Seite der deutschen Durch- 
schnittskinematographen stellen. Die Räume «1er Theater 
sin«! durch die Bank 5 bis 7 m hoch und gut ventiliert, 
mit elektrischer Beleuchtung und elektrischen Ventilatoren, 
welche sich im Halbkreis hin und her bewegen. Die Klapp- 
stuhlreihen sind amphitheatralisch geordnet und in jeden» 
der Theater spielt ein französisches Orch«*ster. In manchen 
der Theater hat inan nach «1cm Muster Amerikas Gesang¬ 
einlagen. nur mit «lern Unterschied, «lass solche nicht wie 
es «irüben «ler Fall ist. mit hübschen farbigen Bildern, 
die genau mit dem Inhalt des betreffenden Liedes überein- 
stimmen. illustriert werden. Die Geschäftsführer der seehs 
Kinos in der Hauptstrasse haben einen Kontrakt zu einem 
gemeinschaftlichen G«*schäftsprinzip unterzeichnet. Sie 
wechseln ihre Bilflerserion täglich, das Programm enthält 
regelmässig drei Nummern. — einen dramatischen Film, 
von denen «liejenigen der amerikanischen Vitagraph Com¬ 
pany am beliebtesten sind, einen Reisefilm un«i schliesslich 
noch eine lustige Geschichte. Der Preis ist überall ders<*ll>e 


Kino -Theater-Einrichtungen 

Schlüsselfertige Umbauten. Osamteinrichtung nach 
eigenen, gegebenen Entwürfen und nach neuester 
Polizeivorschrift. Höchste technische Vollendung. 
Stromsparanlagen. 

Kulante Zahlungsbedingungen. 


Rixdorfer Netallwiren-Werke, ujjl 
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1 Penny für Kinder und 2 Pence = 6 Pfg. für Erwachsene 

auf allen Plätzen. Der Kinematograph hat sich in der 
Stadt ,.La Valette" geradezu zu einem Bedürfnis entwickelt. 
Die Leute, arm und reich, klein und gross, haben es sich 
direkt zur Gewohnheit gemacht, dos abends nach dem Tee 
eines der kleinen Theater, welche um 6 Uhr aufgemacht 
werden, zu besuchen. Eine elektrische Klingel oberhalb 
der Kasse schellt andauernd, bis sich das Theater gefüllt 
hat. Bei Beginn der Vorstellung wird das Glockenzeichen 
abgestellt. Die letzte Vorstellung jeginnt um 9> 2 und 
endigt um 10 Uhr. Während der Zeit von 6 bis 10 Uhr füllt 
sich jedes einzelne der Theater, welche je über 100 bis 
200 .Sitzplätze verfügen, 7 bis 10 mal bi- auf den letzten Platz. 

Die Einrichtung mit den ..3 Films-Vorstellungen“ ist 
ideal und nachahmenswert zu bezeichnen. In Deutschland 
bekommt man in der Regel bei einer Vorstellung 6 bis 
7 Films und eventuell eine Einlage zu sehen, oder lioi den 
sogenannten Elite-Vorstellungen sogar 15 bis 20 Bilder. 
Während bei der ,.3 Bilder-Mcthode" dem Beschauer wirk¬ 
lich Gelegenheit gegeben ist, das Gesehene, z. B. ein schönes 
Drama. ..geistig zu verdauen“, Belehrungen oder gute Vor¬ 
sätze daraus zu ziehen, ist man l>ei der unschönen Methode, 
wie sie in so vielen Plätzen Deutschlands herrscht, wo ein 
Kino den anderen mit der Bilderzahl übertreffen will, 
förmlich gezwungen, die gewonnenen Eindrücke möglichst 
schnell wieder zu vergessen, um anderen Platz zu machen. 
Ich meine nicht, dass es gut ist, wenn ein aufregender 
Eindruck einen anderen noch gewaltigeren treibt, ein Nerven¬ 
kitzel und dann wieder das lustigste Zeug im bunten Durch¬ 
einander. es ist wirklich kein Wunder, wenn dann sensible 
Leute totmüde aus den Kinos, die doch eine Erholung nach 
der Tagesarbeit sein sollen, heräuskommen. 'Man sollte sich 
auf dein Gebiete des Kinematographcnwesens unbedingt 
den Wahrspruch zur Richtschnur machen: ..Nicht nur die 
Quantität, sondern die Qualität ist massgebend“. Wie oft 
hört man von einem Bekannten, mit dem man gerne zu¬ 
sammen die lebenden Bilder besuchen möchte, die Worte: 
..Ich bekomme Kopfschmerzen und meine Augen brennen“. 
Die meisten dieser Leute haben einmal nach des Tages 
Mühe und Plage ein solches Theater zur Erholung besucht 
und das Vielbildersystem mit den tausend Eindrücken und 
dem gewiss nicht gesunden zweistündigen Aufenthalt in 
der schwülen und dunklen Atmosphäre hatte zur Folge, 
dass der oder diejenige Person den Besuch meidet — und 
so machen es viele. Könnte man in dieser Hinsicht nicht 
zumWohl der Besucher und zum Wohl der Kinematographen- 
besitzer reformatorisch wirken ? In den Worten eines 
Freundes, der in bezug auf dieses Vielbildersystem äusserte: 
,,Nachdem ich Othello gesehen habe, will ich nicht gleich 
darauf in das nächste Tingel-Tangel. um irgend eine Satire 
oder dergleichen zu hören“, liegt ein Stückchen Wahrheit. 


Kürzlich lag im Hafen ein amerikanisches Kriegsschiff 
„Chester". Nach Eintreten der Dunkelheit bereitete die 
„Moving picture show" auf dem Achterdeck den Seeleuten 
mittels der neuesten amerikanischen Films eine köstliche 
Abend Unterhaltung. AWk. 


Erfreuliche Resultate des Agitations- 
Komitees. 

ln einer letzten Sitzung des Agitations-Komitees der 
kinematographischen Fachpresse zur Bekämpfung des 
äusserem Feindes konnte zur allgemeinen Zufriedenheit 
konstatiert werden, dass man der Tätigkeit des Agitations- 
Komitees auch in Theaterbesitzerkreisen sympathisch gegen¬ 
übersteht, wie dies eine Reihe von Zuschriften und Geldsendun¬ 
gen ernst zu nehmender Kinobesitzer bezeugt. Es wurden auch 
bereits f reiwillige Beiträge für den Fonds des Agitations-Komi- 
teesgezeichnet, die beweisen, dass man die bisherige Tätigkeit 
einer neuen Interessenvertretung der Branche richtig ein¬ 
schätzt. Aus den zahlreichen Zuschriften dürften einige 
Sätze besonders nteressieren. So schreibt z. B. ein Theater¬ 
besitzer in der Einleitung seiner Zuschrift folgendes: 

„Was inan vom sogenannten Schutzverband bisher 
vergeblich erhoffte, fangen Sie schon an. uns zu geben und 
es wurde sicher die höchste Zeit. Alle Achtung! Sie legen 
tüchtig los; so ist’s recht, so nur weiter und wenn ich kann, 
werde ich ordentlich mithelfen! Wie ich erfahren habe, 
arbeiten Sie bereits mit Erfolg in der Düsseldorfer Steuer¬ 
angelegenheit. Düsseldorf ist eine Stadt mit feinerem 
Publikum und ausserordentlich grossem Fremdenverkehr. 
unser Ort ist ein Städtchen mit ca. 50 000 Einwohnern, 
fast ausschliesslich nur Arbeiterpublikum und dennoch 
haben wir ab 1. September dieselbe Erdrosselungssteuer 
wie in Düsseldorf. Dem armen Arbeiter wird das Geld direkt 
aus der Tasche gelockt und wir Theaterbesitzer arbeiten mit 
Unterbilanz.“ , 

Sehr interessant und für den augenblicklichen Kampf 
zwischen Kino und Theater bezeichnend sind auch folgende 
Zeilen einer Zuschrift: 

..Was nun meine Person anbelangt, so bin ich mit Leib 
und Seele zum Kino übergegangen und ich bleibe auch treu. 
Ich war ehemals Schauspieler, Ober-Regisseur und mehrfach 
Direktor, weil es so „schön“ beim Theater war, ging ich ins 
andere Lager über.“ 

Aus Mülheim a. Rhein wird uns dann ferner geschrieben 

„Die hiesigen Kinoverhältnisse sind recht unerquick¬ 
lich und zwar geschaffen durch einen Polizeileutnant, 
welcher den weisen Ausspruch tat: „Ich bin ein prinzipieller 
Gegner der Kinos; ich würde sie am liebsten wieder ver- 


Günstiges Angebot für Filmverleihen 

Entregnung von Kinofilms! 

Die jetzige stillere Geschäftszeit eignet sich am besten dazu, die alten 
Films des Jahres durch Auffrischen vom störenden Regen zu befreien. 

:: Anfragen und Sendungen an die :: 9733 

Heue Photographische Gesellschaft Steglitz 198. m» 
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Die Grundlage zum Erfolge 
eines jeden Theaters ist die 

Gaumont - Woche 


die beste Zeitung der Welt. 




In allen erstklassigen Theatern Berlins wie : 
„Union-Theater“, „Lichtspiele“, „Kammerlichtspiele“, „Admiralspalast“ etc. 
wird die Gaumont-Woche gespielt. 
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schwinden sehen. Von mir haben sic auf keinerlei Unter¬ 
stützung zu rechnen etc.“ l'nd warum Weil ein paar 
Stadtväter gelegentlich einer Versammlung für die armen 
Gastwirte ihr Veto einlegten. Natürlich fehlt es auch nicht 
an einigen Ortsberühmtheiten, die sich daddreh berühmt 
zu machen versuchen, dass sie über die Moral und Sitten- 
losigkeit der Kinomatographentheater in Artikeln losziehen, 
welche auch bereit willigst von einer hiesigen Zeitung ge¬ 
bracht werden. Selbstverständlich haben sämtliche Theater¬ 
besitzer hier dieses Watt boykottiert. Glücklicherweise 
gibt es auch eine Zeitung, welche uns in anerkennenswerter 
Weise entgegenkommt und auf diese Art ist uns Gelegenheit 
geboten. ('ontre-Artikel zu bringen zur Entwaffnung der 
Gegner. Doch zur Sache. Nicht genug, dass wir das übliche 
Rauchverbot haben, eine angemessene Paiischalsteuer, 
Plakat und Filmzensur, welche die grösste Gefahr eindämmen 
sollen, ausserdem leistet man sich noch ein Extra-Verbot. 
man setzt die Altersstufe der Kinder nicht wie üblich auf 1«». 
sondern auf I8 .Inlire fest. Ist das nicht schön ( Aber es 
kommt noch dicker. Für den I. September hat man eine 
neue Billettsteuer zurechtgezimmert, um ja hinter den 
Großstädten wie Düsseldorf und Köln nicht zurückzustehen, 
trotzdem man hier fast ausnahmslos mit Arbeiterpiiblikum 
zu rechnen hat. Dieser neue Anteil an den „Riesenein¬ 
nahmen" der Kinobesitzer beläuft sich fii • den Stadt- 
säekel auf ln Pfg. pro Billett unter 50 l’fg.. auch auf Kinder* 
lulletts und Militär, über 50 Pfg. 20 Pfg. und über I Mark 
30 l*fg. Steuer. Die Staats- und sonstigen städtischen 
Steuern wurden von der Kommission eigenmächtig, ohne 
unsere Meinung zu hören einfach auf 20 000 Mark festge¬ 
setzt. obwohl hier einige Theater mit Unterbi anz arbeiten. 
Das sind die Früchte, welche die schreiende ind heulende 
Konkurrenz, die Feinde und Neider und nicht zum Wenigsten 


die Sitten- und Moralschnüffler zu verzeichnen haben. 
Leute, die den Kino nur vom Hörensagen kennen und nur 
schimpfen, weil andere es tun «Hier aus egoistischen (iründen. 
teils um sich licrühmt zu machen, teils weil ihre Freunde, die 
Bierwirte nicht genug Bier Umsetzern. Und das Schlimmste 
ist, diese Heuchler. Sitten- und Moralschnüffler stehen 
feixend mit den Händen in der Tasche draussen vor unseren 
Türen, freuen sich ihrer Heldentaten, welche sie mit Hilfe 
der Polizei geleistet Und die Kinobranche, machen wir uii- 
selbst nichts vor. fangt langsam an abwärts zu gehen auf 
der Stufenleiter ihres Ruhms. Und warum, weil wir uns 
treten lassen und nicht schreien. Zc ; gt die Zähne' Wir 
liahen ja die Mittel dazu, bis in die niedrigste Hiittc muss es 
dringen, dass alle Angriffe auf uns nur dem Konkurrenzneid 
entspringen, dam unser „Theater des Volkes“ nicht ver¬ 
rohend. sondern veredelnd wirkt. Und dazu ist eine gesunde, 
kernige Gegenagitation, nötig in Gestalt von Vorträgen. 
Flugblättern und sonstigen Aufklärungen über den jetzigen 
Stand und Wert der Kinematographie. Inzwischen hat ja. 
wie ich dien mit Freuden lesen kann, «las Agitations-Komitee 
bereits bedeutende Schritte getan un«l auch schon schöne 
Erfolg«- zu verzeichnen. So ist cs rc<-ht. nur so weiter und 
wir werden siegen. Vor a lern aber tragt Gelder zusammen, 
denn «*s bringt gute Früchte. Was nützen uns grosse Verein— 
griindur.gen. Vorstandsstreitigkeiten, Austragen persön- 
lichcn Schmutzes, wenn nichts Greifbares dabei geleistet 
wird, wenn «ler Hauptzweck zerschellt am Personli> hkeit — 
kram. Eine Rechtmchutzsteile fehlt uns noch mit knm- 
petenten. in «1er Branche bewanderten Juristen, um all«- 
ungem-hten Steuerlasten mul diktatorischen Vebergritte 
von Behörden auf richterlichem Wege zum Austrag zu 
bringen. Doch schnell, ni« bt mehr lange /.ög«*m. es tut not. 
Dotli vor allem: tut Geld in «len Beutel: ohne Mammon 
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geht es einmal nicht. Ich könnte noch manche» schreiben 
und werde es auch tun. doch ein andermal, für diesmal 
genug.“ 

Im Anschluss an obige Stichproben, die das Komitee 
in seiner weiteren Tätigkeit nur noch anspomen können, 
sei kurz darauf hingewiesen, dass auch die vom Komitee 
geschaffene Zensur-Kommission bereits erfreuliche Erfolge 
zu verzeichnen hatte. Das König!. Polizeipräsidium in 
Berlin, bezw. die Theaterabteilung desselben stützte sieh 
bisher hei den Entscheidungen auf die ganz allgemein ge¬ 
haltenen Bestimmungen «!«•» Preussisehen allgemeinen Jjuid- 
rechts. Da die Entscheidungen der einzelnen Verwaltungs- 
gerichte in Zensurfragen nur spärlich vorhanden sind, und 
daher die Rechtsprechung in dieser Materie noch wenig 
ausgebildet ist. da ferner die Begriffe der öffentlichen 
Sicherheit. Ruhe und Ordnung von der Zensurbehörde 
oft in einer an Willkür grenzenden Auffassung ausgelegt 
werden, so muss danach gestrebt werden, bestimmte Richt¬ 
linien für die Filmzensur durch Herbeiführung von Ent¬ 
scheidungen zu schaffen. Bisher gelang es der Zensur¬ 
kommission. fler als Juristen die Herren Rechtsanwalt Dr. 
Wolffsohn und »Syndikus Dr. jur May angehören, zu harte 
Entscheidungen der Zensurbehörde durch mündliche Ver¬ 
handlungen Ihm gegenseitigem Entgegenkommen abzu- 
ändem und für die Filmfabriken günstiger zu gestalten. 
Es gelang sogar, vollkommene Verbote aufzuheben. Für die 
Filmfabrikanten ist mit dem Verlsit eines Filmsujcts ein 
erheblicher finanzieller Verlust gleichbedeutend. Ohne 
für die »Schaffung von Schundfilms einzutreten, muss doch 
den Filmfabrikanten das R«»eht zugestanden werden, in 
gleicher Weise wie die Schaubühnen das wirkliche Leben in 
seinen verschiedenen Nuancen fesselnd zu schildern. Da 
die Dezernenten der Zensurbehörde in gleicher Weise wie 
die Filmfabrikanten und die Mitglieder der Agitations- 
Komitees ein Interesse daran haben, die Richtlinien der 
Zensur nach den z. Zt. geltenden Bestimmungen fest gelegt 
zu sehen, hat das Agitations-Komitee eine dicslieziiglichr 
genu insaine Konferenz der Beteiligten auf dem Königlichen 
Polizeipräsidium angeregt, die in «len ersten Tagen des 
8eptember stattfinden und auch die Dezernenten «les 
Königlichen Polizeipräsidiums zu ihren Teilnehmern zählen 
wird. In beiden i^agem. nämlich l>ei der Zensurbehörde und 
beim Agitations-Komitee in Gemeinschaft mit «len Film¬ 
fabrikanten wird fieberhaft gearbeitet, um das für diese 
Konferenz wichtige Material zusummenzutragen un«l zur 
Besprechung bereit zu halten. Das dadurch gewonnene 
Resultat «!«*r gemeinschaftlichen Konferenz wird alsdann 
dem zuständigen Minister zur weiteren Veranlassung über¬ 
reicht werden und bildet hoffentlieh die Brücke zu der von 
allen Inter»--senttmkreisen unserer Branche gewünschten 
RoiehsfilmztMiMir. deren Erreichung auf noch zu schaffender 
gesetzlicher O rund läge das Werk des Agitations-Komitees 
ehrenvoll krönen würde. 


Ein geradezu glänzendes Resultat wurde inzwischen 
durch das Agitations-Komitee in Wilmendnrf Ihm Berlin 
erzielt. Die hochwohllöbUche Gemeindeverwaltung sah sich 
veranlasst. «1cm Säckel «ler Kinobesitzer Daumschrauben 
anzulegen und eine erhöhte »Steuer für Kinobetriebe einzu¬ 
führen. Durch rechtzeitige« Eingreifen des Komitees und 
eine ent»prc«-henfie Beschwerde beim Regierungspräsidenten 
ist die Erdrosseiungssfeuer für Wilmersdorf gi*fall<ui und 
damit sin«i die Kino-Besitzer dieser aufstrebenden »Stadt 
nicht nur von «ünem schweren Alpdruck liefreit worden, 
sondern sie erhielten auch die bereits gezahlten Steuer¬ 
beträge in bar zurück. 

l>er Schriftführer d«‘s Jnikal verbände» für Kincmato- 
graphen-Interessenten von Hamburg uml Umgegend leistet 
sich in seinem letzten Protokoll insofern eine Entgleisung, 
als er im Anschluss an die Bekämpfung der Kinos durch 
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die Theater und die Abwehrbrosch’ire der Bühnengenossen- 
sehaft folgendes bemerkt: 

„Bedauerlich ist es, dass sogar in den Reihen der ge¬ 
samten Interessenten keine Einigung zu erzielen ist und die 
llermi Fabrikanten, welche doch eigentlich „von den 
Theater besitzen) leben", nur mit een Reelakteuren einiger 
Fachzeitschriften verhamlelt haben, und die Hauptintcr- 
essenten, die Kinematographenbesi zur. die alles bezahlen 
sollen, nicht berücksichtigen, Gerade hier sollte mit sämt¬ 
lichen Gruppen zusammen gearbeitet werden, um geschlossen 
gegen den Feind Vorgehen zu können." 

Der .Schriftführer übersieht vollständig, dass die geschlos¬ 
sene Organisation der Theaterbesitzer dit» Mitarbeiter der 
Fachpresse und ihre Redakteure auf dem Bundestage in Berlin 
in beleidigender Weise ausgeschlossen hat. Nachdem aber 
die z. Zt. bestehende Organisation nichts geleistet und ein 
Zusammenarbeiten mit derselben unmöglich erschien, 
dürften die bisherigen, vorstehend k irz skizzierten Resultate 
der Herren „Redakteure“ den besten Beweis dafür liefern, 
dass die Herren Fabrikanten die richtige Adresse wählten', 
indem sie diesen ..Redakteuren" die Wahrnehmung ihrer 
Interessen übertrugen. In den Theaterbesitzerkreisen hat 
man, wie zahlreiche Zuschriften an das Agitationskomitee 
lehren, längst die Art und Weist erkannt, wie einzelne 
ihrer Organisationen die Interesser.^'derlTheaterbesitzer 
w ahrnehmen, sodass genügend Theaterbesitzer bereits er¬ 
kannt haben, dass das Agitationskomitee die richtige Stelle 
tler Interessenvertretung ist. Der Kampf gegen den äusseren 
Feind ist bereits mit so erfolgreichen Mitteln — von denen 
allerdings Herrn Heinrich Adolf .lensen nichts bekannt 
wurde — geführt worden, dass wohl anzunehmen ist, wir 
werden von weiteren Angriffen, besonders aus Biihnen- 
schriftstellerkreisen, verschont bleiben und selbst die 
Bühnengenossenschaft und der Goethebund werden kaum 
noch nennenswerte Anschläge gegen uns planen. Und dies 
alles, weil endlich einmal unter Ausschaltung der Vereins¬ 
meierei und der „bezahlten ‘ ‘ Schrift führer diejenigen Personen 
in Aktion traten, die auf Grund ihrer Bestinformiertheit 
iilier die verschiedenen Verhältnisse in der Branche in der 
Jjige sind, den Kampf gegen den äusseren Feind auch im 
Interesse der Theaterbesitzer mit Erfolg durchzuführen. 
Das Agitations-Komitee wird sich in die Angelegenheiten 
des Herrn Jensen und seines Verbundes nicht mischen, 

. verbittet sich aber jede Kritik eines hierzu unberufenen 
Neiders. 

Streiflichter aus der deutschen 
Filmmetropole. 

OnvprtQra zur wint.-rsnt-on — New Kim»*. — Kilmnovlt&n-n Kin |rrn 
gra-.m« (laut. — lnduuSric and KlwnuUnermphlu. — M,,iuin-)ic*iinufimliiiu*n. - - 
Kl krfewdt wt-lier. — Kn-ud und UM de» Hlms'luimplrlrs. 

Windet Trauerflore um eure Arme, blast die Posaunen 
des jüngsten Gerichts und quetscht mit Pfeffer und Zwiebel 
Bäche von Krokodilstränen aus euren Augen; denn es gilt 
einer Ixächenfeier beizuwohnen, ihr Männer vom Bau! 
Die tote Saison ist’s, die man zu Grabe trägt. — Ja, sie 
neigt sich wirklich ihrem heissersehnten Ende zu, jene 
Sehreckenszeit für den Theaterbesitzer. Die kalten Hunds¬ 
tage haben ihr den Todesstoss versetzt, und die Scharen, 
die dem Kino abtrünnig wurden, um mit vollen Zügen den 
Odem der Natur zu trinken, sie kehren reumütig zu ihrer 
mistige» Nährmutter, der licht bi ldkunst, zurück. Die 
Wintersaison bereitet sich vor, und die grosse Ouvertüre, 
die sie alljährlich einleitet, hat bereits begonnen. Vorige» 
Sonnabend «(öffnete der Mozartsaal auf dem Noliendorfplatz 
ein Etablissement, das sowohl in äusserer Eleganz und Vor¬ 
nehmheit als auch in Gediegenheit und Wert seiner Dar¬ 
biet ungen in den allervordersteu Reihen der Lichtspielhäuser 
Deutschlands steht, seine Winterspielsaison. Dem ge- 
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ladenen Publikum, das <las Haus bis auf den letzten Platz 
besetzt hatte, wurde aufs neue der Beweis geliefert, dass 
das Kino das ..Rummdplatzstadiiim“ längst überwunden 
hat und in seiner heutigen Form gerost den Vergleich mit 
jedem andern Theater uushalten kann. Wenn auch «las 
Programm nicht aus lauter Neuheiten bestand. so war es 
doch sorgfältig zusammengesetzt und fand beim Publikum 
wannen Beifall. Man schied mit dem Gefühl, dass das 
Gebotene nicht hinter den Erwartungen zurückgeblieben 
war und mit dem Wunsche für eint gute Spielsaison, die 
dem Haust* jeden Abend den gleichen regen Besuch bescheren 
möge, wie es ihn am Eröffnungstage zu verzeichnen hatte. 

Auch das ..Intime Theater“ in der Bülowstrasse. ein 
el>enfalls bekanntes, wenn auch wesentlich kleineres Eta¬ 
blissement, hat seine Pforten wieder geöffnet und damit 
sein Instrument in die Winterouvertürc eingesetzt. — Die 
Kammerlichtspiele, obgleich sie den ganzen Sommer über 
geöffnet waren, machen doch einen neuen Abschnitt, um 
«len Saisonbeginn würdig einzuleiten und werden nächsten 
S«>nnabentl vor geladenem Publikum eine Sondervorstellung 
geben, zu der ein Prolog von Leo Leipziger gesprochen wird. 
Ich werde in den nächsten Streiflichtern darüber berichten. 
— Mit den Kinematographen beginnt natürlich auch für 
die Varietes die Wintersaison. Die beiden bekanntesten 
unter ihnen, das Apollo-Theater und der Wintergarten, 
bringen in jedem Programm auch ein «jder einige kinemato- 
graphische Aufnahmen, «iie sich jederzeit des ungeteilten 
Interesses ihres Publikums erfreuen. Auch hier wird man 
also seinen Takt zur Ouvertüre beitragen. 

Doch nicht nur Saisoneröffnungen, auch einige neue 
Gründungen als charakteristisches Zeichen für den Beginn 
der Winterspielzeit sind zu verzeichnen. Die interessanteste 
unter ihnen, die als neue Errungenschaft auf dem Gebiete 
der Kinematographie dasteht, «lürfte sicher «las ., Markt - 
hallenkino“ sein, «ias in der städtischen Markthalle in der 
Pücklerstrasse errichtet werden soll. Das Restaurant, das 
sich seither dort befantl. florierte so schlecht, dass es auf¬ 
gelöst werden musste. Die Räumlichkeiten werden gegen¬ 
wärtig für ein Kinematographentheater umgebaut, das 
sich offiziell als Markthallenkiuo bezeichnen wird — wieder 
eine Originalität mehr in unserer Branche. Nach der 
..Baaiwelt" soll ferner auf dem Grundstück Kurfürsten¬ 
damm 200 ein grosses Kinotheater, das für 1400 Personen 
berechnet ist. errichtet wen Iw. Während «ler stillen 
Sommermonate wir«l man es, um es nicht gänzlich brach¬ 
liegen zu lassen, in ein Gartencafe umwandeln. 

Auch bei «len Filmfabriken merkt man langsam «l«‘n 
Beginn der Wintersaison. Die grossen Schlager werden 
massenhaft angekündigt, und einigeFirmen. die seit geraumer 
Zeit nichts mehr von sich hören liessen, beginnen wieder 
mit .ihren Veröffentlichungen. 

Die Kinematographie erobert immer weitere Kreis«-, 
macht immer grössere Gebiete ihren Errungenschaften 
zugänglich. Neuerdings Ixdient sich auch «lic Industrie 
ihrer. So haben die bekannten Siemens-Schuckert-Werke 
Aufnahmen aus inrem technischen Betriebe hersteilen uiul 
vereint mit andern industriellen Films der Berliner Schul¬ 
jugend gratis \ erführen lassen. Dass ilerartige Vorführungen 
für beide Teile, ihre Veranstalter sowohl als auch für das 
jugendliche Publikum, das sie mit freudigem Interesse 
aufnahm, von Nutzen sind, leuchtet ohne weiteres ein. 
Die .lugend l>ereichert ihr Wissen in einer Art. welche 
mit «len modernen pädagogischen Bestrebungen, nicht 
allein durch das Wort, s«>n«iern auch durch die An¬ 
schauung zu wirken, vollkommen in Einklang steht, und 
die Industrie macht eine vortreffliche Propaganda für sich 
uml ihre Werke. — Auch die Kruppschen Werke in 
Essen haben den Wert «ler Kineinatographio für eine 
grosszügige Propaganda erkannt. 

Wilhelm II. ist ein erklärter Freund der lachtbildkunst. 
Gelegentlich der oben erwähnten Eröffnungsvorstellung 


«les Mozart-Saales konnte man eine Originalaufnahme des 
Etablissements, die ihn während seiner cuesjährigen Korfu¬ 
reise zeigt, bewundern. Wohl noch nie sind Monarchen- 
aufnahmon im Film so trefflich gelungen, als hier. Noch 
nie hat man «len Kaiser in so zwangloser Haltung im Kreise 
seiner Familie un«l seiner Freunde gesehen, als auf diesem 
Film. Auch seine Zusammenkunft mit «lern Zaren in Bal¬ 
tisch Port wurde im Anschluss hieran gezeigt, und der 
Monarch aus unserm östlichen Nachbarreich«- war nicht min 
der tn-fflich aufgenommen als «ler deutsche Kais«-r. Es 
ist zweifellos, dass solche Filmst in «len Kinotheatern Vor¬ 
gefühl!, Volk und Monarchen einander näher bringen, als 
«Iie überschwenglichsten Ih-essesehilderungen uml die 
schönsten Anekdoten. «Iie über die Person von Herrschern 
kursieren. . . . Die internationale Filmindustri«- beabsichtigt 
übrig(*ns, ihrem hohen Freund und Gönner anlässlich seines 
.Jubiläums eine besondere Huldigung «larzubringen. Im 
Verlage von Paul Klebinder soll Ende «I. .1. ein reichillu¬ 
striertes Pracht werk, betitelt ,,Der deutsche Kaiser im Film“, 
erscheinen, das. unter Mitwirkung v«m namhaften Schrift¬ 
stellern und Autoritäten der Filmindustrie zusammenge¬ 
stellt. zahlreiche Abbildungen aus bisher erschienenen Auf¬ 
nahmen Wilhelms II. und seiner Familie enthalten wir«!. 
Das Werk wir«! zweifellos «len Bt‘ifa.1 des Monarchen sowie 
aller Freunde der Kinematographie finden. 

Die Mauern von Berlin beherbergten jüngst einen 
gerngesehenen Gast, welches von allen Kinostamragästen, 
die ihn zu Gesicht bekamen, fn-udig begrüsst wurde. Jeder¬ 
mann wird aus den Films der Vitagraph-(’ompagnv «len vor¬ 
trefflichen dicken Komiker John Bunny kennen, der durch 
seine drastische Darstellungskunst schon oft wahre Lach¬ 
salven hervorgerufen hat. Dieser war es, der unsere Film¬ 
metropole mit seinem Btwuche beehrte und dabei auch ver¬ 
schiedene Kinematographentheater mit aufsuchte. Seine 
so überaus liebenswürdige und sympathische Erscheinung 
ist dermassen charakteristisch, dass er vom Publikum sofort 
erkannt und Gegenstand zahlreicher Huldigungen wurde. 
Er soll von Berlin den denkbar besten Eindruck mit in seine 
Heimat zurückgenommen haben. Hoffen wir, dass er, 
wenn auch nicht in Persona, so doch im Film, seinen Besuch 
recht bald wiederholt! 

Es kriselt noch immer und wird voraussichtlich auch 
noch geraume Zeit weiterkriseln in der Genossenschaft 
dt-r Kinoschauspieler. Schon bei der Gründung des Vereins 
wurden Bedenken laut, ob er lange bestehen werde, und fast 
scheint es, als sollten jene Fenämisten Recht behalten, die 
ihm ein schnelles Ende prophez« iten Schon wieder kommt 
die Nachricht von einem Konflikt, dei das Lager der Kino¬ 
darsteller von neuem gespalten und die Organisation 
einen erheblichen »Schritt ihrem Ende näher gebracht hat 
»Schon seit geraumer Zeit hatten sich innerhalb der Genossen¬ 
schaft verschit-dene Cliquen gebildet, die gegem-inander 
arbeiteten. Eine derselbi-n hat sich jetzt gänzlich von der 
.Stammgruppe „losorganisiert" und bildet ihren Verein für 
für sich. Es wäre wirklich jammerschade, wenn die Genossen¬ 
schaft deutscher Kinoschauspieler, die ein so weites Wir¬ 
kungsfeld vor sich liegen hat und mit vereintem starkem 
Willen unendlich viel segenbringende soziale Arbeit leisten 
könnte, an kleinlichen Zänkereien und Sonderinteressen¬ 
politik zerschellen sollte, nachdem sie schon in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens Anerkennenswertes geleistet hat 
So wurde z. B. «ler Lohntarif, den sie ausarbeitete, bereits 
von einer Anzahl Firmen anerkannt, und es harren noch 
eine Anzahl anderer dringender Aufgaben ihrer Erledigung 
Hoffen wir, dass die Schauspieler schliesslich doch noch 
Vernunft annchmcn und alle Sonderinteressen zurücksctz«'i> 
werden, wenn sie einsehen, «lass damit ihrem gesamten 
»Stande gedient ist! Nur auf diesem Wege können sic zum 
Ziele gelangen und ihre Lage wesentlich verbessern. Wenn 
auch nicht jeder unter ihnen den Rekord des bekannten 
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französischen Kinoschauspielers Max Linder erreichen wird, 
so ist doch schon eine kleine Aufbesserung in dem Ein¬ 
kommen der oft in recht dürftigen Verhältnissen lebenden 
Mimen von wesentlicher Bedeutung für sie. 

Dass «1er Beruf der Kinoachnuspiclcr mitunter recht 
gefährlich ist und dass sie ihr Brot durchaus nicht so leicht 
verdienen, wie mancher Laie glaubt, erhellt aus folgendem 
Vorgänge: In einer Filmfabrik in der Markgrafenstras.se 
sollte kürzlich eine Zirkusaufnahme gemacht werden, die 
den Kampf eines Menschen mit einem Bären «larstellt. Der 
Schauspieler L. hatte mit «lern eigens für solche Zwecke 
abgerichteten Tiere zu ringen. Die l'iobe verlief denn auch 
ohne jeden Zwischenfall. Als aber <k*r Aufnahmeapparat 
in Tätigkeit gesetzt war und <l«*r Kirgkampf zum zweiten 
Male vorgeführt wurde, glitt der Akteur auf «lern Teppich 
aus und fiel zu Boden. Das schwere Tier stürzte auf ihn. 
«in«l zwar so unglücklich, dass dem l'-edauemswerten «las 
linke Bein gebrochen wurde. Der zersplitterte Knochen 
drang durch das Fleisch. Vor «len Augen seiner entsetzten 
Kollegen zog man den \'erwundet«*n unter dem Bären hervor. 
Er musste, nachdem ein herlx-igt-riilener Arzt ihm einen 
Not verband angelegt hatte, mich der Charite überführt 
werden. 

Doch nicht immer nehmen derartig«* Zwischenfälle cin«*n 
so tragischen Ausgang. Mitunter sind sie auch recht heiterer 
Natur. So hatte sich kürzlich eine «SchauBpielertrupp«- 
mit ihrem g«*wamtcn Appaiat in der Jungfern hei«lc bei Berlin 
versammelt, um eine Szene zu einem neuen Schlager, 
«lie den verzweifelten Kampf zwischen Förster und Wilderer 
darstellt, kinematogniphiscli aufzunehmen. All«*s war im 
schönsten Dange, ein Förster lag schon erschossen auf «lein 
Hasen und der and«*re machte sich mi zwei hinzueilenden 
(lemlanuen an die Verfolgung «1er Wilderer, als plötzlich 
von «1er ('hausse«* sechs handfeste Arbeiter, <li«* durch die 
Schüsse aufmerksam gemacht worden waren, hinzueilten. 
Ohm* die Situation zu begreifen, stürzten sie sich blindlings 
auf die Fliehenden, «lie sie, in «ler Meinung Wilddiebe vor 
sich zu haben, ohne viel Federlesens weidlich verprügelten. 
Der Vorgang spielte sieh so schnell ab. dass cs «len Schau¬ 
spielern unmöglich war. ihre Angreifer von «ler eigentlichen 
Sachlage zu verständigen. Da «ler Motor «l«*s Apparates 
ununterbrochen arbeitete, so ist die eigenartige Szene auf 
dem Film verewigt worden. Ob «lie l>cdauernswerten Opfer 
«l«*s Missverständniss«>s für die B«*arbeiti;ng ihrer «*<ll«*n 
Hinterteile «*in Extrahonorar erhi«*lt«*n oder ob sie den schlag¬ 
fertigen Hä.sc Hern aus eigener Tasche n«ch «-in Trinkgeld 
für ihre Mühe zahlten, <*ntzieht sich meiner Kenntnis. 
•Icdcnfalls wird «lie Erinnerung an j«*ne Szene nicht zu «len 
schönstem ihres Js*b«*i.s gehören, da, ja -— ernst ist «las 
Leben, heiter die Kunst! 

| | Aus der Praxis |8C^^^)8j 

Neu«* Kino«. 

T<uiä«*rn. M. P«t«*r» eröffnet«* Tlicatcrhallc (N.Christiansen) 
«•im* inod<-mc IJrhtspielhiihnc. 

Kerkunt i. Weslf. \m H. Septemlx-r wir«! hi«-r im Said<- der Krau 
Wwo. B. H. Kober« «*in Kin«-mutogrupli eröffnet. 

. * * * 

Merlin. Wilhelm Kcinpfcr, Ackerst r. 39, lasst In\ali«lvnstr. 
ein Lichtspieltheater erbauen, 

Merlin. Km gross«-.-, Kinotlieater s«>M auf «lern KausMondorfferlu-n 
«irundstiiek. Kurfürstendainin 20«. in Berlin Wilmersdorf errichte! 
d«-n. Das Theater, das nur im Winter Liehthildbetrieh haben 


Marmstadt. Mit der Ausstellung ..Der Mensch". die zurzeit 
in Darmstadt ««-zeigt wird, wird ein Kiiii-uiatograph verbunden, 
d«-r gleichsam eine kleine Ergänzung zu dem in den einzelnen Italien 
Ausgestellten hildet. Kr bringt interessante, zum Teil kol<>ri<'rti- 
Darstellungen ans allen Zweigen der Gesundheitspflege und aus 
verwandten (Jebieten. ' 

Fherswaidc. I>a- Apollo-Thea t«-r, bisheriger Inliats-r H. Krüger, 
hat Kaufmann Moritz Liebenthal erworlx-n. 

Ki-irnm-h. t'ar! Deuh«-I hat «bis Kiiiematographent lauter 
Al«*xanderstr. 13 unter «lein Namen Welttlu-ater wieder eröffnet. 

Frrlhurg I. Mr. Di- Herren (Sehr. Ntcph mul Kriialr. Hipp bals-n 
im Hotel Löwen zu Müllhehn (Baden) uiit«-r dem Namen Müllhein.er 
Kineinatograplt ein neues Theater eröffnet G«*sehitft*fülir«*r ist 
H«-rr Stephan Hipp. 

Knittellelil (Steiermark) (’uföticr Jow-f Schober «-rhi«-lt die 
Konzession für «lie Ausübung <l«*s Ktuog«-w«*rhes und lüsst vom 
Stadt bauim-ister Artur Huher unter seinem CafAhause ein modernes 
Kiuotlieater uufführon. Es erhalt <*inen Kiissungsraum für 400 
Pi-rsoneti. l elier dem Tlu-at«-r wird eine heizbare (I lusterrasse 
mit einem Fassnngsraum für 5Sto P«»rsoiu*n errichtet. 

hr«-r«-l<l. Am Sinnstag. «len 24. August, wurde hi«-r von dem 
la-kuiinten Kinofaehmanu S. t'ohn ein neun« Liehtspielt lieat er 
unter dem Titel „Lichtspii-I-Haus C’rvfeld" der 1 teffentliehkeit 
übergeben. Das Tbcat**r ist au der fr»ajuent«-st«-n Stelle des Kn-fol«lcr 
Vcrkchrsl«-h«-ns. «ui d«-r Eck«' Höchst rosse und Neunmrkt, gelegen. 
K«-in Mensch wird den ehe-naligen 'n-f«-ld«-r Hof" in dem achmuekeu 
Neubau wiodererkeimen. Das «h-bäude ist von H«-rrn < bim mu-li 
tl«*n Plänen d<-s Architekten Fnngs und dem bauleitenden Arelii 
t«-kt«*n .1. Huhn derart .tmgehaut word«>n. dass man einer, völligen 
Neubau vor sieh wähnt. Der Zuscham-n-Hum ist ausserordentlieli 
geräumig, fasst er doch die stattliche Anzahl von 1000 Personen. 
Di«- innere Ausstattung mirht «-inen -x-lir vornehmen Eindruck. 
Si«- ist In-Il mul freundlich gehalten und mit hülsx-hcn Malcn-i« n 
geschmückt. Die dunk«*lgebeizte Bcwtunlun« ls-st«*ht aus bequemen 
mul breiten Klapps«-sseln. Eine geräumige (;a!«*rie fasst eine An¬ 
zahl von Logen und «lie S|H»irsitze. Di«, Eröffnungsvorstellung, zu 
der si«-li ausser den gela«li-iH-n Gästen schon <*in zahlreiches, zahlendes 
Publikum eingefunden hatte, «'erlief vollständig glatt und progruimn 
■■lässig. Nach dn-i einleitenden Muaikptaeen. «li«- von «ler Haus- 
ka|H-lle unter Leitung des GrossfürstI. Kapellmeisters Alfred Schmitt 
zum Vortrag g«-hnu-ht wurden. >M-gaiir «las aus « Nummern la*steli«-ii«le 
Eröffnungsprngramm. Emst und Scherz, Belehrende« und Erlau- 
terndes zog an den erwartungsvollen Besiieh«-m vorbei und di«- 
g«-sehi<-kt«' Verteilung und Wahl d«-r Kinns hra«-lit<- H«-rrti « «ihn eim-n 
uub<-stritten«-n. «lunkbaren ersten Erfolg. Möge das Theater si«-h 
in d«*r gleichen W«‘ise rf-cht lang«- Jahr«' Ix-tät ig«*n und so zi« einer 
Glauzstätte deutscher Kinematographie werden, i 1 

l.legnilz. Da« an «h-r Niederkirclio neu erbaute Kino wird 
Anfung September unter d«-m Namen Kummer-Lichtspiele seine 
Pforten öffn«-n. 

I’hssmii. Während der Ferien hat das Tonbildtheater am 
unteren Sand eine vollständige Erneuerung des Vorführungsraumes 
erfahren. Der Kin«-niatoomph öffnet seine Pf«irt«-n wieder am 
23. August. 

Prenzlau. Wie initm-teilt wird, soll in nächste, Z«-it in ih r 
Kriidriehst rosse «-in l.i«-tit spielt heater neu eröffnet w«*rdeli. 

Saarlntre. Die Besitzer de» hi«*sig«-n Edison Kiueinatognipla-n 
haben am Xordgnthen eiiu-n mächtigen Neubau aufführen Iiiss«-ii. 

Worms «. Mh. H«-rr .1. <!. JCcht«*r hat seit I. \ngust das Lieht- 
spielhaus ..Kaiser-Kino", Kaiaer-Wilheinistr. 22. käufli<-h erworben. 
Da Herr Echter «-in langjährig bewahrter Kaehmann ist, hat man 
«lie Gewähr, dass das Tlu-atcr auch weitt-rlii:i als ein erstklassiges 
Unternehmen geführt wird. 

Saison-Sehlagi-r. Schon s«-it. Woela-n wartet das Publikum voll 
Spannung auf die Sensation, die ihm Theater und Kino in der neuen 
Saison bieten werden. Während die Tlieaterdir-ktoren la-müht 

sin«l. s«> laut w ie möglich ihr«- neuesten Schlager in die Welt zu |x> 
saunen, arlx-ilet «lie Füiubnmelie ganz im Stillen und verrät nicht 
so leirht. was sich hinter ihren Kulissen uhspielt. Nach den bis 
herigen Z«*itiings«innoneen der grossi-n Filmfabriken zu urteilen, 
Is-ginnt «lie Saison 1912 13 unt«*r den gliieklielisteu Auspizien. 
Mit ganz lM-sonder<-u Selilageru aber Ix-ginut die Firma Gau m <• u 
«lie diesjährig Saison. Wir sind imstande, uns«-rn Lesern schon 
heute dariilx-r etwas zu berichten: Am 7. September «•(scheint «h-r 
Film ..l)«-r kleine Däiunling", in d«»m d«*r kleine Fritzchen Ahrlard 
wi«*d«-r einmal seine ganze Kunst entfalten kann. Dass dieser F'ilm 
lx*soud«‘rs lx*i d«-r Jugend Entzücken und Begeisterung li«-rv«>r 
rufen wird, ist ja leicht erklärlich. H Tage s|wiU<r wird «iie Firma 
Ganinont «lern «leutsehen Piihlikuni ein s«-hr vornehme« und ans dem 
Lehen gegriffeiu*s Drama „Geld und Herz“ zeigen und damit ui<-ht 
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VfomyrngeA 


5. Oktober 1912: 

Liebesdrama einer Prinzessin 


12. Oktober 1912: 

Ser 

ckHc.Jmkc 

Drama aus dem Leben eines berühmten Astronoms 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft 

BL b. H. ssos 

Berlin SW. 48, FHedrichstr. 236 

TtlapHon: Amt Ltttzow 3224. Tel*(r.-Adr.: Biotcop« 
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Giriert Schlag ins Kontor 



bedeutet die Verbindung mit 


Martin Dentler, Braunschweig 

Ein grosser Aufschwung 

wird sieh vom Tage an. wo Sie sich mit mir vorbin Jon, in Ihrem Goa hüft bemerkbar machen. 

Aunser Programm einzeln zu vermieten: SchlageP»Ei nk&uf. Ausser Programm auf Tage und Wochen: 



Um vlalen Anfragen zu v 


HANEWACKER & SCHEELER, 

Berlin und Leipsig. 


teile ich mit, dass sich die neue Schlagcrlial 
K-filldet. Beides sende ich auf Verlangen gern 


Martin Dentler, Braunschweig 


Telephon Nr. 2491 und 309« 


Tele gr .-Adresse: Centraltheater. 







































di«- klein«- eint» Tag«-* mm einem Hauw ein wunder Im re« 
Geigenspie! erklingen; von d*-u Tönen mächtig ungezogen, 
wagt «i<- «ich hinein uiwi findet zw«»i «Ite Männer, «lie da« ver¬ 
schüchterte Kind, dea«<-n Augen d«K-h in seltsamen Feu«-r leuchteten, 
lieb«-voll «ufnehirien. fji erzählt ihnen seine traurige Geaohichte, 
und von innigem Mitleid d«ir«-hdrungen. beschliessen sie, ihm eine 
Heimat zu bieten. Mit seiner Ansbeuterin werden sie rasch *-inig: 
fiir eine geringe Summe verzichtet sie auf alle Ke«-hte an das Mädchen. 
Die««-« fühlt sieb iilx-rglücklich in der neuen Umgebung. un«l hakt 
zeigt es sieh, das« ein grosse« musikalisches Talent in ihm schlummert. 
Die l»eiden Alten, obwohl selbst nicht wohlhabend. bi«-ten nun all«-- 
auf. uin ihm eine gediegene Ausbildung zu ermöglichen, und nach 
zehn Jahren erringt die zur blühenden Jungfrau herangereifto 
Helene ihren ersten grossen Triumph. Voller Freude ladet sie die 
treuen Freunde ein. ihn mit ihr in einem elegant«*n Restaurant zu 
feiern. Sie sind gern dazu l>e reit; dort aber erregen sie in ihrem alt¬ 
väterlichen Staut ein fiir sie und die Künstlerin sehr peinlich«» Auf¬ 
sehen und Spott der vornehmen Gäste. Da filhlen sie, da«« sie der 


«n. Die Dame seines 1 
ls-i welcher inzwischen «1er Rivale Hahn iin Korbe war, erstaunt 
nicht wenig, als der vermeintliche Schwächling diesen durch «-in 
|ia»«r kaum merkbare Handgriffe gründlich ausser Gefecht setzt. 
Mit ihr selbst macht er auch nicht viel Fed«-rlesen. Da sie sich nicht 
ohne weitere« Irereit erklären mag, nun die Seine zu w«-rden, nimmt 
er sie einfach auf die Anne un«l trügt sie trotz allenStriiubens, unter 
weg« noch einen intervenicn-nden Schutzmann kräftig abwimm«-ln<l. 
nach sein«*r Wohnung, wohin er bereits «len Geistlichen vomorglich 
Itestellt batte. Die Trauung wird vollzogen; tiie junge Frau gibt 
sich nach kurzem Schmollen besiegt un«l schmiegt sich voll hin 
gebender Bewunderung an Georgs Holdenbrust, und als jetzt ihr 
Vat«-r. der Rivale und der rach«wchnaul>ende Polizist sich einstellen. 
um dem rabiaten Herrn seinen Raub abzujagen, da ist sie durch 
»«-inen magnetischen Kinflus« bereits so stark geworden, dass sie 
alle drei eigenhändig hinauswirft, während d«-r Gatte aus seinem 
Klubsessel liehaglich zusclmut. Ja, ja, die Urmenschen-Meth«*!-' 
Ist «Ue beste! 
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Der neueste Original 


Apparat 

Modell 

1913 


wird der 

tiernorrasendste 

Kino-Apparat 

und eine 

unüDertreffllche 
Proiektians- 
Masdiltie der 
Kenzeltl 
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steht unsere neue Theater-Maschine 



Spezialtype für große u. größte Theater. 

Unverwüstlich! Fast nur aus Stahl und Elsen! 

Solideste Bauart bei einfachst. Konstruktion unt. Vermeidung alles Uebertlüssigen. 

GERÄUSCHLOS ! ABSOLUT FLIMMERFREI! 

Spezial Komplettierung Mark 9S0. Spezial-Komplettierung Mark 950. 

„Kinemar International“ „FAVORIT“ tSTi; 

Solider Theater-Apparat. Spezial Komplettierung Mark 730. Spezial-Komplettierung Mark 575. 


Man verlange internatjoii. Kinem a tog rap li ßR- Gcse 11schsfi 

FrOSpCKtC Markgrafen Strasse 91 . B BP 1 i n 6 W. 68 Marlcgrafenstrasse 91 . 

15— - fl 

]M 


Eine gute Leih* Verbindung ist 

Goldes wert 

Wir hieton eine solche und liefern stets recht¬ 

zeitig die Programm-Anzeige und rechtzeitig die 


Achtung! Achtung! 





Filius in guter Zusammensetzung, mehrere Schlager 
in jedem Programm. 9198 

= Sonder- Angebot! = 

Tages - Programme von Mk. 10. an 
Wochen-Programme von Mlc. 50 . an 

— Gelegenheit! == 

Ende September 2. Woche frei 


20 neue 
Stblager 


Palhc-Apparalc und Ersatzteile liefern wir 
bei massiger Anzahlung zu Fabrikpreisen. Film - 
molore mit regulierbarem Widrrstand '/ u PS. 

Mk. 65.— und Mk. 85.— pro Stück. 


pro Tag 5 Mark. 


Fdn-GettH i ü. 

Paal Gelben. Dresden 

Teleph. 18486. :: Bflrgerwlese 16 

dm 9198 • fc 

1 

Hans Koslobuky 

BRESLAU 5, Höfchenstrasse 18. 
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Münsterberg i. Schien. Die hiesigen städtischen K ör] lerne haffen 
lieschlosseu in ihren letzten Sitzungen die Besteuerung von Musik¬ 
automaten. Kleinere Instrumente, wie Grammophone umw. sollen 
mit I Mk., grossere aber bis zu 3 Mk. monatlich besteuert werden. 


Verein der Kinemalographen-Besitzer u. Interessenten Badens 
Sitz: Karlsruhe. 

Unsere nächste Monatsversammlung findet am Donnerstag. 


Vicht amerikanische, sondern deutsche Erfindung! Soeben 
macht durch die gesani'e Presse der Welt — sogar Indien und Japan 
fehlen dabei nicht — ein Artikel die Runde, welcher aus der arneri 
konischen Zeitschrift „Scientific America" übernommen «orden ist 
und die epochemachende Erfindung aelbstspielender Violinen mit 
ebenfalls selbsttätiger Klavierbegleitung betiandelt, Anscheinend 
ist der Artikel der „Scientific America“ auf Grund von amerikani¬ 
schen Patentschriften bearbeitet, in denen als Beteiligte 6 Personen 
aufgeführt werden, und weil die Besprechung nun in einer der 
angesehensten amerikanischen Zeitschriften erschienen ist, glauben 
alle übrigen Zeitschriften, die Erfindung „5 Amerikanern" zuschreiben 
zu müssen. — Das ist aber nicht der Fall; das Problem des Instru¬ 


den 29. August d. J., in F r e i b u r g i. Br. im Nebenzimmer 
des Restaurant zum Storchen, Schiffsstr. 9, statt. Die verelirl. 
Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen; ebenso 
noch aussensteliende Interessenten gefl. veranlassen zu wollen, di<-ac 
Versanunlung ebenfalls tu besuchen. Tagesordnung: Verlesen des 
Protokolls der ausserordentlichen Generalversammlung in Mann¬ 
heim am Donnerstag, den 18. Juli d. J. Bekanntgabe eingolaufenei 
Briefe von Fabrikanten betr. Buntdruckplakato und eine dies¬ 
bezügliche Ausstellung. Berichterstattung über unsere Beschwerde 
beim Gr. Herrn Landeekonunissar und beim Gr. Verwalt ungsgerichts 
hof betr. Kinderverbot. Aussprache über die in Aussicht stehende 
Billettsteuer. Wald eines weiteren Vorsitzenden, welcher zugleich 


mentes'der selbstspieienden, wirklichen Violinen ist keine ameri¬ 
kanische Erfindung, sondern die in dem Originalartikel der „Scien¬ 
tific America" genannten 5 Namen beziehen sich auf die Aktien¬ 
gesellschaft Ludwig Hupfeid, Böhlitz-Ehrenberg bei Leipzig, und 
deren 4 Mitarbeiter, 3 Deutsche und 1 Oesterreicher. Zur Ehre de« 
deutschen Namens und des deutschen Erfindergeistes sei dies hier¬ 
durch festgestellt! Das hier besprochene Instrument hat übrigens 
liereits'auf den Ausstellungen in Brüssel und Turin bei hoch und 
ni«drig_duM grösst« Interesse erregt und bereits hunderte von diesen 
Instrumenten haben „in der Praxis" eine glänzende Probe bestanden. 


Vorsitzender der Ortsgruppe in Kreiburg i. Br. ist, und daselbst 
bei Bedarf Lokalsitzungen abhält. Die noch nicht dem Verein 
sich angeschlossenen Interessenten unserer Branche, acuh ausserhalb 
de» Grossh. Badens, werden gebeten, »ich recht bald als Mitglied 
anzumelden. Es sind Vorbereitungen im Gange zu einer gemein 
schaftlichen Reise nach Paris und Besichtigung der unsere Branche 
interessierenden Betriebe; voraussichtlich in der Zeit vom 23. Sep 
tembor ab. Hieran werden auch Familienmitglieder in ausgiebiger 
Anzahl teilnehinen und wird gelieten, vorläufig noch u n v er - 
bindlichc Anmeldungen (wer (ev. mit wieviel Personen) wr* 1 
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Film-Aufnahmen 

Fabriken, Bergwerken, Sfilen, Theatern, 
k :: Kliniken, Krankenhäusern etc. :: 

I kommt als einzige die berühmte 

Jupiter - Kinolampe 

in Frage, in bequemen Transportkisten ohne Packmaterial. 

Mit »««' EinM Anschluss! Brtssli MMWMIi 


Biegsames Kabel in Ledereingenäht, überall zul., stets am Lager. 

Auskunft und Unterteilung für alle vorkommenden Kino- 
Aufnahmen auf Grund jahrelanger reicher Erfahrungen. 

* Illustrierte Preisliste von 8200c 

„Jupiter“, ElektrophoL G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

— Einzige Spezialfirma auf dem Gebiete des Kunstlichtes. — 


Oberrosenthaler Holzindustrie 

Oberrosenthal bei Reichenberg in Böhmen. «ro 

Telephon No. 641. Telegr.-Adr.: Holzindustrie, Oberrosenthal, Reichenberg. 

Lelstun&ffihisste, modern einssr. Fabrik der Monarchie für 

Kinotheater- MIM CSSA 

Konkurrenzlose Preise! Verlangen Sie Offerte! Erstkl. Referenzen! 


jeder Platz ohne Preisberechnung vorrätig, ln Heften 
ä 600 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60 000 Stück Mk. 26— 

26 000 „ „ tt.— 100000 „ „ 35. 

in Rollen k 600 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4 50 25000 Stück Mk. 16— 

60000 Stück Mk. 16—. 

Hit Firaildraak- '■ a Heft, ä 600 St., zweifach bis 500 oder 
Plll IlllfellllCI. tlreif. jede Sorte für sich fortl. nuraer., 
10000 Stück Mk. 6- 60000 Stück Mk. 24. - 

25000 „ „ 1t— 100000 „ „ 45 — 

Blockbillelts zu lOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnemontshofte, Vorzugskarten u. 
Reklamewun karten in allen Ausführungen. 4239 

Biiletttafinh A.Branü. Gestllsch. ml. H, Hon 23. HassiniroBkstMZG. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Gr. IV, Nr. 8120. 
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sollen auch die Angestellten mit gutem Rnispinl vorangehou. Aumer- 
ch'm muss ca sich der Verein zur Aufgabe machen, die Kassen - 
\ crlialtiiissc zu kontrollieren, da »ich manche Kollegen mit Beiträgen 
im Rückstände befinden. Rechten miiaHen auch Pflichten gegenülier- 
s teilen und da auch zur Uemeriing unserer wirtschaftlichen Lage 
da* kollegiulische Gefühl gehört, «eiche« gestärkt und nicht verloren 
gehen darf. Die Wort - des Kollegen Senk fanden Widerhall. Kollege 
Is-ichseuring ersucht di«* Mitglieder, ihre noch nicht korporierten 
Kollegen zum Beitritt zu veranlassen. Kollege Schloy hält es für 
•■inen Fenier, die Versammlungen vierzehntägig abzuhalten, man 
sollte auch der Geselligkeit mehr Rechnung tragen und zwischen 
den geschäftlichen Sitzungen auch gesellige Zusammenkünfte ah 
halten. Eine persönliche Angelegenheit der Kollegen Jung»« und 
Miidler wird einer Vorstandssitzung zur Erledigung im Verbands - 
hureuti auf Freitag vormittag 10 Uhr übergeben. Diese Einrichtung 
liat sicii als l>este Lösung solcher Angelegenheiten gut bewährt, 
da so niemals Störungen beim Verlauf einer Sitzung eintreten 
können. Zu Punkt III macht Kollege Senk die Mitteilung, dass der 
bisherige 1. Vorsitzende, Kollege Boelime, als nicht mehr zum Faeh 
geliörend, den Wunsch äussert, von seinem Posten zurückzutreten. 
Die Versammlung beschliesst Neuwahl. Vorgesehlagen wurden 
für dies »s Amt die Kollegen Bohne und Kauer. Kollege Bohne 
erhielt bei der Abstimmung mittels geheimer Wahl eine Stimme 
Mehrheit. Kollege Bohne lehnte jedoch infolge l'eberbürdung ab. 
somit wurde Kollege Rauer endgültig gewählt, welcher die Wold 
uniiahm und für «las Vertrauen seinen Dunk aussprach. Die Agit« 
t ionskommission hielt im Anschluss au die Vorstandssitzung gleich¬ 
falls eine Sitzung ab. Schluss 2,30 l'hr. 

A. Goldberg. Scliriftführer. 

1 [<xxgi t okStoi I Bücherschau 1 fc^^Kds^oi i 


Franko 0,85 Frcs. Ausgabe von der 
■’ t «»graphische Bibliothek. 118. 

hüre spricht der Verfasser erst 


liehung ihn-« oben skizzierten Bestrebens zu erleichtern und an ihren 
Teile praktisch iui der Erziehung der Jugend mitzuarbeiten 
Sicherem Vernehmen nach, haben sich bereit« eine Anzahl Schul 
»ufsichtsbehörden bereiterklärt, sie in dieser Tätigkeit nach Kräfte» 
zu unterstützen. Andererseits macht sic aber auch die Kinenmt» 
graphie für militärische Zwecke dienstbar; denn diese stellt sowol» 
ein belebendes Moment im täglichen Einerlei der militärischen Aus¬ 
bildung dar, als auch ein Lehrmaterial über die Besonderheiten <i' 
fremden Armeen und ein vorzügliches Mittel, dem Volke die bei d* • 
Armee geleistete Arbeit richtig vor Augen zu führen. 

Diesem Bedürfnis hat obige (awellsrl.ift ferner bereit« praktis» 
durch Einrichtung einer besonderen, unter fachmännischer Leitiu 
stehenden Militärwissensehaftliclien Abteilung Rechnung getrag» 
und hat mit der von dieser Abteilung geleisteten Arbeit Anerkenn»»» 
bei zahlreich«'« Kommando. Behörden. Offizier Corps und Lehne 
«falten der Armee gefund«'ti. Mit Stolz wurde uns ein vom Deutsch» u 
Kronprinzen Unterzeichneter Brief vorgezeigt, in wclehetn «len-» 
schreibt, dass die von der Gesellschaft vor dem Offizier-Corps un»l 
den Mannschaften des Husaren-Regiments 1 veranstalteten Vortrag'» 
besonders interessant und von Wissenschaft liehen» Wert gcw«-s» 11 
seien. Die Hauptkodettenanstalt Gross-Lichterfelde schrieb »I» r 
genannten Gesellschaft, dass sie ihr ihren Dank «nd ihre Ais r 
kennung für eine Vorführung militärischer und allgemein « 
schaftlicher Filius ausspricht: Es heisst in diesem Schreiben: ..I’"' 
gezeigt«'«, geschickt mitgenommenen, zweckmässig ziiuaiiui" 11 
gestellten und in vortrefflicher Weise vorgefiihrten Aufnahmen, 
unterstützt durch hervorragende fachmännisehc Erläuterungen " |J 
dem militärischen Leben der eigenen un«l fremder Armeen erreg"»" 
ebenso sehr das lebhafteste Inter« -ms«» und die grosse Freude d«»r 
wesenden Offiziere. Lehrer und Kadetten. He r v org eh oben " 1 ru 
noch der erheblich wissenschaftliche und allgemein bildend*» " , 
nicht fiir die heranwachsendc Jugend; sondern auch für di«' '» r 
wachsenen." 

Ebi'nso fand am 8. Juli d. Js. ein Vortrag der genannten *w- 
scllscliaft vor dem Offizier-Corps des üsterreichisclien Kri«'g.-" ,I "J' 
steriums, sowie vor Vertretern «h-s Kultusministeriums in der " 
Urania statt, über welchen sich die gesamte Wiener Press«' » 
der Parteirichtung in hervorrage 


und untersucht die liodili 


erkeunu 
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fln- und Verkauf 

Vermietung und Teilhaber 


Den Monopol-Vertrieb 


melTÖ S 


haben wir übernommen. — Sichern Sie 
sich rechtzeitig da» Erst-Aufführungsrecht. 

Fhllantropische Lichtbilder- Gesellschaft 
G.m.b.H., Strassburg LE.. Helligenlichtergasse 

Telegr. Adr.: Philantropie. Telephon 472. 

Verträge können nur durch obige Firma oder durch 
ihren Vertreter für Bayern: Fa. Max Loeser, München, 


sowie alle klno 
photographisch. 
Arbeiten s 


bekommen Sie 
mit dem 
lichtstarken 


Morttxpla 


Kino-Plakate 


Teilen Sie uns 
die Grösse der 
Wand und den 
Apparat - Ab - 
stand mit. 


durch 


Mehrere gebrauchte mal neue 

pnr~ Umformer 

itkl. Fabrikate, für Gleichsttom und Drehstrom. 

unmenden Spannungen mal Grottsen. sollen preis 
L'fden. Anfragen u. F. P. 6297 Iwf. die Exj>. d. 


Kataloge umsonst. Gegründet 1854. Kataloge 


empfiehlt 

sich zur ständigen Lieferung von 

Sonntags- und Wochen-Pragrammen 
sowie Einlagen zu Kusserst billigen 
Preisen. Reparaturen jeglicher Art 
werden prompt und sanier ausgeführt. 
Reserve - Apparat stete am I-ager. 
Märkischest raste 28. 


2 x Wechsel 





-- Verlangen Sie Prospekt! == 

Wir liefern für 60 Pfg. pro m die Aufnahmen 

<i Der Kaiser » 
in der Schweiz 

und die 

Kaisermanöner 

ln kurzen Interessanten hängen. 
Cxpress-Films Co. ® Freiburg i. Br. 
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Voll kom menst er 
Projektion;*-Apparat 


Unerreichte 

Stabilität 


Flimmerfreie 

Projektion 


Geräuschloser 
Gang y 


Leichte 

Handhabung 


Film¬ 

schoner 


Fest steh 
. Bilder 


Modell 1912. 


Modell 1912. 


Eugen Bauer “r en - Stuttgart 15 


KMJHdp 
ßetr - - //* 


^3000Kerzen 

Klnematographenllcht 

in jedem Dorfe 

bringt unser Tiip/exbrenner. 4a7u 


- Katalog K gratis und franko. - 

Drägerwerk A 1 , Lübeck. 


Nach nunmehriger Eröffnung meines neuen Theaters, 
Lichtspielhaus, kaufe von jetzt ab über 

2000 Meter io iedem Profan 

und habe daher noch einige Wochen freu 

Cretelder Theater, Lichtspielhaus, Inli. S. Cohn, Crefeid, 

Höchstmasse 51. Fernruf 8(15. 6311 


Erstklassige 

Präzisionsma-chine 


G. FISCHER 


Berlin O. 27, Krautstrasse 4-5. 

Spezialitäten: 

Kreuz-Apparate :: Widerstände :: Ucht-Regulatoren 
Automatische Vorhänge für Klnematographeu - Bühnen 
Bühnen- Effekt- Apparate 
Sämtliche Zubehörteile für Klnematographen 
Abteilung für Reparaturen aller Systeme. •>» 


















































Consultatlons- Ingenieur 

Oswald Buechner 

Berlin-Nikolassee, ctmaemstr. 

Spezialist der Freilirttt - Kinemato^raptiie 


(patent i -rt 


Staaten). 


Kompleite Einrichtungen von 300 Mark an. 

Für kinotheatcr - für Reklamewem-n — für 
ReHtaurunts — für Catea — für Verein« — 
für Privat*- - für Schul- u. Uuterrichtswesen. «143 


0000000000080000000000 

l Zensurkorten f 

O insbesondere alten- Sujet«, kaufen infolge iiiumw grossen Q 
o Kundenkreis*-«. A.F.DÖrtnr, Hamburg 33.S4-liwaltK-tuitr.35. Q 

o o 

OOOOOOOOOOOoOOOOOOOOOO 


Sorte 3 pro Kilo Mk. 1,35 

Sorte 2 pro Klio Mk. 2. 

Sorte 1 pro Kilo Mk. 2,65 

.erkaufen in Posten von 20 Kilo al>. Off. 
erbeten unter H K 6442 >t. d. Kincmatograpli 


Wochen-Programme 

2 mal Wechsel je nach Länge.25— 50 Mk. 

2.. „ in. 2- u. 3-Aktor 50- 1») „ 

Tatet-Programm* von IS Mk. m 

in erstklassiger Zusammenstellung. 

Verkauf gekrauchter, gat erhaltener Film* za S Hg. 

per Meter. — Litte gratis. 4581 

Internation. Film-Verleih-Haus 
). Brass, Berlin W 30 

Roaenheimerstr. 31. — Telephon: Amt Nollend. Nr. 77. 
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Munohen, ninenstr. i 

Telephon 11 630. 

Telogr.-Adr. : Film beer. 
Erstklassige 646 

Programme 

inklusive ledern 


bei doppeltem Wechsel je 

2 Programme 

6., 6.. 7. und 8. Woche 

sofort zu besetzen. 

Einzeln zu verleihen 

tage- und wochenweise s 

Seelen die sich nicht 
verstanden 675 in. 
Ohne mütterliche 
Liebe 1035 m, 
Gebrandmarkt TOOm, 
Der Mann ohne 
Gewissen "to m. 
Verglüht 850 m. 

Auf dem Kriegspfade 

649 in. 

Russische Rache 

750 m. 

Der Teufel ist los 

705 m. 

Unter den Rädern der 
Grosstadt 770 m, 
Geheimnis einer Frau 

980 rn. 

Ein Maskenscherz 

nt m. 

Für die Ehre des 
Vaters eoo m, 
Könige in Verbannung 

1284 in. 

Ein Ehrenwort nso m, 
Der schwarze 
Kanzler nno m. 

Im Strudel d. Lebens 

575 in, 

Sin Lebenslied 870 m. 
Die Andere 763 m. 
Um IOO Mark suo m, 
Opfer des Mormonen 

1235 in, 

Eid d. Stephan Hüller 

1060 m. 

Wer ist die Schuldige 

540 tr. 

Die schwarze Katze 

950 m. 

Die Falle 64o m. 
Die Hochzeitsfackel 

560 m, 

Salomons Urteil 

580 m. 

Verlangen Sie Schlagerlitt«, 
»ehr billige Leihgebühr, stet« 
rechtzeitiges Eintreffen. 


Verkaufen Sie 
Ihr Theater? 

Erfolge haben Sie 

schneller als Sie denken 

durch die 5733 

Internat. Lichtspiel - Agentur 

’s"; 1 ' Chemnitz tsa.) L.B.Tauben S;» 

Nachweis von stillen und tätigen Teil¬ 
habern sowie Lokalitäten zur Errichtuug von 
Lichtspiel-Theatern. Gründung, v. Gesellsch 

Für Käufer u. Reflektanten kostenl. Auskunft. 


Die Kaiser-Parade 

des 12. und 19. Armeekorps bei Zeithain wird laut 
General - Kommando nur von uns aufgenommen. 

Etwaige Ueflekt. wollen sieh melden. Olympia-Theater, Dresden. 


Konkurrenzlos 

MP billige 'fl 
Schlager! m 

Eine von Vielen 1100 

Der dunkle Punat 850 

| Oie Asphaltpflanze 895 

| Gerettet a. d. Meeresgründe 720 
Das Licht verlöscht 600 

j Prinzessin Cartouche 1800 

Gespenster 714 

I Aus den Tagen der 6 Stimme 635 
Der Courier von Lyon 792 

i Versuchungen der GroBstadt 890 
Unter einer Decke 475 

i Frau Potiphar 435 

I Der Rächer seiner Ehr« 850 
Dr Gar el Hama 850 

Die Lieh« des gnad. Fräuleins 895 
Enoch Afden 635 

Oer Glöckner v. Notre-Dame 1110 
Die Jugendsünde 1165 

Der Aviatik'r und die Frau 

des Journalisten 1165 

Das Opfer der Mormonen 1235 
Die Ballhaus-Anna, II 960 

Enterbte des Glücks 795 

In der Tiefe des Abgrundes 589 
Madame sans gene 1200 

Die Vampyrtänzerin 720 

Es gibt ein Glück 925 

Oie Tochter der Eisenbahn 1000 
1 Oie Irrfahrt des Odysseus 1200 
1 Wenn oie Liebe stirbt 950 

| Glück auf 750 

Di« Todesflucht 625 

I Rb«lB.VegUUÜlmcentnle Bocbom 

Tetoph. 1T81 T»i.-AdJ. Fllmo-piral» 

Filmtitel-Fabrik 

Hugo Kollrepp, Berlin 61. 



GlfitK auf-Sctila$er u. Katastr. Lothrlng. I. Gerthe 


Verlangen Sie Preislisten! 

&SEE tillifst! 

G. Renz, Elektr. Maschinen u. Apparate. Stuttgart 


Erstklassiges KINO - LOKAL! GOLDGRUBE 

In einer industriefMchen Stadt von 30IKK) Einw. r : * ■■■■" 


«tiicl 

1 Kr 

»Id 

n direkt am Markt ■ 

für Mk. 70000.— 
fetzige Besitzer, Kes 


bleibt zu 4Ü % 5— 

t Jalin- 1 

Jirt? Df« Bier-Konzession bleibt 

i. auch aueeetdem Schankräuine 

I Ix-ifk»haltfii werden. I>*r Umbau 

■ Zeichnungen mif ca. llfKK» Mk. t 

int durch behördlich genehmigte 

eKtg.-K.-tzt tuid ist der Neuzeit 
gi-da<-ht, Hauer des l'mh.uies 

2_21 . Monat günstige Zahlungsbedingungen. «K>—.56«> Sitzplätze. 

IKt Ifinbnu wird v«>m Stmlltwuim.-iKt.-r .uwg.-f.thrt. von welchem 
aueli di.- Zeichnungen angef.-rtigt sind. Intemaeenten woben ihn- 
Offerte unter H W 6497 an den „Kinenintograph" senden. 


Schlager! 

ln der Tiefe des 

Abgrundes . . 650 nt 

Schatten der Ver¬ 
gangenheit 770 

Rosenmontag 975 m 

Das Todesexperiment 850 ,. 
Die Braut des Todes 1120 
Quälendes Dasein «25 
Die Konfektioneuse 625 
Ind sches Blut 850 

Auferstehung l'»60 .. 

Zapfenstreich 105- > 

Das Rätsel seines 

Lebens S5<> 

Der weissa Dommo 
Das Todesschitf ”7 5 .. 
Gesprengte Fesseln 85 t> 

Im Labyrinth der 

GroBstadt .650 

Oer Schrei nach 

Lebensglück IKhi 

Der Leidensweg einer 
Pnw .... 1100 ., 

Oie Ballhaus-Anna ’■ >5*• 
Brennende Triebe looo 

Wilhelm Feil 

Film-Verleih-GoschaH 

Berlin 0.112, \ <>igt«tr ■ 

Telephon-Amt 6465 
Königstadt Nr. 10 937. 

T elegram m- A d resse: 
Kinofeindt, Berlin. 
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Das Agitations-Komitee bei der Arbeit 

"T\as Agitations-Komitee der Fachpresse zur Hebung der Kinematographie hat in einer 
Reihe von Tagungen das Programm für die kommende Saison festgelegt. Aus 
den letzten Sitzungsberichten dürften sich die wesentlich interessanten Momente ge¬ 
leisteter Arbeit ergeben. Besonders hervorhebenswert sind die geplanten 16 grossen 
Demonstrations - Versammlungen in deutschen Städten, auf denen namhafte Schrift¬ 
steller und Bühnengrössen sprechen und so die Bekämpfung des äusseren Feindes unter¬ 
stützen werden. Von besonderem Interesse sind die bereits erzielten Resultate der 
Zensur-Kommission, sowie die Tätigkeit für Rheinland und Westfalen in Sachen Lust- 
barkeitssteuer Düsseldorf. Dass unsere gute Sache auch von massgebenden Persönlich¬ 
keiten gebUligt und gefördert wird, beweist die Zusammensetzung unseres Ehren- 
Komitees, dem folgende Herren bereits angehören : 

Dr. jur. et. rer. pol. Fritz Auer, Berlin. 

Hans Cuno, Verleger des Berliner Fremdenblattes. 

Dr. Hanns Heinz Ewers. 

Dr. Paul Goldmann, Berliner Redakteur der Neuen freien Presse, Wien. 

Dr. Carl Hagemann, Direktor des deutschen Schauspielhauses in Hamburg. 

Awrum Halbert, München. 

Dr. Emst Heilborn, Herausgeber des Literarischen Echos. 

Prof. Hermann Hendrich. 

Dr. Walter Jaffi, Rechtsanwalt. 

Hermann Kötschke, Pastor a. D. 

Erich Köhrer, Chefredakteur der Zeitschrift Das Theater. 

Leo Korach, Chefredakteur der Börsen- und Handels-Zeitung. 

H. von Kupffer, Chefredakteur des Berliner Lokal-Anzeigers. 

Dr. jur. Arthur Landsberger. 

Prof. Carl Langhammer. 

Dr. Leo Leipziger, Herausgeber der Zeitschrift Der Roland von Berlin. 

Geh. Regierungsrat Prof. Dr. P. .Majet. 

H. von Pilgrim, Redakteur der Norddeutschen A!lgeme : nen Zeitung. 

General Preusser, Dresden. 

Johannes Schlaf, Weimar. 

Richard Schultz, Direktor des Metropol-Theaters in Berlin. 

Dr. Conrad Wolter, Oberlehrer am Gymnasium in Steglitz. 

Damit aber die geleistete und noch zu leistende Arbeit weiter gedeihliche Früchte zeitigt, 
ist auch weitere finanzielle Unterstützung erforderlich. Obgleich die Summe von 
xoocoMark bereits überschritten wurde, müssen für die Winterkampagne stets genügend 
Mittel zur Verfügung stehen, um den Kampf gegen den äusseren Feind dann mit noch 
grösserem Erfolge führen zu können. 

Beiträge nehmen entgegen: 

Chefredakteur W. Böcker, Berlin, Leipzigerstrasse 115 6. 

Chefredakteur Emil Perlmann, Düsseldorf, Wehrhahn 28a 
(für Rheinland und Westfalen.) 

Das flgttatlons - Komitee. 


Bisher wurden für den 

PatM frites * Co. 

Leon Gaumont . 

Continental Kunstfilm-Ges., Berlin . 

Cines A.-G. 

Messt er* Projektion. 

Imp. Films Co. of America. 

Ambrosio Films. 

Essan&y. 

Vitascope . 

D. Bioscope-Ges. 

Grünspan, Luz. 

„Eclairi*, Film u. Kinem., G. m. b. H., 

Nord. Films-Co. 

Otto Schmidt (Itala) . 

R. Glassauer, Berlin. 

Ohr, Union-Theater, Pirmasens. 


Agitationsfonds gezeichnet: 

u — Transport M. 

Lichtbild-Vertrieb (Hans Paschke). „ 

Agitations-Komitee der Fachpresse. „ 

Joh. Nitzsche . „ 

Th. Scherff, Leipzig. „ 

Süddeutsches Filmhaus, Emil Fieg. „ 

Ludwig Gottschalk, Düsseldorf. „ 

Glombeck & Co. G. m. b. H. 

für Latium-Film, Turin.• -.. „ 

„ Pasquali -Films. ,. 

Martin Dentler, Braunschweig.. 

Paulo Giuner, Laguna. ,, 

Lichtspiele Düsseldorf, Königsallee. ,, 

Metropol-Theater, Lichtspiele, G. m.b.H., Bonn „ 

F. Erelt. Kaiser Lichtspiele, Mülheim a. Rh. ,, 
Friedr. Luck, Zentral Kinematjgr., Pirmasens .. 

M. ic 


500. 


300.— 


.. 750 . 

„ 100.— 
„ 10.— 
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i Kino-Ausstellung 

MM 


Georg Kleinke 

Berlin Friedrichstr 233 


Berlin S.WI FrieciricHstr235 

Fernspr:Nollendorf222 Telegr.AdnKleinfilm, Berlin, 

-Ständige 

KinoAussfcllung. 
Jnternationales Film-Versandhaus 


Kino-Ausstellung^ 



( ■* GeorgKleinke 

Berlin, Fr«drdotr 23S 




Besonders preiswert! 


Theater-Maschine 

19tS, mit Auf- lind Abwickelungsvor- 


Ernemann Stahl-Projektor 


mpcnhaus. Eiserner _ _ 

Tiach. Kondensor mit Gläsern. Elektr U... inr Ml, acbutztnünnita“— KoAd.'^r “T 

Lnmp. . ganz neu nUl 13J UlK. Objektiv — Lichtbild •inrichtung - 

Mit Glasbilder-Einrichtung 80 Mk. mehr. — Mit I eiserner Tisch — Film ronunel — 

Motor - Einrichtung nebst Anlnsser 90 Mk. mehr. Umroller — 1 Flasch Filmkitt 


Imperator 


Lampenhaus, elektr. l ampe. 2 Feue 
M-butzt rummeln — Kondensor 
Objektiv — Lichtbildeinrichtung • 


850 Nh. 


Saalverdunkler Programmtafeln Notlampen Oel- u. Petroleumspritzen 


i feiner Messing-Ausführung 


Stück: 10 bis 24 Mark 


i Reinigen des Apparates 


Stück: 6S bis 130 Mark 


Stück : 4,90 Mark 

Lichte dazu, Karton 50 Pfg. I Stück: 1,25 tuid 1,50 Mark 


Nummerstempel Kassentafeln I Kalklichtplatten I Vaselin-Spritzen 


Spottbillig! 

■ dfc Pfg. pro Stück, ge¬ 
rn fl diegeno schwarze Aus- 
£lll fülirung mit Messing- 

*\§ fatsung 


Diapositive 


Spottbillig! 

Feinste künstlerisch A M 
kolorierte Ausfülir. PC 

mit Messingfassung W 

pro Stück ü J Pfg. 



Ozon-Essenz 3 . 50 , «u. 11 


Patent - Slcheningen 

mit je 8 Patronen 1,50 Mk. 
für 6, 10, 15, 20, 25 und 40 
Ampere. 


Hartglasscbeiben 

10 x 10 cm Mk. 1.20 pro Stück 


Sehr preiswert! 

la. Kondensorlinsen 


Plankonvex 

hmesBer.Stück Mk. 1.50 


Bestellen Sie umgehend! 


109 mm Durchmees., 
Stück Mk. 2.80. 
115 mm Durchmeaa., 
Stück Mk. 3.25. 


109 mm Durchmess., 
Stück Mk. 2.90. 
115 mm Durchmess., 
Stück Mk. 3.40. 



























































f Stellen-Augeoote. [ 


Pianist 

perfekter ltlattspieler, muss auch vorzüglich Harmonium spiele 
können. mit grossem Notenrepertoire. in angenehmt- lUwrnd 
Stellung gesucht. Antritt 15. September. Anfaugsgehall 14« M 
Zruguisal*«-lirifton erbeten. (Verheiratete bevorzugt). 651 

Heues Lichtspielhaus, Detmold (Lippe). 


Für ein neues Theater werden per 1. Oktober gesucht: 

E ” Trio od. Quartett 

bestehend aus nur erstklassigen Musikern, welche sich 
dem Hilde gemtu anzupassen verstel eu. 

t: “‘ Rezitator 

nur erste Kraft. Verlangt wird gute Kncliemung, aus¬ 
gezeichnete Krklarttng der Bilder, fehlerfreie Aussprache 
und etwas Mutterwitz, da die humoristisclien Bilder 
im Dialog gesproclien werden. 

Fräulein 

woleltea bei humoristischen Mildern die Damciirollen 
im Dialog übernimmt. 

Vorführer 

möglielist gelernter Klektriker. der Re|>arat urvu selb¬ 
ständig ausfiiliren kamt. 

Erstklassige Kräfte! Hohes Gehalt! 


Hiophon- Theater- Geseitschatt m. b. H„ Hatte a. £, 


(gel. Kiektrolechniker) für eine uiwn r Filialen gesucht. Es wini 
nur auf I. Kraft mit langjähriger Praxis und guten Zeugnissen 
reflektiert. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften. Photographie 
und < ohaltsansprüchcn .u. Union-Lichtspiele, M Gladbach. t>.vi:i 

Pianist (in) 

Hamioniumspieler. der die Bilder charakteristisch begleiten kann, 
von erstklassigem Tlieator per sofort gesucht. Off. mit <Inhalts 
anspruch an Lichttpiel-Palast, Hamborn-Marxloh. »551 


rateur 


Pianist 


Duett gesucht! 

Pianist und Geigenspieler, beide erstklassig, auch Ehspaar, wenn 
garantiert erstkl. Bilderbegleitcr (auch auf Harm, neben Klavier 
und (!eig>-) und mehrjährig im Kinematographell-Theater tätig. 
“ esU-ns aber 16- Septemb<-r. Anfangsgeltalt zus. 




Erfahrener Elektrofecbniker, 


Schriftenzeichner 


zekriiter Klektm-Mccluuilki-r. 33 Jahr. 


Operateur gesucht! 

Angebote mit Zcugniaabarlirifton und t lehaltsaiLspriicheii erb. t 
H H *430 iui die Expedition due „Kinematograph". 














































Der Klnematograph — Dflsaoldort. 


No. 296. 


OPERATEURS 


Erste 


sucht Stellung, langjähriger 
Fachmann, mit allen vorkom¬ 
menden Arbeiten vertraut Gas- 
u. Benzin-Motoren, Umformer 
etc., techn. u. kaufm. gebildet, 
in Film-Aufnahmen perfekt. 
Ia.Zeugn. stehen z. Verfügung. 
Off. A.E.M. Elberfeld hptpostl. 


— Pianist u. Harmoniumspieier 


litiier kiitiiui. it Idiirt lewer iiii-FiAiai 

J klassier Filmfabrik odi*r Filinv-rl» ih-Irmtitut für Milt* !-. SuH- ■ ; 


KINO-DUO 


welelier mit gmsseni Krfolg an guten Kinos IVutschbm 
war sucht per sofort oder 1. Sept. einen angen. Oaurrpostet 
Aussprache. fliessendrr Vortrug. < ütge ni< iit unter :{Ö .Mi 
Offerten an Ki ziutor Werner. Kino-Theater, Atzgersdort 
Telegramm-Offerten erwünscht._ 


entsprechend wird, sucht per 13. Seid. >*l. spater Jaliresvngugciu. 1 
Reichhaltiges Noten-Repertoire vorhanden. Krstklnssig. Jahres-1 
Zeugnisse und lobende Anerkennungen verHclnedener Prtwti stehen I 
utr Verfügung. Offerten erb. unter J F 6S17 a. d. ..Kincmatogranh“. | 

Geschäftsführer I 

seit 5 Jahren im Kinofaeh tätig, mit der Brar.che genau vor. 
traut, kaufmännisch sowie technisch vorgebildet. gewandt lln 
Verkehr mit Publikum u. Behörden, firm in Ne teinrichtungen. 


1 -t zugleich [x-rfekter Operateu 
it und hat Kenntnisse in allen vn 
Ia. Referenden. (iefl. Offert. 

E. Weber, Hannover, Bürgstr. I. 


Operateur 

erstklassig, t» Jaluv Vorführer. in nur vornehmen Tlicae- 
arbeitet, jetzt tioeh in ungekiindigter Position, mit allen App 
und filiformer, sowie in Mintliclien vorkonunenden Arlsi’. i 
die in einem feinen Betrieb verlangt werden, suelit sieh * 
ändern. Suchender ist verheiratet und 27 Jahre alt. Ia. 
rüsse und Referenzen. Oefl. Offerten, jedoch nicht unter 2< 
.. . unter 4. L 653# an den . .Kinemntograph-- 
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l Ml. eingtarbEltett Leute ? ODsrotsur 

Kinoplanimt W * 


Portern 


B *1 A sofort ^t-nun». (Ueh wo. 

l.rMdeo od.» Vorort • -. fl Offerten UM IIV|VAM|M Offerten nu W. Hasoneckar. Mari 

—r-v liBZiidior . - 

PetJ. hei vorrag. pulst, . . Rezitator 


KiMmatosrM>**n-Ttt«at«r 



Klavier¬ 

spieler 


Künstler-Duett 


Achtung! Teilhaber-Gesuch! 


erstklassiges Kino - Theater 


WWl ff , urundhtückftiui 

Wernigerode. 

Teilhaber 


»ater» welche* »ehr grut floriert, wl 

Teilhaber 


Kinematigraph! 


I Gebrauchter Kino 
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Zu verkaufen! 


Idi kaufe 

neue oder 1 u. 2 Wochen ölte Films, 


ii'd. Anachlage • Z«‘tt*-ln 



H. H. Leuy, 9, rue Buffoult, Poris. 


Kondensoren^ 
Hartgläser, 
Effektgläser = 


Präzise Arbeit! Bestes Material...., . . . , 

.J Kmoemriditung 

Tranttfurtmllen. führt- ich -« lui< lhü-ns aus. Kmheitsprris für Neu 
xahuuugen in j.-d.-r Zulm.-itdil pro 2 Rollen 7 5U Mk Feinmech 
Werkstatt W. Mette. Essen i Ruhr). 8ohü«aenstr. 13. Telephon 4031 


= Sofort billig zu vermieten: = 

Fahrendes Volk — Herzensgold 
Das Sohiff mit den Löwen 
Die Tochter des Gouverneurs 
Die grosse Circus - Attraktion 

Rheinisch-Westfälische Fi Im-Centrale, Bochum 




Plano Harmoniums 
Pianos 
Harmoniums 

R. Rössler, Dresden, 

Grunaerstrasse 12. 

Vist« Anerkennungen. 
_ Kataloge umsonst 

Weldie Fürtt liefert 

in Asbest gewebten Nikolindraht 
für Widerstände? 


.1,. kem( rt. ti»rieM««s *»•• kl««- 
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Theaterbesitzer von Bayern 
und Süd-Deutschland 

erringen die grössten Erfolge, 
wenn sie ihre Programme von der 

Filmverleih-Centrale 

ENGELKE & Co., G. m. b. H. 

™ MÜNCHEN » 

beziehen. 

Unsere Programme sind erstklassig und unerreicht und bringen 
00000000003030000 überall grosse Erfolge, ooooooooooococooo 

Zu jedem Film wird die Münchener u. Berliner Zensurkarte geliefert. 

Reichliches Reklame - Material geht zu jedem Programm gratis. 

Durch Mehreinkauf sofort zu besetzen : 2. bis 10. Woche. 

Verlangen Sie sofort Offerten! 


Filmverleih-Centrale Engelke & Co. 


Telephon • Nummer t 
mmmm 50 464 mmm 


München, Karlstrasse 45 


Telegramm - Adresse : 
Filmengelke München 
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Wollen Sie grosse 
Erfolge erzielen ? ? 

So verlangen Sie sofort Offerten! 


Unsere Programme sind unerreicht == 
Unsere Programme füllen Ihre Kassen 

Durch unseren grossen Einkauf können 
Sie stets Ihrer Konkurrenz ausweichen, 
selbst wenn Sie ältere Programme spielen 


Wöchentlicher Einkauf: 15 000 Meter 

Per sofort 2. bis 7. Woche frei 

Diverse gemischte, gut zusammengestellte Programme! 


Grosses Lager von 

Verkauf von 

1 

gebrauchten Films 

Apparaten ac 

zu billigen Preisen. 

neu und gebraucht. 

fl 


Film - Verleih - Centrale Engelke & Co. 

6. m. b. H. 

Berlin, Friedridistr. 235 München, Carlstr. 45 

Telephon: Nollendorf, Nr. 265. Telephon: 50 464. 

Telegramm-Adresse: Filmengelke, Berlin. Telegramm-Ad resse: Filmengelke, München. 
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Höchst nichtig für alle Film- 


Verleiher u. Theaterbesitzer! 


In nächster Zeit finden statt: 


(ä Meter 50 Pfg.) 


Herbstparade * m ■ ,9ia 
Der Kaiser in der Schweiz 

vom 3. bis 8. September 1912 (ä Meter 60 pfg.) 

Kaisermanöver 3 


vom 3. bis 8. September 1912 (ä Meter 60 pfg.) 


vom 9. bis i4.Sept. 1912 

(ä Meter 60 Pfg.) 


Für alle diese Aufnahmen haben wir schon von aller¬ 
höchster Stelle Aufträge erhalten, und bleiben uns zur 
Aufnahme daher die allergünstigsten Plätze in nächster 
Nähe Seiner Majestät des Kaisers reserviert. :: 

Wir bittenhöflichst, uns die Bestellungen umgehend 
oder später telegraphisch auf geben zu wollen, da diese 
:: dem Eingang nach erledigt werden. :: 


MMMnsißä Berlin W.8 

Friedrichstrasse 191 (Eingang Kronenstrasse 14) 


Tttophon: Amt Cmtrum, 4885, 9749. 


Telegr.-Adr.: Pattitfilms. 










